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Kleine Anzeigen. 


1Cent (2 Seiten.) 


Telegraphifihe Depefihen. 
Geliefert von ber "“Associsted Press”. 
Aland. 


Auch Faden wird theurer. 
New York, 31. Mai. Die Jnterej= 
fen, melche die Fadeninduftrie in Dies 
fem Lande £ontrolliten, haben ben 


Preis bes Fabens allgemein um 11 | 
Gent? pro Dutend Spulen erhöht, | 
und alle Händler in den Ber. Staaten | 


find formell hiervon benachrichtigt 
worden. 

Zur Fadenkombination gehören vor 
Allem die Clark O. N. T. von 
Newark und die „Coats ée Blocks Co.“ 
von York, welche bei Weitem die größ— 
ten Fadenfabrikanten des Landes ſind. 

Im Kleinverkauf wird der Faden— 
preis, wie die Händler ſagen, um 1J 
Cent pro Spule geſteigert werden. 

Arbeiternachrichten. 


New York, 31. Mai. Das Ende des 
Streit3 der Strandverlader jcheint 
nahe zu fein. Heute Nachmittag fand 
eine Berfammlung der Streifer jtatt, 
um den Bericht des Komites von fünf 
Streifern anzuhören, welche mit den 
Beamten der „International Mercan 
tife Co.” unterhandelt hatten. Cine 
Anzahl Streiter ift zugunften eines 
Kompromiffes,— jelbjt wenn verlangt 
twürbe, daß vor der Ausführung eines 
folchen der Streit erft aberflärt werde. 

Philadelphia, 31. Mai. Der Aus- 
ftand der Strandoerlader dahier hat 
ſich auch auf die transatlantifche 
Elyde-Linie ausgedehnt, an melcher 
200 Leute Jich den Streifern anjchlie- 
hen. Mit dem angeblichen Zuſam— 
menbruch des Streiks war es alſo 
nichts. 

Es ſind noch etwa 250 Italiener 
aus Baltimore ala Streifbrecher hier- 
ber gebracht worden. 

4 Berjonen mit verbrannt. 


Long Brand, N. %., 31. Mai. In 
den Trümmern bed Haufes, melches 
von Walter Schiffer, Sefretär ber 
„United States Cigar Manufactus 
rer3”, bemohnt murbe und mährend 
der Nacht niederbrannte, fand man die 
Reichen bon vier Gerfonen: die 14jäh- 
tige Ruth Schiffer, die 1Ojährige Ma- 
rion Schiffer — Töchter von Herrn 
Schiffer — und die Dienftboten Ma- 
ry Dilter und Tilly Monthon. 

Der HSaywood:-Prosch. 

Boife, Kdaho, 31. Mai. Nach drei: 
tägiger Paufe wurde bie DBerband- 
tung im Morbprozeß gegen ben Arbei- 
terführer Wm. D. Haymood heute 
mieber aufgenommen. 61 neue Ge- 
Ichmorenenfandidbaten maren im Ge= 
riht. Man erwartet, daß die Ge: 
ſchworenenbank Samſtag Abend voll⸗ 
ſtändig ſein wird. 

— ⸗ — 
Ausland. 


Großer franz. Matrofenitreiti 
Stanfreichs ganzer Handelsverfehr bedroht! 

PBeris, 31. Mai. Der Generalitreit 
der Matrofen, welche zur franzöfiichen 
Flotienreferve gehören, ift heute in 
Kraft getreten und bebroht den Han= 
delsverkehr Frankreichs mit vollſtän— 
diger Lähmung. 

Denn zu den Flottenreſerben gehört 
faſt die ganze maritime Bevölkerung 
Frankreichs, welche ſich einem ſeefah— 
renden Leben widmet. Das ſind, unge— 
rechnet die Familien, etwa 117,000 
Mann, wovon 25,000 zur Kriegsflotte 
gehören. (Die franzöſiſchen Strand⸗ 
berlader ſind ebenfalls in die Flotten⸗ 
reſerve eingetragen.) 

Der Vollzugsausſchuß des Natio— 
nalen Seemannsverbandes hatte die— 
ſen Streik als Proteſt gegen die Vor⸗ 
lage angeordnet, welche die Penſion 
von Seeleuten und Kapitänen erhöht, 
aber von jenem Verband als unzu— 
länglich und unbillig erachtet wird. 

Die bisher eingelaufenen Berichte 
laſſen annehmen, daß die Betriebs- 
—— eine vollſtändige iſt. An den 

ittelmeer=, den Atlantifchen und den 
Kanalhäfen Frankreichs verließen die 
Bemannungen allgemein ihre Schiffe. 

Die Regierung ließ in Marfeille 
unberzüglich Armeetransportboote in 
Dienft ftellen, um den Poftdienit ziwi- 
{hen Frankreich und feinen afrikant« 
chen Befigungen aufrehtzuerhalten; 
aber die Iransportgefelichaften find 
in riefiger Verlegenheit. Im Allgemei- 
nen fönnen zivar bie Gefelfchaften den 
Leuten wegen „Infuborbination” bei- 
fommen, eben meil biefeben aleichzei» 
tig zur Flottenreferne gehören; aber 
man glaubt, daß erftere ed borzichen, 
auf einen Vergleich hinzuarbeiten. 

Frübjiahrsparade in Potsdam. 


Berlin, 31. Mai. Die jährliche 
Trühjahrsparade ber Garnifon von 
Potsdam (etwa 25,000 Dann aller 
Waffengattungen) fand heute ftatt und 
De immer, ein glänzenbes Schau» 
piel. 

Unter den Anmefenben maren bie 

- japantjchen Delegaten zur fommenden 
Haager Tyriedendtonferen; und 40 bes 
ende britifche Yournaliften, die in 
ofequipagen ala Gäfte des Kaifers 
aus Berlin nach Potsdam gebradt 
worden waren. 
Sat das Aleinregieren fhon fatt? 


“ Siffaben, 31. 
bat eingewilligt, Deputationen vom 
Dber- und vom Unterhaus bed portus 
giefiigen . Parlaments (be3 am 11, 


Mai. König Rarlos 


1 €o., J— 
aſt üben 


Mai aufgelöſt wurde) nunmehr zu em⸗ 
Dieſe Deputationen ſollen 
ihn um Wiederherſtellung der verfaſ— 


pfangen. 


ſungsmäßigen Regierung und Aufgabe 

der abſolutiſchen Regierung erſuchen. 
Der König hat ſich, wie man hört, 
| Thon unter der Hand geäußert, daß er 
ı damit übereinftimme. Darnac) dürfte 
| die parlamentälofe Regierung bald 
| iwieder ihr Ende erreichen. 
Chine ſiſcher Aufſtand wächſt! 

Man fürchtet ür Stadt Swatau. 
Kanton, China, 31. Mai. Etwa 
| 17,000 rebellifehe Iriaden marfchiren 
jeßt auf die Stabt Smwatau zu, nad)» 
dem e3 den Regierungstruppen nicht 
gelungen war, fie unterwegs zu ftellen. 
| Man fürchtet, daß fie die Stadt neh» 
| men merben. 

Berichte von anderer Seite befageir, 
daß der Aufftand allenthalben in der 
Propinz Awantung fi meiter auss 
Ereitet, 


Ungariihe Regierung entmuthigt 
Auswanderungsförderung. 


Budapeft, 31. Mai. Die Abficht 
der ungarifchen Regierung, einen fo 
großen Theil der Bevölkerung, wie 
möglich, daheim zu behalten, zeigte fich 
wiederum in ber ganz entjchiebenen 
Meigerung des ungarischen Hanbel3s 
miniftes Koffuth, die Begründung eis 
ner neuen Ausmwanderungsroute von 
Ungarn nad Südamerifa, über Ge- 
nua, zu gejtatten. Der Minifter fagte, 
es werde überhaupt feine neue berars 
tige Route mehr zugelaffen werben. 


Präfivent friegt Orden vom Zaren. 
Paris, 31. Mai. Präfident Fal— 
Tieres erhielt heute vom Zaren Nito- 
! Jau& den Drden des heiligen Andreas 
nebjt einem eigenhändigen Schreiben 
vom ruſſiſchen Herrſcher, worin der— 
ſelbe ſeine hohe Werthſchätzung für den 
Präſidenten perſönlich und ſeine beſten 
Wünſche für das anhaltende Gedeihen 
Frankreichs ausſpricht. 


Lokalbericht. 


Das Vertragsrecht. 


Wettenverluſt kein Grund zur Entlaſſung 
eines Angeſtellten. 

Baxter J. Tierlein hatte ſeine Stel—⸗ 
lung als Verkäufer von Bauplätzen in 
Oak Lawn in Dienſten der Campbell 
Inveſtment Co. verloren, und es wa— 
ren ihm 8860 Gehalt unter ſeinem 
Vertrage gegen die Firma zugeſpro— 
chen worden. Dieſe meldete Berufung 
gegen das Urtheil an und begründete 
ſie u. A. mit der Behauptung, daß 
Tierlein Kunden gegenüber falſche An— 
gaben gemacht habe und ein Spieler 
ſei. Aus den Zeugenausſagen ergab 
ſich, daß Tierlein einmal 850 bei Weit— 
rennen verloren und ſeither nicht mehr 
gewettet hatte. Der Appellhof hat 
heute den Einwand abgewieſen und 
erklärt, daß jener Spielverluſt für 
Tierlein heilſam geweſen ſei und ihn 
vor der Wettſucht bewahrt habe. Der 
Vorfall berechtige die Firma nicht zum 
Vertragsbruch. 


—— —— w 
War vorauszuſehen. 


Paſtor Charles Schmidli, Nr. 703 
©. Fourth Ave. Maywood, der am 
Mittwoch, wie berichtet, auf Veranlaf- 
Jung einer Frau Wilfon unter der An 
Hage verhaftet worden war, fie: be- 
läftigt zu haben, mußte heute von 
Stadtrichter Newcomer, da die Klä- 
gerin durch Abmefenheit glänzte, frei: 
gefprochen werden. Die rau hatte be- 
fanntlich eine falfche Wdreffe angege- 
ben, Aus diefem Umjtand fchloß die 
Polizei von vornherein, daß die Klä- 
gerin fich nicht zur Verhandlung ein= 
finden würde, Der Paftor betheuert 
nad) mie vor feine Unfhuld. Zahl: 
reiche Freunde, die zur Stelle waren, 
um ihm ein autes Leumundsgeugniß 
augzufteller, bezeichneten Jeine Verhaf- 
tung al3 eine Niedertradht. 


—— —⸗ —⸗ — — — 
Diebiſcher Kelluer. 


Nachdem der farbige Aufwärter 
Earl MeClusky G. H. Haͤwkins, ei⸗ 
nem Gaſt im Hyde Park-Hotel, das 
Frühſtück im Schlafzimmer aufgetra— 
gen hatte, vermißte MeClusky ſeinen 
Zeitmeſſer im Werthe von 5100. Ge— 
heimpoliziſten fanden dieſen ſpäter in 
einem Speiſeſchrank, und MeClusky 
wurde heute von GStabtrichter Mar- 
mell troß Qeugnens auf zmei Monate 
ins Arbeitähaus gefandt. 


* Der Dachdeder John B. Dormid, 
20 Alerander Str., verlor heute bei der 
Arbeit auf dem 80 Fuß hohen N. R. 
Yairbantd-Gebäube, 20. und Purple 
Str., das Gleichgewicht. Man hob ihn 
mit gebrocdhenem Arm: und innerlich 
berfeht auf und brachte ihn ind Mercy: 
Hofpital. 3 ift wenig Ausficht auf 
Erhaltung feines Lebens vorhanden. 
Dormid tft 30 Jahre alt. 

* X ber hinter dvem Haufe Nr. 567 
Carroll Ave. gelegenen Gaffe tmurbe 
heute die Leiche eines etwa zwei Tage 
alten Kindes gefunden. Sie ift nad 
der County: Morgue gefchafft worden. 
Spuren äußerer Gewalt find an ihr 
nicht wahrnehmbar. Die Polizei hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 

* Maffeverwalter Sampfell von der 
Union Traction Co. erfuchte heute 
Bundesrichter Großeup um Ermädhti- 
gung zur Zahlung der morgen fällig 
werdenden Zinfen, $151,875, auf bie 
Pfandbriefe der Confolidated 

melde bie erjtermä 


N. 


; —— 


Traction 
hute Geſell⸗ 


usl 


Ghicago, Freitag, den 31. Mai 1907.—5 Uhr: Ausgabe. 


Berflükelt. 


— — 


Ralph Wu. Chauce von einem 
Dampfroß zermalmt. 


Rennt in Den Tod, 


Sehnjähriger Knabe find ein naffes Grab. 
— Dom Kraftwagen über den Haufen ge> 
fahren. — Wurde zum Krüppel, — Hatte 
fhief geladen. 


Auf den Geleifen der Jlinois-Zen- 
tralbahn, zmifchen der 26. und 27. 
Straße murbe heute die bis zur 


murbe.” Der Verunglüdte fand Auf: 
nahme im Alerianer = Hofpital, mo 
feitgeftellt wurde, daß er einen Bruch 
ber linfen Hüfte und: innerlich Verle- 
Bungen erlitten hat. 

Dıs Pferd fcheute. 

Mährend einer Spazierfahrt in 
South Chicago verunglüdten zwei 
Berjonen, 

Die Verleßten find: 

Charles Alerander, 27 Xahre alt, 
Nr. 1940 Superior Abe., South Ehi: 
cago; Schädelwunden und Schrammen 
im Geficht. 

Emily Bjorf, 22 Jahre alt, Nr. 270 
91. Straße, South Chicago; Schnitt- 
mwunden und Braufchen. 

Das YFuhrmerk befand fih an Onta> 


Kam unter die Räder. 

Die Aljährige Frau Nora Wells 
aus Houfton, Teras, die feit Mittwoch 
Abend befuchsmeife bei einer befreun- 
deten, im Haufe Nr. 3806 Lanaley 
Avenue mohnhaften Familie meilte, 
berjuchte geftern Nachmittag an Ped 
Place dicht vor einer in voller Fahrt 
befindlichen Indiana Ave.-Elektrifchen 
die Wabafh pe. zu kreuzen. Gie 
wurde überfahren und erlitt Verlegun- 
gen, die ihre Ueberführung nad) dem 
Notbfall-Hofpital nothiwendig machten, 
Dort mußte ihr der'linfe Fuß abge- 
nommen merden. Außerdem bat die 
Frau Schwere Kopfmwunden und wahr: 
fcheinlih auch einen Schäbelbrucd er- 
litten. Yhr Zuftand wird ala äußerit 


rio Ape. und 92. Straße, ald eine auf | bebenflich, wenn auch nicht hoffnungs- 


dem Dache eines bvierftödigen Gebäu- 


103 bezeichnet. 


| Wahrheit oder Schein?—1. Zrei und ſchnell dem Bleinen gegenüber, 


— — 
tar — 
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Unfenntlichfeit zerftüdelte Leiche eines 
Mannes gefunden, der muthmaßlid 
unter den Rädern eine Zuges fein 
Leben ausgehaudt hat. Weber den 
Ueberrejten, die nach dem Beftattungs- 
geihäft Nr. 2449 Cottage Grove Une. 
gefchafft wurden, lag eine alte Wefte, 
in deren Tafchen fi 15 Cent3 und 
eine billige Uhr befanden: 

Später murbe der verftür. melte 
Todte auf Grund von Karten und ei= 
nem auf der Unfalläftätte gefundenen 
Iafchenmefjer von feinem Zimmerge- 
noffen Wm. H. Ranfom als der 22- 
jährige Ralph W. Chance, Nr. 4761 
Madifon Aoe., identifizitt. Er ftand 
ala Verkäufer in Dienften der Wood 
Motor Company, 25. Straße und 
Eottage Grove Ane. Man muthmaßt, 
daß er beim Verfuche, fich auf einen in 
Fahrt befindlichen Zug zu ſchwingen, 
ums Leben fam. 

Blinder Eifer. 

Der zehnjährige Edward Stein- 
mann, Nr. 10 W. 19. Str., fpielte ge- 
jtern Nachmittag mit Wlterögenofjen 
am Flußufer, meftlich von der 18. 
Str.:Brüde, Schlagball. Beim Ber: 
fuche, einen Ball aufzufangen, rannte 


er in blindem Eifer in den Fluß und, 


ertrank. Bisher iſt e3 nicht gelungen, 
bie Leiche. zu bergen. 


Radler verunglückt. 


Xoel James, Nr. 208,Erie Straße, 
fuhr auf einem Motorchcle die Midji- 
gan Me. hinauf. Zmifchen der 13. 
und 14. Straße verlor er das Gleich- 
gewicht und purzelte auf das Pflafter. 
Ehe er fich wieder aufraffen fonnte, 
wurde er von einem Dabidb Lewinfohn, 
Nr. 323 Mabafh Ave, gehörigen und 
bon ihm gelenkten Kraftwagen über- 
fahren. Der Verunglüdte, der außer 
einer Schädelmunde auh Braufchen 
und Quetfchungen erlitt, . fand Auf 
nahme im St. Lufas-Hofpital. 


Schlechtes Pflafter. 


An Racine und Abbifon Ave. ges 
rieth heute ein Rab eines bon dem 50- 


‚jährigen John Allen, Nr. 59 Green 


na . a s 
Wagen hielt mi 


mit ſo j Ruck daß 


DPD 


nu! N 


m! 


de angebrachte Fahnenſtange brach 
und dem Pferde vor die Füße fiel. Der 
Gaul fcheute und brannte durch. Einen 
Augenblid fpäter prallte der nachge— 
I&hleifte Wagen mit einer Elektrifchen 
zufammen. 

Siel vom Auge. 

Der 18jährige Frank Koszusti, Nr. 
33 Lübed Straße, hatte geftern den 
böhmifchen Friedhof zu Norwood Part 

| befucht. Auf der Heimfahrt begriffen, 
fiel er von der hinteren Plattform bes 
legten Wagens eines Zuges der Chi- 
cago & Northweſtern⸗Bahn auf bie 
Milmaufee Ave.-Kreuzung, brach das 
linfe Handgelent, jowie das Iinte 
Scäulterblatt und verrentte fich bie 
rechte Hüfte. Er fol angefäufelt ge= 
mweien fein. 
Ertrunfen. 


Bor den Augen von Wm. Burns, 
Nr. 237 Cheftnut Straße, fiel geftern 
der 60jährige E.Gloyen, Nr. 125 Ohio 
Straße, von der Werft an der Elarf 
Straßen-Brüde in den Fluß und er- 
tranf. Der PVerunglüdte war ein 
Agent der Mantello Granite Company, 
Mantello, Wis. 


Der Maft brach. 


Vier halbwüchſige Burſchen be— 
fanden ſich in einem Segelbooi in der 
Nähe von South Chicago, eiwa 24 
Meilen vom Ufer entfernt, ald ber 
Hauptmaft brad. Sergeant Patrid 
MeCauley und PBolizift Samuel Smith 
bon ber Vezirfsmace zu South Chi- 
cago rude den Verunglüdten zu 
Hilfe und brachten fie mohlbehalten 
ans Ufer. Die Geretteten find: Pa- 
trid Mulcady, Nr. 7615 Bond Wbe.; 
Harry Jones, Nr. 9026 Erie Abe. 
Louis Hartington, Nr. 9150. Escana- 
ba Xoe., und Frank Zinni, Nr, 7631 


Marquette Abe, = 
Unfreimilliges Bad. 

Drei junge Leute nahmen geftern ei 
unfreimilligeg Bab im See, als: 
Nuberboot in ber Nähe von Yan Bus 
ren Straße tenterte. Sie murben bon 
Mitgliedern bes Chicago YachtzSfuh; 
bie jich in der „Arcadia“ auf. 
nad Michigan Ih 
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Die Eleftrifche wurde von dem Mo- 
torführer McCann und dem Schaffner 
Hranf MeLillan bedient. Beide lehnen 
jede Verantmwortlichkeit für den ln- 
fall ab. 


Ara 


Kam zu all, 


Beim Rolfhuhlaufen tam geftern 
Abend die zmölfjährige Ellen Moore 
bor ber elterlichen Wohnung Nr. 366 
May Sir. zu Falle. Die Verunglücte, 
die einen Beinbrudh umb innerliche 
Verlegungen erlitt, befindet fich in 
ärztlicher Behandlung. 

Der 6Ajährige Poftgehilfe W. R. 
Eurtid, Nr. 112 Datley Boulevard, 
ftrampelte geftern Abend auf feinem 
Zieirad der Wohnung zu, als er, furz 
bor bem Ziel, von einem angeblich 
John Franzen, Nr. 1200 W. 13. Str., 
gehörigen Kraftwagen über den Hau- 
fen gefahren murbe. Er erlitt Ver— 
legungen am Rüden, fowie Braujchen 
und Schrammen. Der Wagenführer 
bemerfftelligte die Flucht, ehe jein 
Name feftgeftellt werben Fonnte. 


=——— + — — 
Fuhrmann verunglüdt. 


Als Charles Larfon, 4850 Went- 
morth Abe., heute an dem Gebäude 115 
Quinch Straße, wo Bauarbeiten im 
Gange ſind, vorüberfuhr, ſcheute ſein 
‘Pferd vor dem einer Mafchine entftrö- 
menden Dampf und ging durch. Zar: 
fo fiel unter die Räder des Magens, 
bie ihm über Unterleib und Beine gin- 
gen. Der jchwer Verlekte wurde von 
der Polizei in feine Wohnung gefchafft. 
Dad. Pferd wurde an La Salle Str. 

Jadfon Boul. von einem Polizi- 
en eingefangen. 


* Nicht weniger ala 367 Prozeffe 


hat Richter Scovel’im Mai verhandelt, 


wegen Verlegung - jtäbtifcher 


Borfepfiften und an Geldftrafen hat 


er 5587.60 verhängt. 


| 
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19. Zahrgang.— Ne, 129 


Sparen ift die Parole. 


Die Berwalter von Biehpferden 
müjjen gehen. 


Stellungen werden abgehalten. 


Die Stadt wird dadurdh ungefähr $5000 
jährlih " fparen. — Gefuch angeblider 
Sreunde Deneens, Sauftfämpfe abhalten 
‚zu dürfen, wird abgewiefen. 


Getreu feinem Verſprechen, der 
Stadt Chicago eine nad gefchäftlichen 
Grundfägen geleitete und ſparſame 
Verwaltung zu geben, ordnete Mayor 
Buffe heute die Abjchaffung der Stel» 
len bon Verwaltern der Biehpferche 
an, was für die Stabt eine jährliche 
Erfparniß von ungefähr $5000 bedeu- 
tet. Polizeichef Shippy wird in Zus 
funft die Polizei anmeifen, alle her- 
renlo3 herumlaufenden Thiere, mit 
Ausnahme der Hunde, in ihre Obhut 
zu nehmen. Biäher wurden bon ber 
Stadt fieben Perfonen dafür bezahlt, 
die im legten Monat ein einziges Pferb 
einfingen. 

Dafür bezahlte die Stabt ihnen $60 
den Monat, was für das Nahr eine 
Ausgabe von $5040 bedeutet. Polizei- 
ef Shippy wird fein befonderes Ge- 
balt erhalten. DerSchnitt des Mayors 
erfolgte nach Beratbung mit dem Kors 
porationdanwalt Brundage und dem 
Polizeichef. Die fieben Angeftellten, 
melche biöher die ftäbtifchen Viehpfer- 
che verwaltet haben und infolge des 
Beichluffes des Mayors ihre Stellun- 
gen verlieren werden, jind: George W. 
Spanfud, Thomas Wetta, Biltor E. 
Bromn, Franf ©. Sheehan, Thomas 
Keon, Ieremiah Swift und . F. 
Lyons. 

Säumige.Sahler. 


Korporationsanmwalt Brundage wird 
gegen eine Anzahl Perfonen, welche der 
Stadt feit längerer Zeit die Gebühren 
für Kelfel- und Fahrftuhlinfpektionen 
fhulden und fich nicht zur Zahlung 
bequemt haben, troßdem die Stabt von 
Triedensrichtern Zahlufgsürtheile ge- 
gen fie erlangt hat, gerichtlich porge- 
ben. &3 handelt fih um fleinere 
Summen bon $3 big $10. Gerichtliche 
Klagen wurden heute gegen 10 Perſo⸗ 
nen eingeleitet, Darunter gegen W. U. 
Williams, 42:.Riber Str, gegen ben 
die Stadt ein Zahlungsurtheil für $8 
für die Infpettion eines Yabrftuhls 
bereit3 vor Jahren erlangt hat. Wil- 
liams hatte nicht dagegen Berufung 
eingelegt, die Sacde ift aber eingefchlas 
fen. 

Keine Sauftlämpfe. 


Eine Abordnung bon” einem hal- 
ben Dutend angeblicher Yyreunde Gou= 
berneur Deneend, welche den Mayor 
heute erfuchten, Fauftlämpfe zu geftat- 
ten, mußte unverrichteter Sache abzie- 
ben. Die Abordnung, an deren Spihe 

| Thomas Gierny ftand, theilte dem 
Mayor mit, daß der Gouperneur Tich 
angeblich geftern bei feinem Aufent- 
balte in der Stabt für Abhaltung von 
Fauftfämpfen ausgefprochen hube. Das 
Stadtoberhaupt bedeutete ihnen, daß er 
zu der Frage vor nächlten Herbit Stel- 
lung nicht nehmen werde und daß er 
die Abhaltung von Fauftlämpfen 
während de3 Sommers nicht geitatten 
werde. Einem Bericterjtatter der 
„Abendpooſt“ gegenüber erklärte der 
Mayor, daß die ganze Angelegenheit 
rein örtlich fei. Der Gouperneur habe 
nicht3 damit zw tun. Ym Uebrigen 
würde jedenfall ‘der Gouverneur der 
erfte fein, der über ihn herfallen werde, 
wenn er feine Erlaubnig zur Abhal- 
tung von Fauftfämpfen aeben follte. 
Der Mayor erklärte, daß er ftarfe 
Zmeifel hege, daß der Gouverneur fich 
überhaupt über die Frage ausgeſpro— 
chen habe. 


Zur Hebung des Derfehrs. 


‘m Bereine mit der „Chicago Medi- 
cal Society” und ber „Commercial 
Aifociatton“ wird fi Mayor Buffe 
bemühen, die „American Medical Af- 
fociation“ zu veranlafjen, ihren Yah- 
reötonpent im nädjften Jahre in Ehi- 
cago abzuhalten. Dr. %. H. Stomell 
wird ald Vertreter der „Chicago Me- 
dical Society“ Dr. John E. Monroe, 
dem DVorfigenden de3 Verkehrsaus— 
fchuffes der „American Medical Xffp- 
ciation“, die am nädhiten Dienftag 
ihren Jahrestonvent in Atlantic Eity, 
R. 3., eröffnet, ein dahingehendes Ge- 
fud vorlegen. Die „Commercial A: 
fociation“, der Hiefige SHotelbejiger- 
Verband und nun au Mayor YBuffe 
haben fich dem Gefuh angefchloffen. 
Die Abhaltung des Konvent würde 
nad Angabe Dr. Stomell3, der heute 
das Stabtoberhaupt auffuchte, unge- 
fähr, 10,000 Berfonen nad Chicago 
bringen. Zur Abhaltung der Ber: 
fammlungen. würden 12 große Hallen 
nöthig fein und außerdem eine große 
Ausftelungshalle. Die „American Me- 
dical Afjociation“ hielt - ihren legten 
Yahrestonvent in Chicago im Jahre 
1887 ab. 

* Aichmeifter greift ein. 


Der ftäbtifche Aichmeifter Yobn 
Kiellanber — heute eine Unter 


die Schlachthausfirmen übervortheilt 
würden. Die Inſpektion iſt das Re— 
ſultat der angeblichen Entdeckung 
eines New Yorker Polizeirichters, daß 
derartige Fäſſer mit Hühnern gewöhn⸗ 
lich nicht das volle Gewicht hätten. Der 
Aichmeiſter betraute acht ſeiner In⸗ 
ſpektoren mit der Unterſuchung. 
Andrang im Countyſchatzamt. 

Um der Zahlung einer weiteren 
Strafe von einem Prozent ber 
Steuern für das lebte Jahr, melde 
nicht bis morgen Mittag bezahlt find, 
zu entgehen, drängten fich heute in ben 
Amtsräumen des Countyfchagmeifters 
eine große Anzahl ſäumiger Steuers 
zahler. Die erfte Strafe von einem 
Prozent wurde am 2. Mai verhängt. 
Am 1. Juli wird die Strafe um ein 
meitere® Prozent erhöht werben. Alle 
Ansprüche auf Steuern, die bi3 zum 
5. Auguft nicht bezahlt find, werben 
an den Meijtbietenden verfteigert mer 
den. 

äureden hilft. 


Baulommiffär Dotmney, über befz 
fen Amtsmübdigfeit an anderer Stelle 
berichtet wird, hat fih vom Mayor 
Buffe heute zu dem Verfprecdhen beme- 
gen laffen, mindeftens no ein Jahr 
lang an der Spite des Bauamis zu 


bleiben. 
—e — 


Die Unfhuld vom Lande. 


Sie ließ fich anfcheinend leicht bereden, mil 
nach Chicago zu reifen. 

Als Privatgeheimpolizift ftellte fich 
der 22jährige Neil Jaeger der jungen 
Tarmertochter, Adelaide MWilfon vor, 
ala er fie in Danpille, JU., auf ber 
Straße traf und mit ihr „anbänbelte”, 
Er überrebete dad harmlofe Mädchen 
leicht, mit ihm zu reifen; fie befuchten 
Rodford, JU., und famen am Mitt» 
woch nad Chicago, mo fie in Jaegers 
Zimmer, 182 31. Str., übernadhteten. 
Saeger zeigte feiner Begleiterin die 
Theater und Parks und geftern Abend 
auch bie „Zevee”. Paftor Bell von der 
Mitternahts-Miffion hatte fie aber 
beobachtet und die Polizei benachrich- 
tigt, melche die Beiden in dem Haufe 
2106 Armour Abe. feitnahm, ala Yae= 
ger dad Mädchen angeblich zu bereben 
berfuchte, dort Inſaſſin zu werden. So 
erzählte Adelaide wenigſtens heute 
Stadtrichter Fake, welcher die Sache 
weiter unterſuchen wird. 

— — — 


Berdaãchtiger Todes fal. 


Befürchtet, daß der Arzt ihrer Tochter irr⸗ 
thümlich Gift gab. 

Der Koroner hat eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem am 
Mittwoch Morgen im „Illinois Mediz 
cal College“Hoſpital erfolgten Tode 
der 17jährigen Marie Imhof, Nr. 242 
Bladhamf Str. 

Yrau Mary Ymbof meldete dem Ko= 
toner, dah ihre Tochter, die in einem 
Allerhandladen befchäftigt war, vor 
fechd Wochen erfrantte. Sie habe hef- 
tige Kopffchmerzen und Nafenbluten 
gehabt. Auf ihrer, der Mutter Rath, 
hate Marie einen Arzt aufgefucdt. 
Diefer gab ihr angeblich eine Medizin, 
die ihr Zeiden nur noch verfchlimmerte,. 
Ein zweiter Arzt mußte zu Rathe ge- 
zoger werben. Diefer veranlaßte die 
Ueberführung der Kranten nad dem 
Hofpital, mo fie am Mittwod, ftarb, 
Frau Imhof befürdhtet, daß ber erft> 
erwähnte Arzt ihrer Tochter irrihüm- 
lich Gift gegeben habe; und daß diefes 
den Tod des Mädchens berbeiführte. 

3 — — — 


Wie uͤblich. 


Hebamme von ſchwerer Anklage im Krimis 
nalgericht entlaftet. 

Die Hebamme Aulie Gibfon wurde 
heute nad fehstägigem Prozeß por 
Richter Ball im Krmiinalgericht von 
ber Anklage freigefprochen, durch eine 
verbrecherifche Operation den Tod ber 
Nr. 723 Marwell Straße mohnenden 
Frau Beifie Braun herbeigeführt zu 
buben, wie diefe. auf dem Sterbebeite 
behauptet hatte. Als der Wahrfpruc 
vetlefen wurde, fiel rau Gibfon mit 
dem Schrei „Du lieber Gott!” in hy 
fterifchen Krämpfen vornüber und 
mußte hinausgeleitet werden. Die Ber- 
theidigung hatte fich vergeblich bes 
mübht, die Verlefung ber Sterbebeit- 
Ausfage der Frau zu verhindern; die 
Gefchtmorenen erlannten trogdem auf 
Freiſpruch. 


— — — —— 

* Wegen Uebertretung der Kraft⸗ 
wagen⸗Ordinanz verurtheilte Richter 
Maxwell im Hyde Parf-Stabtgericht 
heute folgende Bürger zu 55 bezw. 510 
Geldſtrafe: Charles F. Swift, 2904 
Prairie Ave; P. R. Brand, 4955 
Ellis Abe.; Yrant Matthieffen, 4545 
Drerel Blod.; Dr. €. 2. Frankenthal; 
4825 Woodlaen Xpe., und Dr. 2. X. 
Greenfielder, 2510 Michigan Ave. 

* Der Gtabtraihs - Wahlausfhuh 
hat ſich heute in Unterausſchüſſe ge— 
tiheili behufs Beſchleunigung der Nach⸗ 
zählung der Stimmzettel in den Stadt⸗ 
raihs⸗Wahllonteſten in der 13. 14. 
A. und 35. Ward. Die Nachzählung 
ſoll nächſte Woche erfolgen. 


Die „Abendpofi: 
weröffentlicht beuta 
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* Weitentafhe au tragen wie Eure Uhr ober 


- trifft — bebenten Sie, mie fehwer er 


ten Worte: hatten fie aufgefchredt tote 


: Stunde 


‚ten — bier burd die Hand dieſes 


-  faltete Urfula vor Wigand bie Hände! 


E - überlebe e3 richt. 
‘ doch nur — Gott wirh, 


Wie man eine träge Leber attreg) 


durch lünſtliche Bewegung 


gefahrliche Aranthett dat einem--unde 


Anfang. 

Und in nenn aus sehn Yällen Der 
unbebeitende Urtfang In den“@ing 

Beritopfung fit ber Anfang ber meilten Arant- 
beiten. Sie Bußmt den Weg fir ale anderen. 

Mangel an Beivegung, bafttged Effen, unsit- 
tedalteze Radrung find bie erſten Urſachen. 

Durch Trugheit und Verzögerung‘ enfwidelt 
es ſich in chroniſche Verſtopfung. was lebens⸗ 
langliches Unbehagen bedeutet. 

Es iſt nicht nothwendig, Fank im Belt au 
ſeln, um ſehr unbebaglich zu Jelin. 

Sogar undebeutende Unberbaulichkeit affizirt 
die. Nerven, Tumpft den @eift ab und berduns 
telt den Sonnenſchein des Lebens. 


* * ” 


Lie richtige Zeit, die Eingewelde zu vegult- 
ten, ift- dann, wenn Zhe guerft merit, ba fie 
regulirt werden müſſen. 

Wenn Eure Zunge leicht belest iſt. 

—enn Euer Ulthem Ubelriechend iſt. 

— Wenn Ehet Kopf ein wenig ſchwer und 
dumpf iſt. 

enn die Verdauung ein wenig langſam iſt. 

— Henn Sodbrennen, Uufftoßen, Kolit ober 
Rubelofigleit fi einflellen. 

— Dann ift «8 Beit, ein Gascaret zu effen. 

gie wirten fo angenehm mie fie fchmeden, 
fie jind den Eingeweiden fo angemefien mie 
ben Gelhmad, 

Ste itimulicen die Musteln ber Eingeweide 
und Gedärme, ſo daß ſie mechaniſch Nahrkraft 
aus der ESpeiſe ziehen und bden Abfall aus—⸗ 
ſcheiden. 


* * ® 


Die einzige Art und Meife, um fie immer 
ur rechten Beit an Hand au haben, wenn Ihr 
eind ae babt, tft, fte fortwährend in Eurer 
Euren Bleiftift. 


Die zebn-Gents Schachtel bon Tadcaretd ift 
bünn, flag, rundedig und Llein für biefen bes 


Hnmten Zweck. 

Seien Sie ſehr vorſichtig, die echten zu erbal⸗ 
ten, bevgejtellt nur bon ber Gterling Memebh 
Gambany und nie lofe verfauft. Jebed Tablet 
aeftempelt „EGE.“ 749 


Werlorene Jugend. 


Roman von Panf Grabein. 


(23. Fortjegung.) 

Da plöglich ein Geräufch, aber nicht 
aus der Bruft des Regungslofen, nein, 
von der Thür zum Nebenzimmer ber, 
und herein trat, mit wanfenden Knien, 
eine Geitalt — die gefalteten Hände 
flehend vorgeftredt, die Augen in ent- 
Tegter, banger Frage in jein Antlig 
bohrend — Urſula. 

Eine abwehrende Bewegung ſeiner 
Rechten, und ſtill ſtand ſie, ſelbſt wie 
erſtarrt und doch mit jedem Nerv 
vor martervoller Erwartung innerlich 
zuckend. 

Kein leiſeſter Laut in dem Raum — 
die Beiden ebenfo til, ohne Athem- 
auq tie der Dritte da, vem ihre Sorge 
galt. 

Kun aber eine Bewegung Wigands, 
dichter noch preßte er fein Ohr amıden 
Schalltrichter, noch einmal vergemif- 
ferte er fih — dann richtete er. Fich 
langjam auf. 

Urfula hatte jede feiner Bemegun- 
gen mit taujendfach gefhärften Sinnen 
wahrgenommen, nun Hammerten fid) 
ihre Blide an ihn mit der Ungft, der 
legten Hoffnung eines Ertrintenden: 

„Er lebt?" 

Ein ernites Niden. 

„Koch lebt er — aber ich fürchte, e8 
geht zu Ende.” 

Ein Wanten, abermals drohte bie 
eben erft aus ihrer Ohnmacht Ermachte 
troftlo8 zufammenzubrechen; diesmal 
war e3 die Hand des Arztes, bie fie 
vorſorglich ſtützte. Halb ohne Be— 
wußſein ließ ſie es geſchehe.n 

In ſeinem Arm fühlte Wigand 
ſckundenlang ſo ihren Leib, den zarten, 
ihm ſo heiligen Leib, die ihm einſt ſo 
iheure,. füße Geftalt, und ein heftiges 
Zittern erfchütterte feinen eigenen Kör- 
per. Weit bif er, die Zähne aufeinan- 
der: Hinmweg mit all diefen thörichten 
Erinnerungen! Hinweg! Dad mar 
vorbei — mußte vorbei fein. Und 
wenn je fich im lebten Winfel feine3 
Herzens noch ein Wünfchen hatte er- 
heben’ wollen, nun hatte e8 zu Tchmet- 
gen! Die Frau in feinen Armen mar 
geweiht, gefhütt gegen jedes Begehren. 
Sie gehörte dem lUinfeligen da, beifen 
feste Stunde gefommen war! 

„Hallen Sie fih!" In innerſter 
Theilnahme, mit leifer Stimme rebete 
MWigand auf die unglüdliche Frau et, 
auß deren meitgeöffneten Augen ein 
Bl irrer Verzweiflung flog. „Se 
fucchtber e8 Sie au im Augenblid 


gelitten hat. E38 ift daß befte fo, für 

ihn und Sie!“ 
„Nein, nein!“ 
Mit der Kraft der Verzweiflung 

raffte fih Urfula empor. Ceine leß- 


Vofaunerigefiämetter. Das waren ja 
die Morte gemefen, die fie felbft in 
Gedanken fi) zugerufen hatte, heute 
Nachmittag in jener unbewacdhten 
innerlichen Verlorenſeins! 
Nun war es ja Wahrheit geworden, 
was ihr da in frevelhaftem Gedanken⸗ 
flug, wie eine Viſion, erſchienen war: 
Nun lag er ja da, ftarr — ein Ster- 
benter, mie fie es fich außgemalt hatte! 
Mo mar aber nun bie Stimme in 
ihrem Annern, bie da gefprochen hatte 
mie jeßt biefer hier: E& ift ba8 befte 
fo, für ihn und Dich! | 

Nein, nein! Gott im: Himmel, fo 
unbarmherzig fannft Du ja nicht ein, 
fo graufam nit trafen! Die Ge- 


dantenfünde eines einzigen, unfeligen- 


Augenblides! Du mußt ihn mir ret= 


Mannes! 
Und flehend, Todesangft im Blid, 


„Er barf mir nicht jterben — ih 
Verſuchen Sie es 
helfen!“ 
— * Fey] auf bie 
} tau : Hier fonnte 


— 
os 


Aber wenn felbft noch ein Funken 
Ausſicht auf Erhaltung dieſes jam⸗ 
mervollen Lebens vorhanden wäre — 


ſollte er ihn durch ſeine Kunſt wirklich 


anfachen? Der wohlthätigen Natur 
bei ihrem milden Erlöſungswerk hin⸗ 
dernd in den Arm fallen? Nein, es 
wäre Widerſinn geweſen — ein Un⸗ 
recht gegen den Aermſten da, dem die 


Erlöſung zu gönnen war, und gegen 


diefe .unglüdliche Yrau, bie. wahrlich. 
genug gelitten hatte! Wozu ihmen bie 
Dualen in falfcher Humanität verlän- 
gern? 

Nein, nur feit geblieben! Der Arzt 
muß ja zumeilen fühlos ſein im In⸗ 
tereife des Patienten felbit. 

Urfulas angftgefolterter Blie hatte 
aus feiner ernften, entfehloffenen Miene 
ahnungspoll gelefen, was in feinem 
Innern borging: er wollte hier nicht 
helfen — er mollte nit! Weil er 
mähnte, e3 fei zu ihrem Beiten fo — 
mweil er für fich felbft hoffte!‘ 

Im nächiten Moment lag fie vor 
ihm auf den Anien, und ein. Schrei 
irrer Verzmeiflung gellte an fein Obr: 
„Du mußt ihn mir retten — Du 
mußt! Dbder Du vernichteft mid 
felbit! Sörg, wenn Du mich je im 
Leben einen Funten geliebt haft — gib 
ihn mir wieber!" 

Sähe Bläffe überzog Wigands Ant- 
lit, Da. Hang ihm mieber ber ver- 
trauliche Name, das innige.„Du” aus 
diefem Munde — aber in ber Tode3- 
angft, mo fie für ben Anderen flebte! 
Finſter, ſchmerzhaft verzog ſich ſeine 
Miene, aber der todesbange Blick der 
Augen da unten, ihm zu Füßen, zer⸗ 
ſchnitt ihm das Herz. Er hätte keine 
ruhige Minute mehr im Leben gehabt, 
hätte er diefem ftummen Flehen wider⸗ 
ftanden. Wohlan, fo gefchehe denn ihr 
Mille! 

„Stehen Sie auf — ich bitte!" Faft 
raub Fang feine Stimme vor tieffter 
Bermequng, wie er fich nun nieber- 
beugte, fie emporzuziehen. „ch merbe 
verfuchen, mas ih fann. Wenn e3 
Menfchentunft vermag, fo rette ich 


n. 
Ein milder, jehluchgender Laut de3 
Dantes brach ſich aus ihrer Bruft. 
Dann ließ fie fih, völlig gebrochen, 
bon ihm zu einem GSeffel führen, in 
den fie fraftlos fant. 
Ohne Verzug ging Wigand aber an 
dag Rettungsmerk. Er flößte Drend 
belebende Mittel ein, gab ihm Kam: 
pfereinfprigungen, lagerte ihn amed- 
mäßig und machte dann fünftliche 
Athmungsverfuche mit ihm, unaus— 
geſetzt. Ein ſchweres, mühevolles 
Werk, bei dem ihm der Schweiß auf die 
Stirn trat. Nur dann und wann eine 
flüchtige Pauſe, nicht der Ruhe, ſon— 
dern nur, um wieder, das Ohr an 
Drencks Bruſt gepreßt, zu lauſchen, ob 
der Herzſchlag denn noch immer nicht 
ſtärker werden wollte. 
Noch immer nicht! 
Mehr als eine Stunde war ſchon 
verronnen in fruchtloſem Kampfe um 
das entfliehende Leben. Wigands 
Stirn furchte ſich; das Haupt tief auf 
die Bruſt geſenkt, ſtarrte er eine Weile 
nieder auf das fahle Antlitz des Ohn— 
mächtigen. Sollte er das letzte Mittel 
verſuchen, die Einſpritzung mit der 
Maximaldoſis? Aber würde es Drencks 
geſchwächter Körper aushalten? 
Ein Geräuſch von Urſulas Platz her 
machte ihn ſich aufrichten. Er wußte, 
daß ſie daſaß, unverwandt mit ſtarren 
Blicken an jeder ſeiner Bewegungen 
hängend, matt zum Zuſammenbrechen 
und doch immer wieder angepeitſcht 
von Furcht und Hoffnung. — Es 
mußte ſein! 
So griff er denn zu dem kleinen In— 
ſtrument, Spritze und Fläſchchen hoch 
zum Licht erhoben, zog er mit feſter 
Hand Tropfen für Tropfen in das 
Glasrohr ein bis zum Grenzſtrich — 
ſo! Nun, in Gottes Namen denn! Er 
beugte ſich zu Drenck nieder, ein kur⸗ 
zer Druck — es war geſchehen. 
Schwer aufathmend, richtete ſich 
Wigand auf, legte die Spritze langſam 
in ihr Futteral zurück und beobachtete 
nun, jeden Nerven geſpannt, den Pa—⸗ 
tienten. Zwei, drei Minuten — nichts! 
Da, jetzt wie ein leiſes, kaum merk⸗— 
bares Zucken im Geſicht — nun ein 
Bewegen der Lippen, ein Hauch von 
Athmen, jetzt ſchon energiſcher — 
Mit einem Aufſchrei war Urſula, 
die mit weit aufgeriſſenen Augen, ganz 
vornüber geneigt, die Finger in die 
Armlehnen gekrampft, Freds Mienen 
mit ihren Blicken verſchlungen hatte, 
aufgefahren — nundtniete ſie vor ſei⸗ 
nem Lager, die Linke des Kranken an 
ihren Mund gepreßt, als könnte ſie mit 
ihren fieberheißen, zuckenden Lippen 
neues Leben in dieſen kalten Körper 
hauchen. 
Wieder ein Anſpannen aller Mus—⸗ 
keln in Freds Geſicht, und jetzt ſchlug 
er langſam die Augen auf. 
„Fred!“ Erſchütternd ſchrillte der 
wahnſinnig erregie Schrei Urſulas in 
Wigands Ohr. „Verzeih mir — ver⸗ 
zeih!“ Als ſollte ihr Angſtſchrei ihn 
mit zwingender Gewalt in's Leben 
zurückrufen. 
Unwillkürlich legte ſich Wigands 
Rechte beſchwichtigend, mahnend auf 
ihre Schulter. 
Es war, als habe Urſulas Verzweif⸗ 
lungsſchrei wirklich ſeinen Zweck er⸗ 
reicht — eine heftige Bewegung lief 
durch Drencks ganzen Körper, die 
Augen irrten fuchend umher, wie wenn 
ſich die Seele aus dem Dunkel noch 
einmal zurücktaſten wollte — nun ein 
Ruck, der Oberkörper richtete ſich mit 
einer krampfhaften Anſtrengung auf 
— ein Jubel wollte ſich aus Urſulas 
Bruſt entring dann" aber 
plöglich ein milbes Hinfa feiner 
Hände zum Herzen, ein gen nad) 
Athen, ein lehtes Aufbäumen ber 
KRebenstraft und dann — ein ſchweres 
urückfallen des Körper in bie 
en. 
es !* Mieber gellte ber Schrei 
Kodesangft, und Ur⸗ 


biesmal aber in 
fulas Blid — fie war aufgefprungen 


——— 


ea —— 


elbendvon 


Erregung des Augenblicks achtlos dicht 
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— fah ftier auf "ber Th mit 
a in der i 


‚etwas Furchtbares und doch faft 


an bie ber neben ihm GStehenben ge⸗ 
:preßt, 


perrte ihr den Ausblid auf 

das Antlig des Kranten. 
Eine inute — eine qualvolle 

Eimigteit — verftrich jo, dann richtete 


fi Wigand Iangjam auf. Urfulas 


Blid traf jet mieber Fred Geficht, 
regung3log, in ftarrer Ruhe lag eö por 
ihr, mit gefehlofjenen Augen — jo ganz- 
anders al3 vorhin in der Ohnmacht: 
ier= 
liches, Großes ging von diefem Antlih: 
aus 


Die ein Blik zudte e8 durch Urfulos 


Hirn: „Zobt?” 

Unbeimlich fchrillte das einzige, her- 
vorgeftoßene Wort durch bas lautloß- 
ſtille Gemach. 

Wigand ſenkte nur langſam das 
tiefernſte Geſicht. 
weg — zum Fenſter hin, ihr den 
Rücken kehrend. 

Ein feine innerfte Seele zerreißen- 


de3 Aufftöhnen — ein fehwerer Yal!' 
Urfula war an Fred& Lager nieber-. 


gebrochen. Das Haupt in den Händen 
vergraben, fniete fie fo, in frampf- 
artigem, leifem Schluchzen nad Luft 
ringend. 

Lange, lange ſtand Wigand und 
ſtarrte in das Nachtdunkel hinaus. 
Ununterbrochen drangen die erſchüt— 
ternden, leiſen Wehelaute Urſulas an 
ſein Ohr, deren Seele ſich losrang von 
dem verlorenen Gefüährten eines ver— 
fehlten Lebens. 

Noch einmal mochte ſie in Gedanken 
all das Furchtbare dieſes Jahres 
durchleben, vom erſten vertrauensvol⸗ 
len Hoffen, von edelſinnigem Entſagen 
und zartem Sorgen an, hindurch von 
Enttäuſchung zu Enttäuſchung, bis 
zum ſtumpfen hoffnungsloſen Sichhin⸗ 
ſchleppen und zum Abſterben alles Fei⸗ 
nen und Zarten. Ein lichtloſer Lei— 
densweg — wohl ihr, wohl ihm, daß 
er ſein Ende gefunden hatte! 

Und von dem dunklen Loos der bei— 
den Unglücklichen fort wandte ſich Wi— 
gands Blick in dieſer ernſten Stunde 
dem eigenen Leben zu. 
ebenfo bunfel und hoffnungslos? 
Verflochten in das Zragifche biefer 
Beideft war auch er; freublog ging auch 
er feines Weges dahin — mohin, 
mozu? 

Das gewaltige Ereigniß, dad dba 


eben mit eherner Wucht in das Leben‘ 


der Beiden einen Einjchnitt gemacht, 
dem einen Erlöfung, dem anderen 
„reiheit, neues Hoffen gebradht hatte 
— imenn der Schmerz erft überwunden 
fein würde — maß bebeutete e3 für 
ihn? 

Lange, lange ftarrte Wigand, in 
tiefernftes Sinnen verloren, regungs- 
los hinaus in die Nacht, biß dahinter, 
in ber yerne, das Duntel fi) allmäh- 
lich in fejtes Grau löfte und nun end= 
lieh ein erfter rojiger Streif durch 
brad. Würde auch ihm noch einmal 
ein Morgenroth neuer Hoffnung be- 
Tchieben fein? 

Tief aufathmend wandte fi; Wi- 
gand um. Sein Blict umfing die Ge- 
ftalt des leibverlorenen jungen Weibes 
bort an der Bahre. rei war fie nun 
mieder — frei von ber fo lang ge= 
fchleppten Zajt, die fie zu erbrüden ge- 
droht hatte, wenn fie jich auch befjen 
in ihrem Schmerz noch nicht bewußt 
war, 

Schwere Jrren in jugendlichen 
Ueberfehwang Hatte ihr und ihm bit- 
terſtes Weh gebracht — würde ſie es 
ihm nun vergeſſen, wo ſie erlöſt war 
von dem Schwerſten? Vielleicht, daß 
dieſe Stunde ihm ihr Verzeihen brachte, 
daß ihre Hand ſich in Freundſchaft in 
die ſeine legte, ihm wenigſtens Frieden 
und Troſt zu bringen. 

Langſam, zögernd, ſchritt Wigand 
auf Urſula zu. Schmerzverfunten 
hatte ſie ſeine leiſen Schritte nicht 
vernommen, nun aber tönten ſeine 
Worte ihr in's Ohr. 
„Genug nun, Urſula! Denken Sie 
auch an ſich. Sie dürfen ſich Ihrem 
Schmerz nicht ſo faſſungslos hin— 
geben!“ Und bittend legte ſich ſeine 
Hand ſanft auf ihre Schulter. 

Aber heftig ſchüttelte ſie ſeine Rechte 
ab, und in leidenſchaftlicher Abwehr, 
faſt feindſelig, ſtieß ſie hervor: 
„Laſſen Sie mich! Gehen Sie — 
ich will allein ſein — allein!“ 
Am-Innerften betroffen, zudte Wi: 
gand zufammen. Aus biefen Worten 


Nicht glüclich! 


Ber Baun eB fein mit 


Dyspepsia, - 
Moagenleiden, 
Verstopfung. 


Preis, de die diaſq. 


re 


Ghicago, Freit 


Dann trat er leife: 


Mar ed nicht 


ach mehr; gu ihm als der be— 

innungs Schmerz der erſten 
Stunden: das war eine Abwehr auch 
für die Zufunft! 
Sie wollte die Gebantenfchuld ber 
einen unbewachten Stunde geftern, bie 
ihr der Tobte da nicht mehr hatte ver- 
zeihen tönnen, büßen mit ihrem gan= 
zen ferneren Leben. Darum ftieß fie 
ihn fort, zu dem fie fich in ihren Ge- 
danken hatte flüchten mollen. Das 
follte die Sühne fein. 

MWigand ahnte nicht den Bemen- 
grund, aber zu deutlich nur empfand 
er ihren Entihluß: Sie jollten ein- 
ander meiden, auch jegt — für alle 
Zutunft! Er hatte nichts mehr zu 
hoffen. 

Da jhritt er langjfam, gefentten 
Hauptes au dem Zimmer. 

(Hortfegung folgt.) 
ee 
Der Zweitampf. 


Ton R. Samotte. Autorifiete VÜeberjegung aus 
dem Frangdjiichen. 

Die Herrfehaften hatten foeben ihr 
Hrühftüf beendigt. Herr Candibier, 
Unterpräfeft von Rangis, jaß in einem 
bequemen Sefjel am Fenſter, rauchte 
feine Zigarre und las die Zeitungen, 
während Madame Candidier, noch bei 
Tifh, in Heinen Zügen einen matt- 
gold fchimmernden, verbauungsbeför- 
vdernden Likör ihrem umfangreichen, 
bierzigjährigen Organismus einver= 
leibte,. Ein Hauch von Glüd und Zu- 
friedenheit jchien duch das elegant 
ausgeftattete Zimmer zu wehen. 

Der Herr Unterpräfekt war mit der 
Lektüre der Pariſer Zeitungen fertig 
und reichte ſie galant ſeiner Frau her⸗ 
über. Dann griff er zum Lofalblätt- 
chen, dem „Beobachter von Rangis“. 
Aber faum hatte er einen Vlid darauf 
geworfen, ald er wie von der Tarantel 
geitochen, mit einem halbunterbrüdten 
Schrei emporfuhr. 

„Was gibt’3?* fragte Madame Can 
didier. „reift man Dich etwa fchon 
an? Nachdem Du noch feine acht Tage 
Unterpräfeft von Rangis bit? Das 
wäre doch in verXihat ein wenig früh!“ 

„Richt mich greift man an, jondern 
Dich!“ erwiderie der Gatte, indem er 
berzmweifelt mit dem Zeitungäblatt in 
ber Luft berumfuchtelte. 

„Mich? Der „Beobachter von Rans 
gig“ greift mich an? Aber ich bin ja 
erit jeit geftern Hier...“ 

„Bitte, lieg!“ 

Madame Candidier nahm die Zei- 
tung und las: 

„Unfer neuer Unterpräfett jcheint 
bie reinen Gitten unferer Stadt und 
bie ftrengen Anjchauungen ihrer Ein- 
mwohner über Moral und Anjtand nicht 
zu !ennen, fonft hätte er ben ebenfo lä- 
cherlichen wie unpafjenden Einzug, den 
feine Frau Gemahlin geftern in Ran- 
gi3 gehalten hat, wohl nicht ‚geftattet. 
Dieſes bedauerliche Faktum iſt wahr: 
haftig nicht dazu angethan, das An— 
ſehen unſeres neuen Beamten zu er— 
höhen. Hoffen wir indeſſen, daß ähn⸗ 
liche Abgeſchmacktheiten in Zukunft 
unterbleiben werden, und daß Herr 
Candidier durch eine weiſe Amtsfüh— 
rung uns ſchnell das kleine Miß⸗ 
geſchick ſeiner Gattin vergeſſen laſſen 
wird.“ 

Unterzeichnet der Artikel: 
Championnard. 

„Welch' eine Gemeinheit!“ ſagte 
Madame Candidier erblaſſend. „Welch' 
eine bodenloſe Gemeinheit!“ 

Dem Unterpräfekten war die Aufre— 
gung feiner Frau nicht entgangen. Ge- 
wiß, der Artikel des Herrn Champion 
nard, Chefredatteur des „Beobachter 
bon Rangis”, mar das Merk eines fei- 
gen Verleumbers, aber vielleicht war 
das, was darin behauptet wurde, doch 
fine vollftändig aus der Luft gegrif- 
en 

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte 
er jtreng. „Die Gefchichte ift nicht von 
U bis 3 erfunden. Du mußt irgend 
etwas gethan haben, auf Grund deifen 
diefer infame Zeitungsſchreiber ...“ 

„Aber ich verfichere Dir, ich...“ 

„Geſtehe! Geftehe!” 

Madame Candidier erblaßte, errö- 
thete und bequemte jich endlich zu ei= 
nem Geftänbniß. 

„Die Sache ift nicht fo us wie 
Du glaubſt ... Ich langte ſchon geſtern 
in Rangis an. Du hatteſt nicht ge— 
dacht, daß ich Dir ſo ſchnell nachkom— 
men würde, und warſt nicht auf dem 
Bahnhof. Ich meinte alſo, vollſtändig 
inkognito angekommen zu ſein. Und 
nun ſtelle Dir meine Ueberraſchung 
vor, als ich aus dem Zuge ſteige, und 
eine Menge junger Herren auf mich 
zuſtürzt, mich begrüßt, beglückwünſcht, 
mir zujubelt. Dieſe jungen Leute — 
daran zweifelte ich keinen Augenblick — 
waren gekommen, ihre neue Unterprä— 
fektin zu begrüßen. Ich dachte mir alſo 
nichts Arges dabei, als ſie mich höflich 
einluden, ihnen zu folgen. Wir fuhren 
ins „Cafe de Paris“. Es wurde Cham⸗ 

agner getrunken. Ein Klavier war 

a. Ich mußte ſingen. Schließlich er⸗ 
[uhr ih dur einen glüdlichen Zufall, 

aß alle bdiefe Herren mich für eine 
Parifer Schaufpielerin hielten, die mit 
bem nämlichen #5 hätte antommen 
follen. Du fannft Dir denfen, daß ich 
mich fhleunigft auß dem Staube mad): 
te. Und jegt weißt Du auch), warum ich 
erft zwei Stunden nad Ankunft des 


— — — 


war 


-} Zuges in Rangis bier auf der Unter- 


präfeftur anlangte.“ 
„Aber warum haft Du mir bie 
ganze Gefchichte verfchrniegen?“ 
„Warum? Weil ich überzeugt mar, 
baß feine Menfchenfeele jemals etwas 
davon zu mwijfen befommen mürbe.“ 
„Hm... bie Sade'ift mir fehr fa- 
tal!” murmelte Herr Candibier, indem 
er fich mit zitternder Hand über’ fei- 
nen Tablen. Scheitel firih. „Wirklich 
fehr fatal!“ 
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tg, den 31. Mai 1907. 


Sch unterziehe mich alfo fchriftlich der 
etelhaften Aufgabe, Ihnen zmei ebenfo 
Tchallende wie mohlverbiente Obrfeigen 
zu appliziren. Betrachten Sie fi ala 
geohrfeigt und genehmigen Sie den 
Ausdrud meiner tiefften Veradhtung.” 

Herr Eandidier übergab Diejen Brief 
einem Diener mit dem Befehl, ihn fo- 
fort an jeine Abrefje zu befördern. 
Eine Stunde fpäter fehrte der Bote 
mit der Antwort des Journalijten zu= 
rüd. Sie lautete: 

„Mein Herr! Wollte man Jndipi- 


duen hres Schlages vor die Klinge | plaudernd hin= und herzupromeniten. 


fordern, jo würde man fich jelbjt da= 
durch die größte Schmad) anthun. Ych 
jehe mich alfo zu meinem außerorbents 
lichen Bedauern genöthigt, Ihnen durch 


diefen Brief fünfzehn ZentimeterStahl | 
zwifchen die fünfte und fechjte linfe | uns! Wir bleiben immer in der Nähe.“ 


Rippe zu bohren. Sie find nunmehr 
tödtlich verwundet und ich habe. nur 
noch Ihre irdiſchen Ueberreſte zu grü— 
Ben, mas ich als mwohlerzogener Mann 
hiermit thue.” 

Der Herr Unterpräfett, der ein we— 
nig apopfleftifch veranlagt war, dachte 
im eriten Wugenblid, der Gchlag 
müßte ihn auf der Stelle rühren. Zum 
Glück fam gerade feine Frau in’s 
Zimmer, beren aufopfernden Bemüh- 
ungen e3 gelang, ihn dem Leben zu er- 
halten. Wieder zu fich gefommen, be- 
gann er gleich einem brüllenden Löwen 
im Käfig in feinem Wrbeitszimmer 
bin= und herzugehen. 

Endlich gegen Abend faßte er einen 
beroifchen Entfhluß, notabene den ein- 
zigen, der zu faffen war: nad dem 
Borgefallenen mar ein Duell unver- 
meidlich. 

Am nähften Nachmittag trafen fich 
die Zeugen ber beiden Gegner bei dein 
einen bon ihnen, Herren Eugen Duma- 
noir, penfionirten Hauptmann vom 
Belleidungsamt. Er vertrat zufam- 
men mit dem GSteuerfontrolleur Herrn 
Pingoin den Unterpräfeften, während 
Championnard zwei feiner Zogenbrü- 
der, den Weinhändler PButois und den 
Rentier Marcival zu Sefundanten ge: 
mählt hatte, 

Ules ging wie am Schnürchen vant 
Herrn Dumanoir, den man auch jet 
nod immer „Herr Hauptmann“ titu= 
lirte, und deffen Autorität auf diefem 
Gebiet von niemand beitritten wurde. 
Herr Candidier als ber Beleidigte 
hatte Piftolen gemählt. Die Zeugen 
jegten Ort und Stunde des Zmeifam- 
pfes feft und nahmen ein Prototoll 
auf. 

8 


* J 

Gleichmüthig, ruhig begann die 
Sonne ihr gewohntes Tagewerk. Auf 
der ſtaubigen Chauſſee nach Boſuy, 
einem idylliſchen Dörfchen etliche Kilo— 
meter von Rangis, fuhren zwei Wa— 
gen. In dem einen ſaß Herr Cham— 
pionnard mit Zeugen und Arzt, im an⸗ 
deren Herr Candidier mit einer ent⸗ 
ſprechenden Begleitung. Beider Ge— 
danken waren gleich kriegeriſch und 
männlich. 

„Ja, meine Herren!“ deklamirie der 
eine, „Sie ſollen ſehen, wie man die 
Ehre einer Frau rächt! Sie ſollen ſe— 
hen, wie man einen Gegner in den 
Sand ftredt! Sie follen fehen, ma3.... 
Sie follen feheh, wie...“ 

„sa, meine Herren!“ renommirte 
ber andere. „Sie follen erfahren, tie 
ich Beleidigungen räce! Sie follen er- 
fahren, mie ih bie Piftole handhabe! 
Sie follen erfahren, mad... Sie fol- 
len erfahren, wie...” 

Unter den neugteria forfchenben 
DBliden ihrer Aeugen Femühten fich alle 
beibe, möalichft ihre Aufregung zu ber- 
bergen und heroifche Mienen zır zeiaen. 
Der eine fehnitt fich mit zierlicher 
Gorafalt die Nägel, der andere zählte 
bie Bäume am Wege. 

Auch die Zeuaen befanden fih in 
einer heftigen Gemüthäbemeguna, nur 
Herr Dumannir, ber Herr Hatıplmann“ 


„MWabrhaftig!" rief er jeden Mugen- 
blid. „Das erinnert mich an meine 
—— Die ſchönen Duelle von da⸗ 
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Ein freundlicher Wink 
für Käufer von Anzügen. 


enn 


w 


hr die freunblihen Bemerkungen hören 
mürbet, die unfere,Kunden über biefe fpeziellen 
Anzüge = Werthe zu $10, $12 und $15 machen, 


würdet Ihr Euch verwundern, daß wir keinen gro⸗ 
Ben Lärm in den Anzeigen davon machen. Aber wir ſind ſo 


wenig für lärmende Anzeigen, wie für laute Kleider. 


Wir 


verkaufen beſſere Qualitäten von Anzügen zu dieſen Prei— 
ſen, als Ihr irgend ſonſtwo in Chicago findet, aber würdet 


Ihr es eher glauben, wenn wir es in ſchwarzen, 
Buchſtaben anzeigten. Wir denken nicht. J 


auffallenden 


Wie wäre es, wenn Ihr morgen kommt und Euch un— 


ſere reichen Novitäten in Plaids, 


grau, blau und braun anſeht. 


Streifen, Karrirungen, 


510, 512 & 55 


Van Buren und Halsted Str. 
„Auberhalb Des hohe Miethe Diftritts,‘ 
Dffen Sonntags bis Mittag, 


In Wahrheit hatten ihm feine Ob- 
liegenheiten als Zeugoffizier niemals 
andere Schönheiten zugänglich gemacht 
al3 diejenigen von Militärmügen, Ho» 
ſenböden uſw. Aber das war ein Ge- 
beimniß, das er allein fannte und 
jorgjam hütete. 

Endlich hielten die beiden Magen. 
Ein fleines Gehölz, wie geihaffen für 
ihre Zimede, that fich vor den Herren 
auf. Während man die Entfernungen 
abſteckte und die Plätze durch's Los be— 
ſtimmte, begannen die beiden Aerzte 


Sie hatten ſich unmerklich vomKampf— 
platz entfernt, als der eine, von Ge— 
wiſſensbiſſen ergriffen, durch die 
Bäume rief: 
„Wenn's ſo weit iſt, rufen Sie 
Während die letzten Vorbereitungen 
getroffen wurden, ſtanden die Gegner 
etwa fünfzig Schritte von. eingnder 
entfernt und mufterten‘fich verftohlen. 
Bon Zeit zu Zeit zogen fie ihre Ta- 
ſchenuhren, als wenn fie fagen wollten: 
„sh wünfchte, die bumme Gefchichte 
wäre erft vorüber!“ 
In der That, e3 mar eine dumme 
Gelhichtee Für nichts und mieder 
nichts, für einen harmlofen Klatich, 
ein paar Drudzeilen wollte man jein 
Leben auf’3 Spiel jegen. Und dann 


Herr Championnard Vater von drei 
Kindern. Ad, wenn man die Sacdıe 
do in Güte hätte ordnen können! 
Aber der Herr Hauptmann, der auf 
feine Funktionen al3 LXeiter de3 Zmei- 


—— ſehr ſtolz war, drängte n 
ile: 

„Run, meine Herren, find Sie fer- | 
4. | 
Der Herr Unterpräfeft und der Herr | 
Chefredakteur nahmen fehmweigend ihre 
Pläfe ein. Sie waren leichenblaf. 
Auch die Zeugen mit Ausnahme von 
Herrn Dumanoir erbleichten. | 

„E3 ift Zeit, die Uerzte zu rufen,” | 
fagte der Herr Hauptmann. 

„Einen Augenblid!" bemerkte Herr 
Putois. „Bebor wir die beiden Geg- 
ner einander gegenüberjtellen, find mir 
mohl verpflichtet, fie zu fragen, ob fie | 
fih nit in Güte... um zu verhin= | 
dern, daß durch eine jo fchredliche Lö- | 


J 

„Ganz rehfl“ pflichteten Herr Pin- 
goin und Herr Marcival bei. 

„Wie denten die beiden Gegner dar—⸗ 
über?“ fragte der Herr Hauptmann. 
Unfähig zu fprechen, nidten die Geg- 
ner bejahend mit dem Kopfe. Lang» 
fam näberten jie ich einander, mit zit» 
ternden Lippen und fchuldbemußten 
Augen. Und plöglid, mie auf Kom= 
manbo, fanten fie jtammelnd, Tchludh- 
zend, unverftändlide Worte murs 
melnd, einander in die Arme. 

Der Augenblid mar feierlih. Die 
Zeugen ftürzten herbei. Man bdrüdte 
fih die Hände. Man beglüdmünfchte 
fih. Alles fhmamm in Wonne und 
Seligfeit. Nur der Herr Hauptmann 
war müthend. 

„Deshalb hätten wir und wahrhaf- 
tig nicht hierher bemühen brauchen!“ 
brummte er. „Das Bergnügen konn 
ten wir in Rangi3 bequemer haben... 
Na, wenn bie Gefhichte nun mal aus 
ber Welt ift, mülfen mir noch das 
Protofoll auffegen.“ SB 

„sh möchte in unfer aller ntereffe 
boriählagen,” fagte Herr Putöig, „in 
da3 Protofoll aufzunehmen, daß vor 
der Verfühnung ein äinmaliger Kirgel- 
mechfel jtattgefundben hat;* 2" 

Einmaliger Kugelwechſel?“ rief der 
Herr Hauptmann. „Das ift nicht ge 
nug. Wir müffen mehr jchreiben. Die 
Geſchichte koſtet uns ja nichts!“ 
ai dann acdhtmaliger Kugelwech⸗ 
el?“ 

„Rein, acht ift zuniel. Schreiben wir 


bier. Das ift einefhöne Zahl.” ° 
Das Protokoll miete dieſem 


AS TORIAInSY 


0 Sur Dir nme 


— Herr Candidier mar verheirathet. 
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MWholefale-Fabritantenk 


Sowie Ihr in einen diefer 
Dale Model Anzüge jchlüpft, bemerkt 
Ahr eine bedeutende Berbefjerung 
Eures Ausſehens. Fachmänner ge⸗— 
ben dieſen Facons den erſten Platz 
unter den Moden für Männer in 
diefer Saifon. Hunderte von diefen F- 
hübjchen Angügen zum Berfaitf mors» 
gen völlig ein Drittel unter den zegur 
lären Preifen, Nie. gab. e8 einen 
bejieren Bargain als dieje — 


Männer "252 
„Dale Model‘ 


Anzüge, 16% 


Dale Model Anzüge ſind berühmt we— 
gen ihrer genauen Hand-Näharbeit u. 
bübjhenSchnitts. Cie fommen in fein» 
ften ausländifchen Serges und Wor⸗ 
fted3, bon angenehmer Echwere, in 
Heidfamem Blau, Grau, Braun, Kar» 
rirungen ufw. Sie find mit reinem 
Bellingham Serge gefüttert—ber Hefte 
Autteritoff, der in England fabrizirt 
wird. E8 ift das erjte Mal, daß ** 
Yale Model Anzüge für weniger als 
$25 verfauft wurden, morgen nur 


516.50 


520 Anzüge, $12.50 


Hunderte von $20 Wertihen in.Heib> 
famen grauen und braunen Gerges, 
auch in pracditvollem neuen Bram n. 
Karrirungen, bei Hand gefdjneibert }: 
und mit allen Bortheilen, die einen 
Unzug twirflich modern machen. Arts 
üge, die Yhr in den meiiten Schaits 
Es mit $20 marfirt jebt, von die- 

Wholejale-Gejhäft direft an Euch, 
ür nur $12.50 verfauft. 


Offen Samftag bis. 9 Uhr Abends. 


Market und Van Buren, 


Sinne abgefaßt. Man jchidte fich be 
reit3 an, wieder in die Wagen zu ſtei⸗ 
gen, al3 Herr Marcival bemerkte: 

„Die beiden erzte find in ber 
Nähe. Sie Haben nichts gehört und: 
wären imftanbe, den Kugelmechjel zu‘ 
leugnen. Wir follten ſicherheitshalbet 
ein paar Schüffe abfeuern... auf ir⸗ 
gend einen Baum zum Beifpiel!” 

Die Ydee fand allgemeinen Beifall. 
Der Herr Hauptmann holte eine Bis 
ftole au3 dem Etui, nahm gegenüber 
einer prächtigen Eiche eine heiben 
PVofe ein und drüdte ab. Nichts. 
verſuchte noch zwei⸗ breimal, "nahm! 
eine andere Piſtole — die Waffen woll⸗ 
ten abſolut nicht —5 Die Sache 
war ernſt. Wer weiß? Vielleicht drohie 
eine Exploſion? —— 

Da nãherte ſich Herr Pingoin der 
Steuerkontrolleur, ein ernſter, jer 
beſonnener Mann, dem rei 
Auftrag ertheilt worden mar, bie | 
ftolen mitzubringen. Ein ganz Klein . 
wenig verlegen, erklärte er: t 
„Die Sade .ift nämlich die: Bor 
ſichis halber Habe ich fie.nicht geladen!“ 

— — —— * 


— Gewiſſensfrage. — A. (qu 8): 
©o, fo, ih gratulite! Alfo ein meuge- - 
Badener Ehemann find Sie, — mit 
ober ohne Hausfhlüffelt! . { 
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efegcaphiie Depefthen, 


Geliefert ben ber “Associated Preae”, 


— —— 


Jiland. 


Juͤbilãum der Michigan Ackerbau⸗ 
ſchule. 

Lanſing, Mich. 31. Mai. Die Mi⸗ 

chigan⸗Ackerbauhochſchule, welche ſich 

weithin ſo rühmlich bekannt gemacht 

hat, feierte heute das 50jährige Jubi— 

läum ihrer Gründung. 

Präſident Rooſevelt hielt 
wieder eine große Rede (71 Druckſeiten 
umfaſſend), ebenſo der Ackerbauſekre⸗ 
tär Wilſon. Außerdem ſprachen fünf 
Pädagogen von naftonalem Ruf, dar- 
unter Präfident E. %. James von ber 
„Illinois Univerfity”. 

Hr. Rooſevelt erwähnte in ſeiner Rede 
wieder das beliebte Thema vom Werth 
tinderreicherFamilien und hauspflicht⸗ 
getreuer Gattinnen und Mütter. Vor— 
her hatte er über geſchäftsmäßige Ver- 
waltung von Farmen geſprochen. Ei— 
nen politiſchen Charakter trug dieſe 
Rede nicht. 

Muth eines Knaben. 

Wien, 31. Mai. Ein 14jähriger 
Senabe, welchem der Arm abgenommen 
werben. mußte, verfegte durch feinen 
Muth und 
tung den Wunbarzt, der die Dpera- 


tion ausführte, Frhrn. v. Eisleberg, | 


in großes Staunen. Er wollte feiner- 
Yei Betäubungsmittel angewendet ha- 
ben, da er jehr begierig wer, die Ope- 


ration anzufehen; und burch-feine Ue—⸗ 


berrebdungsfünfte ließ er fich davon ab- 
bringen. Während der Operation 
zucte er nicht mit den Wimpern und 
gab feinen Laut von id), zeigte aber 
die geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Er 
ſagte nachher, das Schauſpiel ſei für 
ihn ſo intereſſant geweſen, daß es ihn 
für alle Schmerzen reichlich entſchädigt 
habe, In Anerkennung feines falt- 
blütigen Muthes machte ihm ber 
Wundarzt eine Tafchenuhr zum Ge- 
Tchent. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Queenstown: Cymriec, von Boſton nach Liverpool. 
An Sable Island vorbei; La Savoie, von Havre 
nach New Dort. (Samſtag Vormittag halb acht Uhr 
in New Vork erwartet). 
—+ —— 


Aus land. 


Beim Kaiſer in Ungnade: 

Der Graf Philipp zu Eulenburg. —Unglüd 
beim Nebungsfchiegen. —$elir Mottl ver: 
langt Dormundfhaft für feine Gattin. — 
Aus Oefterreihs Gauen, 

(& yerialfabeldepefche der .R. D. Staatszeitung”.) 


Berlin, 31. Mai, E3 verlautet heute 


auf das Beitimmtefte, daß der Kaifer: 


mit: dem Fürften Philipp zu Eulen- 
Kırg, dem er lange Jahre hindurdj jei- 
ne bejondere Gunft erwiefen und ber 
al3 der vertraute Nathgeber des Mo- 
narchen betrachtet wurde, volljtändic 
gebrochen hat. Die bereitS mitgetheil- 
ten neuerlichen Enthüllungen, imelche 
cu die plößliche Verabfchiedung bes 
Generalleutnants Grafen dv. Moltte 
vom Poſten des Berliner Stadtlom- 
swenbanten mit fich brachten, follen 
den Kaifer bejtimmt haben, alle Be- 
ziehungen zum Herrn auf Schloß Lie- 
kenberg zu löfen. Für Diejenigen, 
melche das enge Verhältniß des Für—⸗ 
jten zum Kaifer fannten, ift die Kunde 
ton der jebigen Trennung, die aller= 
dnngis noch nicht voll beftätigt ijt, eine 
ungeheuere Ueberrafhung. « 

Ein beflagensmwerthes Unglüd hat 
fih nad) einer Meldung aus Paber- 
born auf dem Truppenübungsplaß 
Eenne beim Scharfihießen des 2. 
Rheinischen Feldartillerieregiments Nr. 
23 zugetragen. Ein Schrapnell ging 
feitwärt® und fchlug in die Bejpan- 
nung bemeglicher Ziele ein. Ein Ars 
tillerift wurde getöbtet, und zmei trus 
gen ſchwere Verletzungen davon. 

Kaiſer Wilhelm hielt auf dem 
Uebungsplatz Döberitz die jährliche Pa— 
rade der zweiten Gardeinfanteriebri— 
gade ab, zum Andenken an ſeinen Va— 
ter, welcher die Truppenſchau über die— 
ſelbe Abtheilung — die einzige Trup— 
penſchau nach ſeiner Thronbeſteigung 
— am 29. Mai 1888 abhielt. (Am 
15. Juni ſtarb er.) 

Dem militäriſchenSchauſpiel wohnte 
der öſterreichiſch-ungariſche General⸗ 
ſtabschef Konrad v. Hötzendorf bei, 
welcher den maßgebenden Gewalten in 
Berlin ſeine Antrittsviſite abſtattet. 
Auch eine Abordnung des ſpaniſchen 
elften Dragonerregiments Numancia, 
deſſen Chef der Kaiſer iſt, war zuge— 
gen. 

In München hat es keinpe Ueberra— 
ſchung hervorgerufen, daß General⸗ 
mufifdireftor Yelir Mottl beim Ge- 
richt beantragte, feine verfchwenderifche 
Gattin unter Kuratel zu ftellen. Das 
mar nad den Enthüllungen, melche im 
Hofiheaterffandal » Prozeß über bie 
inanzwirthfehaft der Frau zu Tage 
geförbert wurben, allgemein erwartet 
worden.  Felir Mottl wird in allen 
Kreifen die märmjte Sympathie zu 
theil. 

—F beſagte Prozeß wird noch man⸗ 
che Folgen nach ſich ziehen. Im Per⸗ 
ſonal des Hoftheaters wird große Mu— 
ſterung gehalten werden. 

Nachdem der braunſchweigiſche 
Landtag, wie gemeldet, die Wahl des 
Mecklenburger Herzogs Johann Al- 
brecht zum Regenten vorgenommen 
batte, erhielt diefer auf Schloß Wili- 
grad eine Glücimunfchdepefche vom 
Kaifer. Das Telegramm mar in bie 
berzlihiten Worte gefleibet. 


BER 


Schmackhafte 
Gerichte aus 


Grape-Nuts 


Food 


‚ Boribeifen, -Pubdings, Salads, 
Griddle Cakes uſw. 


Meet „Der Weg nach Wohlſiadt in Vadeten. 
Es hat ſeinen Gruud 


ſeine Schmerzesverach⸗ 
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Abendpoit, Chicago, Freita 


Fe sh de 


Der Inftinkt und die Bewohn: 
heit von 4600 Jahren bewiejen, 
daß Weizen ein abfolut noth- 
wendiges Nahrungsmittel für 
die Menfchheit ift. 


Die moderne 


Wiſſenſchaft er⸗ 


gaͤb den Beweis, daß Soda 
Tracker das nahrhafteſte aller 
Weizen⸗ Nahrungsmittel iſt 
Modernes Wiſſen gab der Welt 
Uneeda Biscuit, den ein— 
zigen perfekten Soda Cracker. 


c In staubfreien, 
vor Feuchtigkeit gefchüsten Paketen 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Nachträglich wird befannt, daß, als 
bie befuchenden brittfchen Journaliften 
bon Bremen in Hamburg anlangten 
und auf dem dortigen Hauptbahnhof 
mwillflommen geheißen murben, bei dem 
Begrüßungsakt die gefammte Preffe 
ber Hanfaftadt nur durch ein einziges 
Mitglied vertreten war. E3 mar ein 
Repräfentant der Nedaktion des 
„Hamburgifhen Korreſpondenten“. 
Das Verhalten der dortigen Preffe ift 
auf die in ihren Kreifen herrfchende 
Uneinigfeit zurüdguführen. 

Wien, 31. Mai. Kaifer Franz Xo- 
feph, melcher befanntlich durch den 
Ausgang der Reichsraths = Abgeord- 
netenwahlen und das gemaltige An- 
machfen der Sozialdemokratie auf das 
nllangenehmite berührt morben  ift, 
ftellte neuerdings den Minifterpräfi- 
denten Freiherrn v. Bed zur Rebe. Der 
Premier gab aber ihm die Verfiche- 
zung, daß die Sozialdemokraten‘ das 
Heeresfontingent nicht gefährdeten, 
und auch die normale Entwidlung der 
Budgetverhältniffe nicht in Frage fte- 


Inzwiſchen ſind der Landsmannmi— 
niſter Prade und andere deutſche Füh— 
rer auf das Eifrigſte bemüht, einen 
Zuſammenſchluß aller deutſchen Ele— 
mente im Abgeordnetenhauſe zuwege 
zu bringen als Gegengewicht gegen die 
Slaven und Sozialdemokraten. Das 
Gelingen dieſer Anſtrengungen wird 
aber in unterrichteten Kreiſen für 


höchſt unwahrſcheinlich erachtet. 
Ceſegcuphiſche Holizen. 


Inlaud. 


— 2 Todte, viele Verletzte bei einem 
Straßenbahnzuſammenſtoß zu Elyria, 
O. 


— Auf dem Grabe feiner Gattin er= 
ſchoß ſich zu Geneſee, Wis. Dr. J. 8. 
Jamiſon von Chicago. 

— Hermann Unger von Pittsburg 

beging in Boſton Selbſtmord mit 
Morphiumfulphat. Er hinterließ eis 
nen Zettel mit den Worten: „Mein 
Körper wollte leben, aber mein Geift 
mollte jterben. Mein Geift behielt die 
Dberhand.“ 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American Leaque”—Chicago 8, 
St. Louis 2; Chicago 0, St. Louis 2 
(2. Spiel); Cleveland 1, Detroit 0; 
Cleveland 0, Detroit 6 (2, Spiel); 
Philadelphia 3, Bofton 1; Philadel- 
phia 4, Bojton 6 (2. Spiel); MWafh- 
ington 1, New York 3; Wafhington 9, 
New Dort 2 (2. Spiel). „National 
League”— Pittäburg 1, Chicago 7; 
Pittsburg4, CE Hicago6 (2.©piel); 
Et. Louis 5, Cincinnati 7; St. Louis 
1, Cincinnati 7 (2. Spiel); Bofton 4, 
Brooklyn O0; Bolton 3, Brooklyn 4 (2. 
Spiel); New York 2, Philadelphia 5; 
New York 6, Philadelphia 1 (2. 
Spiel). 


Ausland, 


— Mit einem neuen Streit droben 
bie Barifer Kellner. Sie zeihen bie 
Arbeitgeber ded MWortbruches. 

— Der franz. Kreuzer „Chanzy“, 
welcher unfern ber chinefifchen Kilfte 
auflief, wird verloren gegeben. 

— Yuh am Grabe Lafayette's in 
Pari3 wurde der Gräberfhmüdungs- 
tag gefeiert. 

— Die franzöfifche Deputirtenfam- 
mer nahm eine Vorlage an, welche eine 
Heirath zwiſchen Schwager und 
Schwägerin geſtattet. 

— Der britiſche Dampfer „Boni⸗ 
face“, der am 22. Mai von Galbefton 
nad Liverpool abfuhr, lief brennend 
ten Hafen von Hamilton, Bermuda, 


an. 

— Einem Beriht bed San Fran- 
gistoer Hafentommiffärs zufolge find 
zur Zeit dort etwa 40,000 Berfonen 
beſchaͤftigungslos, einfchließli ber 
Streiler. 

— Eine gefährliche Falſchmünzer⸗ 
bande wurde von der Pariſer Polizei 
dingfeſt gemacht. Manche der Verhaf⸗ 
teten ze Mitglieder ber Arbeiter: 
föberation fein, \ 

— Auch Londoner Blätter befpre- 
chen die Rebe, welche Präf. Rooſevelt 
geftern in Indianapolis BHielt; aber 
ihre Auffaffungen von berfelben wi⸗ 
berfprechen einander ſehr. 

— Die neuefte ech der Landagi⸗ 
tation in Irland beſteht in der Schä⸗ 
digung der Pächter von Weideland, 
aus welchem frühere Ackerbauer ausge⸗ 


trieben worden waren? Defter gibt es 
Zuſam x ve mi 


mertftöße mit ber Po- 


2 3% 


— Saifer Franz Yofeph und bie 
öfterr. Erzherzöge nahmen geftern an 
* ———⸗ in Wien 
theil. 


— Der oberſte ſpaniſche Gerichts⸗ 
hof erklärte ſich für zuſtändig, den 
Prozeß der Erben der‘ Sängerin Elena 
Sanz gegen die Erben bes Slönigs Ul- 
fonfo XII. zu verhandeln. Diefe hatte 
bom König 2 Kinder. 

— Meuternbe türkifche Soldaten be- 
ſetzten das Poſt- und Telegraphenamt 
in Uesküb, um von dort aus den Be— 
hörden in Konſtantinopel ihre Be— 
ſchwerden zu unterbreiten. 

— König Hakon von Norwegen und 
ſeine britiſche Gemahlin reiſten von 
Paris nach London ab. Der König 
gab dem Pariſer Polizeipräfekten 2500 
Franken für die Pariſer Armen. 

— Der, ſeit dem 13. Mai in Lon— 
don tagende ruſſ. Sozialiſtenkongreß 
beſchloß mit 53 Stimmen Mehrheit 
endgiltig, jede Verbindung mit den 
Verfaſſungsdemokraten oder anderen 
liberalen Parteien Rußlands zu loſen. 

— Die ruſſ. Duma wies die Erklä— 


rungen der Regierung in Verbindung deringend zugebrachi. 


— — — — —— —— — — — | ||| — — — 
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Die — — 150 Raſicmeſſer ſüt zoc 


Mary Lippalla hat ein umfafjendes 
Geftändniß abgelegt. 


Schrie um NRache. 


Geſtändiger Mörder, den das Geſpenſt des 
Opfers durch die Lande gejagt hat, in 
Haft. — Wichtige Briefe. —Schändet die 
Uniform. — Mohrenwaffe. 


Die Mutter des zwei Wochen alien 
Mädchens, deffen Leiche geftern Mor: 
gen, wie berichtet, am Fuße der Chaje 
Une., Rogers Park, aus dem See ge= 
zogen wurde, iſt Abends in der Perfon 
der 29jährigen Mary Lippalla ermit— 
telt und verhaftet worden. Sie hat 
geſtanden, das Kind vorgeſtern Abend 
ertränkt zu haben. 

Ihren Angaben gemäß kam ſie vor 
zwei Monaten aus Ironwood, Mich., 
ihrer Heimath, nach Chicago. Drei 
Wochen lang habe ſie im Beulah 
Home, Nr. 959 N. Clark Straße, 
krank darniedergelegen. Dort ſei das 
Kind geboren worden. Deſſen Vater 
ſei ein Grubenarbeiter in Ironville. 
Er habe ſie verführt, nachdem er ihr 
die Ehe verſprochen hatte. Nachdem 
ſie Mutter geworden war, habe ſie ihn 
in drei Briefen angefleht, ſein Ver— 
ſprechen einzulöſen. Sie habe nur ei— 
ne Antwort erhalten. Diefe habe ge- 
lautet, daß.er fie unter feinen Umftän= 
den heirathen fünne. Sollte fie ihre 
Abfiht ausführen und nach Kronpille 
zurüdfehren, fo würde er fich aus dem 
Staube mahen. Sie aber würde von 
ihren Verwandten in Acht und Bann 
gethan werben, fobald man hinter ih= 
ren Fehltritt fommen mürbe. 

Vorgeftern Abend fei fie mit ihrem 
Kinde fpazieren gegangen. Als fie ei- 
ne einfame Stelle am GSeeufer, am 
YTuße der Bryant Ape., erreichte, habe 
fih ihrer wilde Verzweiflung und ber 
unmibderftehliche Drang bemächtigt, ich 
der Frucht ihrer fündhaften Liefe zu 
entledigen. Sie habe das Kind noch— 
mals zärtlich gefüßt und e3 dann! in 
den See geiworfen. 

Starr und Stumm habe fie am Ufer 
geitanden, bi bon dem Kinde feine 
Spur mehr zu fehen war. Dann fei 
fie, einer Ohnmacht nahe, fortgemanrtt. 
Sn einem Gajthof an Elarf Straße 
habe fie ein Zimmer genommen. Dre 
Nacht Habe fie dort fchlaflos und häns 
&3 fei ihr ber 


mit der angeblichen Marterung politis | Gebanfe gefommen, ſich ſelbſt zu 


ſcher Gefangenen in Riga als unbe— 
friedigend zurück. Die Sache wird 
jetzt dem Zaren perſönlich unterbreitet. 


— Vor dem militäriſchen Appella— 


tionsgericht in Guatemala begann die 
ſogenannte öffentliche Verhandlung 
gegen die 19 Gefangenen, die wegen 
angeblicher Mordverſchwörung gegen 
Präſ. Cabrera zum Tode verurtheilt 
wurden. 

— Man nimmt es in Berlin dem 
britiſchen Botſchafter Lascelles micht 
übel, daß ſeine Erwiderung auf die 
Freundſchaftsrede des Unterſtaats— 
ſekretärs Mühlenberg, beim Bankett 
der beſuchenden britiſchen Journali— 
ſten, ſo kühl ausfiel; denn er mußte 
wegen der Empfindlichkeit der Fran— 
zoſen vorſichtig ſein. 


Eokalbericht. 


Sollte man’sS glauben? 


Chicago hat diefes Jahr 58 Grad mehr 
Wärme gehabt, als ihm zufommt. 
Sm Wetteramt wird verfichert, daß 
die Lufimärmemenge in Chicago feit 
dem 1. Januar bis heute um 58 Grad 
; größer gemejen tft, als fie eigentlich 
| hätte fein follen.. Dem Frühling kann 
das jedenfalls nicht qutgefchrieben 
werden, da3 Mehr vertheilt fich viel: 
| mehr auf den Januar mit feinem 
Ihaumetter, den verhältnigmäßig mil- 
ben Februar und den März, der’ ein 
paar warme Tage brachte. Der April 
war fühl, und der Mai, deffen Durdy- 
ſchnitts-Luftwärme nach den Ermitte— 
lungen des Wetteramts 56.5 Grad be— 
trägt, hat - nur 51.5 Grad geliefert, 
Der heute abjchliekenne Monat ift 
übrigend noch nicht ber fchlimmite 
Mai, über den Aufzeichnungen vorhan- 
ben find, der vom Jahre 1882 mit nur 
51.4 Grad hat ihn mod übertroffen. 
Un Sieben Tagen des gegenwärtigen 
Monats ift die Luftwärme etwas über 
ben Durchfchnitt geftiegen, aber nur an 
zwei Tagen, am 13. und 14., herrfchte 
wirkliches Frühlingsmetter mit 70 und 
71 Grad. 


Zefet die „Bonntagpoft« 


Befondere Bundes:-Grandjurn. 


Angeblib werden drei wichtige Unter 
fuhungen geplant. 

Auf den 10. Juni werden laut heute 
im höheren Auftrage von Richter Xan- 
dis gegebener Weifung 45 Bürger ala 
Kandidaten für den Dienft an einer 
Sonder » Grandjuryg des Bundesdi— 
ftriftSgericht8 porgeladen werben, und 
Bundespiftriftsanwalt Sims erflärt 
das bamit, daß drei wichtige Ange: 
legenheiten unterfucht werben follen, er 
will aber feine weiteren Mittheilungen 
maden. €3 wird nun dabon gemun= 
telt, daß der Aderbaumafchinentruft 
unterfucht werden foll. 

———— —— 


Tod unter Rädern. 


| 


Michael Pepti, ein 50 Jahre alter. 


Bahnarbeiter, trat heute bei der Arbeit 
an der Kreuzung der Burlington- 
Bahn und ber 52. Avenue bor einen 
‚beranfabrenden Zug und murbe von 


ber Zofomotive zur Seite gefchleubert.. 
Als feine Kameraden zur Stelle -tas 


men, war er tobt, "Seine Leiche wurde. 


bon ber Polizei von Cicero in ein Bes 


töbten. Schließlich aber habe fie be- 
fhloffen, nad Sronwood zu fahren, 
um dort zu verfuchen, ihr Verbrechen 
zu vergeffen. Sie befand fich auf dem 
Bahnhof zu Rogers Park und harrte 
des Zuges, der fie der Heimath zufüh- 
ren follte, ala fie dingfeft gemacht wur: 
de. Inſpeltor Revere hat ihre Ver— 
wandten benachrichtigt. Der Inqueſt 
über den Tod des Kindes iſt auf acht 
Tage verſchoben worden. 
Unheimliche Mahner. 


Am 6. Auguſt 1905 begab ſich 
Erneſt Martini mit ſeinem Freunde 
Henry Arnold nach der von Frank 
Murda im Haufe Nr. 530 Blue Is— 
land Une. betriebenen Wirthichaft. E3 
war nah Schluß der Polizeiftunde. 
Murda meigerte jich, den fpäten Gä- 
ften Getränfe zu verabfolgen. Darüber 
entbrannte ein heftiger Streit, in def- 
fen Verlauf Martini den Wirth er- 
Ihoß. Arnold murde verhaftet und 
prozeffirt, aber im vorigen September 
freigefprochen. Martini war nach der 
Dftküfte geflüchtet und hatte fich ala 
Matrofe anmerben laſſen. Er umſe— 
gelte die Welt. Aber das Blut des 
Ermordeten ſchrie um Rache. Wohin 
er auch flüchtete, überall folgte ihm als 
unheimlicher Mahner das grauſige Ge— 
ſpenſt des Opfers. Es haftete ſich an 
Be Terien und trieb ihn ruhelos von 

rt zu Ort, biß er, müde und gebro- 
chen, nad Chicago zurüdkehrte. Das 
gefhah am 22. Mat. Freunde brachten 
ihn im Garfield Part Sanatorium 
unter. Al3 er geftern Nachmittag im 
Park fpazieren ging, begegnete ihm 
Leutnant Williamd. Der PBolizeibe- 
amte erfannte ihn und madte ihn 
dingfeſt. In der Bezirkswache an 
Warren Ave. legte der Häftling das 
Geſtändniß ab, den Wirth erſchoſſen 
zu haben. Er behauptet aber, daß er 
in Nothwehr von der Waffe Gebrauch 
gemacht habe. 

Auf ihren Ferſen. 

Es verlautet, daß die Polizei Briefe 
gefunden hat, aus denen die Namen 
der Mörder des Pfarrers Kaſper Va— 
ſtanian, Brooklyn, hervorgehen. Drei 
Männer ſollen den Mad verübt ha— 
ben. Man hofft angeblich zuverſichtlich, 
mindeſtens zwei der Thäter demnächſt 
hier in Chicago dingfeſt zu machen. 

Haſenfuß. 

Der probeweiſe angeſtellte Poliziſt 
John Moran verhaftete geſtern Abend 
an Ogden und 40. Ave. zwei betrun⸗ 
lene Burſchen, die ſich rüpelhaft betra— 
gen hatten. Den Häftlingen kamen 
mehrere Genoſſen zu Hilfe. Sie fie— 
len über den Schergen her, nahmen 
ihm den Knüppel ab und zwangen 
ihn, die Gefangenen loszulaſſen. 
Dann prügelten ſie ihn windelweich. 
Es gelang ihm zwar, ſeinen Revolver 
zu ziehen, er wagte aber nicht, von der 


DR. 6. PUSHECK, 
192 Wafhington Str., 
nabe 5 — 
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-und Morbio. 


Hillman's — Haupt-Floor. 

Eine weitere große Partie jener hochfei⸗ 
nen Raſirmeſſer, wie Wade & Butcher, 
Joſeph Allen Sons und Colonial Ra— 
firmefjer, mittelmäßig und hohlgeichlif- 
‘fen, runde und gerade Eden, jchiwarze 
und Shell:Griffe, werth bis zu 35 
$1.50, zu c 

50e echte Abziehriemen von Moßleder, 
Griffe jind handgenäht, — m 


25c 
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„Ein Laden für Jedermann.“ 


i 


ILLMAN 


RUZA/NNHNDIE 


N 


$18 Frühjahr: Männer-Anzüge für 12.50 


Hillman’3— Zweiter Floor 


Nenefte Modelle in fchlichtgrauen, mittleren und hellen Schattirungen, Shadow Plaids und Streifen, auch elegante 


fchlichtblane Serges, ihwarze Thibet3 und unappretirte NKammgarne, jämmtli 


Lie Kunſt 8 
ber Heritel- 8 
lung von 
fertigen S 
Kleidern für I 
EritifidenN 
Männer Hat I 
folh unge 8 
heure Fort: N 
ihritte ge ® 
macht, daß 
die Whole- S 
fale - Fabri- 8 
fanten ge— 
fährliche Ri- 
valen der be- 
ſten Kun— 
denſchneider 
geworden 

ſind. 
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. Peter Pan und Regulation Sailors für Knaben 3 bis 10 


Jahre. Spez. Preis für Samftag zu 


$1 Knaben=Kniehofen, jpez. zu de, Knider und ſchlichte Hoſen, 
Alter 3 bis 8, gerade Styles nur bis 16 Jahre. Jedes 
Paar in der Partie völlig werth 51, Samſtag zu 


ch elegant geſchneidert und perfekt in je- 
‚ der Beziehung in Bezug auf Facon and 
®_ Ballen. 


Alle Größen in regulären, lan= 


S gen umd ftarfen Sorten, bis zu 46, und 
x Tümmtlidh zu 


12.50 


Unjere neuen Partien der allerfeinften 
handgejchneiderten Kleidungsitüde jind 
alle von den Arbeitsräumen der wahl: 
bekannten erſter Klaſſe Geſchäfte, deren 
Namen identiſch ſind mit der allerbeſten 
Arbeit und Styles, die hergeſtellt wer⸗ 
den können. In mancher Hinſicht ſind 
unſere theureren Kleidungsſtücke beſ⸗ 
ſer als die allerfeinſte Kundenſchneider⸗ 
Arbeit. Anzüge und Ueberzieher 


zu 830, $25, $22.50 820 


und 


Frühjahrs- und Sommerhoſen für Männer, 
eine ausgezeichnete Partie von ſchönen und 
begehrenswerthen Muſtern, korrekt geſchnei⸗ 


dert und tadellos paſſend, mit Cuff oder 
unten ſchlicht. 


85⸗Werthe 
3.75 


Zünglingd- und Knaben: Anzüge 


— 
S ER 


8.95:Werthe 


2.85 


$2.85-Werthe 


1.85 


Ungeheurer Perfauf von Jünglings: und Knaben-Anzügen zu bemerfenswerthen 


Geld fparenden Preifen. Ein neuliher Einfauf von mehreren der 


befannteiten 


New Yorker Farbrifanten, die unfere fehr niedrige Offerte für deren gange Ueber— 
ſchußlager annahmen, ermöglicht uns, diefe Bargain-Preife zu bieten. 
Jünglings-Anzüge in dem vieldegehrten jchlichten und fancy grauen Worfteds in mitts 
feren und helfen Schattirungen, jomwie blaue Serge, fchwarzge Thibet und unappretirte 
Morfteds, in hübichen Stples für junge Männer, mit Peg oder konjerbativen Hojen. 


815⸗ 
Werthe, 


811⸗ 
Werthe, 


810 


Werthe, 
88.75⸗ 


7.50 85 


36 Knaben-Anzüge, doppelbr. ſchlichter od. Gürtel-Rock mit geraden od. Knickerboder⸗ 
Hoſen, ſowie mehrere Partien mit 2 Paar Hoſen für Knaben 7 bis 17 und den Ruſſian, 


$5.00= 
Merthe 


3:05 2.8 


45c 


8.50: 
Merthe 


32.50: 
Werthe 


1.8 1.45 


81.25 Rnaben-Mafh-Anzüge, Sailor n. Ruf. Styles, jpez. 
75e, helle u. duntle Stoffe, jchlichte u. fich Mufter, 
Knaben 3 bis 10 Jahre, nur 2 Anzüge f. jed. Käufer, 


75e 


———— — — — — — — — ———— — — 


Waffe Gebrauch zu machen, da er an—⸗ 

geblich nicht ſein Leben für gefährdet 

hielt. Sie haben Revolver und Knüp— 

pel als Siegestrophäe mitgenommen. 
Suchten Streit. 

Vor dem böhmiſchen Friedhof zu 

Norwood Park wurden geſtern Nach— 


mittag der 19jährige Frank Hilde- 


brandt, Nr. 1045 N. Hoyne Ave., und 
der 18jährige Kohn Wizilfonsti, Nr. 
66 Eoblent Straße, von drei Strol- 
chen, angerempelt und, 
zur Rebe ftellten, vermeffert. Hilbe- 
brandt erlitt Meflerftiche in die linke 
Hüfte und Schulter; fein Freund hat 
Schäbelmunden davongetragen. Die 
Meſſerhelden bemertitelligten ihre 


Flucht. 
Bekam ihnen ſchlecht. 


Nach dem Genuß von Sodawaſſer 

mit Eisrahm in einem Laden an Cen— 
tral Park Ave. und W. Madiſon Str. 
wurden geſtern Nachmittag die 14jäh— 
tige Virginia Walzer, Nr. 1278 W. 
Adams Str., und Loretta Batton, 16 
Sabre alt, wohnhaft Nr. 239 Kali: 
fornia Xoe., von einem heftigen Un- 
mohljein befallen. Sie wurden nad) 
einer nahegelegenen Apothefe geleitet 
‚und bort von einem Arzte behandelt. 
Nachdem fie fich erholt hatten, begaben 
fie fi ohne fremde Hilfe heim. 
- Die beiden Mädchen und eine An- 
zahl Genoffinnen hatten unter der 
Auffiht ihrer Sonntagsfchullehrerin 
Frau Mary Burlingame, Nr. 1761 
MWilcor Ave., einen Ausflug nach dem 
Garfield Part gemadht. Auf dem 
Heimmege beariffen, murbe das junge 
Volt von Frau Burlingame mit So- 
bamafjer mit Eisrahm bemirthet. Nur 
die beiden Mädchen erfrantten. 

Die fofort benadhrichtigte Polizei 
verfchaffte fich eine Probe des füh- 
lenden Geträntes, die chemifch unter- 
fuhht werden wird. Von einer Ber: 
baftung der Zadeninhaber murbe vor: 
erft Abftand genommen. 

Um Kailers Bart. 


In der Wirthichaft Nr. 415 State 
Straße geriethen. geftern Abenb ber 
26jährige Harcy Cummins, Nr. 4808 
Union Xoe., und der um ein Jahr äl- 
tere Arend Keßner, Nr. 457 State 
Straße, über die VBerbienjte der Gene- 
räle Grant und Lee ald Heerführer 
in Streit. Ein anderer Gaft, der 
Farbige Frank Wood, warf fi als 
Schiedsrichter auf, z30g fein Meffer 
und brachte beiden Wunden im 
Gefiht bei. Die Bermeflerten befin- 
ben fich in ärztlicher Behandlung. 

Schlug drauf los. 

Frl. Martha Link, Nr, 512 Plea- 
fant Straße, Dat Park, wurde gejtern 
Abend an Pleafant Straße und Har- 


! fem Xbe. von einem Wegelagerer über- 


fallen, der ihr mit einem’ Revolver ei- 
nen wuchtigen Hieb auf die Stirn ver- 
ſetzte Sie brad) zufammen, raffte fich 
aber fchnell wieder auf und fchrie Zeter 
Dem Räuber fiel das 
Herz in: die-Hofen. Er flüchtete, ohne 
einen Verfuch gemacht zu haben, das 
Dpfer auszuplündern. Frl. Link be- 
findet fich in ärztlicher Behandlung. 
Einbrecher überrumpelt. 


In Dan Youngs Eifeniwaaren- 


handlung, Nr. 929 W. Mabifon Str., 


wurde geftern Abend ein Einbrecher 
übertumpelt und feftgenommen, ber 
ch als der 18jährige Fragt D’Brien, 


fi 
INT. 349 ©. Sangamon Straße, ent 
Lup 


Der Burſche hat ſchon ein 
im ſtädtiſchen Arbeitshaus und 


Jahre in der John Worihy⸗ 
zugebracht, Wr — 


* 


als ſie dieſe 


Dr. Anderſon in Gewahrſam. 


Angeblich der Sohn eines hohen däniſchen 
Staats beamten. 


Auf einen von Richter Chetlain er» 
laſſenen Verhaftsbefehl hin wurde am 

| Mittwoch Abend Dr. Karl Anderfon 
| unter Anwendung einer Lift von Mil- 
maufee hierhergebracdht und ins Coun= 
ty: Gefängnig unter der Anklage einge- 
liefert, mit Rechtsanwalt Clarf Bar- 


' 
| 


| 
| rum und Frau Henriette Tanner ver- 


fucht zu haben, .die vierjährige Vir— 
| ginie. Ianner dem Spruchbereich de3 
Gericht? zu entziehen. 

Richter Chetlain bemilligte legten 
Samftag Burton D. Tanner ein auf 
die Kleine, feine Tochter bezügliches 
Sabeas Corpus = Gefudh. Tanner er- 
Härte darin, daß feine ehemalige Jrau 

| fih an die Beftimmungen der ihr in 
Michigan bewilligten Scheidungsur- 
| ; : i 
| funde nicht fehre und ihn nicht vom 
| Gefundheitszuftande des Kindes un- 
ı terrichte. Anderfon fei ein Quadjal- 
| ber und Lüftling. Nachdem das Kind 
| ins Gericht gebracht worden ivar, ber: 
| fhmwanden alle Drei, und Yrau Tan— 
I ner wurde fpäter abgefaßt, alö fie in 
| einen Zug na New York fteigen moll- 
te,-mohin fie die Kleine zu bringen be= 
afichtigte. Dr. Anderfon und Recht3- 
anwalt Barnum verließen Chicago, 
| und Haftsefehle wurden gegen fie er= 
| Iaffen. VBarnum wurde am Mittwoch 
feftgenommen; erjt fpäter erfuhr man, 
ı dab Anderfon in Milmaufee ei. 
Dorthin begab fich ein Vertreter von 
Ianner3 Anwalt, %. 3. Heß, mit eis 
nigen Beamten. Sie fanden Ander- 
fon in meinfeliger Stimmung, ohne 
Weiteres glaubte er ihnen, daß fie jei- 
| ne freunde feien, um fo mehr, als fie 
| feine SHotelrechnung bezahlten, und 
ließ, fich von ihnen auf den Zug brin- 
gen. An der Staat3grenze eröffneten 
fie ihm, daß er ihr Gefangener fei. 
Heute murde Anderfon Richter 
EChetlain vorgeführt. Wie Rechtsan— 
malt Heß mittheilte, ift Anderfons 
Vater Kontrolleur der Umlaufsmittel 
pon Dänemark und fchict feinem Sob: 
ne, der angeblich ein Leichtfuß, monat- 
lich Geld. Anderfon fol fih an Frau 
! Tanner herangemacht haben, meil er 
| erfahren hatte, daß ihr eine Erbichaft 
bon $20,000 zugefallen war, und das 
Geld durchgebracht haben. Der rau 
| Bat er angeblich vorgelogen, er habe es 
für fie in Werthpapieren angelegt. 

Anderfon mweigerte fich, über biefe 
Beihuldiqungen fi zu äußern, ehe er 
einen Rechtäbeiltand angeftellt hat. 


Mitgefangen, mitgehangen, 


Bundesrichter Landis hat heute den 
Antrag der €. H. Stafford Mig: En. 
abgelehnt, die gegen ſie unter dem 
Antitruft-Gefeh erhobene Anklage der 
Verfhmörung zur Beeinträchtigung 
be3 Handel nieberzufchlagen. Die 


# 


Firma gehörte dem Schulmöbel-Truft. 


an, bat aber, wie fie behauptet, fich 
nicht an deffen Machenfchaften bethei- 
figt, außer an der Hochhaltung der 
Preife. Die anderen Truftmitglieder 
wurden bereits zu Geldftrafen verur⸗ 


1 theilt. 


Lridhe geborgen. . 

Die Leiche des zehnjährigen Arthur 
Mayer, der vor mehreren Tagen an 
der Kinzie Straße - Brüde in den 
Fluß fiel und ertrant, ift Beute. am 
Fuße der Fulton Straße aut dem 
Mafler gezogen mworben. Sie wurde 
fpäter im Beftattung 


Nr. 
— 


.B. Mabifon bon ber 
Runden mit Beftimuntfeit 


Jugendliher Abenteurer, 


Wollte das Sündenbabel am Michigan See ° 
aus eigener Anfchauung kennen lernen. 

Der zmwölfjährige Leon Hayes aus 
Dallas, Ier., murde heute auf dem 
Unionbahnhof verhaftet, ala er fich 
in einem nach der Heimath fahrenden . 
Schnellzuge der Chicago ée Alton⸗ 
Bahn einen Platz als blinder Pafſa— 
gier ſichern wollte. 

Ich chatte ſodiel von dem Sünden— 
babel am Michigan-See gehört, daß ich 
beftjloß, && aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen.“ erzählte der Knirps 
den Beamten in der Bezirkswache an 
Desplaines Str. „Als ea Frühling 
wurde, machte ich mich auf bie Soden. 
Geld brauchte ich nicht. Furcht Fenne 
ich nicht. Ych bin ja aus Tera3 und 
glaube, ohne Wartefrau fertig zu wer: 
den. Die Reife nah E bicago machte 
ih in Perfonenzügen, unter den Seſ⸗ 
ſeln verſteckt. Es war etwas unbe⸗ 
quem, aber billig. Bor zehn Tagen 
traf ich Bier ein. Geichlafen habe ich ° 
ın ber Nemsbons-Gafje. Am Tage 
durchftreifte ich die Stadt nad allen 
Richtungen. ch glaube, da ih mir 
fämmtliche Parks und aud jonjt fo 
aiemlich Alles, mas ſehenswerth ift 
angejehen habe. Heute wollte ich heim- 
reifen. In Dallas, two mein Pater 
Koch in einer Bahnhofswirthſchaft ift, 
Habe ich Zeitungen berfauft. Kann 
man bier damit Geld machen?“ 

Die Polizei hat den Vater bes Jun⸗ 
gen telegraphiſch in Kenntniß geſetzt 


daß fein Sohn fich in i * 
findet dn fich in ihrer Obhut be> 


Durch Ga8 betäubt, 


Rathaniel Board, Nr. 208 ©. Dat 
Parf Aoe., feine Frau Annette und der 
elfjährige Sohn Howard wurden am 
Mittwoch Abend von Gas, das vinem 
fhadhaften Abzug des Heizofens ent- 
ftrömte, betäubt. Pater ‚und Sohn 
haben fich wieder erholt, Frau Board 
liegt noch frant in ihrer Wohnung. 


Berhält fi augefnöpft. 


Hiram H. Leonard, welcher ala Kaf- 
firer und Bertrauendmann der Evan3- 
Snyder-Buel Co. gegen $20,000 ver- 
untreut haben jo und von den Groß- 
geſchworenen des llnterjchleif von 
$8500 angellagt morden ift, : ift: in 
Bloomington, Ynd., verhaftet und 
heute nach bier zurüdgebracht worden. 
Er meigerte fich im Countygefängnik; 
Bejucher zu empfangen oder Angaben 
zu machen. Leonard war feit einem 
Jahrzehnt in Dienften der Firma. Er 
fpielte im firchlichen und gefelligen * 
Kreifen in Hyde Park und Englemwood : 
eine ziemlich große Rolle. — 


* Wegen Ueberhäufung mit ande⸗ 
ren Geſchäften verſchob Stadtrichter 
Going heute die Prozeſſirung der 72 
Männer, welche auf der ſchwimmenden 
Spielhölle Cith of Traverſe“ am 
Samſiag verhaftet worden waren, bis 
zum nächſten Donnerſtag. 


Erfurfion nad der Sertüfte 

Dia der Baltimore & Obio Bahn. 
Atlantic City und zurüd, $21.25. 
ZTidet3 find’ giltig vom 30. Mat bis _ 
3. Zuni; haben aber durch Berlänge- 
rung Giltigfeit bi® zum 18, * 2 
Aufenthalt in Wafhington, Ba we 
und Philadelphia. Schreibt um Büch- 
dein. Tidet-Dffices: 244°Clarf‘ Str. 


* 
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Abendpoft. 


Erjgeint täglich, ausgenommen. Sonntags, 
Serausgever: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Übenbpoft® » Gehäube,” 173-175 Filth Ave, 
de Monroe Straße, 


CHICAGO ILLINOIS, 


Telephone 
Geihäftöftelle, Vrain 1496, 1497 unb 1498 
Nebaltiog, Wiain 2258, 


teiß jeber Erwan. 
teiß ar Sonnt 
yo im Sort 7 beiesii. in den Ber. 
tanfen, portpfiei 


Mit Eonntagpoft 
Entered &t the Postoflice at Chicago, Ill, as 
second glass matter. 
ii 

Auderbrot nu Hnüppel. 


„Lieben follt ihr mich“, Toll ein 
preußifcher König zu einigen Unter= 
thanen gefagt haben, die er eben mit 
feinem Stode bearbeitete. Ebenfo till 
der Präfident Noofevelt die Eifen- 
bahnagefellichaften mit dem Knüppel 
überzeugen, daß er ihr befter Yyreund 
iſt. In feiner jüngften Rede, Die 
feldftverftändlich fchon Wochen vorher 
angefündigt worden mar, ftieß er mies 
ber die fattfam befannten. Drohungen 
gegen biei böfen Korporationen aus, 
derſprach aber den guten nicht nur fei- 
men Schuß, fondern fogar feinen Bei- 
Htand zur Erlangung des Pooltechtes. 
Er verftieg fi zu ber Behauptung, 
daß der Werth der amerifanijchen 
Gifenbahnen ald Ganzes den Nenn- 
merth ihrer Pfandbriefe und Antheil- 
‘Scheine vielleicht noch überfteigt, und 
daß nur manche Bahngefellihaften ihr 
Kapital „permwäffert“ haben. Gerabe 
deshalb aber, meinte er, follten die ehr⸗ 
lichen Gefellfgaften mit Freuden auf 
feinen Vorfehlag eingehen, den wahren 
Werth aller Eifenbaf wer amtlich er- 
mitteln zu laffen und dem Publitum 
reinen Wein einzufchänfen. 
Allerdings würden durch eine ſolche 
Feſtſtellung die Frachtgebühren und 
Fahrpreiſe wohl ſchwerlich beeinflußt 
werden, und auch das „Waſſer“ würde 
ſich aus den überkapitaliſirten Bahnen 
nicht mehr herausquetſchen laſſen, doch 
‚tönnte die geimonnene Kenntnig bon 
den Gejeßgebern benüßt werden, um 
‘ben Finanzfchteindel in Zufunft un= 
möglich zu machen. Ferner würde das 
Publikum, das jetzt allen Eiſenbahnen 
mißtraut, auf Grund der amtlichen 
Ermittelungen zwiſchen den guten und 
den ſchlechten unterſcheiden können und 
den guten die Mittel liefern, deren ſie 
zur Verbeſſerung ihrer Strecken und 
zur Erweiterung ihres Betriebes be— 
dürfen. Weit entfernt davon, das Ei- 
genihum angreifen zu wollen, habe die 
Bundesregierung nur das eine Ziel im 
Auge, es gegen die reichen Anarchiften 
ebenfo zu vertheidigen, mie gegen die 
unbemittelten, und bie Börfenräuber 
ebenfo zur Strede zu bringen, ioie bie 
Straßenräuber und TIobtfchläger. 
Sollten aljo nicht bie ehrenhaften Kor= 
porationen einer Regierung zujubeln, 
die nur an der Befeitigung bes ehrlich 
erworbenen Gigenthum3 arbeitet? 
Gemwih follten fie das, aber zu Atem 
Leidweſen will es ihnen nicht zinleuch 
ten, daß die Pläne des Praſidenten 
nur zu ihrem eigenen Beſten erſonnen 
find. Ansbefondere erfüllt es fie mit 
Unbehagen, daß Herr Rooſevelt im⸗ 
mer imieder neue Vorfchläge macht. 
Kaum haben fie fi an den Gedanten 
gewöhnt, ihr Eigentum durch Buns 
desbeamte abfchägen laffen zu müf- 
fen, fo wird ihnen noch mehr Bundes» 
einmifhung in Ausficht geftelt. Der 
Präfident bat nämlich den Gedanfen 
jenes Nichterd aus Louifiana aufge: 
sriffen, der bie Entdedung. gemacht 
boben mill, daß die Berfaffung der 
Bundesregierung die Macht gibt, auch). 
diejenigen - Eifenbahnen zu . „fontro= 
liren“, deren Betrieb fich nicht über die 
Grenzen eines einzigen Staate hin- 
aus erftredt. Er hat in Yndianapolis 
oefagt, daf jede örtliche Eifenbahn, die 
Boftfachen befördert, ala Poftitraße zu 
betrachten ijt, und folgli der Bun«- 
besgemwait ebenfo jehr. unterliegt, mie 
die „amwilchenitaatlihen" Eifenbah- 
nen. Das geht jelbit über William 
Jennings Bryan hinaus und ift ge 
radezu „revolutionär“. Es iſt äußerſt 
unwahrſcheinlich, daß das Bundes⸗ 
obergericht dieſer Anſicht beitreten 
wird, und es iſt beinahe ſicher, daß die 
„Lonferpatinen“  NRepublifaner dem 
Präfiventen auf diefen neuen Weg 
nicht folgen werden. Wären bie Eijen- 
bahnen Poitftraßen, fo aübe es jchier 
feine Grenze für die Macht, bie ber 
Bundesregierung über fie  zuftände. 
Lebtere Fönnte ihnen die Zahl der Ges 
leife, dad Gewicht der Schienen, das 
Taflungsvermögen der Wagen, bie 
° Stärfe des Zugperfonals, die Fracht» 
gebühr und überhaupt alles worfthrei- 
ben, ivas ihr gut bünfen möchte. Mit 
diefer einen Drohung hat deshalb ber- 
Präfident die Bahngefelichaften. meit: 
mehr beunruhigt, ala er fie mit dem 
ganzen übrigen „Inhalte feiner langen 
Rede hat beſchwichtigen können. ß 
angebotene Zuderbrot fann fie nicht 
verloden, wenn ihr Blid auf den das 
neben liegenden Anüppel fällt. 
Db eö überhaupt die Aufgabe ber 
bollitredenden Gewalt ift, der Kir 
gebenden Gemalt vorzugreifen ober i 
die Bahnen zu bezeichnen, auf denen 
fie wandeln muß, tft mindeftens frag« 
ih. Yeder frühere Präfident hat ji 
auf Vorjehläge befchräntt, die von fei- 
ner Partei in ihre Platform aufge- 
nommen und bon ber Mehrheit des 
Volkes gebilligt worben waren. Herr 
Roofevelt richtet fich weder nach feiner 
Partei, no wartet er auf die Ent» 
[cheibung des Volles. Mas er allein 
als recht erkannt zu haben glaubt 
das fol fofort in Gefehesform  ge- 
bracht werben. EB bleibt absyumwarten 


ob er mit diefer Politit au im ber. 


Zukunft durchdringen wird. 


eu 
Der neue —— — 


Als Mayor Buffe am. Mittwoch 
Morgen die von ihm ernannten Mit» 
bei a. in feiner 


ihnen. 
irforge für teten Sole 


— 


der Stadt übertrug und an's Herz 


A legte, fagte er unter anberm, einen 
Präfidenten möchten fie fich nad) eige- 
nem Gutbünten wählen; er felbft habe 
feinen Kandidaten für das Amt und 
niemanden borzufchlagen. 

Auf. diefe Weife in ihren Entfchlie- 
Bungen völlig : unbeeinflußt gelaffen, 
machten die Mitglieder des Scul- 
rathe3 in ihrer Drganifotionsper- 
fammlung, die fie no am felben Tage 
abbielten, Herrn Dtlo E&. Schneider zu 
ihrem Präfidenten. 

Bon den elf Herren, die Manor 
Buffe, fo meit, zu Mitgliebern bes 
Schulrathes ernannte, ift nur einer ein 
eingeiwanderter Deutfcher, — ein Alt: 
beutfcher fozufagen. Das fcheint im 
Berbältniß zur Kopfzahl und Bebeus 
tung deö Deutfchthums ber Stabt recht 
wenig und e3 mag mohl nicht wenige 
gute Deutjchamerifaner gegeben haben, 
die fich ob bdiefer fcheinbaren Zurüd- 
fegung ihrer Stammesgenoffen fei- 
tens des Mayors etwas verſchnupft 
fühlten, ſofern ſie ſich nicht mit dem 
Gedanken tröſteten, daß demnächſt ja 
noch drei weitere Schulrathsmitglieder 
zu ernennen ſein werden, und der 
Hoffnung, daß einer dieſer drei wohl 
noch ein Deutſcher ſein werde: hoffent⸗ 
lich ein Turner, wie ja die Turner—⸗ 
ſchaft ſeit langen Jahren Vertretung 
im Schulrath hatte. 

Es iſt durchaus nicht nur ein 
eiferſüchtiges Pochen auf ihre Stel— 
lung und ihre „Anſprüche“ auf Aner⸗ 
kennung als einer der größten und 
ſtärkſten Bevölkerungstheile, was das 
Deuiſchthum der Stadt eine ſtarke 
Vertretung im Schulrathe wünſchen 
läßt. Es iſt vielmehr ſeine Liebe zur 
und Sorge um die öffentliche Schule, 
die daraus ſpricht. Den Deutſchen 
Chicagos liegt die öffentliche Schule 
ſehr am Herzen, es iſt einer ihrer höch— 
ſten Wünſche, ſie blühen und gedeihen 
und ſtetig fortſchreiten zu ſehen an 
‚Größe und Leiltungsfähigfeit, und fie 
glauben, daß eine gute Dofi3 beutfchen 
Seiftes, deutfcher Pflichttreue und 
Gründlichkeit in der Verwaltung ber 
Erfüllung diefer Wünfche jehr fürder- 
Ti fein würde. Deshalb hätten fie, 
iwie gejagt, gerne eine jtärfere Vertre- 
tung de3 Deutfchthums in dem neuen 
Sculrathe gefehen, als es bis jekt dort 
hat. Deshalb Hat aber au) die Er- 
mählung Herrn Schneiders zum Prä- 
fidenten de3 Schulrath3 in deutfchen 
Kreifen befonders angenehm berührt. 
Man: hatte hier beinahe das Gefühl, 
ala Babe der Schulrath-felbft die Kleine 
Hintanfegung, die man in dem Vor: 
gehen des Mapor3 zu erfennen meint, 
gutmachen und dem Deutfhthum, fo 
meit e3 in feiner Macht lag, die Aner: 
fennung zollen mollen, auf die e3 An- 
fpruch zu haben glaubt. 

Das war nun wohl nicht ber Fall. 
Die Schulrathämitglieder werben fich 
bei der Auswahl ihres Präfibenten 
einzig und allein von der Weberzeugung 
haben leiten laffen,' daß Herr Schnei- 
der fich in berporragender Meife für 
das Amt eignet — Dant feiner frühes 
ren Erfahrung und SKtenniniffe und 
dem Eifer und ber burdh nichts behin- 
derten Arbeitsfraft, die er für die qute 
Sache in’3 Amt bringt. ° Diefe Er: 
fenntni macht die Thatfache, daß imie- 
der ein Deuticher Schulrathäpräfident 
ilt, aber nicht weniger angenehm, fon= 
dern nur doppelt erfreulih. Denn 
Deutſch-Chicago pocht, wie ſchon an— 
gedeutet, weniger auf ſeine zahlenmä— 
ßige Stärke und wirthſchaftliche Be— 
deutung, als es ſich etwas einbildet 
auf ſeine Eigenſchaft als Kulturfaktor 
und ſein, durch ſeine Haltung zur öf— 
fentlichen Schule und das Wirken frü— 
herer Vertreter im Schulrathe bewieſe— 
nes Verſtändniß für die Erforderniſſe 
und Aufgaben der Volksſchule. Iſt die 
Wahl der Schulrathsmitglieder aber 
nur aus den oben angedeuteten 
Gründen auf Herrn Schneider gefallen, 
dann liegt darin eben die Anerken— 
nung, an der uns am meiſten liegt. 

Man ſoll den Tag nicht vor dem 
Abend loben, doch aber darf man aus 
früheren Erfahrungen, die man mit 
einer beſtimmten Kraft machte, ſich ein 
ungefähres Bild machen von dem, was 
man von derſelben Kraft unter ähnli— 
chen oder noch günſtigeren Bedingun— 
gen von ihr zu erwarten hat. In die— 
ſem Sinne können wir der Verwal— 
tung des Schulrathspräſidentenamzes 
durch Herrn Schneider mit guter 5 
perficht entgegenjehen. Er wird bem 
Deutfehthum feine Schande maden — 
vieleicht bürfen wir hoffen, daß unter 
ihm beutfcher Geift im Schulratbe wie: 
der zu dem Einfluß gelangt, den er 
Ende der achtziger Jahre unter einem 
Nettelhorit hatte; vielleicht fteht der 
deutfhen Sprache in den öffentlichen 
Schulen Chicagos gar eine Renaiffance 
— erne neue Blüthezeit in Ausficht. 
Erfreulich wäre es freilich, kräf⸗ 
tiger würde dies Hoffnungsblümchen 
ſich entfalten können, wenn Mayor 
Buſſe dem neuen Schulrathspräſiden⸗ 
ten noch einen oder — noch beſſer — 
zwei gute Deutfche als kräftige Mit: 
belfer im Schulrathe zur Seite ftellen 
mollte,. — — 

EEE 


Männer: und Frauenlöhne. 


Unter dem ?yelbgefchrei „Gleiche 
Löhnung für gleiche Arbeit“ haben die 
Lehrerinnen ber Stabt New Vorf den 
Kampf für ein Gejeg aufgenommen, 
das ihnen biefelbe Bezahlung fichern 
follte, wie fie bie gleich ihnen an ben 
öffentlichen Schulen angeftellten männ- 
lichen Lehrer erhalten. Die Legislatur 
mar auch gefällig und erließ das ver» 
Iongte Gefeg. Vielleicht wäre fie nicht 
fo gefällig gewefen, wenn fie Hätte auf- 
fommen müflen für bie Koften bes 
Gefeges: — runde fünf Millionen 
Dollars im Jahre” Weil jedoch —* 
Koſten nicht aus der Staatskaſſe be⸗ 
ſtrilten zu werden brauchten, ſondern 
bon ber Stabt New VYork aufgebracht 
werben mußten, machien —* * a 
lichen Gefeßgeber fein Ro 
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Legislaturmehrheit die fünf Millionen 
—* Steuergelder, ſo weit ſie die 

acht dazu hatte, ungeachtet allerEin⸗ 
wände der ſtädtiſchen Abgeordneten, 
die dort ungefähr fopiel — oder |p 
wenig wie die Chicagoer in 
Soragfield zu ſagen haben. Die Bill 
paſſirie das Haus, paſſirte den Senat, 
und die New Yorker Miſſes Haley's 
und Goggins feierten Siegesfeſte. 
Freude herrſchte in den Hallen der 
„New PYorker Lehrerinnen-Union“. 
Nun jedoch iſt's aus« mit ber 
Freude. Der StaatsgouverneurHughes 
hat die Bill mit ſeinem Veto belegt, zu 
deſſen Ueberſtimmung eine Zweidrit⸗ 
tel⸗Mehrheit erforderlich wäre, die 
nicht aufgebracht werden kann. ueber 
die Gründe, die ihn veranlaßt haben 
zu dem Veto, gibt der Gouperneur 
Aufſchluß in einer Botſchaft, die den 
Eindruck einer Entſchuldigungsſchrift 
macht. Man fieht daraus, daß er’3 
„nicht gerne gethan hat“. Der Saß 
„Öleihe Löhnung für gleiche Arbeit“ 
hat guten Klang, wie er fagt, und ben 
Lehrerinnen gibt er zu, daß fie gered)- 
ten Grund hätten jich zu beichweren 
über die Ungleichheit, bie geübt wird. 
Grobe Ungleichheit nennt et’3, ber ein 
Ende gemächt werden follte, 

Uber, jagt er, diefe Ungleichheit Hat 
nicht bloß in den Schulen der Stabt 
Nem Hort ihre Stätte. Man findet fie 
gleichermaßen in den Schulen anderer 
ſtädtiſchen Gemeinweſen des Staates. 
Auch nicht bloß in den Schulen, jon- 
dern beägleichen in anderen Zmeigen 
ber öffentlichen Verwaltung. Der auf: 
geſtellte Grundſatz jedoch: „Gleiche 
Löhne für gleiche Arbeit“ ſei ein allge— 
meiner Grundſatz. Wollte man ihn 
zum Geſetz erheben, ſo müßte er zu all- 
gemeiner Anwendung gelangen. Es 
iſt kein Grund vorhanden, ſagt er, das 
Prinzip auf die Lehrer der Stadt New 
York anzuwenden und es nicht anzu— 
menden auf die Lehrer von Albany, 
Spracufe, Rocefter, Buffalo und an 
deren Städten. Noch tft ein Grund por: 
handen, die Anmenbung bes Prinzips 
auf den Schulunterricht zu beichrän= 
ten. St das Prinzip gerecht, jo jollte 
ed angewendet werben in den Stranfen> 
häufern des Staates, in den MWohlthä- 
tigfeit8- und Belferungsanftalten, 
furzum im ganzen Sipilbienit des 
Staates. Die Regelung der Nem 
Norker Zehrergehälter follte dem Er- 
meffen der Nem Porfer Schulbehörde 
überlajfen bleiben folange, bi3 bie Le- 
gislatur bereit tft, den fraglichen 
Grüunbfaß für den ganzen Staat und 
für alle Zmeige des öffentlichen Dien- 
fte3 zum Gefeß zur erheben. 

Auffällig ift bei dem Allen die Vor- 
fiht, momit der Gouverneur fich jebes 
eigenen Urtheiles enthalt über Das, 
morauf e3 vor Allem anftommt in ber 
Sade. Er findet, daß der angerufene 
Grundfaß gut Elingt, und ei berficht 
bie Anficht, daß der Grundfaß, renn 
er gerecht ift, allgemein durchgeführt 
werben follte. Fragt jeboch jemand: 
Sit der Grundfaß gereht? Dber ift 
bie geftellte Forderung gerecht?, fo 
bleibt des Gouverneurs Botfchaft ihm 
bie Antwort darauf ſchuldig. Herr 
Hughes bejaht meber, noch verneint er 
bie wahre. Streitfrage, er berührt fie 
nicht einmal. 

* * * x 

Der Grundfab an fich: „Oleiche 
Löhnung für gleiche Arbeit” ann ala 
unanfechtbar gelten. Was jedoch bie 
Lehrerinnen fordern, ift nicht fomohl 
aleihe Löhnung für Leute, die aleiche 
Arbeit verrichten, als gleiche Löhnung 
für Leute, die gleiche Stellungen be- 
fleiven: — mas eine jehr verfchiebene 
Sache fein fann. Schon die alten Ro- 
mer hatten das. Spricimwort: „Wenn 
Amer badfelbe thun, ſo iſt's nicht das⸗ 
ſelbe“. Und wenn zwei Leute gleiche 
Stellungen bekleiden, ſo iſt damit noch 
lange nicht geſagt, daß auch ihre Ar— 
beitsleiſtungen gleich ſind. 


Angeſtellten durchgängig ſchlechter be— 
zahlt als die männlichen Angeſtellten, 
ſo iſt das eine Erſcheinung, die ſich 
nicht bloß ebenſo findet in allen ande—⸗ 
ren Zweigen des öffentlichen Dienſtes, 
ſondern ganz ebenſo ſich findet in al— 
len privatgeſchäftlichen Dienſten. Ob 
es um gelehrte Berufe ſich handelt 


beit oder um ungeſchulte, überall wird 


Koh und Köchin, Schneidergeſell und 
Schneidermamſell, männliche und 
weibliche Buchhalter, 
uſw. weiſen ebenſo große oder größere 
Lohnverſchiedenheiten auf, als irgend— 
wo gefunden werden zwiſchen männ⸗ 
lichem und weiblichem Lehrperſonal. 


klärt werden kann aus einer ungerech⸗ 
ten oder böswilligen Bevorzugung des 
einen Geſchlechts vor dem andern, lieat 
auf der Hand. Geſchäft iſt Geſchäft 
und in Geldſachen hört die Gemüthlich- 
keit auf. Keinem Arbeitgeber wird es 
einfallen, männliche Arbeiter höher als 
weibliche zu beſolden nur aus Liebe zu 
ihrem Geſchlecht, um ihrer Hoſen oder 
ihrer Schnurrbärte willen. Ein Narr 
müßte ſein. wer männliche Arbeiier 
anſtellen wollie zu zwanzig Dollars die 
Woche, wenn er gleiche Arbeitsleiſtung 
haben könnte von weiblichen Arbeitern 
für zehn Dollars die Moche; und Ar» 
beitgeber find felten Narren, mo ihr 
aeldlicher Vortheil in Betracht fommt. 
Sind jeboch, wie alle Erfahruna Tehrt, 
die Arbeitsleiftungen der Gefchlechter 
berfhiebene Leiftungen; ift die Arbeit 
des Mannes — (Ausnahmen beftäti- 


der weiblichen Arbeit überlegen, fei e3 
durch eine natürliche Veranlaaung des 
Manned, indem die Natur ihn bon 
vornherein mehr beitimmt bat zum Ar- 
beitötbier alö bie rau, ober burd 
größere Uebuna, größere Ausbauer 
und Beharrlichteit, meil er e& ernfier 
nimmt mit ber Arbeit und als lebens» 
Tönalichen Beruf betreibt, maß für me= 
nigfiend neun frauen aus gehn nur 


gen nur bie Reael) — im allgemeinen: 


Merden im Lehrfache die weiblichen. 


oder um ungelehrte, um gefchulte Ars: 
die männliche Arbeit durchfchnittlich 
böher bezahlt ald die meibliche Arbeit. ' 


Stenograpben ; 
Dak diefe allenthalben beitehenbe 


Verfchiebenheit der Löhnung ihren trife. 
tiaen Grund haben muß und nicht. ers 


| 


wieder ie fünf Mitionen | wieder aufgegeben wirb, fobalb - die | wird, fobald - die 
Nothivendigkeit dafür aufhört, indem 
bie rau heirathet und, nun in der Che 
ihren wahren Beruf. und im Gatten 
ben Ernährer findet: — ift dem fo, 
dann liegt au in der Verſchiedenheit 
der Löhnung feine Ungerechtigkeit 
mehr. lmd e3 bedeutet, was die meib- 
lichen Gleichheitsapoftel erftreben, in 
Mahrheit nicht gleiche Löhnung für 
gleiche Arbeit, fonbern gleiche Löhnung 
für ungleiche Arbeit. 


ee 
General». Deimling in Samburg 


Sn Graänzung ber ber biesbezüglichen 
Kabelmeldung wird aus Hamburg ge= 
Trieben: 

Zu Chren bed bon Südweſiafrita 
zurückgekehrten Kommandeurs ber 
Schutztruppe, Generalmajors v. Deim⸗ 
ling, fand Abends in der Villa des 
Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. 
Semler an der Heilwigſtraße ein 
Diner ſtatt. Die Hm e3 Haufes, 
da8 Außerlih ein Feſtgewand aus 
Lorbeergirlanden angelegt hatte, waren 
bon der Gemahlin des Gaftgeberd in 
finnig Ihöner Weife mit Blumen und 
Grün deforirt morben. Bor allem 
zeigt: da Cfzimmer prächtigen 
Schmuck: farbenreiche Lenzesblüthen 
zierten die Tafel, und im Hintergrunde 
erblickte man einen mächtigen, von 
Guirlanden gehaltenen Lorbeerkranz 
als ſichtbares Zeichen der Verehrung, 
die dem Gaſte des Abends von allen 
Seiten entgegengebracht wird. Unter 
den Theilnehmern bemerkte man die 
Herren Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, 
den preußiſchen Geſandten Baron v. 
Heyking, den Generalleutnant v. Ver: 
ſen, den General v. Kracht, Freiherrn 
v. Bodenhauſen, den Vizepräſidenten 
des Reichsſtages, Geh. Rath Paaſche, 
Baron Heinrich v, Ohlendorff, Richard 
Krogmann, Edmund Siemerd, ben 
Dberlandesgerichtärath Dr. Zalarias, 
ben Präfidenten der Bürgerfhaft En- 
gel, den. öfterreichifch-ungarifchen Ge- 
neraltonful Grafen Logottetti, den Be- 
zirfgamtmann Schmidt und viele an- 
bere angefehene Perfönlichkeiten. 

Während -de3 Mahles toaftete Herr 
Dr. Semler auf Generalmajor v. 
Deimling und führte hierbei insbefon- 
bere au, daß ihm ba3 beutfche Volt 
für den Friedensſchluß, er perſönlich 
ihm für die Unterſtützung, die er ihm 
auf ſeiner vorjährigen Reiſe durch die 
Kolonie habe zu theil werden laſſen, zu 
großem Danke verpflichtet ſei. Herr 
v. Deimling dankte darauf Herrn Dr. 
Semler und betonte vor allem daß er 
(Dr. Semler) durch perſönliche Erfah— 
rung kennen gelernt habe, was den 
Kolonien nöthig ſei, und wie man in 
der Vergangenheit gefehlt habe. Er 
könne jetzt, nachdem die Reiſe einen 
glücklichen Abſchluß gefunden habe, fa- 
gen, daß dieſe mit großen Gefahren 
verknüpft geweſen ſei; er habe wäh— 
rend mancher ihrer Etappen die größ— 
ten Beſorgniſſe gehegt. Er, alle Trup— 
pen, ja alle Deutſchen, die ben Kolonien 
Sintereffe entgegenbrächten, müßten 
Herrn Dr. Semler den höchften Dant 
zollen. 

‘m meiteren Verlaufe des Abenbs 
murden die Gäfte durch ein Tebenbes 
Bild überrafcht, melches, das Nieder: 
mwaldb-Denfmal daritellend, die Kinder 
bes Haufe ausführten. Die ältefte 
Tochter Dr. Semler8 fprach dazu ein 
Gedicht, dad den mieberfehrenden Ge- 
neral v. Deimling feierte und ihm 
aleichzeitia den Dant der Töchter für 
den Schub ausfprah. den er ihrem 
Vater auf feiner Reife hat angebeihen 
laffen. 

Der intereffante Kreis, der fih an 
biefem Abend zufammengefunden hat- 
te, vermeilte nach aufaehohener Tafel 
bei angeregter Unterhaltung noch Tän- 
gere Zeit in dem gaftlichen Haufe. 


Mihrarhener Störfange. 


Das heitere Abenteuer eine3 Gele: 
genheitäfifcher8 erzählen die „Brifh. 
Wed.“ In den fchmupigen Kanal, 
ber den Sommergdrten vom Maräfeld 
in Peteräburg trennt, mar aus ber 
Nema ein großer Stör hineingerathen. 
Ein etma8 fehr rebuzirt gefleibeter 
Mann beihloß, den Fiſch herauszuho— 
len und entlebigte fi” zu biefem 
Zmed, ohne fich lange zu befinnen, fei> 
ner Kleidungsftüde. Daß erftaunte 
Publitum folgte mit ntereffe allen 
feinen Vorbereitungen. Eime Schar 
bon Gaffenjungen folgte fofort feinem 
Beifpiel und eilte dem Gelegenheitäft- 
fcher zu —* Auf ſein Geheiß began⸗ 
nen die Knaben, den zappelnden Stör 
mit Steinen zu bewerfen, um ihn auf 
eine verſandete Stelle zu treiben. Der 
eifrige Fiſchfänger ſtürzte ſich ins 
Dafte er — berfant aber in dem ſchmu⸗ 
Kigen Kanal fofort bis an den Hals 
im Schlamm und begann jämmerlich 
um Hilfe zu Keen. Die Gaffenjun- 
gen eilten bilfäbereit herzu und zogen 
ben über unb über mit Schmuß bedeck⸗ 
ten Gelegenheitsfifcher ang feite Land 
heraus. Irgendjemand aus dem neu⸗ 
gierigen Volkshaufen hatte unterdes 
die allgemeine Verwirrung benutzt, um 
die Stiefel und Beinkleider des Un—⸗ 
glücklichen zu ſtehlen. Eine mitleidige 
alte Frau ſammelte unter ben Umfte- 
henden Geld zum Ankauf neuer Klei⸗ 
dungsſtücke. Inzwiſchen war aber 
ſchon ein Wächter der Ordnung er— 
ſchienen, der den unbekleideten und da⸗ 
her unliebſames Aufſehen erregenden 
Bürger mit ſtrengem Auge bes Ges 
fees Jah und ihn in das „alles ins 
Reine bringenbe” Polizeihaus abführ« 
te. Der Stör jhmamm aber unter: 
beffen unbehelligt und munter wieder 
in bie Neiva zurüd, und feine fchönen 
Schuppen blinften im Sonnenfchein. 
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ein — — iſt, der * 


Hure - Anzeige 
Freunden jenen» Die — Nach · 
richt. daß —* > ebte Mu 
Minnie Diider geb. —J 
332* des a Sobn Dilcer, 
u. den Mai. Morgens, im Alter 
64 Nabren “aetonden ift. Die Beerdinung 
finden ftatt m. a oe 1. Au 
rauerbaufe, 6 mo &ve., um 
Aston nad ber &. elek bang. Qutb. Air 
tcauo Abe, und Noble Str., bon dort 
—* FH tichen vs dem Graceland rtedbof. Um 
Buch, — itten die trauernden Hinter» 


bliebe 
Geo. Tilder, Sobr. 
Bm. 9. 
d Frau Gannon, 
Töchter, nebit Sc hmienerfößnen und 
Enfeln. do ft 


Sobes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
> daß mein bielgeltebter Gatte und lieber 


Garf Etaehle 
im Alter von 74 Nabren und 4 Monaten felig 
im Hexen enticlafen tit. Die Beerdigung fin- 
det itatt am Montag, den 3. Juni, um neu 
Ubr deeibia Vorm., vom Trauerhauſe, 339 N. 
Salep Br. nab der &t. Midaeläfirde und 

da dem &t. Bonifazius-Gottesader, 
Um itille R* Bitten die mauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 

Jakobine Staehle, Gattin. 

YAuguita Zangerle, Tochter. 
zen Bangerfe, 'Sviegerfobn, nest 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadi» 
richt, Daß unfer lieber Sobn 
Iatob Man 
im Alter bon 27 Yabren und 2 Monaten, mebl 
beriehen mit den HI. Sterbe-Saframenten jelia 
im Seren entichlafen ift, Veerbigung Samitag, 

Uhr Borm.,. vom Trauers 
680 ©. Halited et. nad der &t. 
Franaistussftirhe und bon da nah dem St Bo 
nifaaius Gottesader. 
Lena Breuer, Math. Breuer, Eltern. 
Margaretha May, Schmweiter. 
John May, Bruder. 


Todeß » Anzeige 

St. Veters⸗Frauenverein. 
Den Schweſtern u Vereind aur 
Nachricht, dak ESchmeite 
J Dilcher 
am Mittwoch Morgen, den 209. Mai, entſchlafen 
it. Das Begrahniß Imbet ftatt am Sonnabend, 
den 1. Suni, Nadm. 12:30, Trauerbaufe, 
660 N. Maplewood Nbe., nah der Ct. PBeterde 
Kirche, Ebicano Ave. und Noble Str., und bog 
bort nad Waldheim. 
bofr Frau Lina Labs, 


Tpoded » Anzeige 


eunden und Belannten Die traurige Nad- 
t, dab meine geliebte Gattin und umfere 


Diukter 

Bertha Fiiher ach. Mawes 
am 30. Mai 1997 nad langem Leiden felig im 
Herrn entihlafen ift. Die Deerbiaung findet 
ftatt dom Tramerbaufe, 426 N. re ter Ave., 
am Sonntan. ben 2. Nuni, um 1 UÜbr, nad dem 
Da Friedbof. Um Tlilte pellnabıne 


gu Fiſcher, Gat 
Andrew, Louis, Berite un Buell 


bofr 


Sekretärin, 


Todes -» Unzeige 
Court Edelweih Nr, 37, U. D. F. 
Den us Kindern obiger Court zur Nadeict, 
ter 


dab Schw 
Bertha friiher 
iſt. — — | findet ſtatt am Sonn⸗ 
g, den 2. Auni tttagd um 1 Uhr, von 
Der Wohnung, Wincelter Ade., 
& Walbbeim Die Mitglieder beriammeln 
fih um 11.45 in der Logenhale, um der ver« 
ftorbenen Ehmelter die lekte Ehre au erwetien. 


Bertha Pes, Oberföriterin. 
fſa Unna Ludoiph, Sefretärin, 


Todes «- Anzeige 


Humboldt Frauen-Berein. 


Beamte nt Rohre die traurige 
—E daß 


anne Dilcher 
neitorben ift, Beerdigung Samiton, ben 1. 
b 6 660 d 


Nr, 426 R 


Yun. 


D i r 
Bee: berfiardenen "Shmeiter die lehte Ehre a 
erweiſ 


OHedwig Braud, —— 
Aunigunde Lange, Set 


Todes » Anzcige 

Freunden und Belannten bie traurige Nadi» 

richt, Dak mein aeliebter Gatte 
Franl Kern 

am 29. Mai bon feinen Leiden erlöft murde. 
Die Beerdiaung findet ftatt am Camftag, Don 
1. Auni, Nabmittaad 2 Uhr, vom Trau 
baufe, 1745 ®. 12. Str, nad Foreft Bome. 
Die trauernde Gattin: 


Todes - Anzeige 
freunden und Belannten die traurine Nadis 
rit. bak ınier aeliebter Vater und Großbater 
Joachim Friedrich Theodor Freund 
im Alter von 80 _Nabren, 6 Monaten und 13 
Tagen fanit im Herr” entichlafen it. Die Be- 
am »Conntag den 
Uber, vom — — 
810 Auaufta Etr., nad Concordia, Die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Kinder, Enkel und VBermanbte. 
Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten Be traurige Nadie 


| richt. daß unfere liebe Tochter 


Marie Amhof 

nah idwerem Leiden entfälaien ift. Die Beer» 
digung findet itatt ECamitag, den 1. Nunt, a 
fans um 1 Uhr. vom Zrauerbaufe. 242 
banf Str.. nah dem Moniroie —ãæS nY Se 
trauernden Hinterbliebenen: 

Anton Ambof, Bater, jomie Mutter 

und Gefichmiiter. 


Tode » Anzeige 
Gegenfeit. Unterftügungd«Verein von Chicago. 
n zn Bee: werben hierdurch benachrich⸗ 
ig a 


Frans Braun 
bon ber 10. Seltion aeitorben ift. Die Beerdis 
nung findet Ttatt am Samitag, det 1. Numi, 
Nachm Ubr, vom —— 3016 Union 


Übe.. aus, nad Wal 
Iojenh Sieben, Ser. 


Geftorben: Cliabe Anop, aeliebte Gattin bon 
red finov. Mutter don Frau Clara Borg, 
rau Maro Neinfe, Frau Bertba Kumnter, 
bee Louiſe Schweimler Inne u. Olga Anop. 
—— Sonntag Nachmitt um 2 

._Rutb. —— — 
—F — nabe W. Chicago Ade. 
in Jefu ſicher an ſeiner Bruſt. 


Dankſagung. 


HSiermit beſcheinige ich, daß ich die Lebensder⸗ 
ſicherunasgelder für meine Frau bon allen 
Logen und Bereinen. woau meine Frau —58 
vrompt erbalten babe. F. Hunbt 


Uhr 
icher 


eo — 


— — — —— —— — — — — — — 
BE Men! WUufichenerregend!— Der Welt- 
trien, Deutihe Träume bon Niemann, 388 
Eeiten. — Breis nur 75 Gents, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbely6 Str. — Telenhon: entral 5801, 


Waldheim. 


Einaiger zus Der Tontefi m taeı bon 
ZZ. ee! a Be in Bien 


—* Me a ngen 
= Ele x en ne 
Bbilipp Jacab — t, 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Eden — 


An Iching Rart Bent 1 Boulenard, nahe 
De u Bacluat Betten en Ach 


— 


Ueber 100 reguläre 
314 Anzüge-zum Verkauf zu 


Ueber 250 reguläre 
$16 Anzüge zum Verkauf gu 


Ueber 150 reguläre ; 
$20 Anzüge zum Verkauf zu 


(Eriparen Eud 85) 


Dies find Anzüge, die wir billig von den 
beiten Sabrifanten erftanden haben, die 
ihre überfchüffigen Dorräthe losichlagen 
müßten. Die Anzüge find nagelneu, hoch: 
elegant, gut gemacht, vortrefflich gefüttert, 
tadellos im Paſſen, "gefchmadvoll im: 
Schnitt und das Befte Erzeugnig der 


Sabrifanten. .. 
Muiter. 


% 


89, 811,815, 


pißk⸗Nik und Sommernachlſeſt 


verbunden mit Preiäfeyeln, 
veranitaltet bon der 


Plattdeutschen bilde 
Schleswig Holstein Nr. 39 


im Albland- Garten, 
Nord Afblanb undAddilon Apes. Anfang 1 Ubr 
Sonntag, den 2. Juni 1907. 
Nahmtttan?. Eintritt 2dr. 

Woau freundlichſt einladet Das Komite 

frfafon 


Theater = Borftellung und großer Ball 
beranitaltet dom 


Ungar. Gesang- und Fortbildungsverein 
Eamitan, den 1. Nunt, Abends, in der Nordfelte 
Zurmballe, 257 N. Clart Str. Aur Aufführung 
lommt ein otnal-Bolfsdramng- 
AFALU ROSSZA 

(bon €. Zott). Zidets $1, T75c und 506; Galle 
rie 50€ und Bde. Eriter Htlaffe Algeuner- Kapelle, 
Anfang 8 Ubr Abende. 


Diertes großes Pik-Xik 
Gera N beranftaltet vom 
rn ern B 

Unte ungs-Berein avaria 
Conntag, den 9. Aumt 1907, in G. Meherd 
Grove, 2494 Lincoln Ade., Bommanville, Preis 
fegein. Beluftigungen für Jung und Alt, Zidets 
1de. Un der Kafle 2bc. mai31,in® 


Achtung! 
Grundeigenth —* 


Achtung! 


an Echool. Seww. Samil⸗ 


Broyerty Divm. & Zar 


— 
203,185 Leute geflern 


Gräberihömäüädungd - Tag. 


Die gröhten Matien. 
Die größten Schanftellungen. 
Der Ben. Bart, 


Freier —— — 
Damenum. und Kinder 


Kryl’3 Kapelle und- 
200 Schauſtell ungen. 


Alle Größen. .. .. 


Alle 


“> — 
— 


Chbicagos ⸗ 
a 1 air — 


iele at 
on ſrabenſhhue in tagtichen Ballon⸗Au fienen.. 


ee DVoritellungen zweimal rn —e 
wind Biliänteneier 180 arohe Backen 
— e aroße Darbi 

Eintritt 106. — Wodentagsd, N Kadım.. eiumaen. 

rm. im 


THE RIENZL 


Chicagss papulärfter Familien - Reigrk 
Ede N. Clark Str. unb Diverich Blyb. 
nntag Ra 


ke nb von 8 
—— ee und 2lbends, fo: 


mie 
nzen a ia Carte, 
An 2 44 eh bon 12 bis 
zer >. an 


ot ai 


Geindt: 


Gar! und Erneftine Silbermann, 
früher Cramivell Str., wegen ihrer Erb» 
ſchaftsſache. 


K. W. KEMPF, 


mifefa 84 2a Salle Str. 


Eine 30jährige Thätigfeit 


m se Berufe, - > zur Qebendanfgabe a» 
t, bat eö mir möylich aemadt. ein bolllom: 
=. feblerfreies Biano berauttellen. Die Detmer 


von 3 
en Yür. ee. 


un Yon made Boden, ‚und So 


Vianos loſten wenia mehr als die bon geringer 


Qualitãt und werden für immer garantirt. 
HENRY DETMER, 


Bions- und Mullt-Geidäft. 
259 Wabafh Mine. * 


17ma,fer 


Umgezogen! en! 
Dr. F. Scheuermann. 


Office und Bobnung ift tet 
317 Irving Park’ Boulevard, 
Einen Blo weitlid bon Lincoln ei 


DHarrifon 265, 


Rıcnarn A. Koch, 
Deuticher Anwalt; 


95 Washington Str. 


en —— 


EMIL H. SOHNTZ, 
Geld 5* 





(liche Ratbihläge von Dr. Dark 


Guter Rath für Männer 
und Frauen. 


Elektrizität, richtig angewandt, ift das 
größte Heilmittel der Natur. 


Scleppt Euch nicht dur, als ob 
Ahr ein. Zehnpfund-Gemwicht an jedem 
Fuß hättet. Verichliegt Euch nıyyt der 
TIhatjache, daß Eure Jugend fchnell 
dahin geht und daß Euch die meiften 
Vergnügungen beöleben? entgehen. Es 
ift ebenjo leicht, eine leichte und ftarfe 
Sprungfraft zu befiten, ala burch’3 
Dafein zu jchleichen und nur mie ein 


es nicht? Yhr Habt vielleicht Droguen 
gebraucht, bis hr entmuthigt feib 
und Glles Yutrauen verloren habt. 
Verfucht e8 noch) einmal, und oresmal 
erfucht hr die Natur um Hilfe. Die 
Natur Hat.eine Kur für jedes Leiden. 
Sie liefert uns Gleftrizität, denn 
Elektrizität regiert das Weltall und 
alles, mad. darin ift. Cleltrizität in 
ben Händen eine Spezialiften mird 
Euch heilen. Kommt gleich gu mir und 
Nhr-mwerbet Euch wundern, daß Ahr 
Eure Zeitian, Droguen und anderen 
ſogenannten Behandlungen ver chwen⸗ 
bet habt... 


Spezielle Notiz. 
Megen ber Thatfache, daß Hunderte 


halber Menich zu fühlen. Vergleicht | von Patienten in und außerhalb ber 
Euch) mit Euren früheren Tagen. Seiv | Stabt kürzlich einzufehen beginnen, 


Shr rückwärts gegangen? Mocytet Ahr 
nicht mwieber die alte Zebendfraft, das 


| 


daß ich die großartigfte, einfachfte und 
erfolgreichite Methode habe, um die 


Feuer und die Energie befiten, die $hr | Lebenskraft wieder herzuftellen und 


in Euren Jugendjahren hattet? 

&3 it leiht. Pumpt Euren Körper 
poll Elektrizität. Geht nad) Dr. Bartz, 
und er wird es erflären, und fobald 
hr feht, wie e3 gefchieht, und Hört, 
mas andere Männer und Frauen da= 
rüber jagen, werdet hr behandelt 
werben mollen. 


Sch heile Leute in jeder Ortfchaft 
in einem Umfreis von 100 Meilen 
bon Chicago. Wenn Jhr Niemanden 
fennt, der fein Glüd meiner Behand- 
Iung3methode verdankt, fo jagt mir, 
wo Xhr wohnt und ih jehide Euch 
den Namen eines PBatienten in Eurer 
Kachbarfchaft, den ich heilt. Mein 
Plan ift die jugendliche Lebenztraft 
zu erneuern, daß Männer und 
Frauen fich fo fühlen, wie in ihren 
jungen Tagen. ‘ch thue dies für yun- 
derte. Elektrizität ift eine pitale Kraft 
und ich verftehe fie anzumenden. 


'Sfpmerzen im Rüden, Rheumatis- 
mus, Nieren- und Leberleiden, scagen= 
fchmwäche, alles läßt Tich dur Diele 
Methode heilen. Warum verfucht Ihr 


Eokalbericht. 


Am Grabe feiner Frau. 


Dre. 3. K. Jamefort macht "gebrochenen 
Herzens feinem £eben ein Ende. 

Der früher in Chicago. lebende 
Thierarzt Dr. James 8. Jameſon 
tödtete Jich geftern am Grabe jeiner 
Gattin auf dem Friedhofe bei Gene- 
fee, Wis., nachdem er die Grabjtätte 
reich mit Rofen gefhmüdt hatte. Um 
fein Vorhaben auszuführen, mar er 
von Paris, Ky., gelommen. 

Dr. Kamefon hatte fi vor etwa 
drei Jahren, bald nad) feinem Abgang 
bon der Thierarzneifchule, mit raus 
lein Ethel Gibfon aus Waufefha in 
Milmaufee verheirathet.. Im letten 
Februar ftarb Frau Jamefon aiı einer 
Operation, der fie wegen Blinddarm= 
Entzündung unetrworfen wurde und 
der Wittmer gab feine Ihätigfeit in 
den Viehhöfen auf, um nach jeiner 
Heimath in Paris, Ky., zurüdzufeh- 
ren. Am Mittwoch Abend fam er zu 
feiner Schwiegermutter in Waufefha, 
um, iwie er jagte, mit eigener Hand 
Blumen auf das Grab zu iegen. Ge- 
ftern Morgen ftand er frühzeitig auf 
und ging allein nach dem Friedhofe. 
Seine ihm vom Fenſter aus nach— 
ſchauende Schwiegermutter ſah, wie er 
an der nächſten Straßenecke einige 
Briefe in den Kaſten ſteckte. Einen 
von dieſen erhielt ſpäter Jameſons 
Schwager, Ald. Edward Gibſon in 
Waukeſha. Dr. Jameſon ſchrieb ihm, 
er ſei von Kentucky zurückgekommen, 
um am Grabe ſeiner Frau ſeinem Le— 
ben ein Ende zu machen, denn alle 
ſeine nächſten Angehörigen ſeien todt, 
und er fühle ſich zu ſehr vereinſamt. 
Ald. Cibſon fand ſeinen Schwager 
als Leiche auf dem Grabe mit einer 
Schußwunde in der Stirn. Dr. Jame— 
ſon war mit ſeiner Gattin vor unge— 
fähr zwei Jahren nach Chicago gekom— 
men. Er übte ſeinen Beruf in den 
Viehhöfen aus und wohnte mit ſeiner 
Frau im Tranſit Houſe. Er war 29 
und ſeine Frau 24 Jahre alt. 

—— — 
Nicht er⸗ ſondern betrunken. 


Arbeiter fanden geſtern den 18jäh⸗ 
rigen John Keene, 10814 Superior 
Ave., South Chicago, requngslos in 
einer Pfüte an 106. Str. und Su: 
perior Moe. Tiegen. Sie glaubten 
nicht anders, al daß der Junge er- 
trunten fei, und. trugen ihn zur Sorth 
Chicago Vezirfämache, mo ber Poli- 
zeiarzt feititellte, daß John unter afu- 
ter Altoholpergiftung litt, mit andern 
Morten finnlos* betrunken war. Bis 
heute früh war er noch nicht aus fei- 
nem Raufch erwacht. Die Polizet ver- 
ſucht, zu ermitteln, wo ber Junge das 
geiftige Getränf herbefommen hat. 


‚Finangielles. 

THE MUTUAL BANK 
Beräblte. Spareinlegern Binfen 
EaR une Dec See aerekln 

nu. Bertbeilun 
enitn Deppfit —— nebmen Zheit 

5 ‚Sabr. mm 
Bea a le, yalaz an 
A m. s 
Heilbins, Wiabiien Sir. und Wabath e 


- 
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Krankheiten zu heilen, die der Wilfen- 
Tchaft befannt find und um noch jechzig 
neue Empfehlungen der Lifte von mei- 
nen geheilten Patienten hinzufügen zu 
fönnen, befhloß ich, meine freie Be- 
hbandlunga = Dfferte für „-„ermann 
zu verlängern, der von heute ab bis 
zum 27. Juni vorfpridht. 

Lefet, was fie jagen. 
Hört die alte Uhr jett wieder fcdhlagen. 

E. 9. Barnably, Hudfonville, "Mich., 
fagt: „Seit Nahren fonnte ich die Uhr 
in meinem eigenen Heim nicht jchlagen 
— Meine Freunde riethen mir, Dr. 
Bartz zu beſuchen, und ſchließlich nahm 
ich ſeine Behandlung, und als ich nach 
Hauſe kam, konnte ich die alte Uhr wieder 
ſchlagen hören. Dr. Bartz's Behandlung 
iſt wirklich wunderbar.“ 

Hat jetzt wieder Lebensmuth. 

Herr Charles Trader, 739 S. Jeffer⸗ 
ſon Str., Chicago, ſagt: „Seit mehr als 
einem Jahr hatte ich Kreuzſchmerzen und 
Nierenleiden. Es wurde ſchließlich To 
ſchlimm, daß ich alle Luſt am Leben ver— 
lor. Wenn ein Mann ſchwach und zerrüt— 
tet fühlt, hat er nicht viel Luſt zur Ar— 
beit. Nachdem iſt faſt allen Muth verlo— 
ren, entſchloß ich mich unter allen Um— 
ſtänden heilen zu laſſen, und da ich von 
Dr. Bartz's Erfolg hörte, legte ich mei— 
nen Fall in ſeine Hände. Nach einem 
kurzen Kurſus, fühle ich mich jetzt wieder 
wie ein ganzer Mann. Die Schmerzen 
haben mich verlafjen, und ich fühle mid 
tpieder mohl.“ 


Dr Nihola3 B. Bark, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter-Ge- 
bäude (2. Floor), 84 Adams Straße, 

Chicago (gegenüber The Fair). 

Dffice-Stunden: Bon 9 biß 4 täg- 
lich, Mittwoch und Gamftags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntag3 feine 
Sprechjtunden. 

Notiz. Dr. Barh hat perma- 
nent: in: &hitago feinen Wohnfit. — 
Konfultation in Deutich und Englifch. 


AKahlte ſich nicht, 


Chicago Ehronicle”, John R. Walih’s 
Organ, heute eingegangen. 


Nach einer an politifchen Wechjeln 
reichen Laufbahn ijt mit feiner heuti- 
gen Ausgabe das „Chicago Chronicle“ 
eingegangen. Zmölf Jahre und einige 
Tage ift e3 alt gemorben, fchmere 
Summen bat e3 verfchlungen, und 
obendrein wird 
Ihräne nachmweinen. Die Herausgeber 
begründen das Eingehen des Blattes 
damit, daß der - Verlag „in lebter 
Zeit nicht vortheilhaft” gemefen fei. 
Der Hauptbefiger des „Ehronicle“ 
war Kohn R. Walfh, melcher e8 als 
demofratifcheg Blatt aründete_ und 
zur Stärkung feines perfönlichen po— 
litifchen Einfluffes und zur Förde— 
rung feiner verjchtedenartigen Unter- 
nehmen benußte. Vor ein paar ah 
ren wurde da8 Blatt plößlich republi- 
tanifch, angeblich weil die republifa= 
nifche Partei die beflere geworden fei, 
thatfahlih um Herrn Walfh’3 Ein- 
fluß in Springfield und in der Lofal- 
politif zu ftärfen. Befonber3 freudig 
mar man dabei, wenn e3 galt, den 
Deutjchen eins zu verfegen. Als Res 
dafteur und Herausgeber zeichnete 9. 
MW. Seymour, Walfh’3 journaliftifcher 
Vertrauengmann. 


Ausweis der Stantöbanten. 


Staatsrehnungsführer MeEuls 
lough hat foeben einen Bericht über 
den Stand aller Staatöbanten tn 
Chicago, mie er bei Schluß der Ge- 
ihäfte am 21. Mai war, mit einer 
vergleichenden Qabelle des Standes 
der gleichen Banfen am 23. März ver- 
öffentliht. Danach ift die Zahl der 
Staatsbanfen von 44 auf 45 geitie- 
gen. Das Gefammtvermögen ber 
Geldanftalten jtieg pon $409,847,688 
auf $436,940,384, die Spareinlagen 
bon $180,643,734 auf $184,137,026, 
andere Einlagen um $17,898,600; 
vermindert hat fich ber Befit der Ban- 
ten an Grundeigenthum von $985,335 
auf $417,084. Die Darlehen -ftiegen 
von $250,589,609 auf $253,441,528. 


[ee 


Kam nit hinauf. 


Elektrifche rollte auf einer Steigung wieder 
zurück. 


Ein Wagen der Chicago Electric 
Co. verfuhte geftern Nachmittag ver⸗ 
gebens, eine: Straßenfteigung in ber 
Nähe des Greenwood = Friebhofes zu 
nehmen: ' In der Mitte der Steigung 
erwies fi das Gemicht der den Wa- 
gen füllenden Menfchenmenge zu groß 
für den Strom und ber Zug rollte 
twieber zurüd, obwohl der Motorfüh- 
ter den vollen Strom anbrehte, ein 
Mann auf der hinteren Plattform 
bremfte und. einige Yahrgäfte auzftie- 
gen und aus Leibesfräften jchoben. 
Unter wieder angelangt, mußte mehr 
als die Hälfte der Yahrgäfte, wie im 
ben Zeiten ber » feligen -Poftkutfche, 
aufteigen, titb. den Meg. zu u zu⸗ 


rüdlegen, während: ber Zug mühjam | 


ihm Niemand eine | 
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Wird zum Mitglied bes Schul⸗ 
raths ernannt werden. 


Telephonraten. 


Das Schickſal der Ordinanz der Manu—⸗ 
facturers Telephone Co. wird am Montag 
entſchieden werden. — Ald. Bennett 
nimmt Inſpektor Hunt in Schutz. 


Baukommiſſär Joſeph Downey wird 
ſeinen Poſten als Leiter des Bauamts 
niederlegen und in den Schulrath ein— 
treten. Jedenfalls wird er den Vorſitz 


im Ausſchuß für Liegenſchaften über— 


nehmen. Herr Downey war bereits 
früher ein Mitglied des Schulraths 
und war unter der Verwaltung des 
jüngeren Harriſon für längere Zeit 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für Liegen— 
ſchaften. Vom Tage ſeiner Ernennung 
an machte Herr Downey es klar, daß 
er die Stellung eines Baukommiſſärs 
nicht auf die Dauer beibehalten werde, 
die er nur nach langem Zureden anges 
nommen hatte. Schon kurz nach ſei— 
nem Amtsantritte ließ er das Stadt—⸗ 
oberhaupt wiſſen, daß er lieber in den 
Schulrath eintreten möchte, und der 
Mayor war ſich bewußt, daß er früher 
oder ſpäter einen anderen Leiter des 
Bauamts finden müſſe. Er gab zu, 
daß er ſich über den Nachfolger Herrn 
Downeys als Baukommiſſär ſchlüſſig 
ſei, wollte aber den Namen nicht ange— 
ben. Ehe Herr Downey ernannt 
wurde, galt der frühere Alderman 
John H. Jones von der 8. Ward als 
Kandidat für die Stellung, der auch 
die Unterſtützung von Architekten- und 
Unternehmervereinigungen hatte. 

Mayor Buſſe wird Herrn Downeys 
Ernennung am Montag dem Stadt» 
tath unterbreiten, zufammen mit ber 
für das Amt eines Bautommiffärs 
und zieier weiterer Mitglieder des 
Schulraths. 


Entſcheidung ſteht bevor. 


Der Ausſchuß für Gas, Oel und 
elektriſches Licht, der gegenwärtig die 
Telephonfrage zu löſen verſucht, wird 
in ſeiner nächſten Sitzung am Montag 
das Schickſal des Ordinanzentwurfs 
der Manufacturers' Telephone Co. 
entſcheiden, die ſich im Wettbewerb mit 
der Chicago Telephone Co. um eine 
Gerechtſame für die Anlage und den 
Betrieb eines Telephonſyſtems bewirbt 
und niedrigere Raten als die beſtehen— 
de Geſellſchaft zu gewähren verſpricht. 
Gleichzeitig wird der Ausſchuß das 
Schickſal der Ordinanz entſcheiden, 
welche Ald. Snow entwoͤrfen hat, und 
die der Stadt eine genauere Kontrole 
der Telephongeſellſchaft, ihres Betriebs 
und ihrer Einnahmen ermöglicht, als 
der von der Geſellſchaft vorgeſchlagene 
Entwurf einer Ordinanz. Der Aus— 
ſchuß hat angeordnet, daß die Snow'⸗ 
ſche Maßregel gedruckt werde. Gleich— 
zeitig wurde auch die Veröffentlichung 
des Entwurfs, auf den ſich der Aus— 
ſchuß und die Chicago Telephone Co. 
geeinigt haben, angeordnet. Die Ge— 
ſellſchaft ihrerſeits hat eine Ueberſicht 
über die hauptſächlichen Beſtrebungen 
des Entwurfs veröffentlicht. 

Die vorgeſchlagenen Telephonrenten. 


Die Koſten für Geſchäftstelephone 
würden nach Maßgabe der geführten 
Geſpräche berechnet werden und ſich, 
wie folgt, ſtellen: 

Für 4 Aufrufe den Tag, 1200 Auf— 
rufe das Jahr, unter Benutzung 
eines Drahts zu $60—$60. 

Yür 12 Aufrufe den Tag, 3600 Auf- 
rufe das Nahr, unter Benugung 
eine® Drahts zu $132—$132. 

Yür 24 Aufrufe den Tag, 7200 Auf- 
rufe das Nahr, unter Benubung 
bon 2 Drähten zu $102—$204. 

Für 44 Aufrufe den Tag, 13,200 Auf: 
rufe das Yahr, unter Benubung 
bon 3 Dräbten zu $108—$324. 

Yür Anrufe würden feine Gebühren 
berechnet werden. Tür jede meiteren 
6000 Aufrufe das Jahr würde ein 
meiterer Draht fojtenfrei geliefert wer- 
den. Für mehr als 7200 Aufrufe 
ba8 ahr würden $120 berechnet mer- 
ben. Bei mehr al3 3600 Aufrufen 
ba3 Nahr würde fich der einzelne Auf- 
ruf auf 2 Cents ſtellen. Jeder Tele— 
phonbenutzer, der zwei Drähte braucht, 
hat Anrecht auf koſtenfreie Lieferung 
eines Schaltbretts, muß aber für jedes 
Telephon 86 das Jahr bezahlen. 

Telephone, deren Preis nicht auf 
Grund der geführten Geſpräche berech— 
net wird, würden fich auf $1 den Tag 
oder $365 das Yahr ftellen, doch wird 
für Anrufe ein befonderer Draht ge= 
liefert zum Preife von $24 das Jahr. 
Die gegenwärtige Rate von $125 das 
Jahr ohne Rüdficht auf die Zahl der 
geführten Geipräche würde beibehalten 
merben, bis die Gefellichaft Regijtrir- 
oder Zählapparate angebracht hat, um 
die Zahl der geführten Gefpräche feft- 
auftellen. 

Die Raten für MWohnungs-An- 
Ihlüffe würden aanz bedeutend ermä- 
bigt werden. Sie merben ich, wie 
folgt, ftellen: 

Tür Telephone, deren Preis nicht 
auf Grund ber Anzahl der geführten 
Gefpräche berechnet wird: 

Draht mit einem Anfhluß: $72. 

Draht mit zwei Anfchlüffen: $56. 


Mankhe - 
Magen 


werden durch Kaffee geſchädigt. 


POSTUM 


wird von den ſchwächſten 
Magen aſſimilirt 


Es hat feinen Grund“ 
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Freitag, den 31. Mai 1907. 
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Griesheimer’s riefiger. jpezieller 
Einkaufs-Verkauf 


D 


Anzüge, gemacht, 
um zu 818 ver— 
fauft zu merden.. 


er erfolgreichhte Verkauf, ven mir je veranftalteten, nähert fich jeinem Ende — nie feit 
unjeres Gejchäftes waren die Verfäufe jo enorm groß. Wir haben die beften Kleider, die zu haben 
find, und fauften fie zu folchem Preife, daß mir mit Leichtigkeit unfere Konkurrenten an State 


den Befteben 


Straße zu unterbieten vermögen, und unfere zahlreihen Kunden haben den Vortheil. Kommt mor= 
gen, jo lange das Lager noch in Größen und Moden vollitändig ift. 


Krühjahr-Kleider, Hüte und 
Ansitattungs:Vdnaren zu 65c am Dollar 


Wir find zufrieden mit der großartigen Reklame, die diefer Verkauf für ung gemadt hat. E3 zeigt, wie vollftän- 
dig Griesheimer die fich bietenden Gelegenheiten zum Speren im Kleidergefhäft in Chicago zu ergreifen verfteht, 
wie das Nachitehende veranjchaulicht: 


w | Ynzüge, gemacht, 
® — | um zu $22 ver= 


| fauft zu werben. 


811.65 


fauft 


Anzüge, gemacht, 
um 3u $30 ver 


$14.65 


au werden.. 


| Eine jpezielle Partie von Anzügen, gemacht um für $15 verfauft zu werden, um zu räumen zu $6.65, | 


Kenne Frühjahr: Dojen und Schuhe 


Wenn Ahr ein ertra Taar Hofjen oder Schuhe au kaufen beabiic- 
tigt, io ift daS eine aeldiparende Gelegenheit für Eu. 


$5 ‚rübiabr-Sofen —_ € 


Au. 


$3. 


Srübiabr-Hofen —_ Epeziel: 
Einfauf — 51.38 


Srübiabr-Hofen * Speaiel⸗ 


Einkauf — S 1 +86 


50 neue 


forten— ber 7 


per 


Drähte mit 4 und 10 Anfchlüffen 
werben abgejchafft werben. Gegen 
wärtig betragen die Raten für die er- 
fteren Linien $100, für die Tlebteren 
$75, während fie für Drähte mit 4 
Anichlüffen $60 betragen. 

Für Anjchlüffe, deren Preis fich auf 
die Zahl der geführten Gefpräche 
gründet, für die 5 Gent3 berechnet mer- 
den, fog. Nideltelephone. 

Draht mit einem Anfchluß: $73 
das Jahr. 

Draht mit zwei Anſchlüſſen: 836. 
50 das Jahr. 

„Draht mit vier Anſchlüſſen: 818.50 
das Jahr. 

Drähte mit 10 Anſchlüſſen würden 
abgeſchafft werden. Die Preiſe für 
dieſen Dienſt ſtellen ſich gegenwärtig 
auf $109.50, $73 und $36.50 das 
Sabr, während fie-für Drähte mit 10 
Anichlüffen bisher $18.50 betrugen. 
Die Gebühren "würden vierteljährlich 
erhoben werden, bei den jog. Nidel- 
telephonen aber monatlich. Der Abon- 
nent muß bei Nideltelephonen den 
"ehlbetrag gut machen, wenn er nicht 
eine bejtimmte Anzahl Gejprädhe im 
Monat geführt hat. 

Hat er in den nächften 60 Tagen ei- 
nen Ueberfhuß an Geſprächen zu vers 
zeichnen, jo wird ihm die betr. Sum- 
me, die er gut zu machen hatte,+mies 
bererjtattet. 

Vorjtadt-Zentralftellen werden in 
Rogers Park, Irving Park, Wafhing- 
ton Heights, MWeftBullman und South 
Chicago unterhalten werden für den 
Zelephonverfehr in diefen Vorſtädten. 
Die Raten werden fich für Gejchäfts- 
anfehlüffe auf $4, $3 und $2 und für 
Mohnungsanichlüffe auf $3, $2 und 
$1.50 den Monat für Drähte mi: ei- 
nem, zwei oder vier Anjchlüffen ftellen. 
Chicagoer Abonnenten erhalten An= 
fchlüffe an diefe Vorftadtzentralftellen 
toftenfrei, aber die Abonnenten in den 
Vorjtädten müffen 5 Gent3 für den 
Aufruf bezahlen, wenn fie Anfchluß 
an eine andere Zentralftelle oder an 
ta3 Chicagoer Syitem haben mollen. 

Die Gebühren in öffentlichen Fern— 
Tprechitellen würden fich auf 50 Eent3 
ftellen. Die Gebühren für Anjchlüffe 
nah Fernipreditellen innerhalb von 
15 Meilen von der Stabtarenze aus 
würden 5 Eent3 die Minute betragen. 

Die Bücher der Gejellichaft unter- 
liegen der Kontrole des Stadtfämme- 
rerd. Die Stadt erhält eine Entfchä= 
digung bon 3 Proz. aller Einnahmen, 
freie Ielephonverbindung für das 
Rathhaus und einen Rabbatt von 25 
Proz. für Telephonanichlüffe anSchu=- 
len, Polizeiwachen, Spritenhäufer 
und andere ſtädtiſche Gebäude. 


Ad. Bennett unterftübt Bunt. 


Ein einflußreiher YBundesgenoffe 
ift dem früheren Polizeiinfpeftor Nito- 
lau3 Hunt, der fi bemüht, wieder in 
feine alte Stellung eingejfegt zu mer- 
den, in der Perfon Ald. Frank J. 
Bennett3 von der 7. Ward erwachien. 
Der Stadtvater erklärte gejtern, daß 
er fich für den früheren \nfpeftor ver- 
menden tolle, wenn er. darum erfucht 
mwerbe. Er fenne ihn feit langen Jah- 
ren und wife, daß all das Gerede über 
ibn erfunden jei. Alb. Bennett3 Va— 
ter war e3, ber ala Präfident der Ge- 
meinde Hyde Park den früßeren Boli- 
zeiinfpeftor zuerjt al3 Polizift anftell- 
te. Polizeihef Shippy erklärte ge- 
ftern, daß meitere Verfuche, die Wie- 
beranftellung des früheren njpeftors 
au erlangen, bislang nicht gemadt 
morden jeien. 

Ein nener Badejitrand. 


Ein Unterausfhuß der. Sonders 


| Parttommiffion des Stabtraths trägt 


fih mit dem Plane, das Seeufer an 
der Yllinois Straße für die Anlage 
eıned Babeftrandes anzufaufen. €3 


iſt dies der einzige Uferſtreifen zwi⸗ 


— — ‘ 


00 bobe oder niedrige Schube — 


Raar 


er Einlauf — 


Rea. $1.O neue u 
She une DIE 


Reg. $1.00 neue 
Frübji.:emden 39 
Rea. K) Früh: 
iahrsilntergeug. 86c 
Reguläre $2.50 meiche 


und fteife 
Hüte eo 


Neue 50c Früb- 
jabr te 


ap 9° 

be; Regul. 
> 

De» 
- 


S2. 


Regul. 


jenträger. fein... 


ienträger. fein...- 

Reguläre $1.50 
weihe Hüte 

Seide geftreiite 

Strümpfe. 1 

Spezielle Vartie 

15c Taichentücher.... 


Spezieller Ausftattungsartitel:Einfauf 


Neo. 81 Früb⸗ 
jahr-Unterzeug... 46c 


The Ho⸗ 


Ice So: * 


— — 8350 wei 
end fteife 
Hüte S1. 
NRequlire $4.00_ weide 
und iteife S 
Hüte 
Reg. lic Strlimpfe 
jegt verfauft zu.... de 
Spezielle Partie 
50° iw.. von löc en 
Spez. Vartie von m 
$l stern Ze 


Rieiige Bargains in itrift hodhfeinen Waaren im nanzen Laden. Kommt und feht fie Euch an. Wir nöthinen Euch nicht zum Kaufen. 


Alles genau 
wie angezeigt — 
Keine 


Enttänfhungen. 


fen, Farben und 
Kombinationen 


MWerthe und aller- 
neuefte Nopitäten 


oder fancy Far: 
ben, fpez. Werthe. 


Wafchbare ruffifche Anzüge — Militär- oder Ma- 
trofen-Kragen, Alter 23 bis 8 Jahre, in allen Stof- 


48c » 55.00 


MWafchhare Sailor-Anzüge—Ein reichhaltiges Affor: 
timent, Alter 4 bi3 12, mit Bloomer-Hofen, gemacht 
in Linen, Chambray, Dud und P.FK., ertra feine 


98c :» $5.00 


Norfolt Anzüge für Knaben — Alter 7 bis 17, Kni- 
derboder Hofen, Gürtel-Rod, Patch» Tafchen, einfache 


93.00 » 57.50 


pRIESHEINER 


CLARK_AND LAKE STS. 


RMITAGE:| 


Milwaukee and Ärmitage Äve's. 


Zmwei-Stüd Anzüge 
Reel Lapel, einfache 


ertra fpeziell zu 


$10.00 Werthe — 
für 

Bloufen-Waifts für 
Alter 5 bis 12 — 
ertrta Werthe...... 


Offen bis 
9 Uhr Abends. 
Sffen Samftags 
bis 11 Uhr Abende. 


bare Knaben Anzüge 


Das zufriedenflellendfle iraendıwo azeigte Afortiment 


für Knaben—Doppelbrüftig, Tanger 
Hofen, fancy Mifchungen und blaue 


und jchrwarze Serges, Hofen gefüttert, paffend für Kon- 
firmation oder Graduirung, 


Blaue Serge-Anzüge für Yünglinge — Dappelbrilftige, 
ganz reintollene' blaue Serge Anzüge für das Alter von 
14 Eis zu 20 Jahren, Hochfein gefchneidvert — wirkliche 


Knaben — Alle neueften Facona — 


48c » 51.50 


Unfer fpezicher Berfauf von $15.00 Anzügen 
für Männer ift jet im Gange. 


hen dem Lincoln-Parf und dem 
Fluffe, der käuflich ift. Die Kommij- 
fion bat für den angegebenen Ymed 
$3500 zur Verfügung. Das Grund- 
ftücf gehört der Chicago Dod and Ca- 


nal Co. 
— 1: ——— 


Weihe Sflavinnen. 


Polizeifapitän McLann befreit vier Mädchen 
aus der Gefangenfchaft von Zlegern. 
Am Gebäude 2331 Wabafh Avenue 

wurden von Polizeikapitän MeCann 

von der Wache an der 22. Straße in 
einem Miethsabtheil vier weiße Mäd⸗ 
chen und neun Neger verhaftet. Dieſe 
ſollen die Mädchen zu einem Leben der 

Schande gezwungen haben. Die Müb- 

chen, welche in einem- Zimmer faft un- 

befleivet gefangen gehalten morben 
waren, nannten fich $da Davis, Vio- 
let Spangle, Marie Pierce und Anna 

Iyfon und find 19 bis 21 Jahre alt. 

Sie baten die Polizei flehentlich, Tie 

zu befreien. Die linglüdlichen werben 

in Zeugengemahrfam bleiben. Dies ft 

* zweite Vorfall dieſer Art in kurzer 

eit. 


— Ein Körnlein Wahrheit gibt der 
Lüge Kraft. 


Ein Delinquent von Queretaro. 


Die Wiener Zeit dringt folgende 
Erinnerung an Kaifer Marimilian 
von Merito: Am 14. Yuni 1867 mur= 
de, wie befannt, zu Queretaro in Me- 
rifo Kaifer Marimilian mit den Ge- 
neralen Miramon und Mejia von ei- 
nem Sriegägericht zum Zode berur= 
theilt; fünf Yage jpäter wurde das 
Urtheil vollftredt. Unter den bielen 
anderen Gefangenen, bie durch den 
Berrath des Oberften Lopez in bie 
Hände der Belagerungstruppen des 
Generala Eäcobedo gefallen waren, 
befand fich auch der Ataliener Luigi 
Zoffato aus Trevifo, der im Gefolge 


de8 unglüdtlichen Erzherzog an ber | 


Erpedition von 1864 theilgenommen 
und Marimilians Schidfale bis zuießt 
getheilt hatte. Auch‘ Zoffato mar vom 
Kriegägeriht zum Tode verurtheilt 
morben; nachdem aber bie drei Herbor- 
ragenpdften Opfer gefallen waren, wur: 
de er mit anderen Scidfalsgenoffen 
wiber Erwarten begnadigt. Die Auf- 
regungen, bie er in biefen Fritifchen 


Zagen durchgemacht hatte, waren je- 
bo jo groß gemeien, daß: füch fein. 
Geift umnadhtete und nie wieder licht 
wurde. Monatelang manberite Tof- 
fato planlo8 in Amerifa umber, bis 
er endlich aufgegriffen und in bie Hei- 
math zurüdgefchidt wurde. In Tre- 
| vifo brachte er den Reft feines Lebens 
| als Bettler hin und beging allerlei 
Narrenftreiche, die ihn in Vater⸗ 
ſtadt populärer machten als ſeine 
Kriegsthaten. Vor Kurzem iſt nun 
der Aermſte, der zuletzt allen nur un— 
ter dem Namen „Cencio Caſon“ be— 
kannt war, im Hoſpital geſtorben. 


— Frech.— Gaſt: Sehen Sie nicht, 
daß ich keine Zeit habe, Ihre Sachen 
anzuſchauen, nachdem ich eſſe Hau⸗ 

ſirer: So will ich inzwiſchen eſſen, bis 
Sie alles geſehen haben! 

— Beweis. — „Vieles Fleiſcheſſen 
ſoll nerbös machen.“ — „Das ſtimmt; 
Sie ſollen nur immer die Unruhe 

iner Frau ſehen, wenn wir unſeren 

kel den Vieleſſer, bei uns zu Tiſch 
haben!“ 


ASs TORIAnSGSCutm „Täccte 
Di rt, Die Hr mer Gekauft Habt "mm 


wi” 


r 





ETODOTHING HOuSE 
N 


MILWAUKEE UND ASHLAND AVES. 


Q4r, Angewöhnfiche Anzug-Herablebung 


, Ein herunter markirter Preis 


für Srühjahr-Ainzüge fo früh in der Saijon ift ganz unerhört, aber un: 
jes Opfer zu bringen, um die Waaren 


gürfitiges Wetter zwingt uns, die 
Ä jest loszufchlagen. 


Unfer Laden ift Samftag Abend und Sonntag Bormittag offen. 


Zolalberidt. 


General Kyrofi als Gaftgeber. 


Bringt einen Trinfiprucd auf den Präfiden: 
ten Roofevelt aus. 


Im Bantettfaal des Aubitortums, 
der zu dem Zivede in eine japanifche 
Pagode verwandelt und mit Apfel⸗ 
plüthen und anderen Kindern Floras 
auf's herrlichſte geſchmückt worden 
war, gab General Baron Kuroki ge— 
ſtern Abend einer Anzahl angeſehener 
Chicagoer ein Bankett, das ſich zu ei— 
nem außerorbentlichen Erfolge geital- 
tete. Der Gaftgeber felbjt brachte ei= 
nen Irinffpruch auf den Präfidenten 
aus, der, von Kapitän Tanafa über 
fett, cligemeinen yubel erregte. Ge 
neral U. W. Greely antwortete mitei- 
nem Irintfprud auf den Mitado. Ro 
bert ©. MeE&ormid, früherer Botfchaf- 
ter der Vereinigten Staaten in Gt. 
Petersburg und Paris, der in biefer 
Eigenihaft ji um das Wohl und 
Mehe der japanifchen Kriegsgefange- 
nen in der Hauptftadt Rußlands ge= 
fümmert hat, zollte dem Wiffensdrang 
ber apaner hohes Xob und forderte 
fhließlih die Anmefenden auf, auf 
das Wohl des Gajtgebers zu trinten. 
Herr Charles Henrotin trank die Ge- 
fundheit der Damen, die durch zmei 
Sapanerinnen vertreten waren, benen 
die Ehre, die das jtärfere Gefchlecht 
ihnen erivie3, augenfcheinlich viel Spaß 
zu machen fchieh. Der Präfident der 
Univerfität von Jllinois, Edmund X. 
James, fchloß die Reihe der Trint- 
fprüche, indem er die Anmefenden auf- 
forderte, auf das Fortbeftehen der au3- 
aezeichneten Beziehungen zmwifchen den 
Vereinigten Staaten und Napan zu 
trinfen. Er zollte den japanifchen Stu 
denten, deren er während feiner Ihä- 
- tigfeit ala PVrofeffor gar viele kennen 
gelernt hat, das höchite Zob. 

Un dem Bankett nahmen neben Ge- 
neral Baron Kurofi noch die folgenden 
Herren Theil: Der japanifche Konful 
M. Shimizu und feine Gattin, Gene: 
ralmajor Umezawa, Robert ©. Me: 
Cormick, John V. Farwell, Charles R. 
Crane, Frank B. Noyes, Prof. John 
J. Wigmore, Y. Imaniſhi, Dr. Nicho⸗ 
las Senn, F. H. Jones, George Fa— 
byan, Generalleutnant Kigoſhi, S. 
Shimizu, Prof. J. N. Coulter, A. G. 
Leonard, S. Iſhinji, Oberſt Nagaya⸗ 
ma, E. Morris, General O. E. Wood, 
General A. W. Greely, Kapitän Ta— 
naka, Major Lynch, O. Greſham, 
Kapitän Tamura, Kapitän Kobayaſhi, 
Charles Henrotin, David R. Forgan, 
T. R. Wilt. Kapitän Marquis Saigo, 
Frau T. Mizutamy. Mahor Becker 
von Milwaukee, Dr. Edmund J. 
James, W. P. Burrows, John R. 
Morron, R. B. Watrous, von Mil— 
waukee, K. Takahaſhi, T. Mizutamy. 


Gefaͤhrliche ODrahte. 


In Clark Str. zwiſchen Belmont 
und Barry Ave. fiel geſtern Abend ein 
eleftrifcher Draht zur Erbe und ge- 
fährdete das Leben der Straßengän⸗ 
ger. Die Town Hall Bezirkswache 
wurde benachrichtigt, worauf zwei Po⸗ 


liziſten an der gefährlichen Stelle 


Wache hielten, bis der Schaden von 
Arbeitern 
ſchaft ausgebeſſert war 
Unfall 


trieben werden. 


der — * 
ereignete fi an N. Slart Er. 


auf fie hat. 
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Diefe Offerte umfaßt mehrere Marfen 
neuer Partien in fpeziellen Sacons — 
die Mufter find neuefter Art—in allen 
Einzelheiten Forreft — zeigen — jede 
Kleinigfeit wie elegante Keute fie gern 
Sie find in der unteren Stadt 
nicht für 20 Prozent über unferem 
niedrigen Preife zu haben. 


haben. 


geringen Unfoften geftatien uns, unfere 
Maaren mitkleinem Profit zu verkaufen 


Derfäumt diefe Gelegenheit nicht jetzt zu fparen, 
gute Bargains wie dieje halten nie lange vor. 
Srühjahrs - Anzüge, die $20 und 
mehr bringen follten — nur um 
fchnell damit zu räumen ..... 


Eollege- Theater. 


Das erfte Theater in Amerifa, das von 
einer Kirche betrieben wird. 


Das von ber Fakultät des St. Vin 
zen-Eollege für $300,000 errichtete 
Eoflege-Theater wird am kommenden 
Dienitag Abend mit „DOtho Visconti”, 
einer Dper bes verftorbenen %. ©. 
Gleafon, eröffnet. Zum erften Male 
in Amerifa tritt damit ein Theater in 
die Erfeheinung, das einer Kirche ges 
hört und von ihr geleitet wird. Die 
aus BPrieftern bejtehende Fakultät des 
College wird das Theater leiten, alle 
Engagements beforgen u. |. m. Das 
neue Haus fteht an Sheffield und 
MWebiter Uvenue, in der Nähe der 
Northmweitern-Hohbahn, und ijt eines 
der Schönsten Theater Chicagos, an den 
Bau: und Einrichtungstoften tft nichts 
gejpart worden. Der Zufchauerraum 
bat feine Galerien, über dem Parkett, 
melches 1075 Sitpläße hat, erhebt jich 
eine Zogenreihe _ mit Siten für 250 
Perfonen. Das Theater fteht frei und 
bat 84 Wudgänge. Der den Gängen 
zugemeffene Raum vergrößert ich nach 
den Thüren zu. Der Zufchauerraum, 
obwohl der größte in der Stadt, wie 
auch die Bühne die größte ift, ift fo 
eingerichtet, daß fein Plaß zu meit 
bon der Bühne entfernt ift und man 
von allen Pläßen einen günstigen Blict 


Zum Zmed der Durdlüftung und 
des gleichzeitigen Schubes vor Feuerd- 
gefahr ftrömt infolge einer finnreichen 
Einrihtung beftändig ein Quftitrom 
vom Zufchauerraum nad) der Bühne, 
fo daß, falls auf leßterer Feuer aus 
bricht, die Ylammen vom Publikum 
meg durch die Bühnen-Luftfhächte ges 
Die Abmefenheit von 
Gallerien hat dem Erbauer, Architelt 
3. ED. Pridmore, Gelegenheit zu fel- 
tenen arditeftonifgen Wirkungen ges 
geben. Eine prächtige achtedige Kup- 
pel überwölbt den Zufchauerraum, ihre 
acht Seiten find mit fchönen Malereien 
geihmüct, die den Fortfchritt des Er- 
ziehungsmwefend vom alten Athen bi8 
auf die Neuzeit barftellen. Charles 
Holloway und John Vanbderpoel haben 
diefe Gemälde gejchaffen. 

Die Eröffnung? - Vorftellung wird 
am Donnerjtag und Samftag Abend 
und Samftag Nachmittag mwieberholt, 
ber Tenorift Yofeph Sheehan von ber 
„Madame Butterfliy“-Truppe fteht an 
der Spihe der 75 Mitglieder zählen: 
den Gefellihaft. Das Orcheiter ift aus 
40 Mufitern zufammengefegt. 


Ber Oriumph der Liebe 
int eine glückliche Ehe. 


Kae 


Taft itet3 


— nu Gcunde tan = 


balb 
nerabe an 
aber 


Be BE — 


ER 


Abendpoſt, 


81 


Yinfere 


15 


Derdädtigen Urfprungs, 


Feuer in einem Hausflur wird vom Feuer⸗ 
wehranwalt unterſucht. 

Im Hausflur des zweiſtöckigen 
Bckaſteingebäudes 360 Ogden — * 
brach heute früh Feuer aus. Ein Haus⸗ 
bewohner entdeckle, daß ein Theil der 
Holzverkleidung brannte und alarmir— 
te die Feuerwehr, die den Brand ſchnell 
löſchte. Der Schaden war unbebeu— 
tend. Der Apotheker L. J. Bauer, deſ⸗ 
ſen Geſchäft ſich in dem Haufe befin- 
det, meldete das Feuer der Polizei, 
und biefe benachrichtigte den Feuer⸗ 
wehranwalt. Die Entſtehungsurſache 
des als verdächtig bezeichneten Bran— 
des konnte vorläufig nicht ermittelt 
werden. Feuerwehranwalt Hogan wird 
eine Unterſuchung veranſtalten. 


Durch ein Feuer, das heute Morgen 
im Kraftwagenſchuppen von F. Ben— 
ford, 1289 W. Lake Str., ausbrach, 
geriethen zwölf Kraftwagen in Ge- 
fahr. Die, Urfache ift bermuthlich bie 
Erplofion eines Cafolinbehälters ge- 
iwejen. Viel Schaden entftand nicht. 

Vorher wurde die Feuerwehr nad 
Weit Lake Str. und California Ave. 
gerufen, io eine Schwelle der Daf 
Park-Hohbahn brannte. Die Flam⸗ 
men wurden mit der chemiſchen Spritze 
gelöſcht. Der Bahnbetrieb wurde auf 
kurze Zeit unterbrochen. 

Ein Bolizift entdecte geftern Abend, 
dab daß erjte Stockwerk des dreiſtöcki— 
gen Gebäudes der T.W. Jones Molor 
Car & Storage Warehoufe Co., 428 
29. Str., in hellen Flammen ſtand 
und die im zweiten Stock untergebrach⸗ 
ten zwölf Pferde der City Expreß & 
Transfer Co. ängſtlich wieherien. Da 
die Vordertreppe brannte, eilte der Be- 
amte nad) Hinten und fam gerade zu- 
vecht, um zu jehen, wie mehrere Pfer- 
bemärter, die in dem Gebäude fchlie- 
fen, fich durch Springen aus einem 
Fenſter des zweiten Stocks retteten. 
William Allen, 2908 Dearborn Sir., 
hatte bereits leichte Brandwunden er— 
litten. Die erſchreckten Pferde hatten 
ſich losgeriffen und fprangen mild 
durcheinander. Als bie Feuerwehr 
fam, hörte man nur noch das Todes⸗ 
röheln der Ihiere. Iroß der Bemü- 
bungen ber feuerwehr brannte das 
Gebäude aus, außer ben Pferden gin= 
gen zwanzig Laft- und vier Perfonen- 


Kraftwagen zu Grunde. Der Schaden 


wird auf $100,000 geihäßt. Das 
Haus war erft letztes Jahr gebaut 
morben, nachdem das vorige Gebäude 
abgebrannt war. Man nimmt an, daß 
das Feuer durch eine Gafolin-Erplo- 
fion entftanden if. 


Debatie Über Sozialismus. 


M.M. Mangafarian, früher Prebi- 
ger der Gejellfehaft für ethiſche Kul— 
tur und jet Sprecher einer freien-Ge- 
meinde, wird am fommenden Sonntag 
Abend in der Orchefter - Halle mit 
dem Sozialiften Arthur Morrom Le- 
mwiß bebattiren. Mangafarian will die 
Behauptung begründen, daB die bon 
der Wiffenfhaft feftgeftellten Thatfa- 
Ken im MWiderfpruch mit den Lehren. 
te3 Sozialismus ftehen und die Ar- 
beiterflaffe von biefem nichts zu er- 
hoffen bat. Anbererfeit3 will Lewis 
darlegen, daß der Gozialiamus im 
Einklang mit der Wiffenfchaft umd 
—* Grundſãtzen des Darwinismus 


N OEL 
BEER LO NEN RR —— 


N 


Shicane, s ‚et * 
AUndiplomaliſch. 


Anwälte des Staatöverbandes der 
Wirthe zeigen ihre Karten, 


NRehnen auf Sieg. 


Wollen aber vor der endgiltigen Dertagung 
der Zegislatur Peine gerichtlihe Entfchei- 
dung herbeiführen, — Die Mucker wühlen 
wieder. — Der Gouverneur beſchäftigt. 


Eigenbericht der .Abendpoſte.) 
Springfield, Ill. 30. Mai. 

Nicht weniger als dreizehn Mängel 
haben angeblich die Anwälte des 
Staatsverbandes der Wirthe in dem 
von der Legislatur erlaſſenen Local 
Option-Geſetz entdeckt, und ſie ver— 
ſichern, daß die Gerichte das Geſetz 
umſtoßen werden. Um aber ſicher zu 
gehen, wollen ſie erſt nach der vertag— 
ten Sitzung der Legislatur im Oktober 
einen Teſtfall anhaͤngig machen. Sie 
lehnen es auch ab, zuͤ erklären, worin 
dieſe Mängel beſtehen, man wundert 
ſich übrigens, weshalb die Herren dann 
nicht überhaupt den Mund gehalten 
haben und weshalb ſie die Fanatiker 
auf die Blößen in dem Geſetz über— 
haupt aufmerkſam machen, denn am 
Ende möchten dieſe doch in der vertag— 
ten Legislaturſitzung das Machwerk 
noch umflichen laſſen. Gouv. Deneen 
hat das Geſetz bekanntlich ohne die ge— 
ringſten Bedenken unterzeichnet. Es 
trit: am 1, Juli in Kraft, bis zum 
Snkrafttreten der Beltimmungen, nad) 
erfolgter Abftimmung über die Ein» 
führung von Prohibitionsbezirken 
terben aber doch zei oder drei Mos 
nate vergehen, und ein dann eingeleite- 
tes gerichtliche Verfahren mürde erjt 
nach der endgiltigen Vertagung der 
Legislatur entſchieden werben. 

Die Fanatiker ſind in den ländlichen 
Bezirken bereits ſehr rührſam, um, 
ſobald es angeht, in möglichſt vielen 


Gegenden Abſtimmungen zu veranlaſ⸗ 


ſen und die „Trockenlegung“ einzufüh— 
ren, ehe im Gericht über bie Verfaf- 
fungsmäßigteit des Geſetzes entjchie- 
den morben ift. Geiten3 der demofra= 
tifchen Politifer wird in den Tempe- 
renzgegenben der Verfuch gemacht, po= 
Yitifches Kapital aus der’ Sache zu 
ſchlagen. 
daraufhin, daß es im Hochſommer in 
vielen ländlichen Gegenden des Staa— 
tes ſehr heiß zugehen wird. 
Gouverneur Deneen hat noch eine 
Menge wichtige Geſetzentwürfe zu er— 
ledigen, darunter den Chicagoer Char⸗ 
terentwurf. Die ihm dazu zur Verfü— 
gung ſtehende Friſt erliſcht am 5. Juni, 
er iſt infolge deſſen ein ſehr beſchäftig— 
ter Mann. B. 


— — —— 
Ihm ſelbſt unertlaͤrlich. 


Kapitalift Wilmot wird nicht wegen des 
Chedihwindels beftraft werden. 


Der New Yorker Kapitalift JR. 
Wilmot, welcher auf eine merthlofe 
Bankfanmeifung Hin von den Altien- 
mallern ©. 8. Shanf & Eo., 153 La 
Salle Str., $5500 erhielt und in 
Montreal verhaftet wurde, als er fich 
gerade nah Frankreich einjchiffen 
mollte, wird nicht ftrafrechtlich ver= 
folgt werden, Dr. E. M. Nouahton 
verfichert, daß Wilmot an einer Form 
von -Fallfucht leidet, die fich in fonft 
ganz unverftändlichen Handlungen äu- 
Bert. Die Polizei hat ferner ermittelt, 
daß der Gefangene $250,000 in 
MWerthpapieren befitt und daß feine 
anderen Angaben, daß er Präfibent 
der „Netional Gas Engine and Pa- 
tent Producer Ga3 Plant Co.” ift, zu 
deren Aktionären Er-Präfident Eleve- 
land gehört, und daß er bier eine Fa—⸗ 
brif gründen wollte, auf Wahrheit be- 
ruhen. Wilmot glaubt, daß feine 
Aufregung ob des Berluftes von $35,- 
000 im Mära durch Börfenipefulatio- 
nen jeine Franfhafte Neigung vber- 
Tchlimmert und ihn zu der ihm uner- 
Härlichen Handlung veranlaft hat. 

 —+$ ——— 
Bar ein Zufall, 


Polizift Coftello an einer Shußwunde ges 
ftorben, nahdem er ®’Brien entlaftet hatte, 


Poliziſt Jas. V. Coſtello, welcher 
von ſeinem Kollegen John J. O'Brien 
in der Wirthſchaft von Otto Feſt, 425 
Wells Str., geſchoſſen wurde, iſt in 
verfloſſener Nacht im Alexianer -Ho— 
ſpital geſtorben, nachdem er OBriens 
Darſtellung beſtätigt hatte, wonach 
dieſer ſein Schnupftuch aus der Taſche 
ziehen wollte, wobei die Waffe auf den 
Boden fiel und ſich entlud. Die Ku— 
gel drang Coſtello in die Bruſt. Beide 
Beamte waren dem Feuerwehranwalt 
Hogan beigegeben. Der Leichenbe⸗ 
ſchauer hat immerhin O'Brien zu dem 
Inqueſt vorgeladen. 


| 


| 


The foremost temperance: 
workers that the use: 
of a mild stimulant like‘ 

rn, not create an| 
appet 
is actually healthful, ; 


Pabst Blue Ribbon Beer | 
has the lowest: percent-'! 
ageof alcoholofany beer, | 

..and the highest percent- | 
e age of real, nourishing 


2 


dm 


— 
Pabst Brewing Co., 
N. Desplaines St., Chicago, 


114 
; ; Monroe 617. _ 


1, den 31. Mai 1907. 


Wollt Ihr $2 
bis 85 ſpaten 
au 


- Eurem 
neuen 


Anzug? 


Wir werden Euch 
zeigen wie, 
weunn 
Ihr 
morgen 
kommt! 


Hübſche neue Anzüge morgen 


825 


510 


Menn mir fagen, wir fparen Euch $2 bis $5 an diefen Kleidern, 
diefes: Ganz gleich, welchen Anzug JYhr aus unferem riefigen Lager 


meinen wir genau 
ausmwählt, ZYhr 


mwürbet zwei biß fünf Dollar mehr zu bezahlen Haben, ala unfer Preis beträgt, wenn 
Ueberzeugt Euch felbft 
davon, indem Ahr Umfchau. haltet, oder fauft Euch morgen einen Anzug und 
laßt dieſen es bemeifen. Alle neuen Facond. Alle Größen. Alle ſchönen Muſter. 


Ihr in irgend einem 


Es deuten alle Anzeichen 


ER 


anderen  Chicagoer Laden Fauft. 


Jonun:M- 


ICKSON 


coRDIVISIONST&CLYBOURN AVE. 


3 Verſonal· Nachrichten. J 
DENE 


— Am 3. Mai waren vierzig Jahre 
verfloffen, feitdem das Chepaar Chriſtian 
und Eujanne Wiedemann, 31 Cleveland 
Ave, in Schönhaufen an der Eibe ven 
Bund fürs Leben jhloß.- Ter jeltene Erin: 
nerungstag jollte im traulichen Heim im 
Familientreije gefeiert werden, aber als 
das Aubelpaar mit feinen Kindern, Schive: 
fter und Schwager Auguft und Marie Her: 
ger und den Neffen Alfred und Ernſt Her: 
ger aus Thornton, J., beim Veftmahle ja: 
hen, ertönten draußen Die Klänge einer 
Mujittapelle und viele Stimmen. Ter 
Magveburger:Kinb, dejien Gründer Das 


Ehepaar ift, war gelommen und entführte | 


die Ueberrajchten nach der Vereinshalle, wo 
durch das Komite, Franz Simon, Marie 
Zuber und Ida Stieg, Herrn und Frau 
Wiedemann werthvolle Geſchenke überreicht 
wurden. Auch Frau Hanus-Hollſtein, Vor— 
jigende der Germania Hebammen = Afjocia: 
tion, deren langjähriges Mitglied rau 
Wiedemann ift, hielt eine fhwungvolle An- 
fprache. Nachdem dann der Gemijcdhte Chor 
Fidelia den „Zag des Herrn“ gefungen, lieb 
man fich an reichbejehter Tafel nieder. Tas 
Mahl wurde mit.launigen Reden gewürzt, 
nachher wurde flott getanzt. 


— Salomon H. Eijenftaedt, Mitglied der 
Firma Eifenftaedt Bros, 230 Market Str., 
ftarb heute auf dem don Kalifornien Tom: 
menden Zuge der Santa Fe-Bahn turz nach— 
dem der Zug don Yoliet abgefahren war. 
Herr Gifenftaedt befand ji mit jetner 
Gattin und feiner Tochter Edith auf dem 
Heintiwege nach Chicago von Kalifornien, vo 
er ein Jahr in der Hoffnung auf Wiederher- 
ftellung feiner Gejundheit zugebradht hatte. 
An Yoliet fam den Neifenden eine andere 
Tochter, Frau Alice Gijendrath, entgegen. 
Sie hatte ihren Vater begrüßt und ein paar 
Minuten mit ihm geplaudert, als er plöglich 
vom Stuhl janf und ftard. Ein Herzihlag 
zus feinem Leben ein Ziel gejegt. Herr 

ifenftaedt hat 40 Jahre in Chicago gelebt, 
die von feinem Bruder Yjadore im Jahre 
1867 ins Leben gerufene Halsbinden-Fabrif 
war die erfte in Chicago. Tie Fabrik brannte 
beim großen feuer ab, wurde aber gleich) 
wieder aufgebaut, und 1877 traten bie jün- 
geren Brüder Rudolf und Salomon ins Ge: 
ihäft. ee Gifenftaedt war 59 Jahre alt; 
bis zu feiner Ueberjieblung nad Kalifornien 
wohnte er im Haufe 4310 Grand Pivd. 


— — — — — 


Der Wittib Ehmerz. 


— — 


Frau Maggie Wayman iſt eine lin⸗ 
derloſe Wittwe und wohnt 1347 Weit 
Madifon Str. Seit dem Tode ihres 
Gatten war ein Papagei ihre einzige 
Geſellſchaft. Der jr war ein 
„liebes“ Ihier, denn erjtend fluchte er 
nicht mie ein Yuhrmann, mie e8 ge- 
möhnlich derartige Vögel thun, ſon⸗ 
dern er fagte, wenn ed Abend wurde, 
„Mama, tu mein Nachthemb an, e3 


»| ift Schlafenzzeit“, und Frau Wayman 


fegte ihm dann eine Nachtfappe auf, 
morauf er geruhefamft einfchlief, und 
feit dem QIobe ihres Gatten mieber- 
holte er täalich „sohn ift fort“. Das 
rührte natürlich das Herz ber berein- 
famten Yrau. Nun ift der Vogel fort 
und bie Frau ift ganz untröftlic. 
Daß eine Kate ihn erwifcht babe, hält 
fie für undenkbar, und fie hat eine all- 
mäblich auf $200 erhöhte Belohnung 
ausgejchrieben für das Mieberbringen 
des Papagei, Von einem Nachfolger 


will ſie auch) nichts iwiffen, und Thrä- 


nen find ihr einziger Troft, 


Aus Bereinsfreifen. 


Ein Pitnit und Sommernadtsfeit 
veranftaltet am fommenden Sonntag 
die PBlattdeutjhde Gilde 
Schleswig: Holjtein Kr. 39 
im Aihland Barten, Ayhland und Wd- 
diſon Ave. Der Feſtausſchuß hat 
Preiskegeln und ſonſtige Beluſtigun⸗ 
gen vorbereitet und auch für gute 
Tanzmuſik und Erfriſchungen geſorgt. 
Den Mitgliedern und zahlreichen 
Freunden der beliebten Gilde ſteht ein 
genußreiches Gartenfeſt in Ausſicht. 
Es beginnt um 1 Uhr Nachmittags, 

der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Gegenſeitige Unter— 
ſtützungs-Verein Babaria 
hält am Sonntag, dem 9. Juni, ſein 
viertes Pitnik nebſt Sommernachts⸗ 
feſt in Meyers Grove, 2494 Lincoln 
Abe., in Bowmanville, ab. Preiske⸗ 
geln und ſonſtige Beluſtigungen für 
Jung und Alt ſtehen auf dem Feſtpro⸗ 
gramm, gute Tanzmuſik und vorzüg— 
liche Erfriſchungen werden ebenfalls 
zur Stelle fein. Die Leitung des Fe— 
jtes liegt in ven Händen des folgenden 
Ausfchuffes: Xaver Ehrenhuber, Er: 
borf.; Yriedrih Stoll, Vorf.; Theo. 
Zimmermann, Sekr.; Morig ehr: 
mann, Schatmfir.; Sophie Berger, 
Senfine- Wilde, Johr Fritz, Charles 
Yrig, Charles Kimmeth, Franziska 
Rumpf.  Gintrittsfarten toften im 
Vorverfauf 15 Eent3, an der Kaffe 25 
Eent3. 

Die Bella Donna-LogeNr. 
700 vom Orden der Ehrenritter und 
⸗Damen gibt am Sonntag, dem 23. 
Yuni, in Freres Grove an Clarf Str. 
und armen Me. ein Pilnit und 
Sommernactäfeft. Die Befucher wer- 
den mit Preisfegeln und allerhand an= 
beren Bolf3beluftigungen unterhalten 
werben und im reife des liebenswür⸗ 
digen Mitglieder der Loge ficher einen 
vergnügten Tag verlieben. Der Ein- 
tritt foftet 25 Eentd. Man fährt mit 
ber "RN, Clark Str. - Linie bi3 zur 
Carmen Abe. 

In. der Norbfeite- Turnhalle gibt 
morgen "Abend der Ungariſche 
Litterarifhe undGefangs- 
Klub ‚eine Iheaterborftelung mit 
barauffolgendem Ball. Zur Auffüh- 
zung kommt das bdreiaftige Voltsftüd 
„Das Thwarze Schaf des Dorfes“, 
unter Leitung bes bewährten Herrn 
Paul Berat. Da auf Rollenbefegung, 
Einftubirung und Ausſtattung viel 
Sorgfalt verwendet mordem ift; darf 
eine guie Aufführung des fehr unter- 
—— erwartet werden. 

ine erftflaffige ungarifche Zigeuner- 
—“ ee —*—* und 
zum Tanz aufſpielen. Vorſtel⸗ 
‚lung beginnt um 8 Uhr, die Einiritt3- 
preife find 35, 50, 75 Gents umb $1. 


CASTORIA 
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Ber. Gefenidafgen. 
Mitgliederlifte des Dollziehungsausfchufes. 


NRachitehend folgt die am Sonntag 
auf dem Konvent der Ver. Gefellfchaf- 
ten zufammengeftellte Lifte von Mit- 
gliedern des Vollziehungsausſchuſſes 
diefer Organifation: 

Emil Höcjfter, Mar Stern, Louis 
C. Legner, Guſtav Berkes, Max Blu⸗ 
menthal, Peter %.. Ellert, George Lan- 
dau, George Pfeiffer, Wm. Horfchte, 
Leopold Saltiel, Franz Amberg, €. 
G. Richter, Fri Nebel, Chad: Linne- 
meier, Franz Riemann, Chas. ©. 
Todtleben, Eugen Niederegger, Ferdi⸗ 
nand Stemme, Julius Schmidt, Ad. 
Traub, Dr. John Kercher, John Neu—⸗ 
mann, George A. v. Maſſow, Auguſt 
Lueders, Franz Holloubech, H. A. 
Engelkin, Auguſt Eſchemann, Otto 
Horn, Xavier Waltert, A. Lauda, 
Peter A. Wendling, John Arndt, 
John A. Cerwenka, Cyril R. Jandus, 
Joſ. Hladovec, Anton Cermak, Ferdi⸗ 
nand Scoboda, Joſ. Dvorak, Karel 
Toman, Martin Noſet, John J. 
Rezabek, Joſeph Styber, Steve Popo- 
vich, Thomas X. Potione, Wr. Las- 
kowsti, Joſephh Babka, Thomas 
Helinsti, Vincent Kolar, Thomas 
Randich, J. M. A. Drzyhcinski, Frank 
J. Karch, Berthold Stark, John D. 
Tindſtrom, Vincent Laviere, Sven P. 
Norman, A. P. Olſon, John Filas, 
M. J. Huß, John N. Watry, George 
J. Thompſon, Chas. C. Gilbert, 
Walter R. Michaelis, Friß Glogauer, 
Leopold Neumann. E. T. Noonan, 
Nicholas Budzban, Nicholas Michels, 
Dr. Mar Henius, Horace 2. Brandt, 
Charles Richter, John Koelling, Jof. 
3. Uhlir, Jofeph Holan, John €. 
Traeger, Walter Schrojda. F 

Auf der am 13. Juni ſtattfindenden 
erſten Situng dieſes Komites wird 
vorausſichtlich beſchloſſen werden, noch 
einen beſonderen Kampagneausſchuß 
zu organiſiren und dieſen mit der 
Agitation gegen den Freibriefentwurf 
zu betrauen. * 


Fahrplau⸗Aenderung. 


In Kraft am 2. Juni. Baltimore 
& Obio-Zug Rr. 6 verläßt Chic 
um 5:00 Nachmittags ftatt 5:30 Nahe 
mittags; Zug Nr. 15 trifft ein um 
8:30 Vorm. ftatt um 7:45 Bir. 
Die Antunfts- und Abfa aller 
anderen Züge bleibt. u ne 
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Laut Bericht ber „ aia' Loan 
& Zruft Co. ſtelllen — 
eiropäifiien Meifelreien wir folgte 
eutihland: 10 u ee 
eterreih: 100 Kronen... 20.8 
hweiz: 100 Franlen...... 19.37 
olland: 100: Gulten...... 40:37 
änemart: 100 Kromem....-26. 
ußlenb: 100 Rubel, „ur... j \ S 
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EB u BEER a 
Fragt nad Siegel Stamps. Einer frei für jede 10c, die Zhr, aunsgebt 
——— — — — — — — — — — — — 


Nie zuwor haben wir in unferem Retail-Helchäll 
einen folch großartigen Verkaufen Männer-teidern veranflaltel! 


Das ganze Meberjhuß-Lager von Chicagos berühmteiten Kleiderhaus 
zu weniger als den Herſtellungskoſten 


Eine große Auswahl der neueſten 
Stoffe in Kammgarnen, Cheviots, 
Caſhmeres, Tweeds, blauem Serge, 
ſchwarzen Thibets und unappretir⸗ 
ten Kammgarnen, nach den neueſten 
Frühjahr⸗ und Sommer-Moden 
zugeſchnitten. Solche Werthe ſind 
nie vorher zu dieſer Saiſon des 

Jahres offerirt worden. Alle Grö⸗ 
ßen von 34 bis 
4 befinden ſich 7 5 
in dem Sorti⸗ — 
ment, II 


Diefe Anzüge find die beiten 
Merthe, die je irgend ein Gefchäft 
im Lande offerirt hat. Alle neue- 
ften ertremen und fonferbativen 
Moden der Saifon. eine imp. 
und einheimifche Stoffe. Jedes 
Kleidungsftüd durchaus hand» 
gefchneivert. Eine unbegrenzte 
Auswahl moderner Mufter, ein- 
Schließlich fchmarze und blaue. 
Größen für Alle. Trefft Eure 
Yusmwahl von 
irgend einem 50 
Anzug in der ® 
Partie‘ —— 


830 und 835 Anzüge zu 18.50 


Anzüge von der höchſten Eleganz. 


Ihr an den theuerſten Produkten der Kundenſchneider ſeht, 
ſofort an dieſen eleganten Anzügen wahrzunehmen. 
Jedes Kleidungsſtück iſt handgeſchneideri. 


ſten Erzeugniſſe. 


ausländiſchen und einheimiſchen Stoffe. 
regulär gebaute, korpulente u. ſchlanke Leute. 
die vor dieſem Verkauf nie zu haben waren für 


ßen, für 
Anzüge, 


Alle unterfchieblichen Merfmale, die 


find aud 
3 find die fein- 
Die beiten 


18.30 


Ale Grö- 


3.50, 2.00 und 5.00 Männer: Beinkleider zu 2.50 


Gine der NRod-Werkftätten von 3. Werner & Sommer, Deutfd Co. 
von New Vork wurde durch Feuer zerſtört, zuſammen mit etwa 1250 
Röcken von Anzügen. Nicht imſtande, weiteres Material zur Wiederher— 
ftellung der Röde zu befommen, verfauften fie ung die VBeinkleiver zu 


einem überrafchend niebrigen Preis. 
gefchneibert und abfolut perfeft in ber Mode 


follten zu 15.00, 18.00 und > w 0 
..) 


ften Stoffen. Alte hübfch 
und im Paflen. Die Anzüge 
20.00 verkauft werben. 
morgen zu, das Paar, 


&3 find Beintleider aus allen neue- 


Mir offeriren die Beinkleiber 


15.00 Zünglingd: n. junge Männer: 
Gollege Anzüge zu 9.75 


| 
für „College Cut“ 
9 7 gante und neumobifhe „ 
v tragen, die das Beſte wünſchen. 


Novelty-Farben, mit neueften Modes Merfmalen. 


Dubend 4.00 Photos zu 2.50 
En für ein Dugend unferer regulären $3.00 
2.50 


Amperial Cabinet Photographien und 

Eure Auswahl aus einem Porträt in Ler 
benägröße oder 3 London Panels, finiſhed inWaſſer— 
farben. In Bezug auf künſtleriſche Ausſtattung ſtehen 
dieſe Photos unübertroffen da. 


Eut“-Kleidungsftüde. 


23€ 


dann lagen mir einander in den Ar⸗ 
men. Der große, fräftige Mann 
fchluchzte wie ein Kind, und mir mur- 
den auch die Augen feucht. Jch. fühlte 
mich tief gerührt durch Biefen Empfang 
und konnte mich eines Gefühls der Be: 
Ihämung nicht erwehren. Ein Menſch, 
ſeiner Kleidung!“ der ſich ein ſo warmes Herz für den 
„Es iſt abſolut nichts mehr mit ihm | Freund bewahrt hatte, fonnte nicht ei= 
anzufangen!” nem Xajter verfallen fein, das mehr 
„Und er ift doch in einer ganz güns= | al8 jebes andere verjteinern und ber- 
ftigen Lage und hätte bas alles nicht | fnöchern foll. RR 
nöthig!” Durch einen Drud auf die Klingel 
Diefe und ähnliche Urtheile vernahm | hatte Paul feine Wirthin in’3 Zimmer 
ich über einen Schul» und Jugend» | gerufen und flüfterte angelegentlic) 
freund, als ich nad mehrjähriger Ab» ; mit. ihr.. Gie verſchwand eilfertig, umd 
wejenheit zu längerem Aufenthalt wies | nad) Verlauf einer verhältnigmäßig 
der in die Stadt zurüdgefehrt mar, mo furzen Zeit ftanden appetitlich ange= 
ich ihn fennen gelernt, und wo er jei= | richtet ein gutes, reichliches Frühftüd 
nen dauernden Aufenthalt hatte. &3 | und ein paar Flafchen recht trintbarer 
wurde an biefe Aeußerungen auch der Wein auf dem Tiſche. 
gute Rath getnüpft, ich jolle ihn nicht Paul hatte mich inzmifchen auf das 
auffuchen, ‚ich würde eine arge Ent- | Gopha geögen, und mir waren in’ 
täufchung erleiden, ja ich feße mich ber | Plaudern gefommen, in jene Plau⸗ 
unangenehmen Möglichkeit aus, bon dern, bejjen einzelne Abtheilungen 
ihm gar nicht angenommen zu ierben. zwiſchen zwei Jugendgenoſſen immer 
Ich ließ mich davon nicht zurück⸗ mit der Frage ‚Weißt Du noch? an⸗ 
ſchrecken; im Gegentheil, alle dieſe Re— zuheben und mit einem wehmüthigen 
i Lachen zu enden pflegen. Wir waren 


den machten in mir nur um ſo lebhaf⸗ pfl 
ter den Wunſch rege, Paul Kluge zu allmälig zu Ereigniffen neueren Da- 
tuma übergegangen, und erft nach län- 


fehen und mid) perfönlich zu überzeu- 
gerer Zeit merkte ich, daß ich ber Er= 


gen, mas Wahres an ben über ihn ums» } 
laufenden Gerüchten ſei. zählende, Paul der Zuhörende imar, 
Paul Kluge ein Geizals! Ich Tonnte | der mich buch geſchickte Fragen zu im⸗ 
mir ihn als foldhen jo gar nicht bors | mer weiteren Deittheilungen anzuregen 
mußte. 
„Und Du, Paul?“ fragte ich endlich. 


„Bisher habe ich nur bon mir geipros 


ftellen. Er mar zwar nie eine über- 
Ichäumenbe. ‚Natur gemwefen, ein uns 

chen; jeht berichte endlich auch von 
Dir!“ 


bänbiger: Lebensbrang Hatte jih an 
ihm“ nicht verfpüren laffen, gleichmä= 
Big, bebächtig war er feinen Meg ger 
angen und- hatte mit Kleinen Mitteln Er machte eine abwehrende Bewe⸗ 
dorirefflich hauszuhalten verſtanden. gung mit der Hand, un über ſein 
dielfach gefurchtes Geſicht zuckte es 
wehmüthig und bitter zugleich., 
lebe und arbeite.” 


Dabei hatte er fi) mir immer als ein 
Er machte gleichzeitig eine Wenbung 


anftändiger, nobler Charakter gezeigt, 
als ein Menfch, der ich jelbit nicht 
gern etivas abgehen ließ und überall, ! 
mo e8 fich gehörte, eine offene Hand | nad dem Yenfter, vor bem ein großer 
für Andere hatte. In Menfchen, bie | weißgefcheuerter Tifh mit Reibrett, 
fo geartet find, ftedtt befanntlieh wenig | Papier, Stiften und allen Utenfilien 
Anlage zum Geiz; wäre Paul Kluge | für das Zeichnen fand. Paul Kluge 
in jüngeren- Jahren ein Verfehtwenber | war, mie ich bier gewiffermaßen in 
gemwefen, der-Umfchlag würde mir viel | Parenthefe einfchließen will, ein ge 
natürlicher erfehienen fein. bar Zeichner für iluftrirte Blätter, 
Allerdings war.er unverheirathet ge | Bücher, Kalender und vergleichen, 
blieben, und aus diefem Umftanbe laf⸗ durchaus fein genialer Künftler, aber 
fen fich ja viele Schtullen bei Männ- | eine fehr brauchbare Kraft, ein gemif- 
lein wie bei Weiblein erklären. fenhafter, fleikiger Menfch, der nichts 
Doch aleichviel, ich wollte ihn fehen | verbarb, was er in bie Yanb nahm, 
und fprehen und aina zu ihm mit dem } und auf ben man fich jeberzeit verlaf- 
feften Vorfag, mich nicht fo leicht von-] fen tonnte. Er hatte urfprüngli Ma: 
[er werben wollen aber bald erfannt, 
daß e3 bei ihm „dazu nicht lange“, und 
fih-tügltch auf dies Heine Genze 


feiner Schwelle meifen zu laffen. 
Paul Kluge empfing mich mit ben 
rüdaezogen.» =. ji Te 
he ich gegen bie Kürze feiner. Auß- 
u eu ‚erheben fonnte, mel- 


Geis. 


Ron Franav. Buſch. 


„Er iſt geizig!!“ 

Aus Geiz hat er ſich von aller Welt 
zurückgezogen!“ — Benz 

„Aus Geiz vernadhjläffigt er fi in 


Worten: 
- „Kranz, mein alter Franz! Das tft 
£ Ben ehe Freude! Herein, fchnell 


* Er faßte meine Hand, Masse 
die Sie "feines gimmerd, und 


Anzüge für Sünglinge und junge Männer. 

College Ertreme Moden, von jungen Männern ge- 

Größen von 14 bis 20 Jahre. Gtritt ganzmwollene Stoffe, in 
Diefe Anzüge find fümmtlich tadellos gejchneibert. 


45t Roll⸗Schlitiſchuhe zu 250 


für verbeſſerte 
ſchuhe für Knaben und Mädchen. Mit allen 
Straps, guter Stahl Top, ausge: 
ftattet mit fchmwarzen Hartholz- 
Rädern. Rollſchuhe wth. 45c, ſpe— 
zieller Preis f. Samſtag, Paar zu 
25c. Ein Paar f. jeden Kunden. 


aus | 


e bie Wirthin, ‘baß alles ‚bereit fei, | __ 
Se Einen Genf Iriumph Weni 


Neuefte Frühjahr-Moben. Ele: 


Ertenfion Noll - Sclitt- 


a 
* 


führte mich Paul an den mohlbefehten 
Frühftüdstifch. . Auf meine höfliche 
Vorſtellung, daß dies keineswegs nö— 
tig geweſen, erwiderte er mit einem 
wahrhaft ſtrahlenden Lächeln: 

„Ach, Du weißt gar nicht, welche 
Freude Du mir bereiteſt, wie wohl es 
mir thut, einen Freund bei mir bemwir- 
then zu können!“ Und die Art, wie er 
mir die beſten Biſſen auf den Teller 
legte, die Gläſer füllte, mich zum Eſſen 
und Trinken ermunterte und mir mit 
gutem Beiſpiel voranging, indem er 
ſelbſt tapfer zulangte, bewies mir, daß 
dies feine leere Redensart ſei. 

Und dieſer Mann ſollte geizig ſein! 
Alle Wahrnehmungen, die ich machte, 
brachten mich zu der Ueberzeugung, 
Paul Kluge ſei einer der beſtverleum— 
deten Menſchen. 

Das Haus, in dem er wohnte, lag 
zwar nicht in einer vornehmen, aber 
doch in einer ganz guten Stadtgegend, 
man brauchte, um zu ihm zu gelangen, 
nicht bis unter das Dach zu ſieigen, es 
ſtanden ihm mindeſtens drei Zimmer, 
deren Einrichtung gut und behaglich 
war, zur Verfügung, die Hausklei— 
dung, in der ich ihn angetroffen, war 
ſo, daß er ſich ohne Bedenken darin 
vor jedem Beſucher ſehen laſſen konnte. 

Bei näherer Betrachtung, und ich 
muß geſtehen, daß ich meine Blicke 
recht prüfend umher gehen ließ, em- 
pfing ich freilich den Eindruck, daß 
alles, was Paul umgab, alt und auf 
das Sorgſamſte geſchont und wieder 
hergerichtet war, wie man das wohl im 
Haushalt herabgekommener vornehmer 
Familien findet, mo We Neuanjchaf- 
fung zu den Unmöglichkeiten gehört. 
Auch in dem Geficht des Trreunbes ent- 
vecite ich jet Linien, bie mir zu ben- 
ten gaben. Sollte vo an dem Ge- 
rüchte etwas Wahres fein? 

Doch nein; da brachte er ja FBigar- 
ten bon zmeifellofer Güte herbei, Wer 
ein folches Kraut raudt, kann bo 
nicht geizig fein! 


Unfere Unterhaltung war in's Sto=: 


den gerathen. Schmweigsid fehaute ich 


dem ſich kräuſelnden Rauch meiner. 


Zigarre nach, und Paul fragte mich 
nach einigen Minuten: 
„Was beicäftigt 
Worüber dentit Du na 
„Ueber Dich!“ plapte ich heraus. 

„Dacht’ ich’ bo!“ nidte er mit 
wehmüthigem Lächeln. „Man hat Dir 
Ihon von mir erzählt?“ 

Ach bejahte ftumm. 

er hat Dir gefagt, 


3 Franz? 


Ich 
Unrecht 
indirelt bejahend; er aber 

r 


ich ſei gei⸗ 
ſehe ja, daß man Dir bitteres 
thut!“ rief ich, ſeine Frage 

tq nete:, 


was fie von mir fehen und hören, fo 
u urtheilen,“ fuhr er fort, ald ich er» 

Üproden und TR „Ad, 

Freund, e8 weiß ja Riemand, mas id} 

jelbft darunter Teibe!” 

„Aber Paul, ich verftehe Dich nicht!” 
rief ich, mehr noch al3 durch die Worte 
betroffen durch den Ton, in dem fie 
gefprochen, die Miene, von ber fie be- 
gleitet wurden; und noch ſchwermü⸗ 
thiger entgegnete er: 

Ich verſtehe mich ja ſelbſt nicht 
recht!“ 

„Du bift arm, Paul? Deine Kunft 
trägt Dir nur menig ein? Du haft 
Mühe, nur den äußeren Schein auf- 
recht zu erhalten?“ fragte ich und be- 
dachte fchon im Gtillen, auf melche 
Meife ich ihm den Aufwand für das 
Frühftüd zart vergelten fönne; es 
fchien aber, daß ich heute auß ben 
Ueberrafehungen nicht herausfommen 

! follte, denn er antwortete: 
| „Nein. ch habe ein ererbted Klei- 
Br Vermögen durch Fleiß und gute 

Mirthfchaft vermehrt, und meine Ar- 
| beiten bringen mir einen Ertrag, daß 
| ich mir meit eher Ausgaben gejtatien 
' tönnte, ala Mancher von Denen, die fie 
| —* und über mich die Naſe rüm— 

pfen.“ 
„Du thuſt es dennoch nicht? Wes— 
halb nicht?“ 
„O wie gern, wie gern!“ rief er und 
rang die Hände. 
einſam! Ich ſehne mich nach Geſell— 
ſchaft! Ein Kreis autegender Men— 

ſchen, ein gutes Theater, einKonzert iſt 
mir Lebensgenuß, aber ich verzichte 
darauf, verzichte auf alles, was Ko— 
ſten verurſachen könnte!“ 

„Ich war aufgeſprungen und mochte 
ihn nicht eben mit den wohlwollendſten 
Blicken betrachten. 

„Verdamme mich nicht, Franz!“ 
flehte er mit aufgehobenen Händen. 
„Es iſt ja nicht Geiz.“ 

Aber was iſt es denn ſonſt?“ fragte 

ich ſcharf. 

„Die Angſt! Die Angſt!“ wimmerte 
er. „O, ich kann ſie Dir ja nicht be— 
ſchreiben, dieſe Angſt, dieſe wahnſin— 
nige Angſt, die mir das Leben vergällt 
und zerſtört!“ 

„Die Angſt; wovor?“ 

Daß es nicht reichen, daß ich eines 
Tages dem Mangel, dem Elend preis- 
gegeben jein würde!“ 

Mich durchzudte ein Schred. Hatte 
ich einen geiftig Geftörten vor mir? Er 
mochte mir die Gebanten bon ber 
Stirn lefen, denn er fuhr fort: 

„Hürchte Dich nicht, ich bin micht 
wahnfinnig, wenn ich mich auch felbit 
jchon oft gefragt habe, ob e3 nicht doch 
dieſer düſtere Gefelle fei, der’ vernehm- 
(ih an meinen Hirntaften tlopft.“ 

„Warum ziehft Du feinen Arzt zu 
Ratte, Dein Zuftand ift jedenfalls 
franthaft?“ "bemerkte ich, imieber bon 
Bedauern ergriffen. 

„Was foll er mir? Wa3 er mir fa- 
gen kann, das fage ih mir im guten 
Stunden allein, mas er mir verorbnen 
fönnte, wende ich in böfen Stunden, 
und die find die Mehrzahl, doch nicht 
an, denn e3 foftet Geld!” geftand er., 
„und aus dem gleichen Grunde habe 
ich mic) auch nie einem Freunde anver⸗ 
traut. In Deiner Nähe fommt mir 
heute ein unabmeisliches Bedürfniß 
dazu. Willft Du mich anhören?“ 

ch nidte ftumm. Unfere Zigarren 
waren lange jehon erlofchen, wir ver⸗ 
fpürten beide nicht bie Luft, Tie wieder 
anzuzünden, Er zog mich zu fi auf’3 
Sopha, hielt meine Hand in der fei- 
nen und erzählte: E 

„Sit e8 mir angeboren ‚over hat e3 
feinen Urfprung in den Einbrüden, die 
ich in früher Jugend empfangen: ic) 
habe von jeher eine große Ungjt bor 
Mangel und Elend in mir verfpürt, 
und diefe Angft ift mein Verhängniß 
geworden. Hätte fie mich nicht ver— 
folgt, hätte fie mich nicht gepadt, ge- 
trade in den entfcheidendften Augenbli= 
den meines Lebens, e3 hätte fich viel- 
leicht ganz, ganz anders geftaltet. Hätte 
ich mich entjchließen können, mein Elei- 
ne3 Kapital zu opfern und mid) ganz 
der Kunft zu mibmen, um zu reifen 
und fchauend zu lernen, ich wäre viel- 
leicht ein guter Maler geworben, mäh- 
rend ich jegt ein mittelmäßiger Zeich- 
ner bin; aber ich Hlebte an der Scholle 
und arbeitete für das tägliche Brot. 
Man bot mir an, mid an einem in= 
duftriellen Unternehmen, mo ich meine 
Fertigkeit im Zeichnen verwerthen 
fonnte, zu betheiligen; ich vermochte 
ea nicht über mich, mein Kapital auf’3 
Spiel zu fegen; der, welcher ed gewagt 
bat, ift heute Millionär! Jch Bin ein- 
fam bdutch’3 Leben gegangen, meil ich 
nicht den Muth befaß, da8 Loos einer 
Frau an das meine Au fnüpfen, Kin- 
dern das Daſein zu geben, denn ich 
fürchtete, nicht ausreichend für fie for- 
gen zu tönnen! D, diefe Angjt ift mein 
Dämon geworben!“ -, 

„Rab mich weiter reden!” Bat er 
mich, ala ich ihn unterbrechen mollte, 
„ich habe Dir ihre Wirkungen biöher 
an großen,: entjcheibenden Dingen ge 
fchilvert, fie hat mich aber begleitet ala 
treue Gefährtin, die fich nie abfchüt- 
tein ließ.“ 

„Du baft ed nur nicht ernftlich ver- 
fucht,“ wandte ich ein. 

„Doch, doch,“ verficherte er, - „und 
auf längere oder fürzere Zeit gelingt e& 
mir aud. Habe ich zum Beifpiel eine 
größere Einnahme gehabt, dann athme 
ich auf. Wieber und mieber ftellte ich 
mit dem Bleiftift in ber Hand die Be: 
r gan, wie lange bie Summe, 
bie ich liegen habe, für meine Bedürf⸗ 


— — — 


Wenn Eure Hahtung 


richtig verbaut wird, weiwinnt Euer ganzer 
Körber an AMraft, aber wenn die Bedauungd 

is Nnorbnung find, währt bie Nah- 
rung und beruriacht ungeräblte Schmerzen. In 
folden Fällen iedod findet man dab ein Daar 


„Sch bin nicht gern | 


ih ihn. 


Pal as ZaS 2a 
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THE FAl 


Mifes: nn. Mädchen: Nleider 


Goats für Heine Damen und 
Mädchen, Prince Chap u. weite 
Bor, helle u. mittlere Miihun- 
gen, Ched3 und Streifen, fein 
gejchneidert, einige jatingefüttert, 
andere ungefüttert und finijhed 
mit Path-Tajchen, Self Straps 
und fancy Knöpfe, — Eure 


Auswahl in diejem 3.00 


Verkauf, 

Hübfche Heine Kinder -Eoats, 
von engl. Serge u. feinen ame: 
rifaniſchen Miſchungen, hübſch 

ð bejegt mit Seide in tontrafti= 

NR: renden Karben, feinem Braid 
72 Ju. Novelty-Knöpfen, 3 00 

RR, ih. $15, für + 

Weiße Lawn-Kleidet f. Mäd— 
hen, Vote mit tiefem Bertha ge: 
macht, prächtig bejegt mit Va— 
fenciennes Einjag und Spigen, 
weiter Gathered Stirt mit Elu- 

F ſter von Tucks u. tie— w 
— fem Saum, zu 3:75 


°* &ororitplleider und Number-Cuitd für mädchen, Breife herab» 
nefegt um ein arobesd Afiortment au räumen: in Leinen, Cers- 


ges, Tanamas und fanch Mirtures, beitidte Wailt 
und vol aefältelter Stirt, Schön aefchneidert, für + 


Samitag au 15.00 und 


THE FAIR 


Jetzt — Strohhüt 

Der Mann, welcher einen Strohhut zu kaufen be= 
abfichtigt, welcher bequem und aud) mopdijch ift, obne 
einen hohen Preis dafür bezah- 
fen zu müffen, und die Mutter 
welche einen eleganten Stroh⸗ 
hut für ihren Jüngling zu eis 
ner bedeutenden Erfparniß zu 
faufen wünfcht, thut gut daran 
hierher zu fommen. Wir haben 
da3 Allerneuefte, Hunderte von 
I Sorten, alle Facona u. Größen 
een zu 50c bis $6. Das Neueite 
N) BF in Duting Hüten und Kappen, 

25c bis zu $3. 
Weihe Männer Hüte zu ungefähr halben Preis 

Meiche hellfarbige Hüte, Pearl, Maple und hellbraun; Al: 
pines und Xelefcope = atons, werth $2.50 und $2; mor= 
gen für 1.19. “ 

Kinder = Hüte— Wir zeigen eine prächtige Partie von Mi: 
fan und Leghorn Sailor: und Yacht:Hlten für Kinder, mit 
—— Ideen von Garnirung; 81, 1.50, 82 und 


.50, 

Eton College Rinder-Rappen- Ihe und lohfarb. Leber, 
Golf, rothes und blaues Serge, nur b 

Hüte und Kappen—für Kinder und Knaben für Sommer: 
Gebraud; Leinen Grajh und Tud, alle Farben und Styles, 
25e bis 1.50 


THE FAIR 


wirfliche Uhr, 49c 


American Nidel Knaben:Ihren, Stem: 
Wind, garant. Zeitmefjer für ein 49 
Jahr, jpeg. Preis Samftag, c 

Männer:Uhren, Nr. 18, Hunting ver- 
goldetes für 10 Jahre garant. Gehäuje, 
hübjche Gravirungen, ausgeftattet mit El: 
gin 17:Yewel Werk, geftellt für Witte: 
rungsverhältniffe, offene Pallets, Gompen: 


jation Balance, Braguet Hair: 
ipring, jpez. für Samftag, 8.50 


Damen: und Müpdchen-Ugren, ameritanifches Werk, garan: 
tirt für fünf Iahre, vergofdetes Gehäufe,— Pens 2 
dant Sei, völlig garantirt, ſpeziell 


Eine 


THE FAIR 
Zweiter 


Bhoto-Zubehör 3: 


Nr. 3 Kolding Gamera, Größe 34x44, ausgeftattet mit 
einer Baufh & Lomb Linje und Shutter. — 
Samftag zu > 

Kenl Hndro-Metol Entwid- Aso Poftlarten, 2 
Iunaspulvder, ſechs in Ve Dußend Badete, 

achtel 


25 
33c 
15€ 


gana 


Rubh OelLamben. 
Neptune M. & D. 2 Gläfer, 

Tubes, 6in Bor x 

2 * Eaſtman Blue Vrint 

4:öll. bernidelie 1DdE | zoittaxten. ein 

Brint-Rollers, Dupend, 

Bent Otend 12c Iripod3, extra fchmer, 
“Una. I. Arcana Toniny Ben * 

und Fixing⸗ 2360 

Solution. 4.Unaen Flaſche Velox 17e 
Arcana Acid Hbbo, — 8c N. U. Debelover, 

32-Una. Gr., ven. 12C, Developina u. PBeinting-Aus- 
Socufing Elotb, 17e ftattungen, vegul. 8öc, de 


Extra fchwer, Pard, iperieh au 


| nn 


— — 
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Dritter Floor. 

Fine weitere Partie von ungefähr 300 Hüten für Samftag- 
Vertauf ausgejuht, reg. Preije rangiren von $10 bis $16. Wlle 
hübfchen Sommer-Schattirungen und Garnirungen — Auswahl 
drigen Preis von 

Unjere berühmte 4.50 Partie umfaßt ungefähr 400 —* 

4.50 

Split Stroh Sailors in ſchwarz und weiß, Seide 
Band u. Leder Sweats, überall derfauft zu $2, 1.38; 
in Leghorns, Neapolitan Braid, Chif- N 
fon und Spigen, mit den jchönften 
jeder Hut ein tadellojes Erzeugnik.— 

Die regulären Preife rangiren von 
zum Verkauf in zwei Partien: 
- 

rend bis 5.50, zu 2.95 

Hüte, im Preis rangis 

Garnirte und fertige Kinder: und 
Mädchen = Hüte, verfauft für 75c bi 
meiftens alle hellen Karben, zu 

THE FAIR 

An unferer Abtheifung für Männer werden teine fanch Preife ; 
geduldet — aber die MWaaren find 

Negligee = Hemden, ſchlicht weiß 
Plaited, mit ſeparaten Manſchetten 
Muſter, ſchlichte oder Plaited Bu⸗ 
ſen, mit befeſtigten oder abnehmba⸗ 
timent neuer hübjcher Mufter, — 
alle jind jpeziell markirt, 81 


Sommer⸗Putzwaaren 
don allen Hüten in dieſer Partie Samſtag zum nies 
7.30 
neue Hüte, die von $5.50 bis 8.75 Tofteten, Auswahl 
Ungefähr 500 garnirte Kinder = Hüte 
Blumen und hübjihen Bändern garnirt, 
82.95 bis $10, und wir offeriren jie i 
Hüte, im Prei3 rangis 
w 
rend bi3 $10, zu $ 4.05 
2 5e bi3 5 
32.50 — in allen beliebteften Styles, modifh ga 
Sommer-Hemden - 
durchaus hochfein und befriedigend. 
oder fancy figurirte helle und dunkle 
ren Manfchetten. Ein groke8 Sor: 
das Stüd zu 


Outing = Hemden, prächtige folide 
farben, rofa, blau, Savender und 
grün, mit befeftigten Kragen und 
Manicetten, gut gemadt und hübſch 
finiſhed, — Samſtag, das 81 


Stück zu 

Halstraciten—Reinfeld. Beagline Four⸗in · Oands. in ſollden Far⸗ 
ben: nabv, berlfarbia. weinfarb., purble, etc.; wendbar; Towie 25c 
Batwings und Strings, per Stüd, 

Redergürtel—eine neue Bartiee in grau, lodfardin oder 
fhiwarı; Größen don 30 bis 50 Roll: Wertbe, 1.50, 81 

Hofenträger—. Ihe Brefident“, ‚Tebr beliebt; 50c Quali.: 29€ 
nur für Samitagn, ver Baar, , 

Unterzeua— Nvorb Mefb Hemden und Hofen. bon ber Dr. Deimel 
Underwear Co. nemadt. Wir werden Diele Sorte nit mebr 89c 


weiterführen. Ein nroßer Barnain, 

Unterseua— Union Cuits, Seide, finifbed in blau_oder laddfarbig. 
fehr dünn und elaftifh: wir Tauften eine aeohe Bartie 
su einem Cchleuderpreid; ren. $2.50 Euits, Stüd au 


THE FAIR 
—Fleifh und 


Groceried en 


Mehl — %-Bbl. Ead |Nabel-Oranaen, feine | Shulter-Roaft. feine 
ZEXE Minnelota Su- | Narbe und für. extra | Stüde, per 12c 
—— arobe Ftudt. 40c Vfund. 

ür 


8 Dubend. = i 
Toy Guſto Breakfait | Gurfen—aroße, Feines Schwe ne⸗ 
ne, ver fleiſch 


Food — Spielaeug in 

iedem Badet, Die 

drei für Spatneln' — Home | Ganıe Borf Loins, 
Fanch Silder » Aivet- | arten — Ve Den us. maner, — 
fben. per 5c Bü en. 2 
Stund. Wachs⸗ arüne 
Fanch Kod- Be | Zonen. 

feigen, BM.; Duart, 

Prot — Ihe Fair’s 3 

— ä c Corn gemäjtetes 
ver Laib. 


Beef 
Weinkuchen — Te 
Fairt!s bome ide Rib NMoaft, 6. 


arüs 
Ctüd, . ,: dc 


ober Wort ‚Loim Roaft.Eut. 
u 12c 


Bort Schulter, 
und mayer., 
Rfd.. 


Tlein 
e 
Lamm und 

Hammel. 


— Htnterbiertel 
Ta 14c 
Short Lens ober Loin 
Lamb 


und 
7. Ripbe, 


ver ®Bid.. 12c 


Frankfurter Rib Roaft, 1. und 5. 
10€ Rippen — Tebr feine 


ya per 15€ 


Köftlihe 
Würftcben, 
Vfd. 


Butter — Mungers 


feinſte Ereameru de Rolled Roaſt. ver Bib.. 
’ Bot „Roaft, feine Stu⸗ Rd i3e 
Gallonen- e, der 
Rüchte. Pfund, De | Eüort Lens 
Florida —— — * Binferbiectet Sri 
a anae inferbiertel. | junge Sennen i 
weiß und fett. %® s dc 
ver Bid. 12€ | ve: Sn. 


leine 
per Anoden oder 
Biund, ee Lie Sammeifteifc, 
Eal. reife Oliven ver £ * 
prima 
——— 1de ı 
Klorida neue Kartof . er b 
fein. ver 35 Milch gemäftetes Geflügel 
ved. Kalbfleiſch 8 
ertra _arcoß, & aeſchlagtete 
au 1öc Ve 
en Echte Eprina, Ebiden, 
Cal. Bitronen—bünne friſch geſchlachtet de 
19 14. | Stüt 50€ 6 € 


Scale, per 
Dubend, 


Short Lens oder Loin 
Roaſt — 4 
ver Pfund, 


a —a 


niffe ausrecht. Stimmt alle und 
mwerbe ich der Angit gar durch andere 
Bernunftsgründe Herr, dann ift es, 
ala werben mir Yelleln abgenommen. 
Mit wahrer Luft genieße ich dann die 
Freiheit, Tafje es mir wohl fein an ber 
teichbefegten Tafel bes Leben, ‚nad 
der ich lechzte, und von der ich meiftens 
entbehrend bie Blide abwenden muß, 
um piötzlich wieder hinterrücks gepadt 
zu werden von dem alten Plagegeiſt! 
Wollie ich unter ſeiner Ferrſchaft die 
Hand nach den erſehnten Genüſſen aus⸗ 
ftreden, ich hätte Doch nichts bavon, bie 
Angjt würde fie mir in Gift verfehren. 
Je älter ich werde, deſto ſeltener und 
fürzer imerben bie Zwifchenräume, im 
denen der Dämon mic losläßt; es 
gibt Tage, wo ich nicht wage, mir But⸗ 
ter auf die Frühftüdafemmel zu ſtrei⸗ 


der muß ich ein 


Das iſt ſie!“ 


gen —“ 


n.“ hergeführt. Du 

Ich warf hier unwillkürlich einen 
Bud auf den noch gededt ſtehenden 
Tiſch. Er folgte mir mit den Augen 
und ſagte nicht ohne Beſchämung: 
Du argwohnſt doch nicht etwa, ich 
hätte Dich nicht gern bewirthet? Im 
Gegentheil, es iſt mir eine große 
Freude, eine wahre Genugthuung ge⸗ 
weſen, es würde mich glüdlich madhen, 
mollteft Du recht oft mein Gaft fein. 
Ich bin ja micht geigig, und wenn bie 
Angft mich verläßt — 

So lade Dir oft Freunde. ſie wer⸗ 
den ſie Dir verſcheuchen,“ unterbrach 
Er zudie die Achjeln und 
ſchauie ſehr zweifelnd darein, ich aber 
fügte hinzu: „Uebrigens ſcheinen Küche 
ne Keller ganz leiblich bei Dir beftellt 
zu fein; ma3 man mir ba heute bor= 

eht bat, ift micht fo im Handum⸗ 

hen herbeizuſchaffen. 

„Sa, anders thut es die Pfau nicht!“ 


reißen.“ 


fammen fein. 


t= | und lobte feine 


fehr beftimmt: Das toche ich für Herrn 
Kluge nicht, das braucht Herr Kluge 
nicht zu Mittag zu effen!“ 

„Baul, die Frau ift eine Perle, mit 


und auf ihre Gefundheit anftoßen!“ 
rief ich ganz begeiftert. 


forgt auch, daß in der Wohnung im⸗ 
mer alles gut beſtellt iſt, und daß an 
meiner Kleidung nichts fehlt, und ich 
laſſe ſie gewähren, wohl fühlend, wie 
nothwendig dieſe Bevormundung mir 
ift. Weiter reicht ihre Macht allerding3 
nicht, in allen anderen Lebensbeziehun⸗ 


Werde ich jetzt einmal die Fühtung 
übernehmen!“ fiel ich ihm in’ Wort. 
„Paul, Paul, ich glaube, Dein guter 
Genius hat mich noch in elfter Stunde 


nicht erliegen, ich werde Di ihm 


„MöchteftDu e3 fönnen, ich münfchte 
mir nichts Beſſeres!“ antwortete er, 
aber eö klang jehr wenig hoffnungs⸗ 


reich. 

„Sch muß Dich nun vor allen Din: 
gen in luftige Gefellichaft bringen!” 
zitirte ih und entwarf ein Tagespro- 
gramm. Paul ging auf alles ein, 
machte fich zum Ausgehen fertig und 
rief Frau Pfau herbei, der er jagte, er 
mwerbe heute nicht zu Haufe fpeifen und 
den Tag über mit feinem Freunde zu= 


Nie vergeffe ich den Blicd, den mir 
die ehrliche Seele zumarf; ich mochte 
ihr wie ein Erlöfer erfcheinen. 

Vierzehn Tage mar Paul Kluge 
mein beftändiger Begleiter und -fchien 
der heiterjte, forglofefte Gefell, der fei- 
nen Spaß verbarb, dem feine Ausgabe 

erjchien. Allgemein nahm man 
da3 über ihn gefüllte _Urtheil zurüd 
Gentilität. WS 


gearbeitet und jchmärmte auch in ben 
nädjiten Briefen davon. Dann wurden 
fie feltener und einfilbiger, endlich 
Ichrieb er, daß er die Reife aufgeben 
müffe. Er mühte fich, triftige Gründe 
dafür anzugeben — id wußte ſehr 
tmohl, daß ihn nur einer beftiminte, ben 
er nicht zu nennen magte — ber Dä- 
mon hatte ihn mwieber gepadt. 

Und er hat ihn nicht mehr, [osgelaf- 
fen. Bereinfamt ift er jhon nad) we— 
nigen SYahren geftorben, zu feinem 
Glüd, denn feine trefflihe Frau Pfau 
war fchon fehwach und frank geworben 
und hatte ihn verlaffen müffen. 

Sein Vermögen, vor beffen Berluft 
er fein ganzes Leben gebangt Hatte, 
fiel an entfernte Verwandte. 2 

Ah habe nie mehr eingeflimmt, 
wenn über einen Geizigen gefcholten 
ober gejpottet wurde, fonbern immer 
meines armen Freundes Paul Kluge 
gebacht, der fo gern gelebt und leben 
gelaffen hätte, wenn die Angft nit 
gewejen wäre — bie Ungft vor dem, 
was fommen fonnte unb niemals ge- 
fommen ift. ch fürchte, jein Fall ift 
nicht vereinzelt. 

— — —— 
defliſſene —— — 
ber (erhifft): Bringen Sie mir [nel 
ein „ganzes Bayrijch“, es ift aber Doc 
nicht zu falt?—Piltolo: Nein, mein 
Herr, das Eis hat heute gerade jo bie. 
rechte Temperatur! 

— Kindermund.— Der !leine Hans 
fommt freubeftraßlend aus ber as 
und unterbreitet dem Bater bie 

nfuren in feinem Schulleben. Der 

ater, bie Ziffernreihe überblicdend, 
vermißt die Jenfur, in ben i 
melche einzutragen ber Lehrer 
hatte. Dod Hand, vom ter 5 


net Da — 
un m gab 


Glas Wein trinken 


ſtimmte er zu, „ſie 


darfſt dem Dämon 
ent⸗ 


— 


wir 


uns trennten, verabrebeien mir, - im 
Sommer zufammen eine Reife in’3 
Salzfammergut zu maden. Er war: 


= 


Feuer und Flamme dafür, hatte 


ı Reifeplan aus- 


— 


Be 


Sitten, 
verſehen 


en 
Br 
wi 


x 
= 





| Kunft des Anpallens 


i 
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Gutes Anpaffen-befteht nach unferen- 


Begriffen nicht nur barin, einem 
Manne die für ihn nothmwendige Klei- 
dergröße zu geben, Höhe, Bau, Eigen- 
art und Charakteriftif müffen in. Be- 


tracht gezogen werben. 


Unfere Kleider paffen fahmännifh 
pon jedem Gefichtspuntt aus, 


toten 


nicht mehr al3 andere Sorten, wenn 
überhaupt fo viel. Die Yacon und die 
Qualität für ven Preis ift ein Grund 
für unfer Wachsthum. 


Feine Männer » Anzüge 


5.30 0. $28.W 


Top: Coat3 für Männer 


59.0 6. $20.W 


Befucht unfer Schuh=Departement für gute 
Schuh = Werthe. 


MORRIS & GOLDSCHMIDT 


N Ber größte Kleider-Laden auf der Weflfeite. 
f 773-781S. Halsted Str- 


Baltiſche Gindrürke. 


So war ich denn wieder im alten 
Riga. Uber mie anders, wie jehr ver- 
»findert ift die Phyfiognomie diefer einft 
: mit Recht „veutfch” genannten Stadt. 
Gewiß, das äußere Bild der Altjtabt 
‘Aft auch heute noch deutfch und mird 
beutfch bleiben, folange die grauen 
Ihürme der mächtigen mittelalterlichen 
Kirchen hinaufragen in den nordijd 
hellen Himmel. Solange die minfli- 
iigen Gafjen beitehen, bie uralten 
Speicher noch nicht zerfallen find, ſo— 
Aange das Schwarzhäupterhaus, dieſes 
maleriſche Juwel alter norddeutſcher 
Stadtarchitektur, den Rathhausplatz 
ziert, ſolange Ordensſchloß, Pulver⸗ 
hurm, Dom und manche andere ehr— 
würdige Zeugen der eiſernen Zeiten, 
in denen ſie entſtanden, noch breit und 
trotzig daſtehen, wird der Fremde 
äußerlich eine hiſtoriſche deutſche Oſt— 
ſeeſtadt vor Augen haben, wenn er 

Riga von der Dünaſeite her betritt. 
Dieſer Theil der Stadt, umgrenzt von 
nicht ausgedehnten, aber —J 
lagen und Boulevards, iſt die Cith 
Rigas und trägt einen durchaus ge— 
ſchichtlichen Charakter, ein germani— 
ſches Antlitz. Auch das Geſchäftsleben 
iſt hier noch vorwiegend deutſch, ob— 
wohl wiederum unter den Straßen⸗ 
paſſanten das Lettiſche und das 
FJidiſchdeitſch“ weit mehr als Ver— 
ſtaͤndigungsidiom zu vernehmen iſt als 
die deutſche Sprache. Dieſe herrſcht 
in den großen Kaufhäuſern, die zum 
Theil noch in Händen alter deutſcher 
Patriziergeſchlechter ſind, deren Stan— 
des- und Geldſtolz oft nicht weniger 
entwickelt, nicht weniger lächerlich iſt 
als der vielbelachte ſogenannte Adels— 
ſtolz. Deutſch iſt die Geſchäftsſprache 
aller überſeeiſchen Handelsunterneh— 
men, der meiſten Banken, Deutſch iſt 
die Sprache der führenden Intelligenz 
der Stadt, des Adels und der ſoge— 
nannten „Literaten“, wie man in Liv— 
Yand den Stand der Bajtoren, Xerzte, 
Leherer, Künſtler, Journaliſten, 
Rechtsanwälte uſw. uſw. mit einem 
Kollektivnamen bezeichnet. Will der 
Lette, Ruſſe oder Jude in Riga in 
'einem dieſer „intelligenten“ Berufe 
etwas erreichen, ſo kann er die Kennt— 
niß des Deutſchen nicht entbehren. 
Alles dieſes gilt vom Herzen der 
Stadt, von der City, dem kleinſten 
Theile Rigas. Nördlich und öſtlich von 
Dden Boulevards dieſer Altſtadt iſt aber 
ein anderes, weit größeres, ein drohend 
und mächtig wachſendes Riga entſtan— 
den, dem ſich auch nach Nordweſten und 
‚auf dem füdlichen Dünaufer bereits 
byeiefige Aylügel angliedern. Während 
jomwohl der Binnenhandel mie ber 
‚ überfeeifche Handel Rigas im Berhält- 
'niß zum Wachsthum der Stadt eher 
‚gurüdgehen und bejonbers unter ber 
"Konkurrenz der furländifchen Häfen 
Libau und Windau der Rigafche See- 
handel infolge Einfrierens der Dina 
und bes Rigaſchen Meerbuſens em⸗ 
pfindlich zu leiden hat, entfaltet ſich in 
und um Riga ein Induſtriezentrum 
erſten Ranges. Wer dieſe Fabrikſtadt⸗ 
theile nicht kennt und ſich mit dem Be— 
trachten des kleinen, behaglichen Zen— 
trums der Stadt begnügt, kann die 
Kräfte und Regungen nicht beurtheilen, 
denen die Dünametropole jhren heuti⸗ 
gen gährenden, unruhigen Eharakter 
verdankt. 

Dort in den weiten Vorſtädten und 
Induſtrievierteln geht es nicht mehr 
deutſch her. Dort bilden die lettiſchen 
Arbeitermaſſen eine eigene Stadt, 
durch deren rieſiges Anwachſen mit der 
Zeit wohl, was heute noch deutſch iſt, 

ößtentheils aufgeſogen werden wird. 
Dort laufen die Fäden ber lettifchen 
Revolution zufammen, dort wirb un 
ermüblih mit vefbiffenem Haß und 

ı gähefter Energie gearbeitet an der Ver: 
wirklichung der Ideale des rebolutio⸗ 
nniären Proletariais. Agitatoren geben 
© Ss Mport aus und ein, die Weiber, die Kin⸗ 
Ei beiberlei Gefchlehts find bort be- 
t8 auf der Schulbanf Revolutionäre. 

ie Unrube, die von diefem energifchen 
ef enten- Revolutionszentrum 


ſchmutzigem Haar 


ausftrömt, theilt fich natürlich dem Le= 
ben der ganzen Stabt mit. Wer daher 
Riga por 15—20 Nahren genau ge- 
fannt hat in feiner geordneten, ruhigen 
Blüthezeit, erfennt heute bie “deen= 
atmojphäre nicht mwieber, in ber die 
Bevölkerung lebt. 


E3 ift ficher, daß nur ba3 viele 
Militär — feit bald zwei Jahren be- 
fteht bier der Kriegszuftand — die 
Ordnung nothdürftig aufrecht erhält. 
Die Revolution ift hier gefnebelt, aber 
fie ift weder überwunden noch audge- 
rottet. Die lettifche Preffe leitet täg- 
lih da3 Unglaublichite in demagogi- 
IcherHebarbeit, die thörichtiten, gemein= 
ften Verleumbungen wandern hinaus 
ind Land und finden Gläubige. Go 
war fürzlich auf dem Lande unter der 
Bauernbevölferung das Gerücht ver- 
breitet worden, die deutfchen Barone, 
Pajtoren und Aerzte hätten befchloffen, 
das Lettenvolk auszurotten um jeden 
Preis. Daher wurde — vor dem Be— 
ſuch der Abendmahlsfeier gewarnt, 
weil der Wein vergiftet ſei, und zwar 
mit einem ſchleichenden Gift, deſſen 
Wirkung erſt in zwei bis drei Jahren 
eintreten würde. Dasſelbe galt von 
der zur Impfung verwendeten Lymphe. 
Die intelligenten Hetzer und Arbeiter 
glauben an ſolch tolles Zeug natürlich 
nicht, ſind aber ſehr zufrieden, wenn 
ſich dumme, alte Bauernweiber finden, 
die dieſe Gruſelgeſchichten im Dorfe 
herumtragen. Wird ſeitens der Be— 
hörden eine Zeitung ihrer ſchädlichen 
Tendenz wegen unterdrückt, ſo erſcheint 
ſie am nächſten Tage unter einem ande— 
ren Titel. Dieſes ſüße Verſteckſpiel 
kann bis zur Endloſigkeit fortgeſetzt 
werden. 

Wohl das traurigſte an den heuti— 
gen Eindrücken bei einem Beſuche 
Rigas iſt die allenthalben zutage tre— 
tende totale Verlotterung, geijtige, fitt- 
fie und förperliche Korruption der 
Yugend männlichen und weiblichen Ge- 
ſchlechts. Die deutjche Jugend kann 
ich glüclicherweife im mefentlichen aus 
der Tragweite dieſes Urtheils rücken. 
Sie iſt im großen und ganzen von dem 
ſchnöden Geiſt, der in den ruſſiſchen 
Schulen ſein Unweſen treibt, noch nicht 
infizirt und hat das den guten Tradi— 
tionen und der anſtändigen Erziehung 
innerhalb der häuslichen vier Wände 
zu verdanken. Was nun aber die let— 
tiſche, ruſſiſche und jüdiſche Schul— 
jugend betrifft, ſo fühlt man ſich ihr 
gegenüber vor einem hoffnungsloſen 
Zuſtande ſtehen. Keinerlei Autorität 
wird von dieſen verwahrloſten Leuten 
anerkannt. Die einzelnen Individuen 
ſcheinen ſich in einer beſtändigen Kon— 
kurrenz um die Palme in gemeinem 
Betragen und Verſtoß gegen Sitte und 
Herkommen zu befinden. Im Aeuße— 
ren gilt als Schick für die männliche 
Jugend: ein zur Schau getragenes 
Strolchgepräge a la Gorkis „Nacht⸗ 
aſhl“. Die Typen dieſes Dichters ſind 
ja das Ideal der demokratiſchen 
Jugend Rußlands. Der demokratiſche 
Gymnaſiaſt läuft daher mit langem, 
herum, das in 
Strähnen ums Antlitz hängt. Die 
Mütze ſitzt auf einem Ohr und iſt weit 
in den Nacken geſchoben. Der breite 
Deckel muß unordentlich eingedrückt 
und möglichſt ſchmutzig ſein. Der 
äußerſt ſchmierige graue Uniform⸗ 
paletot wird ſalopp offen getragen und 
ſchlenkert um die haltungsloſe Geſtalt, 
die in einer oſtentativ ſchäbigen Bluſe 
ſteckt. Die Hände werden entweder 
tief in die Taſchen des Mantels geſteckt 
oder auf dem Rücken in die Aermel 
geſchoben, wobei die Ellbogen möglichſt 
weit vom Körper abſtehen müſſen. 
Natürlich wird niemand ausgebogen, 
im Geſpräch roh gegrinſt, geraucht, ge 
ſpuckt, und man befleißigt ſich der 
ordinärſten Ausdrucksweiſe. Die holde 
Weiblichkeit der entſprechenden Kate⸗ 
gorie zeichnet ſich durch ein Aeußeres 
und Benehmen aus, das den ſchlechter 
erzogenen Repräſentantinnen der Halb⸗ 
welt liebevoll und mit entſchiedenem 
Talent abgelauſcht iſt. Der Flirt die⸗ 
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fer jungen Leute, den jeder, ben es — 
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intereffirt, auf bem ieranber-Boules — 


vard oder noch beſſer in dr 
Konditoreien Beobachten Tanıı, “trägt 
einen: folhen Charakter, daß man an 
ber Zufunft, dem fittlichen Werth und 
ber erzieherifchen Qualifitation biefer 
— Generation ſchier verzwei⸗ 
eln muß. Der Stempel der Verkom⸗ 
menheit iſt dieſen jugendlichen Geſtal⸗ 
ten, die leider auch einmal Familien 
gründen werden, aufgeprägt. 

Politiſch iſt dieſe Jugend völlig 
beitruftio, radikal bi3 zur Selbftaus- 
rottung. ch habe diefe Figürchen ge- 
jeben, mie fie dem nach Peteröburg ab⸗ 
reifenden Dumabdeputirten Ohſol, 
einem lettifchen Nevolutionär arger 
Sorte, der lächerlichermeife die Stabt 
Riga im ruffifchen Parlament vertritt, 
zujubelte, gröhlend und heulend voll 
demofratifcher Begeifterung. ch habe 
fie verhafteten Arbeiterinnen einer 
Fabrik begeijterte Opvationen bringen 
fehen. ch habe verhaftete lettifche 
Schülerinnen dur die Straßen unter 
Bededfung führen fehen. Gie hatten 
Bücher unter dem Arm, trugen rothe 
Nelten in den Händen und murben 
unter begeifterten Jurufen von ein paar 
hundert ihrer Gefinnungsgenoffen und 
sgenofjinnen begleitet. Der Ausbrud 
auf all diefen Gefichtern mar der eines 
abitoßenden, durchaus jtumpflinnigen 
Fanatismus. Ein unheilbarer Raflen- 
mwahnfinn müthet verheerend unter bie- 
fen Leuten und gährt neuen, müthen- 
den Ausbrüchen entgegen. 

Mit der Sicherheit in der Stabt ift 
e8 augenjcheinlich noch fchlecht beftellt. 
Außer den Schugleuten find noch aller= 
wegen Sicherheitsmächter, ſogenannte 
„Straſhniki“ aufgeftelt, tüchtige, 
ftramme Leute. Sonntags fieht man 
bier und da Soldaten an Hauptoer- 
fehrsplägen poftirt. Polizei, Behör- 
ben und Banfen find milttärifch ge 
ſchützt. Als ich in Paßangelegenheiten, 
harmlos zwiſchen den Soldatenpoſten 
durchgehend, die Hauptpolizei betrat, 
wurde ich in der Thüre von zwei 
Schutzleuten angehalten und höflich be— 
taſtet, ob ich nicht Waffen bei mir 
hätte. Ahnungslos hatte ich einen Re— 
volver (ohne Waffenſchein) in meiner 
Taſche. Glücklicherweiſe wurde er vom 
liebenswürdigen Gorodowoi, der mich 
wohl mehr der Form halber kontrol⸗ 
lirte, nicht gefühlt. Hinter mir aber 
kamen Paſſanten aus dem Arbeiter— 


ſtande, die alle Taſchen umkehren und 


ihre Kleidung öffnen mußten. Recht 
maleriſch machen ſich die Geldtrans— 
porte der Behörden, Banken und Ge— 
ſchäfte. Voran vier Kavalleriſten, nach 
allen Richtungen ſpähend, die Karabi— 
net ſchußbereit gehoben. Darauf fol⸗ 
gend der Wagen, in dem mehrere Her— 
ren mit den Geldkaſſetten ſitzen, auf 
dem Bock gleichfalls ein Soldat, wohl 
auch einer im Wagen. Hinter dem Ge— 
fährt reiten wiederum vier martialiſche 
Jungen. Die ganze Prozeſſion geht 
in geſtrecktem Trab durch die Straßen. 

Uebrigens hat ſich das Publikum an 
die aufgeregte Zeit gewöhnt. Alles geht 
ruhig ſeinen Beſchäftigungen nach. 
Eifrig werden die Vergnügungslokale 
beſucht, das ausgezeichnete Deutſche 
Stadttheater ſteht im Zeichen harm— 
loſer Fröhlichkeit — „Luſtige Wittwe“ 
und „Huſarenfieber“ beherrſchen das 
Repertoire. Das hübſche rufſiſche 
Theater bringt allerdings, ſeinem 
Publikum entſprechend, mehr politiſch⸗ 
tendenziöbſe — „Kunſt“. Tſchirt⸗ 
kows „Juden“, Gorkis miſerables 
Stück „Datſchniki“ ſtanden auf dem 
Zettel. Für die Ausübung echter 
Kunſt liegt der heutige vulkaniſche 
Boden ungünſtig. Die radikalen Ten— 
denzen der Zeit, die überall aufgehende 
Saat des Haſſes laſſen es leider als 
ſicher erſcheinen, daß die friedliche, 
ſchöne und fruchttragende Entwicklung 
des baltiſchen Landes auf lange unter⸗ 
brochen iſt und durch ein Rückſchreiten 
abgelöſt wird, das den Untergang einer 
Kulturarbeit von Jahrhunderten her— 
beiführen dürfte. 


— Kühnes Bild.—, Ja, Frau Baſ', 
ich hab' von meinem verſtorbenen 
Prinzipal manchen Fußtritt ſchlucken 
müſſen!“ 


Vermindert 
Euer Fett. 


Rengo reduzirt ſchnell das überflüſſige 
Fett ohne Hilfe von ermüdenden 
Bewegungen oder Hungerkur. 


Koſtet nichts, es zu verſuchen. 
Rengo vermindert überflüſſiges Fett und gibt 
Kraft und Gefundbeit Jedem der es i 
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IE 18 J. Rengo wird voſitiv ſchnell 
— 
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i Taſche Rengo 
Eht Renao wie Henötbigt feine erfdöbfen- 
Sit oder Gandd. den Anitrengungen oder feine 
Hungerfucr um zu Mirlen. Wie. fo biele 


| enden. 


Diefe Abbildung zeigt dentlih wad Menge 
aeihan hat. 
„HettsHeilmittel” 


Nerden und erneuert 
Anbäufung bon über- 
berwenden. 
t3 „gerade jo aut” wie Nenao. 
bei allen Apotbelen au $1.00 die 
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' Sultan Abdul Hamid, der ‚kranke 
Mann” am Bosporus, der bereit das 


65, Lebensjahr vollendet hat und bef- 


fen Gefunbheitszuftand, allen Demen- 
tirungen zum XTroße, von Eingemweih-. 
ten als ein jehr bebenflicher bezeichnet 
wird, hat in diefen Tagen ein feinem 
Haufe miderfahrenes freubiges Ereig- 
niß erlebt. E3 ift ihm, jo wurde aus 
Konftantinopel gemeldet, ein Zöchter- 
chen geboren worden, — der Perfonen- 
beitand der osmanischen Dynaftie hat 
fih um eine fleine Prinzeffin ver- 
mehrt. Ueber die Mutter des Kindes 
ſchweigen die Berichte allerdings, aus 
begreiflichen Gründen. Man erfährt 
nicht3 zupverläffige® darüber, ob e3 
ihm bon einer der vier Ehegattinnen 
geichenkt wurde, die der Beherrfcher ber 
Gläubigen wie jeder Mufelmann be- 
figen darf, oder von einer der unzäh- 
ligen Sflavinnen, die er fich daneben 
halten fann und deren Kinder ala 
ebenjo rechtmäßig gelten, mie die fei- | 
ner legitimen Frauen. Man follte nun 
meinen, der Gultan, ala der Herr 
eines vielföpfigen Harem3, der alljähr- 
lich ergänzt wird, müßte eine fehr 
zahlreiche Yamilie fein eigen nennen. 
Das ift indeffen nicht der Fall. Die 
Gründe dafür entziehen fich der Wie- 
dergabe; e8 fann nur angedeutet mer- 
den, daß im türfifchen Gerail alle 
Mittel zuläffig find, um den Nad- 
wuchs des Herrfchers auf eine fo Kleine 
Zahl wie möglich zu befchränfen. So 
it daß neugeßorene Prinzeßlein nur 
das breizehnte der lebenden Kinder bes 
Sultans. Von diefen Kindern ift das 
ältefte, der in Ungnabde feine Tage hin- 
bringende Prinz Selim, 37 Jahre alt, 
mährend das bisher jüngfte, Prinz 
Mehemed, erft vor anderthalb Jahren 
zur Welt fam. Sehr beneidenämerth 
ift das 2003 der türfifchen Prinzeffin- 
nen nicht. Der Argmohn des überall 
Anſchläge auf fein Leben befürchten- 
ben Sultans verbittert auch ihr Da- 
fein, und insbefondere wenn e3 fi 
darum handelt, fie zu verheirathen, 
werden fie wenig nach ihren eigenen 
MWünfdhen und Neigungen gefragt. 
Abdul Hamid zieht al3 Schmiegerföh- 
ne Männer von mäßiger Antelligenz 
bor, deren Ehrgeiz er nicht zu fürchten 
braudt. So vermählte er feine bei- 
ben älteften Töchter, die Prinzeffinnen 
Zelie und Naiyme, an zwei geiftig we— 
nig bedeutende Söhne des tapferen 
Marſchalls Osman Paſcha, des Ver— 
theidigers von Plewna, und auch die 
dritte, Prinzeſſin Naiyle, wurde ge— 
zwungen, einen unbedeutenden Mann 
zu mählen.. Die Prinzeffin Zetie ift 
mufifaltfch und umgibt fich gern mit 
Mefteuropäern. (manzipirter mar 
ihre jüngere GSchmeiter, die der 
Chmindfucht erlag und der man nad)> 
fagt, fie fei eine eifrige Frauenrect- 
lerin- gewefen, die die Gebräuche.threr 
Religion jo wenig achtete, daß fie fo- 
gar Wein tranf und Schinken aß. Die 
hübfchefte der jechs Töchter Abdul Ha- 
mids ift die Prinzeffin Wiyfche, bie 
jet 20 Jahre alt iſt und die die 
Schönheit ihrer Mutter- geerbt: hat, 
einer Tſcherkeſſin von ſeltener An⸗ 
muth. Sie iſt vielleicht die einzige, die 
dem Herzen ihres Vaters einigermaßen 
nahe ſteht, und hat eine vortreffliche 
Erziehung genoſſen. Aber im allgemei— 
nen verbringen des Sultans Töchter 
ihre Tage wie in vergoldeten Käfigen 
und jeder ihrer Schritte wird auf das 
Argmöhnifchite überwacht. Auch der 
jet geborenen Eleinen Prinzeſſin wird 
ſchwerlich ein freudigeres Geſchick be— 
ſchieden ſein. 
— — — — 


Das deutſche Sprachſtudium in 
Oſtaſien. 

Anfang April meldete die Frank— 
furter Zeitung, die Uniberfität bon 
Zientfin, die führende Hochfchule im 
Norden von China habe erklärt, vom 
Herbit an das deutſche Sprachſtudium 
abjhaffen zu wollen. Al3_ Grund wer⸗ 
de Geldfnappheit angegeben. Dazu 
fagte das Blatt, es müfle, das Studi- 
um ber beutfhen Sprade in Japan 
bochzuhalten, falls die Nachricht rich- 
tig ift, bei Zeiten etwas gejchehen. 
Ihatfächlich nimmt nun in Japan bie 
Beihäftigung mit dem Deutfchen eher 
zu, mie wir einem Bericht in der Deuts 
Ichen Japan Bojt vom-13. April ent- 
nehmen. &3 heißt da u. a.: 

Die Zahl der zu Herbit in die un: 
terfte Klaffe des dreijährigen Haupt- 
furjes eintretenden Schüler darf 30 in 
feiner Abtheilung überfchreiten. Der 
Andrang zur deutfchen Sprachabthei- 
lung ift aber alljährlich fo ftart, daß 
viele zurüdgemiefen werden mülfen. 
Sn den lebten Jahren ift der Unter: 
richt im Deutfchen eingeführt worden: 
in der ftaatlichen 1. Zofiver Mittel- 
Tchule, den Höheren Handelafchulen zu 
Kobe, Jamagudi und Nagafaki, dem 
Zofiver ſtädtiſchen Polytechnikum 
(Koto Kogiogakko), der militäriſchen 
Zahlmeiſterſchule (Keirigakko) und 
privaten Fachſchulen Keiogijiku, Wa— 
feda, Meiji-, Nippon-, Chuo und 
Hoje-Daigatu. — Am 30. März wur: 
de an der Wafeda - Univerfität in 
Tokio ein Stubentenverein zur Pflege 
der deutfhen Sprache gegründet, dem 
der größte Theil der etma 300 dort 
beutfchen . Sprachunterricht empfan- 
genden Studenten verfchiedener Fa- 
tultäten beitrat. Der Verein mählte 
den fon dur fein Militärwörter- 
buch und feine Zejebücher rühmlich be- 
fannten SHauptlehrer des Deutfchen 
Herrn Prof. Fujigama, zum Borfi- 
Unfer Land3mann, Herr €. 
Hallier, der an diefer Univerfität beut- 
ſchen Yinterricht gibt, wird den Gtu- 
denten bei ihren Beftrebungen eben= 
falls zur Seite ftehen. Allmöchentlich 


en.| werben Verfammlungen und zumeilen 


größere Beranftaltungen zur unge- 
zimungenen Mebung im. Sprechen und 
Reben ftattfinden. 3 


— Ein angenehmer Schwiegerſohn. 
—RVatet: Nun, wie geht's mit der 


Kunſt Deines Mannes? Verlauft er 


denn auch Bilder?— Tochter: „Freilich! 
Bon denen, bie Du uns zur Ausfteuer 
gegeben, ift fein Fingiged mehr bat“, _ 


' 
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Zur Nachricht für Telephonfunden. 


Auszug von der vorgefchlagenen Ordinanzder Chicago Telephone Co., ausgearbeitet von dem 


Komite für Bas, Del und elektrifches Licht des 
net worden ift. 


Diefe Ordinanz ift das Refultat der Unterhandlungen zwifchen dem Komite und der Telephon- 
Gejellichaft, welche fich über einen Zeitraum von faft 16 Monaten erftreckten, während 
welcher Zeit ausgedehnte Unterfuchungen angeftellt wurden von einer Kommiffion aus 
drei fachverftändigen Telephon - Ingenieuren, die vom Komite erwählt wurden. und 
deren Empfehlungen in diefe Ordinanz eingefchlofjen find. 


Die Bewilligung verlängert den Frreibrief für einen Zeitraum-von 20 Jahren. 

Die Bücher der Gefelihaft müffen in der vom ftädtifchen Comptroller gewünjchten Weife gefüßrt- werben 
und von ihm jederzeit einer nfpizirung unterzogen werben fünnen, 

Fr Stadt find drei Prozent der Brutto-Einnahmen aus allen Quellen der Gefellihaft in Chicago 
zu zahlen. 

Der Stabt ift freie Benugung der Telephonpfoften im ganzen Stadtgebiet gegeben, freier Telephonbienft 
für alle Bureaur im Rathhaufe und ein Rabatt von 25 Prozent der gewöhnlichen Raten nach allen anderen Plägen, 

Die Gejellfchaft ift gehalten, ihre Anlagen und ihren Dienft auf der beft möglichen Höhe der Zeit zu hal 
ten und obne jede Koften für Kunden ftet3 die neueften Verbefferungen einzuführen. 

Marimal-Raten find feitgefegt für die ganze Stadt wie folgt: 

Einfache Gejhäftslinien, einfchließlih 300 Anfchlüffe nach außen, $15 vierteljährlich. 

Die folgenden 600 Anfchlüffe, 3 Cents jeder. 

Ale meiteren Anfchlüffe, im Vierteljahr je 2 Cents jeder. 

Abonnenten für 1800 Anfhlüffe per Quartal follen eine zweite Linte und Inftrument erhalten ohne 
Ertraberehnung; für jede meiteren fontraftlichen 1500 Anfchlüffe vierteljährlich  mird eine meitere Verbin» 
dungslinie und Nnftrument geliefert. Alle von einem Abonnenten von jeinen Räumlichkeiten abgefandten 
Botichaften Jind in den Kontrakt eingefchloffen. Ertra-Verbindungslinien nach denfelben Räumlichkeiten ohne 
Kontratt für eine beftimmte Anzahl Anjchlüffe werden für $6.00 vierteljährlich geliefert. Abonnenten mit zmei 
oder mehr Einzellinien erhalten ein Privat-Zmeig-Umfchalt-Brett ohne Ertravergütung deliefert. Ierminal-Tele- 
phone in Verbindung mit Privat-Zmeig-Umfchalt-Brett foften 50 Et3. monatlih. Austaufh-Stammlinien,eine un« 
begrenzte Zahl Anichlüffe nach außen geftattend, werden zur gegenwärtigen Rate von $1.00 per Tag geliefert. 
Die Raten nah allen Privatanjchlüffen, mehr ala 28,000 Telephone umfaffend, werden dadurch erheblich ver: 
ringert. Für ein PBrivat-Umfchaltbrett wird nichts berechnet und die Berechnung für die Stammlinien wird von $36 
auf $24 jährlih rebuzirt. Wo für Botfchaften im Voraus Kontratte abgefhloffen werben, findet feine Be- 
rechnung für Stammlinien ftatt. 7200 Anjchlüffe jährlich oder 24 al für 300 Gefhäftstage im Yahre 
foften $204 und jchließen zwei Linien und Telephone oder zwei Stammlinien nad) einem Privatanfhluß ein; 
Die Anfhlüffe, die diefes Privilegium bietet, foften je 2.8 Cents. Obige Raten beziehen fih auf die Ge- 
Thäfts-Zelephone mit fefter Rate, von denen am 1. Mai 9643 auf die fefte Rate von $125 bafirt waren, und in 
Die 


Stadtrathes, deren Druck jeßt angeord- 


Verbindung, mit welchen 4100 Ertenfion-Telephone zur Rate von $18 per Stüd in Gebrauch waren. 
neue vorgejchlagene Rate für Ertenfion-Telephone aller Art beträgt $6.00 per Jahr. 

Die $143, die. jegt für eine Gefchäftslinie und eine Verlängerung bezahlt werben, zahlen, nad ben vor- 
gefhlagenen Raten inklufive eines Ertenfion-Telephones, für 962 Anfchlüffe per Vierteljahr oder 3848 per 
Jahr, d. i. Durhfihnittlih 13 Anfchlüffe per Tag, mit weiteren Anjchlüffen zu je 2 Cents. 

Die feit mehreren Jahren gefammelten Belege meifen nad, daß die Koften für die Abonnenten von 
mehr ala 6000 von den 9643 Telephonen mit feiter Rate nach den vorgefchlagenen Raten im Vergleich zu ben 
gegenwärtigen jährlichen Raten bebeutend herabgefeßt werben. 

Der vorgejchlagene Dienft wird durh Mefapparate verzeichnet werben, die jo fonftruirt. find, daß nur 
eine Aufzeichnung ftattfindet, während die Linie de Abonnenten mit einer anderen verbunden ift, und 
—— Einführung dieſer Meßapparate iſt die feite cder unbefchräntte Rate von $125 in der ganzen Stadt 
giltig. \ 


Raten für Wohnungen. 


Unbegrenzter Xelephondbienft für Privatmohnungen. wird meiter zu den folgenden Raten geliefert: 

Einzel-Linien, $18 vierteljährlich. x 

Bmei Partien-Linie, $14 vierteljährlich. 

Die gegenwärtigen Raten für biefen Dienft find: Einzel-Linien, $25 per Vierteljahr, u. ZmeisPar- 
tien-Zinien, $18.75 per Bierteljahr. 

Der unbefchräntte Vier-PartiensRefidenzdienft wird eingeftellt und dafür Zmei-Partien-Dienft zu herabs 
gefegten Raten eingeführt. Pe 

Vorausbezahlter Nidelvienft mirb zu bebeutend herabgejegten Preifen und bei verbeflertem Dienifte 
geliefert. 

Ein-Bartie-Linie, tägliche Garantie von 20 Cents; jet 30 Eent3. 

Smei-Partien=Linie, täglide Garantie von 15 Cents; jeht 20 Cents. 

Amei-Bartien-Binie, nur für Wohnungen, tägliche Garantit- von 10 Cents; jet 20 Cents, 

Vier-PBartiensLinte, nur. für Wohnungen, tägliche Garantie von 5 Cents; jet 10 Cents. 

Die Zehn-Partien-Linien werben aufgehoben. 

Menn irgend ein Wbonnent bei der Abrechnung für Nidel-Dienft irgend einen Betrag bezahlen’ muß, 
um den Unterfchieb auszugleichen zmifchen dem Betrage im Geldfaften und der garantitten Summe, jo’ 
wird biefer fo bezahlte Betrag als Bezahlung für Dienft im UWeberfhuß der garantirten Summe mährenb 
der nächften 60 Tage berechnet. i 

Die Berechnung für Lofaldienft von irgend einem öffentlichen Zelephon foll nicht mehr-al® 5 Cents 
betragen. 

Lotale oder nahbarlihe Anfchlüffe, mie fie jegt in Roger Park, Jroing Part, Wafhington Heights, 
Pullman, South Chicago und einer Anzahl anderer Buntte etablirt find, werben zu den gegenwärtigen Raten 
innerhalb diefer Diftrikte bei unbefhränfttem Dienfte meitergeführt werben, und zwar zu den folgenden Raten: 


Monatlich 


Ein-PBartie-Linie 
Zwei⸗Partien⸗ Linie 
Vier⸗Partien⸗Linie 


Die Rate für Verbindungen von dieſen Plätzen mit der Stadt iſt von 10 Cents per Anſchluß auf 5 Cents 
herabgeſetzt worden. 

Es wird keine Extragebühr erhoben werden von irgend einem Telephon in der Stadt für die Verbindung 
mit oben genanntem Lokaldienſt. 

Eine Gebühr von 10 Cents für eine Verbindung für 2 Minuten (und nicht mehr als 5 Cents für jede 
weitere Minute) iſt feſtgeſetzt für die Verbindung irgend eines Telephons innerhalb der Stadt mit irgend einem 
anderen Telephon außerhalb der Stadt, aber innerhalb 1 Meilen von dem gegenwärtigen Rathhauſe. 

Die Rate für „Extenſion“-Telephone aller Klaſſen iſt auf 50 Cents per Monat feſtgeſetzt. 

Das Telephon⸗Adreßbuch ſoll mindeſtſtens dreimal jährlich veröffentlicht werden und drei Verzeichniſſe 
werben für jeden Abonnenten frei beigefügt. Ein weiteres freies Verzeichniß wird gemacht für jedes erweiterte 
Telephon. Weitere Verzeichnifſe 83 jährlich. 

Das obige Ratenverzeichniß wurde hauptſächlich mit der Abſicht aufgeſtellt, um es zu ermöglichen, einen 
fortgeſetzt guten befriedigenden Telephondienſt zu liefern und die gegenwärtige Ueberladung des Dienſtes zu ver— 
meiden, die durch überladene Linien mit feſten Raten und durch Zehn-Partien-Linien herbeigeführt wird. 

Die Reduͤzirungen werden jedes Telephon in der Stadt Chicatgo betreffen und den Dienſt verbeſſern, 
von denen es am LMai 140,784 gab. Ein fortgeſetzter Gebrauch von zirka 3600 unbeſchränkten Ge— 
ſchäftslinien wird deren jährliche Ausgaben ſteigern; der Reſt von über 137,000 Telephonen wird reduzirte Preiſe 
erlangen und beffeten Dienft. , , 

Der Befchluß der Ingenieur-Kommiffion fonftatirie, daB ein zufriebenftellender ZTelephondienft in Chicago 
verlange, dat Meßraten für den allgemeinen Dienft eingeführt werden, wodurch) der Dienft dem größten Theile der 
Bevölkerung zugänglich wird. 

Die vorgefchlagene Ordinanz fieht vor, daß die Stadt das Recht hat, alle 5 Jahre bie Raten der Company 
zu reguliren, und rejerbirt fich fernere Rechte betreff3 Ratenregulirung, wie fie ihr etwa bon.der Legislatur über- 
tragen merden. 

‘ Ferner fegt die Ordinanz voraus, daß während der Zeit, für melche ber Freibrief Giltigleit hat, alle von 
der Company gemachten Profite über 10 Prozent der Stadt zufallen. Dieſes ſetzt eine automatiſche Reduzirung 
der Raten voraus, falls eine ſolche möglich iſt, und die Company hat einen Reſervefonds zu halten für Erneue— 
rungen in ihrer Anlage von mindeſtens 4 und höchſtens 8 Prozent des Anlage⸗ Kapitals. Dieſer Reſervefonds 
foll zu allen Zeiten unter der Aufſicht des ſtädtiſchen Komptrollers ſtehen und jeder unberausgabte Betrag in der 
Kaſſe bei Ablauf des Freibriefs ſoll der Stadt zufallen. 

Die Stadt Chicago behält ſich das Recht auf Lizenſirung anderer Telephon-Geſellſchaften vor und der 
Freibrief für die Chicago Telephone Companh iſt kein exkluſiver. Die Co mpanyh verpflichtet ſich keine Kombina⸗ 
nonen mit anderen Geſellſchaften einzugehen betreffs Raten oder Theilung des ſtädtiſchen Gebiets. 

Der Untergrunddiſtrilt der Company ſchließt ein Territorium ein, drei Mal ſo groß wie das gegenwär⸗ 
tige Gebiet von der nördlichen Stadtgrenze bis zur 89. Straße im Süden und durch ein großes Gebiet bis zu der 
40. Avenue im Weſten. In dieſem Gebiet dürfen keine Pfoſten errichtet werden. Pfoſten zum Spannen der 
Drähte dürfen nur in den Alleys errichtet werden. 

Die Stadt behält ſich das Recht vor, die Ordinanz für erloſchen zu erllären und die Anlage der Company 
zu kaufen am 1. Januar 1919 oder 1924 oder bei Ablauf des Freibriefes, dafür den jeweiligen Werth zahlend, 
abzůglich der Entwerthung und zuſchlägig 5 Prozent für Zwangsvertkauf, doch ſoll nichts erlaubt werden für 
die Kundſchaft. 2 7 

Die Chicago Telephone Company hat über I6 Millionen Dollars in ihren Anlagen an» | 
gelegt in der Stadt Chicago. Ihre Betriebsausrüftung -ift die befte und modernite. » Der] 
Dienft ift überhäuft worden durch den übermäßigen Gebrauch von unbefchränkten Anjchlüffen 
und durch zehn Partien-£inien. Es erfordert mehr als zwei Millionen Dollars, um die Aen- | 
derungen zu machen, wie in.der Ordinanz vorgefchrieben. Das.Beftreben der Gejellichaft ift, 
den Bürgern von Chicago den denkbar beften Dienft zu dem möglichit niedrigften Preije-zu 
geben. Es wird angenommen, daß dies mittelft der vorgeichlagenen Pläne erreicht werden ann, - 


Eine Abfchrift der Ordinanz wird auf Wunfc Jedem zugeftellt werden, jobald diefe im 
Drucke erfchienen ift. - ' | 
CHICAGO TELEPHONE COMPANY, 


»-.: 
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Gwaict. N v „S Anotdeler, 22. Etr. und Tall» 
Gent Wbntutach, 1600 @. Chicago Abe., 
de ©t. Rouis Abe, 
Denit Theo. ©., Apvibeler, 2404 Milwaukee 
be. 


® 


jet. 9 8. Mootbder, 828 ®. Weftern Te. 
en botbeer, 1061-1003 Mil‘ 


— —V 16 6. Gert 
Beten, or €. ee. 62 Canalport Abe. 


e fon ©r. 
——n — seen, 448 @. Pisten Bir. 
e 


— es eier. 1812 M. Weiters Mus, 
und "uboideter, 287 ®. 18. Str. 
“ e oipeter, 740 23. Qitease 
ar, © Be Abotheler, 16. Etrade. Ea⸗ 


= he aan 1184 M. Norid Une. 
fe — 474 W. North Abe. 

1570 Milwaulee 

Der. 476 Milmaufee 

— 952 Axmitaae Abe. 

W. Diniſian Str. 


oem, Knie ker, 1071 N. Maben Str. 

Ser * * * — —— 418 ©, Calttornia 

Boch, Ei .%. ünsiteter, 068. Mostd 
de Weitern 

KRapan "Bros. Apotheier, 1901 nr 


Ede aliforni be 

uS, N Wpotbefer, Vu Besin Mb 
Be Re Apotbeler, Ysmitage u 
Kann, * — —* In. olarh Abe,, 


e 
an. ex Se ben, Kyotdete, 482 @. Bale Glir, 
2a 2 Raul. U Ubotbeier, 074 ®. Dale Gtr., Ede 


Lee, Sohn T Apotheter, 262 ©. Ballteb Er, 
Ede Harriion Str 
Leigh, 2. 8. AD otbeter, 284 Milwaulee Ave., 


ei F. Mnethelee. 883 Milmaulee 


u Div 
ad, N; Gue Biollion & 610. 21. Sir. Ede 


ulina 
Line — — 840 Grand Abe. nabe 
eſtern e 
a 2242 Meiilmaufee Lide. 
Ehormach, —2 


Logan a 
Bubolph, 9. =. Anntdeler, 455 W. me 


Masthai, Ghas., Mpotbeler, 626 Meit Chicago 
benue. 
Merieb Bharmacı, Ede 22. Str. unb Mobeh 
z. 
= Bros., Apotbeker, Madiſon und Throop 


Mener, En %., Anotbeler, 473 W. 12, Str. Ede 
Blue Rölanb Ape 
ztb ve. Übarmacy, A. Schachter, Anhaber. 
Vvolheter, 870 — Abeo. 
Ma €. Ynotbeter, 477 Da Be in Abe 
Du. '@., Apothefer, 816 1% Str, 


Str 
a nee 1788 MW. Ehicano Ube, Ede 
gm in X 
‚ Upotdeler, Ede 12, Str. und 
— 


ve. 
* 9.. Zeitunashandler, 124 S. Weſtern 
nabe Monroe Etr. 

Wpotbefer, 465 ©. Baulina Str, 


eRa vlort Str. 
Ruben, S. Apotdeter, 296 W. Diptflon Str, 
Ede Wood us 


&tr 
Cat, 8. Anotbeler, 215 W. North Übe., 
Spt fornia be 
ann itt & ——8 Unotbefer, 568 Welt Chicago 
de Wood Str, 
‚ Üpotbeler, 268 ©, Loomis 
Etr., Ede Boll Er, 
Stat Ar IK 2. Unotbefer, 457 Centre Ülbe., 
&torfen, * En ‚Apotdeter, Ede Metern Ave, 


und 
Eiraenel, kam} Unotheler, 1983 Milmanfee 
Avde., Ede Fullerton Übe. 
Shaser, ©. m. Apotheker, 1369 M, Norid Abe, 
fen — us he ———— 626 W. Sarri⸗ 


n Sir, 
Cha — 1629 © 
a —* 4 Apotbeker. 208 * 
Ede Carventer Etr. 


Upton —— 14488 Milwa a Pi: 
Blech, — Apotheler. 2170 Ede 
zelowän, & 2. een, 709 Milmautes 
o 
Aueien Geo. —— 484 MW. Chicasg Mbe,, 
nabe Afbland 3 "1 
NRomer. E. C. BBl1 unit Abenue. 
D a € r B a r k. . 
Sewel, %. 2., Ede Greenleaf und Caft Naben» 
moob Bart Abe, 
@üpfette 
Gaik, — %. Abutbeler, 43. und St. Rat» 


de. 

Burger. Albert, gmotteler ze Aſhland Abe, 
Card, Thomas E., Anotbeler, 35. Straße und 
Gottage Grobe, Ude. unb re he 

Ghentler, 8. N Apotbefer, 1410 


Ede Bault tr. 
2* Sub 9lnotbeler. 4446 State Str 
ek Anotdefer, 57. Str. 4 Afbland 


ung 

Winningen. Baul, Apotbeler, 420 €. 26. Str. 
Ede Cana J 

meet S. 8. Avotbeler. 41. Str. und Eis 


bennue, 
Grund, Apotbeler, 3511 Urcher pe. 
Herman Dh ch, ®. von, 22. Strahe ımb 
Michiaan Abe 
Hermann, ke. Unotheler, 31. Str. unb 


Hin, A * „ Apotbeler, 3100 Wen —* Se. 
Knight ©., Anotbeler, 2604 wi 
Bin iam ®., Apotbeler, 0088 © alfteb 


. &., Avotbeler, 5059 State Str. 
Upotbefer, 5501 ©, Saltted Gtr, 
Zena, en., ipotüefer. 31. und Haliten Str. 
Manning, €. E., Unoibeler. 1256 2 69. Str, 
Mares, Upotbeter, 2376 Urdher be. 
Matbifon, Seren, Anotbeler, 212 Indiana Ude, 
Drtenttel * 8. MR. Upotb eler, 47. Straße und 
ro 
— 0 & — Anotbeler, 51. Straße und 
rairie 
Badard, %. % * Anotdeter, ya SBeuiisunth Sie, 
Bufd, Geo. ©., 


Rta 

8* Ghas., üivotbeter. & Fr Dreher 
Schmeling, 8:8 güofbeler. 5458 ©. 

&cıroeder, * — 2617 W. 51. Gtr., 


de ® 
Schmidt, & A 4480 MWentmworth Abe. 
Steuernagel, ie Upotb et ei. 938 31. 

a — 799 &. 47. Str., kde Anbiang 


Ude 
Geibert, € ®., Anotdeler, 1259 wen u 


"ine. 


Poulebard, Su Gentre Abe. und 
Shebleffen. — Avbotbeler. 38. Ci. und 


wullemd, %. C- Mpotdeter, 1700 2B..69. € 
iant otbeler, tr., 
Ede Aibland Une. eh und Salfted 
Weriwän, 8. U diße tar Kit 8; a 
’ oibeter, 
Zub —— & Unotbeler, 51. uni en 
€ 


| Marktb ericht. — Giet— 


Chicans, den 81. Mai 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhendel). 
Getreide und Ken. 
(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 834 90940 
8, vor, BR; Nr. 2%, bart, PEu— da: 
Nr, 8, hart, 896% ER 


& 8 Nr, 
Yr Ben ee, $ FOR "v4 


kr, Rr. = Heödiarı Nr. 4 — —— 
Nr. 3, geib, Hug Nr. 


Sejer, Mr. %, De; 9 5 me er 
3, 48; Nr. 5* Nr. 4, weiß, 
nt 48 
So das Fab; 


44 — 
Mehl. Winter— — 
"BStraights“, I, : . Hard To: 
tent, traigpi & * —— $1.00-$4.45; bes 
‚ Iondere Merten, B.80- 
Deu (Verkauf auf deu eg — Belle Timoth 
; . 4, $18.00-$19,00; Re. 
$i6. W-$17. . € 


Drairie, 14.08 ; . 
413.50; #r. 2 Hz; geringere Gars 
ten, 99.00-$10. 

h (Auf Tünftige Lieferung). 

Deljen Mai, 96%c; Auli, I. e; Geptember, 


2 6 Dezember, 8. 1. h 
Ma 7 Yult, Säge; September, 


id, Mai, €; 

c; Degem ö ee. 
Selen aer ar 483%; September, 
us 


Merkt te j 


von Safer au) 110.08 ul Due. 


wurden 1 Bufbels 
Meis und 166,205 Yuihels 


Broviſionex. 
Schmalz, Mai, a Or Zuli, 89,0; Geptem · 
ber, 49.3244. 
G t i leiid, I 
PIERRE TEA 
RNipphen. le W720 Yull, BR; Sep 
Det, 
.unnnnnrnrnanrene 4 


tember, 88 
Brima, weiß, 150.. 
Werfettion anooonr —R —XX — 
Heaalsß — 


Nopbia suncrns 
Sajolin 
Leinjamen:Del, yon, 
do., gereinigt, 28 re da 
Terpeuiin I ARE er. 


Satenivien 


der 100 rind ya Bir * 
n 
mittlere 8 et; y DIS außger 
urpte Kübe, Biss den en —— —W 
Kun Babe Kalber 5 a * — m 
er, 36. . biß ausges 
ſuchte, ie, 
Schweine. zus ins “Bu ejußte lelwaate. 
ud; ante a außges 
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tdt » 
Smiait Buf 


— Anfuhr Penn Wein ih: —3 
€ 
er 


afer, 


4 
42 
67% 


uote um erlone 
uchte —— erion 

bis ausgefnchte RS 
mittlere bid gute 

liche Throw Ru 


Säheate. In ger — m 
85.0086. eihorene £ 
eſchorene — — “| 
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Auttier- ve 
Zum. sh F le 
Blund. une 


3 ch 


sem 


| 
a li 


de 
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Er —* ⁊ 
* 
unnen 
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Friſche Waare, ohne Ahzug von 
Berluſt, per Dudend (Kiften zus 
tüldgefandt) 

bo... (Riten eingeihtefien).. 
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Ra 
10178 DiD, Gemiat, \ 
Bra: aa — 
"Rihe.. 


Uepfel, 
Rihe... 
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anen, Junboe, das 


— „Gape God, re bel. 1. 
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nel, € Ki 
Er 
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222 .......... 
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in Seriedungen, Baibe. 


** — 


Kiffen Str. 


Bild der Ki 


Abendyon ‚Shleaao. : 


i Eobeoräte, 


ir die Ramen 
et partei * en | 


el un 


Binde, ie) 


Fer "ale, Sue 40 — de. 
Ei . enter u 
espiaim 
is Br! ie Blood. 


3 
Minnie, * 874 Tro 
Mendeileg, Gaby, F 608 es Apr. 
Way, Jacob, 27 %.; Salſted Str 
7 2. entworthb Ave. 
Diele, © 49 8; 8640 ung Tag Ave. 
dhde, Nohn, ur es. uftine Str. 


Sietiersti, 8 —— Str. 
einer, aud, ; 
man F % 54 12 Sihcipge Gourt, 


er 
Bir 
Koehn, 


Reumaun, 6 


roeder, ©. N, 995 N. Lawndale un. 
Aofe &. 9 5. 341 Flourney 
Arthur, 3 a: 394 U sun pe. 


Geiratbs-Ligenfen. 


upeyende iraths? Si si * wurden in der Dffice 
zn eig ausg 


agıter, 
Mintter, 


Bilde Se 
oje Marie Be, 5 2. 
Lawrence Kalet, Lizzie Schreiner, * 

zanf MW. Eavage, Martha Lange, 1, 3 
gnag Rojenzmeig, Geeilie Herzfa, 43, 

Samuel —— Roſe Greenfield, 25. ». 
ronton Scier, Mebete Mekinlan, 26, 2. 
tanisfam Wiza, Pelagia Bedwan, 21, 18. 
George W. Bridges, Eleanore E, Koderbera, 24, 20 
aeob Hohmann, Kottie Miller, 55, 4, 
amue "Tannenbaum, Roie Bolotan, 22, 20. 
ohn SH. Man, Margaret ®. Kalan, ze 24. 
anerd Hamilton, ucile Lonett, 9, 

(bert Nuiche, Unna Hogan, 21, 19. 

Charles — — — Jaecobſon, > 45, 
John Trofedie, Florenee A Boblbein, —— 
enry Jahns innie Riesman, 87, 2. 

eorge ee Minmie Schuls, 
vnef Kaplan, Marp Arunas, & 18 

urey Dudo, Eva Stancit, 4, 

Rarıt Natonel, Beſſy Krzierch 
William A. Wallbura. Linie a 
MWalenty_Yeivept, Maryanna Grab, 
Spieoh 8 Henneiiy, Mamie €. 


9. Ra Eoger, Mae Turnen, 33, 
5* tearns, Mary 9. De 23. 21. 

uf. Ber ghrom, Zulis 2. Ott, 9, 27, 

f Boca Antonia Parizef, 29, 18. 
vl MW, Kroge et, Glas Helfen, 4, 4. 
Jofeph Hynous Miltie Rilt, 19. 

manuel Vownem, Mary A. SGoinmeier, 9%, 8. 
Bunt, Lilly ©. Roigr, 37, 21, 

ben Marp Miles, * *3 

Irving MeGowan, Agnes Uncas, 29, 

Edward J. Rottman, alt —S 3, 2. 

Jam Simpmi, Amabilia am. 23, HT 


ae Scho 


21, 21. 
it 
Steinhauer, 


Iauis ©. 
Veter 


ames J. Byrne, Alma ®B. Kelly, 32, 3 
858 U. Weierſen Dagmar A. hinenfen, 


». 
Yuftin Eonman, Belite Florence, 22, , 18. 
Chartey Rhodes, Minnie Ylorenee, 25, 20, 
Vernev Smith, Lucy Gramford, 23, 26. 
Jehn Merter, Abbie Courtney, 26, 26. 
%. Albert Smirb, Ellen Buttlers, 33, 36. 
Edward Mulvidik, Katherine Wieiffer, 21, 18. 


— 0 ——— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 

% 

Folaende Grunbdeigentbumsg-liebertragimgen 
in ber Höhe bon $1000 unb darüber murben 
amtlih eingetragen: 

Sheridan Road, Norpigeftede Pratt Une, Oftfeont, 

128 bei 150; 5. T. Morris an Henry d. Zugohes. 


810.500. 
Aſblan Abe. mE nörbl. non. WMWrightmonh 
eitfront, 25 u 125; Wittenberg on Wenzel 
Koufal und Gattin, N 
Belmont Une., Sünmelele Leabitt Str., Nordfront, 
25 —* 125; gentH Soge an John WB, und Mary 


Rat 86200. 
Commacıh Uve., Norbiveitede Gernelia Str., Ofte 
— 416 Bei 18; UA. 2. Church an Wibert 


Sion Une. 96 F. öſtl. von Mildred, Norbfront, 
Do 13; % €. Lint an Merp €, Rubiy, 


> Ag 129 75. mweitl. von Kernbon, Nordfront, 
t 183; Mag Schnergrak an Charles Y. Frey 


Ay Settin, $11,000, 
. füdl. von Lawrenee, Oſt⸗ 


Renmore Ape,, 10 
front, 50 bei 150: Williom D. Fergufon ı. And, 


War Betie R. ‚ale örbl, School S 

arihfield Un F rbl. von 00 

ale front, 8 DS dei 19 3. FJ. MeGinty an Se 
ud Minng Besten, 3160. 

Montana Str., 135 5. öftl. don Racine Üpe., Morbs 
front, 25 bei 8 Kaſie Rieg an John J. Frani, 


Nr. 1108 Dsodod Etr., 25 bei 1%; Mag Glud an 
Barney und Pannie "Doane, he 

Perry Str., . nördl,. don Wullerion, Norbs 
front, 25 dei 117; NRaclak von X. 6. St teger an 
Ermund Girodi und Gettin, E ya 

Melt Mavenswood Mart, Südweitede Roscoe Str, 
Ditfeont, 25 bei 119; Henry nm an Emen 
&. und And ders 0. genen 

Thorne —* 8 F. öoſtl. von a Str., Nords 

pn u. Und. an 


ont, 188; €; €. Famteil 


ench 45 $13,000 
jühbt, von Irving Bart Wipp., 


Day Str, 218 9. 
— * beit 150; €. Raymond an Michael 
dftl, von Hazel Str., Süd: 


Nim 
front, 8 ei 9 ibert &. Klein an- Walter ©. 


winoft 
irt, SIT, 
Gentral Qne., füdl, von Diverfey, Oft: 


—— bei 128: a Gunderfon an %o= 

anna Broofmann, 

Eberiy- Wde., 174 F. ſudl. von Verteau, Nordfront, 
—* bei 123; 9. 9. Hil an Wendel DO. Polans 


ae * Nordoſtede Addiſon Ste., Weſt⸗ 
597 bei 125, uud andere Ginenthum bon 

—R zwiſchen N. 40. Ave. an der W. ülvon⸗ 
ord Hamlin Ave. im Oſten, und 

Addifon Etr, im Süden; vederid 3. Sanford 
on Samuel &. Grob und Und.,: durh den M. 
in % an den Nahlah von Frenflin Osburn, 


al, 
Irving Bart &%4 %. Öftl. von Drake Übe., 


Pipd. 
Süpfeont, 25 bei 1b; a. Sevanjon an Frig 
und Anna 2 
Montieelo Wne., T gebt. don Noble, Nards 
front, 9 bei FR, 20; Mojemstt an Yorgen ®, 
apıgenfen, 88500 
30 F. öftt. von Sarrabee, Nordfrons, ya 
wi 8; 4; Una Stumpfhaus u. And, an Mi 
ze Str., 84 nordt. von Oak, Oſtfront, 
94 bei 100; € orbfteom an Francesco Unzas 
fone und Gattin, $4200. 
Emerald Une, 2 10, 3 bei 120; Peter Barth an 
Charles NR. Qehnfon und Gattin, 
Sineofn Str., OO F. füdl. von 37., Meftfront, 23 
bei 120: &.. 8. Perlid an Anguft und Minnie 
Darllıe CRD 75.0. fühE. von MR Off 
aulina Str., - bon ace, ont, 
* ER, 9%: Geo. E&, Gorman an Sarah. Gurtin 
“ "Place, 172 s nörbl. don Halfteb Sir., 
Bent. 25 bei 145; 5 
aryanna Tpäler, 


Nord⸗ 


A. 5 Simm an Auguft und 


Ber Degen des Alten Prig. 


Paris, im Mai. 
Ein unftilfbares Erinnern mütbet 
durch unfere Zeit und ertränft baß Les 
ben in ber Hiftorie. Der Kalender ift 
das scene rett unferer Begeifterung 
geworben, bie fi im Jubiläen er— 
ſchöpft. Die metften biete nur Anlaß 
au müßigem Wortgepränge, zu eitler 
Selbftberäuderung; fie erinnern an 
Dinge, die niemand vergeffen hat. Da 
wäre es noch vernünftiger, aus bem 
Strom ber Gefchichte nicht die emig 
nachballenden und fortwirfenden Er» 
eigniffe, fondern Kleine, doch berebfame 
Epifoden herauszufifchen, die unferem 
vs völli entſchwunden ſind. 
Dieſe Epiſoden laufen nur im Gefolge 
der Haupt⸗- und Staatsaktionen ein⸗ 
ber, die das Schicſſal der Völker ent⸗ 
ſcheiden; allein ſie erwecken oft ein ein⸗ 
beinglichered, bewegteres bunieres 
Sie bedeuten 
wenig, ru erzählen piel, Unb darum 
fol auch der 7 Mai diesmal fein Ju⸗ 
biläum haben, 3 ift ein Xag, dem 
jeder 5 gern nachſinnen wird. 
Am 17. Mat 1907 wird ein —* 
hundert um ſein, daß Friedri 
Große in Paris ſeinen Einzug he 
Nicht in leibhaftiger Geftalt natürlich, 
—* ſein Geiſt. ſein Schatten, ſein 
Ruhm. Es war ein Nachſpiel des 
Einzugs der Franzofſen in Berlin. In 
der erſten freien Stunde war Napo⸗ 
leon in das Motsbamer Schloß einge 
treten, um ben Manen be3 Heerfüh- 
sc ben er bon zer ala feinen Lehr« 
in ber gstunſt —— 
bie einen Re * a * 
Er 


on ht —— 


ER ES 


y 


b 


— 5 u 


— 


| aber nahm er mit den Morten: „I 
Thöge dieſe ‚Rlinge höher ala alle 


er * eh — Morte, 


wie Bonaparte fe liebte; hier ſprach 
ein Soldatenherz. Er bewies es durch 
bie Öffentliche fpigung, die er biefem 
Beuteftüict bereitete. Auf fein Geheiß 
folte ber Degen . unter Aufgebot ber 
höchſten militäriſchen Ehren im Inba⸗ 
lidendom niedergelegt werden. Wenn 
es gegolten hätie, den Helden ſelber 
— dem dieſer Stahl an die 
Lenden ſchlug, hätte kein gewaltigerer 
org entfaltet werben fönnen. Ge- 
mwiß, in biefem Glanze wollte der Kai» 
fer vor allem bie eigene Größe befpie- 
geln. Aber indem er ihr die Größe 
bes Weifen von Sansjouci zum Map: 
ftabe gab, trat er felber zurüd vor ber 
Geftalt deö Sieger, bem- ber - biäher 
Unbefiegte feine Bermunderung zollte, 

Ein Eelufpiet wie baß des 17. 
Mai 1807 hatte Paris vorher nie ge- 
noffen, und e3 ift feitbem fein gleiches 
miebergefehtt. Schon vom erften Mor= 
—— keilte ſich eine ungeheure 

enſchenmenge quf dem Karuſſellplatz 
und in den zum Invalidenhotel füh— 
renden Straßen feſt. Die ganze Be— 
völkerung war auf den Beinen und er— 
füllte die Stadt mit dem Lärm ihrer 
ungeduldigen Freude. Endlich, um 
zehn Uhr, begannen die Kanonen zu 
donnern, die bor bem drei⸗ 
theiligen Iriumphbagen, bem einzigen 
heute noch. ftehenben Feje der Fulle- 
rien, orbneten fi al3 Dor- und Nad;- 
But, und der Zug fehte fi in Beine- 
gung. Boran in einer langen Reihe 
von Paradekutfchen Die Großen. bes 
Reiches und die MWürbenträger des 
Hofes; hierauf ein riefiger, eigens er» 
bauter Wagen mit 280 dem Feinde 
abgenommenen ahnen und zum Be- 
{hluß, Hoch zu Roß, bie ganz in Golb 
und Gala ftrahlende Generalität, ge- 
führt bon Yeannet de Moncey Herzog 
bon Gonegliano, der wie ein Heilig- 
tfum den ihm anvertrauten Degen 
Triebrichd des Zmeiten trug. Der 
Sieger bon Billanova, Monzambano 
und Roverebo hatte bei diefem Anlaffe 
feine Marfhallauniform nicht ange- 
legt. Er ritt in dem pradhtpollen Or- 
nate des Fürft-Erzfanzlers einher, wie 
der Kaiſer es beitimmt Hatte, bem 
hierbei vielleicht Die Abficht vorge⸗ 
ſchwebi haben mag, durch dieſes Sym— 
bol der Tracht kundzugeben, daß er 
ſich nicht nur als der militäriſche, ſon— 
dern auch als der politiſche Ueberwin—⸗ 
der Germaniens erachtete. 

egleitet von dem raſenden Jubel 
der le langte der Zug vor dem 
Invalidenhotel an, wo deſſen Gitter⸗ 
thor ber Gouverneur Marſchall Se⸗ 
rurier harrte. Die Jnvaliden nahmen 
bie Fahnen vom Wagen und trugen fie 
in ben res Moncey mit ben Gene- 
ralen folgte ihnen, trat in bie Mitte 
des Schiffes, mo bereitö bie Drben 
Friedrichs unter einem Thronhimmel 
auf Kiffen ruhten, und hielt folgende 
Anfprache: 

m Namen und auf Befehl Seiner 
irn bes Kaiferd und Königs, uns 
fere3 allergnäbigften Souberänd, über» 
-_ ich Ihnen, Herr Marſchall, die 

Orben und den Degen, die einem Mo— 
narchen gehörten, dem Preußen und 
Europa ein unvergänglich großes An- 
denten bewahren wird, Diefe von den 
Helden Frankreihd gemachte Crobe- 
rung ift für und eine Berrliche Trophäe 
und ein würbiger Shmud für das 
Aſhl der Vertheibiger bed Vaterlandes. 

te Abficht Seiner Majeftät tft, daß 
ber Degen fo lange in ber Hut ber 
Braven bleibe, bie Ste kommandiren, 
bis er feinen Pla in dem Palafte er» 
halten Tann, den Seine Majeftät feis 
nen Urmeen zum unftezblichen Ruhm 
errichten mil.“ 
Der Marihall Serurier ermiderte: 
„Wir find Hier no 900 Mann, bie 
gegen den Großen König kämpften, 
deffen triegerifche Abzeichen unfere 
Kinder nun erobert Haben. Das 
Kriegsglüd begünftigte damals: nicht 
immer unfern Muth. Die Väter was 
ren nicht minder tapfer ald bie Söhne; 
aber fte hatten nicht benfelben Führer. 

Mir jchwören, den Schatz, den 
Seine Kaiferliche und Königlide Mas 
jeftät und anvertraut, treu zu hüten.“ 

Die —— erhoben ben Arm 
und mwieberholten: „Wir fehmören!“ } 

Der Erzlanzler flieg die Stufen 
zum Thron empor und unterzeichnete 
die Urkunde. Damit war bie Tyeier be- 
endet. 

Mer den Inpalidendom fennt, mirb 
fi leicht eine — machen kön⸗ 
nen, wie großartig der Alt in dieſem 
Rahmen gewirkt haben muß. Nun ruht 
der Künſiler, der ihn in Szene geſetzt, 
ſelber unter der hochgeſchwungenen 
Kuppel, und die Nachwelt hat einen 
Sarkophag von ſo ungeheurer Schwere 
über ihn gewölbt, als hätte ſie be— 
fürchtet, det Todte könnte wieder auf⸗ 
ſtehen und von neuem Schrecken und 
Staunen um ſich verbreiten. Aber ſeine 
köſtlichſte Kriegsbeute, der Degen des 

reußenkönigs. iſt nicht mehr zur 

telle; er iſt auch nicht nach Berlin 
zurüdgefehtt; er ift verfchmunden. A 
gibt Hierfür nur eine Erklärung. 
1814 die perbünbeten zes a — Dar 
zogen und bie Außenmerle bereits 
durchbrochen hatten, fehrieb, am 30, 
März, der Herzog von Feltre dem 
Ma Halt Serurier, er * die Tro⸗ 
phäen des liden domes in Sicher⸗ 
beit bringen. Der bereits ſchwachfin⸗4 
nige Greis verlor ſein lehtes Reſichen A 
Verſtand, und anſtatt die —* —* 


trauten Siege 
de dem o ——— 
See 


t t und ‚nerbra he 
* un uf une Ban ; 
rungen fielen biefem fonberbaren Au⸗ 
toba Das Inventar 


Bar." &n ben 


‚a. den 31, Mai 1007. 


Offen Samftog 
6is 10 Uhr 
Abends. 


—— Eine Eigenfhaft von The Hub, und eine welche viel 
zu dem wunderbaren Erfolg beigetragen hat, ift die Chatfache, 20 Che 
Hub fich nicht allein auf das Produft eines einzelnen 


HFabrikanten verläßt. E3 ift erwiefen, daß ein einzelner Yabrifant 
nieht daran denken fünnte, den verfchiedenen Anfprüchen ber Kunden 


diefes großen Sadens zu entiprechen. 


Ihe Hub 


befolgt deshalb den mweitgehenderen und liberale: 
ren Plan, indem er nicht nur das Produkt eines 
einzigen Fabrikanten auflegt, ſondern von allen 


beiten Wholefale = 
runter Yhr 


Schneidern des Landes, wo— 
ſicherlich das Gewünſchte findet. 


—&s gibt ein altes Sprichwort, 


„EB ijt ein ſchlechter Wind, der Niemanden etwas 


Gutes zumeht. 


Während ivir den Yabrifanten be= 


dauern, können -wir und doch nicht enthalten ung 


und unjere Hunden 
außerordentlihen Einfayf, 
macten. 


feinen —— wollte —— ſein 
—* loger losfhlagen und 


ih T 


ub zuerit an. 
——— 


u beglückwünſchen über 
den 
Einer der bekannteſten Fabrikanten von 


unter dem Original⸗Koſtenpreis ab. 


den 


wir dieſe Woche 
Frühjahrs⸗ 


ot es felbitveritänd= 


Wir ſchloſſen den auf zu 


Der 


Einkauf beſteht nicht aus kleinen oder angebrochenen 
Partien, ſondern vollen und vollſtändigen Sorten 


und Größen, wodurch D 


ende von Muͤſtern gebo⸗ 


ten werden, aus denen a r Eure aan treffen 


fönnt. * Diefe Anzüge fo 


ten für $ 
$28 und $30 verfauft werben. 


25, 


Ihe 


ub mirb mit benfelben — — 


uswahl zu 


— Reine Kammgarn Männer-Anzüge 


ftrift bei Sand gemadit, 


bon 


einem Wholeſale⸗ 


Schneider, der den beiten Nuf befißt ehrliche Arbeit 
au liefern und dejien Werfitätten in der A75 


Weije betrieben werden — Anzüge 
die von $18 big 320 werth find, in 
Ihe Hub zum Verfauf Samitag zu, 


514. 


—1500 Paar feinfte Männer - * 


von 


$15, $18_ und $20 Ungügen angebroden, in 


ichlichtgrauen, daten braunen, blauen Serges und 


chottiſchen Mi 
Extra⸗Paar 
reguläre $5, 
* Paar an jeden Kunden. 


chungen 


Verſäumt 
u Eurem Angzu 
6 und $7 Berk 


nicht a ein 


zu fi 833 50 


. Rur 
ER 


se? 
Ay N,c.Lries 
Chisase 


—Öute Samftag: oa in ——— u. Sünglings: :Kleidern 


— Unzüge und Reefer® filr die Kleinen, Ur bis 
10 Zahre, Anzüge in Rujlian Bloufe und Eat: 
lor Styles, Neeferd lang und Meit, 
Velourd und Chebiots; die Stoffe für die Anzüge 
find fanch Cheviots und Morftevs — 4. 7 

und 96.50:Werthe, zu.. = 

— Doppelbrüftige KniehofensUinzüge für Nna- 
ben, 8 bi$ 16 Jahre, bon reinmollenen Cheviots, 
Caffimeres, fancy Worftets u. jchlicht blauen 50 

chön geſchneidert, in allen neuen 1:5 
Schattirungen, fpe3. marfirt zu.. *28 


reguläre $6= 


es, si 


von hübſchen 
Werthe — jeht 


ner — College⸗, 


Worſteds, 


— Blaue Serge-⸗ 
20 Yahre, iw einfach-brüftigen Modellen von ganz 
reinmwollenem blauen Serge — reguläre 


(Zweiter Floor.) 
Anzüge für Yünglinge, 14 bis 


$10.50= 


8.50 


— Sehr feine Nünglin Anzü 15 bis 20 
Jahre, in allen Moden fir a 

Hubs oder Uniderfitysfyabrifate; 
durchaus handgei—neiderte Afeidungsftüde, in f'ch 
Cheviot® und Belours, 
liche 818: und $20:Werthe, Samitag.. 


ür wähleri he junge Mäns 


mwirf: 


3 j 


nommen murben, in die man bie halb» 
verfohlten Scheite mit allem, maß dat= 
auf war, geworfen hatte, fürberten an 
die hundert: metallene Stüde zutage, 
die das Feuer faum beihädigt Hatte. 
Der gute Stahl aus dem Potsdamer 
Schloffe wird mohl au nicht ge: 
Thmolzen fein. Er ruht mohl heute 
no, Zmifchen Steine geflemmt ober 
im Schlamm verfunfen, auf bem 
Grunde des MWafferd. Der Degen des 
Alten Frig jchläft zu Paris im Seine 
bett feinen heimlichen Schlaf... Wel- 
her Balladenftoff für patriotifch auf: 
geregte Dichterfeelen! 


Die Wohnung ve. Königsbabus. 


Für den kleinen ſpaniſchen Thron⸗ 
olger, jo lieft man in der „NRorbb. 
lig. Zig.“. hat die Torgenbe "Mutter 
eine Flucht von entzüdenden Gemäs 
ern einrichten laffen; die junge Kö- 
nigin, die in fo vielen Dingen, die 
ihren tleinen * angehen, ſich dem 
Hofzeremoniell fügen muß, hatte we⸗ 
nigſtens in der Ausgeſtaltung der 
Raͤume für den Thronfolger freie 
Hand, konnte nach Luſt ſchalten und 
walten und hat auch von dieſer Frei⸗ 
heit ausgiebigen Gebraud gemadit, 
Die Umgebung, die dem jungen Erben 
bürger die erften Eindrüde vermitteln 
fol, trägt in allen Einzelheiten ben 
Stempel des mütterlichen Gejchmad3; 
die Inneneinritung ufd bie ganze 
Ausgeftaltung der Räume find vom ei- 
ner engliſchen Firma geſchaffen. Die 
Wohnung des Infanten bietet natür⸗ 
lich alle Bequemlichkeiten, die ein Baby 
ſich nur wünſchen kann; ſie beſteht aus 
einem Tag- und einem Nachtkinder⸗ 
—* einem Eßzimmer, einem Ba⸗ 
eraum, einem Schlafzimmer für die 
Dienerin und einem Arbeitszimmer. 
Die Zimmerflucht befindet ſich unmit⸗ 
telbar über den Gemächern der könig⸗ 
lichen Mutter, auf der Sonnenſeite des 
adnigẽpalafies Das Tageskinderzim⸗ 
mer iſt grün und weiß gehalten, mit 
kleinen roſafarbenen Tupfen. Die 
Decke iſt Bun und in Weiß email- 
liri. Lei rüne Schatten dämp 
das 5 n.ben Wänben ift eine 
* NReihe von allerlei Thierbildern 
racht, die ſich zu einer wahren 
Arche Noah⸗Prozeſſion zuſammen⸗ 
ſchließen. Keine praktiſchen Neuerun⸗ 
gen ſind in biefem —— 
außer acht geblieben. Es gibt da keine 
fchatfen Eden, unb wenn ber Kleine 


Ausnahme des röfafarbe- 
Teppiche ift alles wald 
ben ?yenftern find bequeme 


große Wandgemälde, Morgen, Mittag 
und Nacht darftellend, Das erfte zeigt 
ein Baby bei feinem Erwachen im 
Betichen im Sonnenfcein; der Mittag 
ift durch ein Kind bargeftellt, das feine 
Mahlzeit zu fih nimmt; das britte 
Bild zeigt ein Kind beim Ubendgebet 
bor dem Einfchlafen. Die Königin hat 
zum Schlafzimmer er Kindes weiß 
ladirtes Mahagoniholz gewählt; ein 
reizender Figurenfrie® umfäumt bie 
Mände des Raumes. Lints neben dem 
Kamin, beifen zart blau und weiß ge- 
tönte liefen eine anmuthige Tarben- 
barmonie geben, befinden ſich zwei 
Garderobengemächer. Der junge Kron— 
prinz wird in der gleichen Wiege ſchla⸗ 
fen, wie einſt ſein Vater und vor ihm 
ſein Großvater. Sie ruht auf vier 
forintbifhen Säulen und murbe bis- 
ber von zmei Tpigenbehängten Pfeilern 
gekrönt, die über bem Haupt bes Fin- 
dei eine jpanijche Rönigstrone halten. 
Königin Ena bat biefe Krone mit» 
fammt ben koftbaren Spigennorhängen 
entfernen laffen; e8 heikt, die Mutter 
babe Bejorgniß gehabt, daf die Krone 
berabfallen und dem fleinen Wiegen» 
infaffen weh thun könnte. Wahrjchein- 
ih war aber die Vorliebe der Königin 
für frifhe Luft für den Entichluß 
maßgebend. Die Bettbezüge find theils 
mit fleinen Rofentnofpen, theils mit 
Schmetterlingen in meißer Seide be- 
ftidt. Das Ehzimmer, da8 dritte der 
drei Haupigemächer, iſt auch in Weiß 
gehalten; ein zartfarbener Fries bringt 
eine anmuthige Hebung der Farben. 
Die Einrichtung iſt aus Mahagoni; in 
alle Stücke iſt in reicher Arbeit das 
Konigswappen eingelegt. Trotz alle⸗ 
dem zeichnen ſich alle Zimmer durch 
eine wohlthuende, ruhige Einfachheit 
aus und ſind ſo in der That eine Mu— 
ſterwohnung für dr eines Kind. Sie 
find mohl die beftgelüfteten Räume 
bon ganz —8 enn Die Königin 
befteht nach heute darauf, daß Feniter 
und Thüren ftet3 geöffnet Kleiben, Sie 
Teint biefe Neigung bon ihrer Groß« 
mutter geerbt zu Baben, deren Worliebe 


* fühle und Feifehe Quft fich zu einer 


Örmlihen Leidenfchaft entmidelte. 


— — 
Piraten auf dem —A— Meer, 


er Raubühefän denen bie Bi 
r 8 aus 
find, — * — 
nie da enen Umfang angenom⸗ 
men. Bon ber Hüfte haben fich bie 
—5 nun —— die Flußmündun⸗ 
pr n Räubern ift e8 be- 

annt, eh die Belek gi cherei⸗ 
—5*— —— m Ag u 
net vpor. hr I * 
— Rubel beraubt — 
Be eined Reno 

bat aber immer einen ab- 
Sen — die —* 


die 
das 


—— — — — — — 


des Raumes, in dem die Matroſen 
ſchliefen, zu und belaſteten ſie mit Ge⸗ 
wichten, ſo daß die Inſaſſen nicht hin⸗ 
auskonnien. Hierauf nahmen ſie dem 
Kommis das Geld ab, raubten 37 Pfd. 
Kaviar und einen großen Fiſchvorrath 
und gingen davon. Das iſt nicht der 
erſte gr einer Beraubung der Fahr⸗ 
zeuge Iſſajews. Nach den Mittheilun⸗ 
gen des „Aſtr. Weſtn.“ werden keine 
Maßregeln gegen die Räuber ergrif- 
fen. Die zwei bis brei Sriegafchiffe 
der Kafpiflotte ftehen in Balu und 
laufen nit aus. 
— 

— Er fteht darin. — Sie fehen wirk⸗ 
lich gar nicht aus, Herr Kommerzien⸗ 
rath, daß Sie jhon fo alt- find! — 
Ueberzeugen Sie fich, bitte, im Leris 
ton! 

— Gr hat Redt.— X: Sag’ bloa 
mal, wie das fommt, daß bu ftet3 in 
der Lotterie geminnft? — 3: Na, 
mein Lieber, das tft doch jehr einfach, 
du weißt doch, daß in der Landes⸗Lot⸗ 
terie jedes zweite Loos gewinnt, na, 
und ba gehe ich ftet3 mit einem Be- 
fannten zum Solletteur, melden id 
dann zuerft ziehen Iaffe, und ich ziehe 
dann das zmeite Loos! 


Kleine Anzeigen. 


erlangt: Männer und nahen. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Mort.i 
—, nn — — — — 


Verlaugt: Rüuchterner, lebiger Meonn, Sanitors 
Arbeit; — der den Raienplas zu be an der= 
fteht; guiet Heim für rehien Mann, gern, 
3659 Halted Str. 

— — — 

— Erſte Hand an Brot; muhd allein ürbeie 
ten, 2300 S. Salften Str. 


Verlangt: Starter Aunge, i in Püderel an Gates 
au beifen. 2 helfen. Vor uore den 5° Bet Bor Ape. 


Berlengt ‚ Berlangt; Samiencheifr an ın Wagrnandeit; guter 
Lohn. le Eifton U 


Berfangt: Fu. an n Gate}; Lohn 96, Ro und 
Zimmer, 40 Webiter Une. 


Berlangt: Base zum Haus Moping. 


Milwanter 
x erfangt: Fin Mann, um Saloon — 


18 Ch Rorth Avbenue. 
not: Porter im Saloon. Stetiger tee Dip. 


ein Sarnie, 3200 | State Str, 


"erlangt: Gin älterer Mann für Mortererbeit im 
—S Sn Green 2a un. Eouth 


e bon 16 F an mes 
— 2 * 
RN. inn, Gamen: s— 
en Eher 
— Bis Te en Sungi 
Zimmer 73, 125 Süb 
— — —— 
— wel — nn um des 


l ter 
us — — 


Ba 


fragen 


— Berlangt: Stalfmann. Recbe —— — 
Adenue. 


Verlangt: Arbeiter in / Lumder Yard; 405 Sinais 
Strade 


Berlangt: 


—— Urbeit umd Dee Ce tan SR Bis 
— zig rt: 


—— 


(ertiegung anf der 10. Gelte,). 


= 


F 


u 


Pe 





Welentfiche Beiriebsnerheflerung 


Um ben Unbrang ber „Heinen Anzeigen” beffer bewältigen zu können, 


„ bat die „Abendpoft“ ein 


Schaltbrett 


aufftellen Iafjen, mittel beffen bie telephonifche Verbindung mit allen 
Bmeigen bes Gefchäftes hergeftellt werben Tann. 


Neun eigene Dräbte 


ober felbitftändige Leitungen werben e3 möglich machen, die Erpebition und 


bie Redaktion während der gefäftigften Morgenftunden zu erreichen. 


Mer 


eine „fleine Anzeige” durch den Fernfprecher einzufenden, oder ber „Abenb- 


poft” und „Sonntagpoft” fonft eine Mittheilung 


MAIN 1498 


braucht nur 


anzurufen. Er wird dann fofort mit 


zu maden miünfcht, 


einem ber freien Drähte ober mit 


berjenigen Abtheilung verbunden merben, mit ber er in Verbindung treten 
il. Niemand wird zu warten brauchen, bi3 ein Draht wieder „frei" ges 
mworben ift, denn e3 werben zu gleicher Zeit neun verfchiebene Gefpräche mit 
ber „Abendpoft“ und „Sonntagpoft" geführt werben Tönnen, und bie junge 
Dame am „Schaltbrette" wird burch einen einfachen Handariff dem An- 
tufenden einen freien Draht zur Verfilgung ftellen. 


Die 


Anzeigen: Unnahmeitellen 


bie iiber die ganze Stabt verbreitet find, werben in SFolge diefer Einrichtung 
bie ihnen libergebenen „Eleinen Anzeigen” ebenfalls beveutend fchneller und 


leichter an bie „Mbendpoft”" und „Senntagpoft” fenden fünnen. 


Ihnen jo= 


wohl mie dem ganzen Publikum ift eine meit beffere telephonifche Bedienung 


gefichert. 


Bergnügungs-TWBegweilen 


er®’. — „The Lion and the Mouſe.“ 
al. — „Fifty Miles from Bofton.* 
. — „Dream Gity.“ 
i8. — ‚Man of the 
er. — „Brown of Harbard.* 
era Houfe. — „Zattover Man.” 
pera Houfe. — „Captain Eates 


8 


Hour:" 


— 2224* 


ple. — Grauſtark.“ 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


Konzert jeden Abend und 


2 BE ERMPGEB 
No B-e zunamaso 


„20% 


mittag. 
ity. — Allerlei Attraktionen. 
f. — Mlerlei Attraktionen. 

w Bart. — Alerlei Attraltionen. 

vouci=: Part— Allerlei Attraktionen. 


— — — — — 


(Fortſetzung von der 9. Seite.) 
———— —— — — — — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das. Wort.) 


VBerlangt: Dritte Hand an Brot und Gates. 839 
22. Strabe. , 


Berlangt: Junger Mann, im YButters und Eier» 
Geihaft; Erfahrung nicht nöthig. 2327 Cottage 
Grove Une. 
innen 

Berlangt:, Zunge Männer, in Bäderet zu arbeis 
ten. 542 Weit 12. Str. 


o 
5 


ARE 
a8 
2222 


Verlangt: Mann, für Farm, nahe Chicago; ans 
genehme, ftetige Stellung. Schuhmacher, Barbier; 
englifh nicht nöthig. Haus: und Stalleute, Garpens 
ter, XTiihler, Blech: und MWagenichmiede; junger 
Mann, in Grocerie zu arbeiten. 120 La Salle Str. 


— — 


Verlangt: Junger Mann, das Zuſchneiden von 
Skirts zu erlernen. 1151 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein guter Porter; muß au 4 
kochen können; guter Lohn. 1567 Milwaukee Aloe, 


im Shipping Mom. 


Verlangt: Junger Mann R 
ia 


Möbelfabrit. Anzuftagen 10 W. Erie Str, 
Verlangt: Neinlicher Porter für Frühmorgen in 
Saloon. 333 €. North Avenue. 


an — — 


Junge an Cakes; quter Lohn. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein älterer Mann, um Porterarbeit zu 
thun und Fuhrmwerfte zu beauffihtigen. Gutes Heim 
gr den rehten Mann. Pordardt BroS., Mr 

. Madifon Straße. feia 


Berlangt: yeuermann, deuticher bevorzugt. — 
Bunte Brothers, 139-141 Weit Monroe Str,  frfa 

Berlangt: Barbiere, —*— Sonntag $7, ftetig 
$14; Country $18. Krampe, 94 S. Chart Str. 


Berlangt: Schuhmacher. 3708 Nord Clark Strake, 
nahe Sunmerdale Ave. fria 


Berlangt: Starter unge an Brot. $7.00, Room 
und Board. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Dritte Sand an Biscuit® und Cafes, 
ülterer Mann bevorzugt. 269 Wells Str. frfa 


Berlangt: Mann für Urbeit im Saloon, halben 
Tag. $10 die Woche. BL N. Clark Straße. frjaio 
— — — — — fo — — 

Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger Cakesbäcker. Zu er⸗ 
fragen an Samſtag Nachmittag, 288 MW. Ban Bus 
zen Straße. _ 


Berlangt: Junge in Bäderei zu helfen. 1589 W. 
Harriſon Strahe. fra 


Berlangt: Porter, der Bar tenden Tann, 
Empfehlungen haben. 81 Wells Str. 


Dritte Hand an Gates. 315 Evanfton 
= 


muß 


Berlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Starter Yunge in der Badftube. 2315 
Gvanfton Ude, Tagarbeit. 


Berlangt: Butcher, für Meftaurant, 
Sa Salle Str., Zimmer 5. 


Berlangt: Yunge, von 16 bi8 17 Aabren, fir 
zu und Marfet, S. Peajert, 6765 Afhland 
ve. 


Berlangtt 16 Aahre alter unge, ur Auspiife, 
Auguft Wilhelm, 540 Wells Str., Store. 


——. 


g18. 190 


Berlon #:, Starter, erfahrener Yunge, an Gates, 
1919 Miögaufee Ave. 


Berlangt:;Elert, von etwa 20 Jahren, in Männers 
ausftattungs:Geihäft; muß erftllaifige Empfehluns 
gen haben. Eobb’s Shirt Store, 145 Dearborn Sehe 

\ do 


Berlangt: Ein erfter Klaffe Koch. 


2 Sofort nad: 
un in Raufmann’8 Hotel, 


nbiana Sarbor, 
nd... Xelephon: 312. WU Kaufmann, Indiana 
arbor Ind. dofr ſa 


Verlangt: Guter Wurſtmacher. 8451 Foreſt An. 
: dofrja 

Derlangt: Garventers, Mafchiniften, Fabrikarbei⸗ 
ter, edeare, Porters, anitord, Stalleute und 
allerhand Wrbeiter. 3. 3, 159 Oft Wafhington Si 
8 ho 


— Guter deutſcher Schuhmacher an Repa- 
. raturen; ftetige Veihäftigung. 1701 Sincoln Un. 
e do‘ 


Derlangt: Schildermaler mit etwas Erfahrung; 
dauernde Ürbeit, $12. Adr.: M. 788 — 
0 


“ 


— Guter Färber und Reiniger, 
Lohn, ſtelige Arbeit. 450 Oaden Ave. 


guter 

bofr 
Verlangt: Yunge, in Bäderei zu helfen. 

Vet Ma le er ur 


Verlangt: i Mä . 
ar DT €. Zone Oi — *8 


Berlangt: unge für Buchbinderei. 
‚Santert, M 5. Übe., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Müller, der Steine fKärfen Tann, 
dauernde Stellung. Angabe des Alters Erfahrung 
und Sohnaniprudes. u: 8. 907 Abendpo R 

TR : i mailw 

Berlangt: Repair⸗Mann für Streich⸗ und Kol 
Muſitinſtrumente. Muß rener und 
qhtiger Arbeiter ſein. — agen von 8 bis 10 
Uhr Wiorgens. eg. Department, 8, 
Noebud &: Co., man’ pe, und Sue se 

a 


v. ©. 
m. 5 


Berlan : Sünger — 
—— 


* 
SEHEN 
{en 


Berlungt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— 


Verlangt: Drei erfahrene Bäder, an Brot und 
Kuchen. Nachzufragen 8:90 Uhr Vorm. 8. Floor, 
Office des Superintendenten. 

The Fair,, State, Adams und Dearborn Str. 


Verlangt: Porter. 
Verlangt: Per ſofort, erfahrener, ſtetiger Eiſen⸗ 
dreher. MNord May Str. 


John Engel, 647 Weſt 12. Str. 


Verlangt: Ein junger verheiratheter Mann als 
Sanitor für Sogen: und Zanzhalle, muß mit Gles 
bator und —— befannt fein und beſte 
Empfehlungen haben. uter Sohn und dauernde 
Stelle für den rechten Mann. Adr.: R. 771, Ubends 
voſt. mift 

Verlangt: Porter im Saloon. 4401 Wentworth 
Avenue, . 

Verlangt: Färber. 


R. K. Dyer and Cleaner Co., 
592 31. Straße. i 


Verlangt: Guter ReftauranteWaiter.. 205 Weit Ma- 
difon Str. Ochekitingad” aueh © r frie 


Verlanat: Ein Bartender” und ein Borter, d9 Oft 
Rinzie Straße. EEE re 

Verlangt: Mafchiniften Aiäkınlon) erſtet Klaſſe. 
Beſter Lohn; auswärts. MT S. Clark 'Str. frſa 

Verlangt: Ein ge Porter, nur einer der jein 
Gefchäft. veritcht braucht ji zu melden. 22 Oft 
North WUve., 4 Uhr Nahmittugat sr 
gt: Tüchtiger Lunchmann, guter Lohn. — 
Fred Nolthaft, Ede State und Ban Buren Str. 


Verlangt: Porter, “muß ftetig und millig fein 
Nachts zu arbeiten, 419 S. State Str. N 


Verlan 


Verlangt: Mann auf kleiner Farm nahe der 
Stadt zugutea Heim.  Y71 Filth :Ave,, Saloon. 
— — — — 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. Rivervlew Park Cho 
Suey Reſtauran, 1914 9 Weſtern Ave. * 


—— ——— eú e —ee —ñ ñ—— . 
Verlangt: Teamfter. 63 Rinjie Str. 


u u un 
Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


‚Gejuht: Tüchtiger Porter jucht fofort Stelle. — 
Schneider, 32 W. NRandolph Str., Saloon, 


ee: Anftändiger, faubererr Mann fuht Stels 
fung fir Saloonarbeit und hinter der r auszu⸗ 
beifen. M., 168 Fremont Str. friafo 
Gejugt: Ein Buchbinder jucht Arbeit. 809 Sed: 
owid en 3. Floor. frfa 
re engine nce  E 
Gejuhi: Buchhalter und Korrefpondent fucht 
Etelle, 25 Nabre alt, befte Kenntnifje der beten 
und franzdjifgen Sprahe und ebenfalls der engs 
lifchen, der große Erportgeichäfte verrichten und- im 
Engliihen flint und genau mit Zahlen umgeben 
fann, befte Bildung. Adr.: 2. B. 153 WUbendpoft. 
EEE TEE ET RE A Ar 
Gefucht: Barkeeper mit guten Empfehlungen fudht 
Stellung. Adr.: U. 19 Übendpoft. ver. 


Gefucht: Deutfher Mann jucht Stelle als Helfer 
bei einem Kontraktor, mweldher Kejiel:, Feuerungs 
Anlagen, Baddfen und fonftige_ Maurerarbeiten 
untähet; .. tleine De aa felber ausführen, 
nehme au euermannsftelle oder als Helfer an. 
Abr.: R. 739 Abendpoft. Baia . 


Gefuht: Yunge, 16 Yahre celt, 
Sandiverf zu erlernen. 32 Alaska 


“ Gefuht: Catetbader wanfcht ſetigen als 
erite Hand oder felbftftändig. 384 Welt North Ape., 
2. Floor. frſa 


Sefu t: Schneider, Preſſer wünſcht Arbeit in 
Gänse. Wilhelm Bee 623 — En 


Geſucht: en Mann, 26, verheirathet, ut 
—— Arbeit; verſteht Carpenter⸗Arbeit 
friſch eingewandert. Brieflich oder perfänlih gu 
melden. 186 Racine Ave. 


ee ee EEE RAN 
Geſucht: 18sjähriger, frifch eingewandert: 
macher fucht Stelle. 39 Sinbouen pe. 


.Gefuht: Aunger Barbier fuht Stelle. ⸗ 
hawt Str., 8. Floor. ne — 


Gefuht: Vrotbäder fucht Retige Gtele TelbfRändtg 
zu arbeiten. Adr.: U. 181 Übendpoft. MORDES 


—D — —* Be fuzt Steite als 

weiter Bartender für nächte e. oder $12 

bie Woche. William B., 313 Wells Str., * 
frfa 


riſch eingewanderter Junger deutſcher 
ferde zureiten und beſorgen Tann, ges 
dienter Kavalleriſt, — Stelle. 7 rand pe. 

Gejuht: Aunger Mann 


u: Stelle für Vorter 


oder Bäder zu erlernen. I low Str. 


Gefuct: Deutiher Müller fucht fletige Arbeit, 
Sabre alt. 4405 State ER ——— 


Gejudt: unge dewẽhnli er Schreiner fudht 
Urbeit in Möbeljchreinerfabrit. - Unt 
8811 Parnell Abe. * ” — 


— Er a mans ** Lunchmann, 

n au e tenden, eit u 

wün ſcht — Stelle, 38 Start Er, —* re. 
Gefuht: Deuticher gebildeter Ma ittl + 

ters, ehrlih, nüchtern, ie id Nut Du 
—** * — auſe * ie Urbeit, ftetiger 
aß. Anträge mit Lobnangabe, v 

1366 Weit Late Str. U. R., bei Pr. gef u. — 
Geſucht: Bartender, ledig, ehrlich, nüchtern, 

verläffig, derftebt fein MA 3 —8 

beit, ut Stellung. Empfehlungen. Ubr.: &. 180 

Ubendpo! * 


t Sielle i i \ 
a hen Bin erh 4 Moe 


fuht Stelle, ein 
Str. . 


Geſucht: 
Mann, der 


+ Ein deutfcher Warbter 
gehen; memilih Nor dweſtſeite. et oralen 
Geſucht: Tuchtiger folider —2*. eine durchaus 


dertrauenswurdige Verſon, Kung. . 
tiaß, 168 ee * hate 


ee — — 
t: Guter Boder an Brot und Mo 
ie — a 


t: Guter 1 s und Mafdinenarbeis 

et ee Ye ee an Kummenerie. 
' dimtdofe 

diger ı Mann 

sine {hen en: 


Abendpoft, Ghieago, Wreit 


+ Berlangt: rauen und Mäbdien. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 
Säden und Babriten, 
Berlangt: Lehrmä Knopfl mit der 
Hand —* ae ey ul u ehrt 
jebrung nicht erforberli. Heller, geiunber Shop. 

uter Bohn; dauernde Ürbeit. v. Kuppenheimer & 
Co,, Eongrek und Franklin Eitr. 


— — 


Bmailw 
Berlangt: 75 Mädchen von 16 und mehr Yahren, 
für Paplerblumen anzufertigen, Erfahrung nicht 


nöthig; dauernde Urbeit und guter Lohn, Sofort zir 
erfragen: Schad, 1307 Milmaufee Ave. fria 


Berlangt: 75 Mädchen von 16 und mehr Jahren, 
für. Bapierdiumen anzufertigen, Erfahrung nicht 
nöthig, dauernde Urbeit, guter Lohn. Sofort zu er 


frfa 


— 


Be — Eolifeum -Co., 15. Str. und Wabaſh Ave. 


„Berlangt: Mädchen, 'die an Pomermafinen nähen 
lönhen; desgleihen erfahrene Hemdennäherinnen. — 
98 Market Str., Zimmer 500. frfamo 
Berlangt:- Erfahrene Mädchen, Stirt Operators, 
dauernde WUrbeit,- guter Lohn. Sosne, Landau & 
6o., 1049 Mitwaulee Avenue. frja 
“ Berlangt: Erfahrene Mafhinen: und Hand-Mäd- 
chen an Skirts. 1151 Milwaukee Ude. 


Verlangt: Maſchinen⸗ Handmädchen und Fini— 
ſhers an Weſten. 1619 Rord Hoyne Ave. ftja 


j Verlangt: 10 Mädchen, guter Sohn. Erescent Te 
Co., 466 Weit 1%. Straße. 


Berlangt: Erfter Klaſſe Finifhers an feinen Gus 
ftom-Hojen. Guftad Xundman, 1808 Milmwaufee 
Udenue. dofr ſa 


Verlangt: Zwei gute Nähmädchen bei Kleiderma— 
cherin. MWeſt 19. Place. doft 
Verlangt: Operator an feinen Cuſtom-Hoſen, 25c 
das Paar, ſtetige Arbeit. 899 Southport Xbe., 
binten. doft ſa 


und Tiſch-⸗Mädchen in 
Guter Lohn. Fargo 
midofri 


Verlangt: Maſchinen-— 
Schuh⸗-Fabrik. Stetige Arbeit. 
& Phelps, 820 N. Robey Str. 


" Berlangt: Geitbte Säkferinnen. 732 Weit North 
Uvenue. 27mai,110X 


Hausarbeit, 
Deilangt: Mädchen für Speifezimmer, Erfahrung 
nicht nöthig. 618 Weit 8. Str., Reftaurant. 
Verlangt: Mädchen für : allgemeine Hausarbeit, 
keine Wäiche oder Zochen. 648 Nord Park Ave, 


Berlangt: YZunges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit, jofort. 333 Southport Abe. 


Berlangt: Haushälterin bei. zwei Kindern von 8 
und 7 Japren. itte nur Samftag nah 7. Uhr 
Abends borzuiprechen. 23 Grove Place, nahe Lars 
rabee Str. und Lincoln Uve. doft 

Berlangt: Aeltere Frau, um zwei Klnder auf⸗ 
uwarten; ſtetiger Pla. 80 Fifth Ave., nahe 

arriſon Str.⸗Bahnſtation, Saloon. bojr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
kochen kann. 5650 Aſhland Abenue. 


Berlangt: Ungartihes Mädchen zur Hilfe be 
ausarbeit, gutes Er tleiner Sohn. 1069 Weit 
71. Straße. doft 


eins das 
dofr 


"Berlangt: Gute Sei ierwäfcherinnen und eine 
zweite Köchin. 205 Welt Madijon Str. Defterreihiich- 
ungarifhes Reftaurant. frja 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine ubar⸗ 
beit in Toktors familie, muß etwas engliſch ſptechen. 
8322 Weſt 12. Str. Dr. Thorek. 


Verlangt: Frau für Samſtags und Montags zum 


mwajchen und reinmahen. 657 Yullerton Upe, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn 
und gutes Heim. Rachzufragen in Apotheke, 2404 
Miltwaufee Avenue. frfa 


Verlangt: Deutfches Mädchen für zweite Ürbeit, 
85.0. 1847 Wellington Upe. 


Berlangt: Deutihe Frau zum fochen. Muß ftetig 
fein. 419 Süd State Str. 


— — — — 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit in 
Familie don dreien. 34 N. NRobey Str., 2. Floor. 


Verlangt: Weltere grau für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; gutes Heim. Mrs. Gaentner, 1458 Wright: 
wood Ave, nahe Lincoln Ave. Car Barns. 


1730 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 
Milmantee Ave. 

Verlangt: Ein. Mädchen, nit zu jung, — drei 
Perſonen zu kochen und Betten machen, im Ges 
ſchäftshaus, wo die Frau fehlt; muß ſelbſtſtändig 
fein; guter Lohn. Adr.: A. 184 Abendpoſt. frfa 

Berlangt: Mädchen für Haitsarbeit, muß etwas 
engliich iprehen. 1213 N. California Woe. frſa 

Verlangt:. Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
1834 Milmwautee Ape., 2. Flat. 

Verlangt: ine anftändige, Ältere Perfon für 
Saus zu balten, nur ziwei Perfonen, feine Wäfche. 
Vorzuſprechen nah, 5 Uhr Abends, oder Sonntag, 
1861 RM, Seelen Ave., nahe Roscoe Blod. 
Verlangt: ve Mädchen, muß deutfh und 


englijh iprechen, für Kausarbeit und im Bäder: 
Saden mitzuhelfen. 89 W. 2. Str. 


Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit; Meine Was 
milie; guter Lohn. Nahzufragen im Stofe: 1080 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
10594 N Clark Str., 2. Flat. 


Verlangt: Frau, zum ſchruppen und putzen. 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen, für Haus- und Küchenarbeit; 
8.00 die Woche. 137 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß zuhauſe 
ſchlafen. 364 Lurrabee Straße. 


Verlangt: Mädchen am Tiih aufzumwarten. 
ftaurant, 110 Elybontn Avenue, 


1067 


Res 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 281 Biel Straße. 

Verlangt: Yunges Mädchen bei Hausarbeit mits 
zubelfen. 201 fyremont Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit tn 
ae” von zweien. Unzufragen im Store bei 
t8. George Zimmermann, 429 Orhard Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit. 1168 Berry Str, Nabensiwoob. 


Verlangt: Mädchen für Rücpenarbeit. Hoerdt, 
Belmont und Weftern Avenue, 


Verlangt: Mädchen von 15—18 Jahren für Haus: 
arbeit, gute® Heim. 1509 Dalvale Abe, 


Verlangt: Starke! Mädchen für Seusarbet, — 


1152 Sheffield Une. Bäderei. a 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1091 Douglas Bivd, 


Berlangt: Starke Frau für Hausarbeit. 479 Dears 
born Üpe., Bafement, Nah 4 Uhr Rachmittags ans 
fragen. frfa 


Berlangt : Starkes Mädchen, Geidirr zu wahen. 
85.00 und Board.n451 R. Clark Straße. 


Verlangt: 
guter Sohn. 


Verlangt: Gute Köchin in Heinem Reftaurant. 
797 Welt Harrifon Str. frſa 


Verlangt: Zimmermädchen und Geſchirrwäſcherin. 
807 Fifth Ave. 


Verlangt: Tuchtiges und erfahrenes deutſches 
Mädchen; Familie drei Erwachſenen; höchſter Lohn. 
5014 Grand Boul., &. Apartment. 


. 
Verlangt: Zweites Mädchen, franzöſiſch ſprechen⸗ 
des —— Hausmädden, ‚ _teine Walde: 
Köchin, Kinderfräulein, $7. 120 La Salle Str. 


——— ⏑⏑ En 
* Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit: Carlisfe Place, zwiſchen —** und 
Kedzie Abe, weite Straße nördlich von den 
Ave. midoft 


Mäd allgemeine &außarbeit. 
Dos, 2 Hu Er mibok 


langt: Mädchen für allgemeine 
Bet tleine Yamilie. Gutes Heim. ' 102 


außarbeit, 
atalpa Une. Nehmt Evbanſton Ave.Car. midoft 
— —ñ — — 


@. Sellers größtes: deutichsamerifantiches Bermitt- 
—— nftitut, x Glarf. —— — 
n * 
Beuspälterinnen immer au-Hand. Xel, North 2391. 


* 


Verlangt: 
Kleine Familie. 


Deut 


— 


ufra⸗ 
Kant 


Verlangt: Frau für Gläfer zu malen, 
gen bei 55 ıb State Str. 


Verlangt: Mädden von 18 Jahren für usare 
fr 


Da 
deit, guter Kohn. Anzufragen des — in 
18 as Str., 2. Flat. a 


langt: Mä allgemeine Sausarbei 
—— ecces Ein. 


RT 


l erfahrenes Mädchen a 
a —— 1a amerttanifcher Dame von 8 


Verlangt: 
Suter Lohn. 


‚ . 5208 6 
& Meinem us Pa %. BVorzufpregen —— — 


——— 
PT BIETEN Pr 
—— —— 
ine | ie “ 


N —E 


— Rubeit 1 Ent das ect) 

—— Junges deutſches ze fudht ſoſort 
, ebentu 

due Deutfche Rüde Mann — * 


fer⸗ 
ten unter Adr.: F. S. 
dr ei Erde? S. 83 Dentfche Geie nr F 


Geſucht: O eichiſch⸗ i 
—— re re 


—— — — — — —ñ —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
ſUnaelaen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort 
ee ————— 


G 8 t 
Pb og — — 


Gefuht: Den 
Sausarbeit. 1022 


— 


ſöchin 
Pong — * 


3 Mädchen 


t Stell 
eft 21. Place. u “" 


für 


„ Gejuht: Deutjches Mädchen wünjcht da 


r all» 
gemeine Hausarbeit. Kann kochen. 4400 


aSalle Str. 
Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſch-⸗unga⸗ 
riihes Mädchen fjucht Stelle in Reftauranttüche. 
Waliched, 302 WM: 25 Str. Bitte felber anzufragen. 
Geſucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
Kicchenarbeit. Bitte, jelbit vorzujpreden. 41 Bur: 
ling. Str, 
Gefuht: Junge deutfhe Frau, frifh eingewanbdert, 
ſucht Waſch⸗ und le Bitte, felbft 
borzufprechen. 386 Elybourn Ave., hinten, oben. 


— — 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit oder bei Kindern. Bitte, vorzuſprechen. 
32 Wlasta Str. . 


Gefuht: Friih. eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. 827 Montana Etr., nahe 
Aihland und Fullerton Ave. 


Gefucht: Deutfches Mädchen fuht Stelle im Brit: 
vathaus; 17 Jahre alt. 102 N. Eurtis Str. 
Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſuücht Qausarbeit. Bitte vorzuſprechen: 280 Weſt 
Ohio Str. 

“ Gefucht: Ein deutfces älteres Mädchen, frifh eins 
geiwandert, fjucht Stelle für Hausarbeit. &2 Me: 
nominee Str., nahe Sedgwid Str. 

Geſucht: Junges deutihes Mädchen juht Stelle 
für Hausarbeit. 751 N. Halfte Sir. 

Gefuht: Deutiche Frau juht MWäfhe in’8 Haus zu 
nchmen, 751.R. Halfted. Str. 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 352 Mohawt Sir. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen juht Stelle in der 
Kühe im Reftaurant oder Hotel. Kate Waltner, 
Sl Ward Str. 


Gefuht: Gute Köhin fuht Plak als Hauspälterin, 
oder im Saloon, Buſineß-Lunch zu tohen. Nach— 
auftragen’ bi3 Sonntag. 382 Dayton Str. 


efucht: Deutihe Frau juht Stelle für Gefchtrr- 

mwaichen oder Hausarbeit. 08 Dayton Str., hinten. 

Gefuht: Ein deutsches Mädchen fuht ftetigen 
Pla Vorzufprehen 298 Bladhamt Str. 


Gefucht: Mädchen von 16 Jahren fucht Stelle. — 
372 field Avenue. 


Gefuht: Wajh: und Kaudreinigungspläge, 
State Straße. 


Gefuht: Selbitftändiges Mädchen fucht Stelle als 
Köchin, Worzufprehen, keine Briefe. 31 Cleveland 
Avenue, unten, fria 

Geiudt: tiih eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle in Päderet, hat gute Erfahrung, oder in eis 
nem guten Yamilienbaus. Bitte felber vorzufprechen 
53 Emerfon Wpe., nahe Sincoln Str. 

162 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze. 
24. Place. 


Gefugt: Deutige jüdtihe Mrau, 45 Aahte alt, 
pugt Stelle de ausarbeit in Peiner Familie. — 
2829 Fifth Avenue. 


Gefuht: YIntelligentes ZOjähriges Mädchen, perfeft 
im Schneidern, Serpiren und Damendienft, mit 
— Wiener Empfehlungen, ſucht Stelle als Stu: 
benmäbden oder Kammerjungfer.. M. Horyna, 552 
Weit 0. Str. frfa 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für all» 
gemeine Hausarbeit. Bitte, jelbft vorgufprechen. 
1538 50. Str., hinten. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle fü 
Bufineklund. 875 Welt ira mibofe 


4405 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumungsverkauf von allen Sorten von 
Möbeln, Kochöfen, Eiſenbetten und Haushaltungs⸗ 
veggußänben. . N 
‚Durch Vergrößerung meines Geichäftes- "md durch 
bie Unannehmlichteiten des lmbaues verurjachten 
Störungen, müjlen wir große Partien von ) 
welche ih von einem Fabrifanten, der fallirt. hat, 
ür 50c am Dollar gelauft_ babe, für beinahe den 
alben Preis losijhlagen. Darunter find Eiienbet> 
ten in allen Größen für 98; Matragen, $1.48; 
Drejjerd mit großem Spiegel, $6.48;_Sidebanrds, 
8.98; ihöne Stühle mit hoher Lehne, 69c; Ansziehs 
ifche, 85.95; Kombination VBücherfchränte, $9.98; 
Buffets, $16.50; grobeRodöfen, garantirt, zır 814.75; 
Kinderwagen zu ‚ und eine große Auswahl von 
GarpetS und Ix12 Rugs, von $9.98 aufwärts. — 
Baar oder leichte Ab lingen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn bt 
tranf feid oder nicht arbeitet. 2ömai,mdmdofr* 
Botichen, 194 E. North Une, nahe Halfted Str. 
Zu berfaufen: Familie verjchleudert wegen Ab— 
teije den ganzen prachtvollen Kausftand ihrer exit 
fürzlih neu eingerichteten Rejidenz;  alfe® muß 
binnen 3 Tagen zu irgend einem Preis verſchleu— 
dert werden. Prachtvolles —5* herrliche 9x12 
Rugs, neuefte Mufter, Rodiwood PBarlortifch, Gabi: 
nett, Marmorftatue und Pedeftale, italieniih ges 
—— Bibliotheis tiſch, ſolid Mahogany, koſtete 
250.Ebenſo Combinalions bücher ſchrant, türkiſche 
Lederihautelitühle, Divan, Couh und Stühle, EB: 
simmer:, Schlafzinuner:, Denn:, Billardzimmer:, 
allerhand nüglihe und hochelegante Möbel, impors 
tirte PVortieren, Gardinen, Delgemälve, pracdhtvolles 
Mabogany Upright Piano, Nähmafchine, Küchen: 
utenjilten (erft kürzlich von Schlid gelauft) etc. Als 
les muß_pofitiv binnen 3 Tagen verfauft werden. 
Kommt Tags oder Abends. Privat » Rejidenz 643 
€. Fullerton Boulevard, zwifhen Lincoln Avenuc, 
Halftev und Clark Straße. 3mailis 


Bu vermiethen oder verkaufen: Möbel von 5 Sim: 
mer Flat, wie neu. 72 Hudien Abe. 


— — — — * 


Zu verkaufen; Grobe Gas Range und Bett, voll⸗ 
ſtändig. 86 Hudſon Avenue. 


Muß ſchnell verkaufen wegen Umzugs aus der 
Stadt, zwei Heizöfen, ein Gas Range und andere 
Möbel und Betten. 506 N. Lincoln Str., 3. Bi 

N a 


Zu verlaufen: Säimmtlige SHausgeräthe mit 
Be wegen Übreife. 99 Reeſe Str., binteh, 
unten. 


— — — — — — zz 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Juliuns Bender 
Chicagoer Hauptquartier für 
Etore Figtures, 


Ulgemeiner Laden und Berfaufsraum: 2390-23 
2 938 VW. Madifon Etr., Gde Beoria Gr. 
Kelepbon: Monroe 1712. 

aba any Spe —— Orüplebss-Berkant. * 

aggoöonladungen von gebrauchten Sto 
Ciimpirtes für wgcab cn Gedih zur ui 
— * — bene Sa 
abriziren neue ures au 
Aoihäsungen und Pläne frei. — 


Auf Abzahlung geliefert. 


friedenhbeit garantirt. 
ulius Bender 
EHI U— 23 ®B. Madifen Eir, Ede 
Beorie. Sap* 


Udolf Bender, 
217-219 Milmautee m. ® 
na ed Gtra 
zerfauft alle Gorten don SLapden- Kite als 
Grocery:, Butcher⸗ Bäder: —— und * 
zes etc, etc., zu dem afierbi igften Breife, 
br Tauft, iprecht bei mir vor, 10d; 


Wenn Ade Euren gangen Laden, Stod oder fir: 
tures —— wol, wie Groceries, Deut ach” 
Balery, Drpgoods, SMeiders umd 
Säubieden (Stadt oder Land), bezahle id bie vöd- 
Ace Bande m u E z denn au n 
anderer nbdier In adt. tmom 
Goeii— og 
Prone Lincoln 558. 908 N. Sale Str. 
Zu verkaufen: Gang neue Ginrihtung für Deli- 
Yatejien-Store; ae beſtehen aus 4Löcher Eis: 
ſchrant, Ladentiſche, Shelvings. Glaslaſten ufw. 
muß fofort verfauft werden; berfaufe auch einzeln. 
1299 Sincoln ve. 


Bierbe, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Umgeigen unter diefer' Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Su verlaufen: Gutes Deliverppferd. 392 Cleveland 
Avenue: <, x 


nn anne 
Ohr Bios. "2 Bi a Einfpänner Pferd. 597 
$65 faufen 1000 Rd. jchmeres Ablieferungs⸗ 
IE Ba al Ban BEE 

ce verlaufen: Billig, ein leichtes Sm 
ion Top Family Surrep, Rubber e 

2 Gabe cin Hut. Gelben 30 Wrairie ur. 


E* ' 


tungen, j 
neues, echte8 Mahagoni Upright Piano 
Kin rmiiden Blneoin 
Straße. 


1 den 31. Mai 1907. 


a — 


iethen: Store, 1926 Bincofn Ude, 
Montese Se Se: 1800 u 8 


dermiethen: Fünf Dimmer Flat, im ecten 

ec, Pr 51 —— u e GElybourn 

Avbe. miftſon 

Zu vermlethen: Eleganter neuer Store und Woh⸗ 

nung, 378 R. Gallfornia * gute en Eifens 
€ €: 


maarens oder it-Store; niedrige 
— er 43, 1,29, 31mai 


— nl md nn m mm — — 
Zu .vermiethen: 2» und 4sßimmer Wlats. Angus 
fragen im Store, 570 Wells Straße. dofria 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


nes 
lede⸗ 


Su vermieihen: Kerr oder Dame findet ji 
Deaaiglmne: bei alleinftehender Frau. 56 
land pe., 1. Blat. 

Zu vermiethen: Ein Meines Frontzimmer an_els 
nen jungen Dann. $1.25 die Woche. 109 Biel Str. 


Zu vermiethen: Großes müäblirtes Frontzintmer 
für zwei Serren. 4 Süd May Straße. fria 


— Roomers oder Boarders. 286 Hudſon 
ve. 

Zu dermiethen Zwei nen moblirte Zimmer, in 
Vrivatfamilie. 607 Weſt Erie Str. 


Verlangt: Roomers oder Voarders. Subr, 172 
Eaſt Norih Avenue. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer, an Herrn, bei 
Wittwe. 20 Center Str. 


gZwei beſſere Arbeiter finden qute Board bei 
deutjch-ungariicher, alleinftehender Frau. 146 Lar⸗ 
rabee Str., binten. 
Zimmerherren verlangt, ohne Board. 2 Berjonen, 
$1.00 die Woche, die Gott jelig leben, Rauchen, Ge: 
tränte, Mujit, Karten umd jchandbarer Worte ji 
enthalten. 461 Weit Chicago Ure., 2. Floor, Hin: 
terhbaus, Mrs, 8. Lab. 
Zu vermietben: Ein oder ziwei möblierte Zimmer, 
it Küchenbenugung; preißwerth. 322 
2. Flat. frſa 
Zu vermiethen: Hübſch möoblirter —— — 
für 2 Herren, preiswerth, 400 W. Van Buren Str., 
2. Flat. 26mai⸗1w 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer für Männer. 
$1.25 d. Woche, nebft Rochgeräthen. 26 Uherbeen Str. 
16marlmX 


— — — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
eſucht: Ein 
immer mit oder 
Nord: ober 


anftändiger, jünger 
Sr Board bei 
eftfeite. Wbr.: 


— — — 


Zu miethen 
Mann wünſcht 
tinderlojer ittme, 
N. 779 Abendpoft. 

Zu miethen gejucht: Junger Deuticer ſucht Zim⸗ 
mer und Board, nahe Apondale Station. Apdrejie 
c. 9. Auguft Arch, 800 Avondale Ave. 


u miethen gejuht: 2 bi 4 Zimmer für zwei 
gene (feine ner. 23 B. Lan Buren Str., 
tore. * 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger, lediger Mann 
—* immer bei Wittwe, wo feine Boarders ſind, 
nahe Halfted und 12. Str. oder Rotth Ave. Adt.: 
U. 173 Ubendpoft. 


Zu miethen geiuht: Mann (32) mit 6 Jahre als 
tem Knaben jucht gutes. Heim bei junger Witte 
oder Familie, Nordjeite. Adr.: 8. ®. AUbendpoft. 

Zu miethen geiuht: Gin helles, möblirtes Zimmer 
für feinen mufitaliihen Kern, Nordjeite vorgezo= 
gen. Geil. Preisangabe unter Wdr.: U. 196 Abdpoſt. 


Zu miethen gefuht: Ein älterer Herr mwünfjcht ein 
nett: Zimmer und gute Koft in einer anftändigen 
deutihen WYamilie; $7.00 die Wode; ift Wittiver; 
Nordweitfeite oder Kate Bien. ©. .Stoelzel, 1% 
Wafhington Str. frie 


gsi 

Zu miethen gefuht: Wohnung, 4 bis 5 Zimmer, 
2. oder 3. Flat, von rubiger, deutiher, tinderlojer 
Familie; Nordfeite; por dem 14. Juni. &. Kathrein, 
540 Sevgwid Str. 


Bu miethen geiuht: Junger Deutiher fucht Zim: 
mer mit Board auf der Weftjeite, in der Nähe 
don FKedzie Ave, Offerten mit Preisangabe unter 
Adr.: 8. B. 136 Abendpoft. 


Zu miethben gefuht: 2 Binmmer. 358 Larrabee 
Straße. fefa 
Zu miethen - gejuht: Gim. älterer, alleinftehender 


Wittiver wünfcht Zimmer und _Koft bei katholischer, 
alleinftehender Frau. Mdr.: N. 764, Übendpoft. 


Berfönliches. 
(Ungeigeri unter biefer Rubrit’2 Gents das Mort.) 
Maurer: Arbeiten, Brid:, Stein:, Bafement, Bei: 


{er und Reparaturen werden gut und billig aus— 
geführt. Adr.: MR. 777 Abendpoft. 


Bitte meine Qandsleute von Lesnoi Karamiih um 
ihre WUdreifen. Frigler, 174 Welt 14. Str. 


Wanda. 
a en nee 
Garpenter:Reparaturarbeit im XTaglohn oder Kon 


tratt billig ausgeführt, Abr.: M. 761, Abendpoft. 
Amai,im& 


Agnes, lomme zu mir; bin fTrant. 


"Sämmtlice Tapezierers u. Bainterarbeiten gut 
und billig ausgeführt unter Garantie, Arnold, 761 
Maplewood Avenue. Mmailte 


Baperhanging, Painting, Galjomintn — Raffe 
Arbeit, prompt, billig ausgeführt. D, 34 — 
Nmailw 


Frau Uugufta Dirts mohnt 826 Kalfted Str. 
Bmailm! 


—————ess jr, 
Alerander Detektive » Agentur, 171 Waibington 

Etr., Zim. 206-7, jammelt Bemweismaterial . 

riötliche —— — umb las —— 

auch unangenehme Eheſtan e unter a 

a Teubel, tommen el su uns. Rath frei, — 


Teſtamente, Beglaubigungen, Volmachten n 
u KRorrefpondenzen, deutf& oder at &. 6 
vertäifig und prompt. Gartortuß, DO er Ro: 
tar, Ei Ape., Ubends und Gonntegs, 330 
Mipamt Straße. , 1808°2 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber Feine Unzeige unter einem Dollar.) 


ee; Mann. Anfangs der 40er Jahre, 
juht wegen Mangel an ‚Damenbefanntidaft auf die: 
em Wege ein ordentliches Mädchen oder Wittwe 
nicht —— Bekanntſchaft, zweäs Heirath. 
Nur ernſigemeinte Offerten nimmt entgegen bie 
Expedition d. Bl. unter Adr.: U. 183 Abendpoft. 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.} 


‚Batene-S hüst Eure Ideen; kein Ba: 
tent, Heine Gebühren. Ronfultation ke. Etablirt 
1864. Epreditunden: 8:30 bi3 4:30. Spezielle 
Epredftunden für Konfultation arrangirt, Milo 
B. Stevens & Eo. 163 NRandolph Str., erfter 
loor. Teleppon; Main 2309. Haupt » Difice: 

ibington, D. €. Zmai,mifrion® 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
———,— 


Albert A. Kraft, deutiher Advofat. 
Vrogejie in allen Gerichtshöfen geführt. Wlle Rechts: 
geihäfte beften® beiorgt. Erdichajten eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kollettirungs: Dept. Uni Ai e überall 
Duchgeieht. Löhne jchnell kollektirt. Wbftrafte egamis 
nirt. Befte —— 134 Monroe Gtr,., Zims 
mer 506. Wohnung: T Rord 43. Une, Sins 

red. Viotfe, beutiher Rehisaumalt. 
Ule Rechtsfragen prowpt bejorgt. Praktizirt in allen 


Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir, Zi 

Did Ubenns: 1644 Mriar Place, 3— 

s 

Ridarb «. Rod, 

5 Waihington Str., erfter Plur; deutiher Anwalt 

und Notar, praftigirt in allen Berichten. Spred: 
Hunden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 = 

— » +2 


Bianss, mufifalifche Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— Reine A l > bis den Monat!— 
faujen 3 ler Us —D Bra Piano. 
10 taufen Cable Upright, wie neu. * 
100 taufen. Steinway, gebraudte® Pians. 
—J —— 5*8 es * — 
aufen ao, wen ca 
Bu. Stard Biene &o., 204508 Ba * 
ai 


ete #325, für $125;. jehs 


Beriehleudere Piano, t 
ilmaufee Ave. 


Monate benukt. 148 


Dame verjchleudert ibe bübjhes Piano; (euer 
eigener Preis. Chicago Abe. 


Berlaffe die Stadt, muß jofort F 
Piano —* —* verſchleudern; ar m Pi er 


eoln pe. dofrja 


"a ntes Upright Piano mit Garans 
Pr ae ar, ng * dor 


Wagen Übreiie ges! 


. Halfteb 


> 


— — — — 


Madifon Gtr., 


Mohamt | 


Geihäftögelegenheiten. 
Üngeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
ute 


vermiethen: Mehrer gute Saloon-Eden, 
für zuderläjjige und erfahrene Leute. Ans 
w agen Weter Hand Brauerei, 3759 Sheffield 
benue. i frfamo 


Zu_ verlaufen: - Gonfectionerpflore, befle Lage an 
der Rordjeite, garantirt al3 gangbares Geihätt da3 
anze Jahr; anderes Geihäjt- if Berfaufsgrund; 
feine legenheit für Ehepaar. Adr.: U. 2. 19 
Übendpoit. frjajo 

Großer Bargain, wegen Adreife nah Dentih- 
land: Gutgehender Delitatejien:, Yilh: ı. Auftern: 

dre, Eonfectionerg und Qäderer, billig zu ver: 

fen; vier heile Wohnzimmer; niedrige Mieibe; 

ordfeite; jeit vier Jahren etablirt. Adr.: D. R. 
111, Wbendpoft. frjajon 


Su terfaufen: Erpreh- und Kohlengeihäft; große 
Yard und Bar. SH S. Weitern‘ Avenue. 


” ie verkaufen: Grocerpftore, "tägliche Einnahme 
SB; Delitateiienftore, täglihe Einnahme $5. Fragt 
Morgens 9 Uhr, 294 Elybourn Ave. 


Zu derfanfen: Saloon, _ Ede, 
30. Fragt Morgens 9 libr, 294 


täglihe Einnahme 
Eipbourn Une. 

Wegen \Berlaiien der Stadt, verkaufe Delitateis 
jen?, Zigarrenftore, gut für Katboliten. $200, mertb 
das Doppelte. fyragt Morgens 9, 294 Elybourn Abe. 


9325 kaufen jofort feinen Delikatejien-, Wäderei, 
leiten Grocerys Gandpitore, koſtete 00; gutes 
Leben garantirt, Einnahme $12 täglich, zwei Zimmer 
mit Store, billige Mietbe. 267 Lincoln pe. 


Guter Fd:Saloon an 8. Str. 
160 68. Str. 


Zu verlaufen: Gute Bäderei, neue ein oder zwei 
Wagen. Al B. Place, 2. Floor. 


gu verfaufen: 
Guter Preis zum verkaufen. 


Zu verfaufen: Yäderei, quter Blag, billig, menn 
yeis genommen. IT Weit X. Str, nahe Hopne 
benue. 


— Grocers aufgepaßt — 
Mein 2-ftödiges Haus mit flottem Grocerygeſchäft 
fofort zu verfaufen, nachweislich gutzablendes Ge: 
häft, bleibe bi3 eingeführt zur YZufriedenpeit. 
rei 4000, mwertb das Doppelte für-dem richtigen 
Mann. Zu erfragen bet H. Wolterding, Wider Bart 
Half Bldg., O1 Weft North Ape. momife 


Zu vertaufen: Gutgebendes Echneidergeichäit me: 
gen Wbreife billie. —8 300 R. Clark 
Straße. dimifrjajo 
Zu verlaufen: Cine 2 Kannen Mildrunde, mit 

oder ohne Pferd und Wagen. 84 Rees Str. 
Bofrjajon 


Zu verkaufen: Eine gute Püderei. 556 Milwau: 
e 


lee Ave. midoft 


Zu verkaufen: Landbäderei wegen dringender 
Abreiſe billia. 70 Meilen von Chicago. Edward 
Dier, South Wilmington, Ill. Vmai, Iw 


Bu verkaufen: Grocery und Delikateſſen Store, 
ouies Waarenlaget. 807 N. Talman Ave. 


midoftſaſomo 


Zu verkaufen: Ein gut etablirtes Butcher-Geſchäft 
in befter Qage, große Rundihaft. Das Geichäft be: 
ftebt 10 Jahre. Würde auch gutes Grundeigenthum 
in Zaufh nehmen. Adr.: . 9409 Abendpoft. 

265mai,1mX 


Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu faufen geiuht: Bin willens 1% Untbeil eines 
uten Salvongeihäftes zw laufen. Aber: R, 728 
bendpoft. 


Zu laufen geiuht: Salben Antheil einer jih gut 
bezablenden Grocery für haar. Adr.: U. 191 Abbpoft. 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


GSreenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld 2. Grundeigentfum und aum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Eihere GErfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verlaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Etr. Bin? 


€ ®. Bauling, 1% La Sale Str. — Erfe 
Sppotheten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigen Zinsfuß. Telephon Main 0. Imai*2 

Grundeigentbums: Darlehen ie 6% ohne Rommifs 
flon oder Anmwaltsgebühren. Peter Ban Blijfingen 
vierter Floor, 172 Oft ihington Str, Ede & *3 
Uvbdenue. p 


$1500 zu leihen gefucht auf gutes Grundeigenthum, 
I: dhr.: R. 747 Ubendpoft. fria 


Zu leihen geſucht: Privatmann ſucht 8000 zu lei⸗ 
hen, 3 Flat Haus, febr gute Sicherheit, ohne Kom: 
million. Adr.: U. 188 Ubendpoft. fria 


u Leiten gefuht: 86500. Mbr.: &. B. 164 
Abendpoft. 


Geld zw verleihen auf Rordiveftieite "Grundeigen« 
tbum bon Privatmann zu niedrigen Sinjen, ohne 
KRommiffion.. Adr.: A. 142 Abendpoft. Amailmf 


Zu verkaufen: Grfte Sppothelen auf bebautes Chi⸗ 
cago Grundeigentum." Geld zu den niebrigften Ra: 
ten. Richard U. Koh & Eo., 95 — — 

a* 


Alle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, isll- 
ten boriprehen bei Greenebaum Gons, Rorboftede 
Elart und Randotph Str. Map*t 


Darlehen auf ziweite 
ihbum prompt bejorgt; 
Henry & Robinfon, 113 


ppothefen auf Grundeigens 
regulären Raten. — 

. Glart Str., Bimmer 504, 
2232 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


— Beldzupderleiben — 


euf Eure Möbel, Pianos; Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipt8 etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wem Abe Geld braudt, jo fommt zu ung, 
te billigften Raten in Chicago, 

Wenn Ahr nicht voripreen tönnt, füllt dieien 
Blant" aus, Ihidt ihn nah meiner Office und ber 
ð ent wird ſefort vorſprechen und alles kofenftel 

mit a beipredgen. 

Üdrefie EEE 
Gewünihte Summe $....0uu0n0r00000000000 
Auf Sicherheit bon....... — — 
Wann vorzuſprechen ——— 

IFren 
05 Dearborn Etrabe, Zimmer 45, 
Telephone Gentral. AarR 


Privatan!eihe auf Möbel und Pianos in zehn mes 
natlihen Zahlunger. Kapital und alle Roften mit 
ein ey > att 22 Kae Ki * 

ya I; 3a 18; zahlt 810.00 

0 zahlt EB: 8 ahlt 83 $100 ja J 

ang etablirt, fpredht vor. Deifentlicher Rotar. 
Etto 6. Boelder, 70 La Sale Etr., Zimmer 3. 
2m; 


Unterridt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Die Behördli privilegirten und diplomirten Wels: 
teften Engliichen ze nftirute Chicagos. Sentrale: 
"Rortd Une., e Larrabee (Bantgebäude). 
Geöffnet: Borm. 9 bis Ubends 10 Uhr. onntag3 
10—12. Für Damen und Herren. Eintritt dur ganz 
neue, don allen Autoritäten anerlannte Einrichtung 
eberzeit ermöglicht. Zmeig:Lehrinftitute: Downtoi: 
eftieite umd Süpfeite. mmtlihe Lolale elektrif 
ventilirt umd beleuchtet. — Wir zahlen $1000 Belob» 
aung für den Nachweis, dab unjere Erfolge: Perfekt 
Leigt und Schnellftend GEngliih fpreden, fchreiben 
und lejen zw tehren in Amerika übertroffen ober 
parallifirt, oder unfere Preiie u. Bedingungen — 
gewilienhafter, erfolgreicher Unterricht vorausgefeht— 
two anders geboten werden können. 126 Schüler ab: 
folviften in 36 Ubendleftionen, zivei bis adht Stuns 
ben mwöcdhentlih im April. mas von 75 Gent! 
wöhentid. Abt Stunden! ezablung via 
erfolgreiher Beendigung bes betr. Kurjuß gern ges 
Rattet: Fortbildungsunterriht Sommer und Win 
voltommen toftenfrei. Zwangloje Lofalbefihtigung 
. ‚freie Brobeleftionen nah MWunid, fjowie Schü: 
lerliften, Projpeft und Duartaläberihte. — Dr. 2. 
$, Gompart, Guperintendent. Dr. Douglas und 
r. Whitman, Aififtenten. Alle, obgleich geborene 
Umeritaner fprechen genügend Deutſch. dm 
‚lm 


Bermeiden Sie weitere Berlufte an Zeit und Geidl 
Wir behaupten umdb liefern den Vachweis— 
ebermann unentgeltlich, daß die Lorrefte und 
Ion e Erlernung der engl. Sprache ohne Anwen: 
ung unferer ——— Lehrmethoden eine 
Unmöglichkeit if. Dieijer Thatbeftand wird durch die 
vielen zu uns möchentlidh überttetenden Damen und 
—* wohl am Beſten bekräftigt. — B 
iebe, Dr. Cambridge. Sachver 
faint-Qangenicheidt u. Berlig-Epft 
au zu 50 Gent möchentl. —10 Stunden!— Yuss 
tunft und Eirkelftunden ftet8 Toftenfrei! Tags und 
—5** * a — 373 —— 
icht an Nor . um bahn 5 
Welteten nach wie vor beiten u. befuichteiten. x 3. 
23,24,26,30,31mai,2jun 


EEE 
Man lerne Engliſch von einem Einzeborenen im 
—— 


erricht; leine bauern⸗ 
Marktireierei. b 
— —— —— 


sirkel. Anfänger 
chü 

— 
8mai. Imtx 


Aiavierftunden, erfolgreiche Methode — 
Anfänger. Mik ©. — — S 


Brillen, äjer. 
— unter dieſer zugute: das Wort.) 
EEE TELNEE: 
Uerstlices. 


"10 der Sand, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents ag Wert.) 


* 
Zu verlaufen: Ares Heu: und Ho "in 
Wauibara County, Wi ichti als der E 
4 des nordiveftl. 14 BeEbEection 35 tn Xolm ; 
rördih ron Range 2. im Often; - 
weſtlich von 


‚etwa 4 

Berlin. “Deuti- ide: Me 

ule und Unjtedlumg. etiva — — 

fernt. Des Sand if umgeben vom. : E 

und ift an der Main- Road, 5 } 

das Land. Adrejiiet an-den Eigen — 
— 


Eudno, 19 Wabah Mpe.,, Ehrcago. 


Verfchleudere meine" PO Uder Farm in Balı 
County, Michigan, unbebaut, für nur $800; theil» 
weile Abzahlung; fliehendeds_ Wafier auf der 
Parın; nabe guten Märkten; bübihe Yage. Rab: 
jufragen zu irgend einer Zeit. John Penis, DI 
Colorado Une, friejon * 


Billig, aber gut 
Yarmland und Holzland im Bulasfi Goumtn, 
Miffouri, 147 Meilen fünweitlih ven St, Gens: 
bin gerne bereit, jchriftlihe Auskunft zu geben; 
deutih oder engliih. Fred. Krepp, Groder, Mo. 
Bmai,im,X 


Zu faufen geiuht: Schöne 10 oder 15 Uder Yarm 
mit Haus, nahe Chicago, nit höher als 
Auguft Torpe, 147 &. Rorth pe. Amaidw 


Texas Farmen zu verkaufen, M bis 160 Aeres 
Leichte Bedingungen, freie Reiſe am 4 Juni. Sprech 
bor oder jhreibt an 3. &. Bed, Simmer 41, 8* 
La Salle Straße, Chicago. Bmallmt 


Zu verfaufen: 60 Ucred arm mit Haus, Sta, 
Obftgarten, nahe der Eijenbadnftation, ift frankheitßs 
halber billig zu haben. Ein’ prachtvoller Pa flieht 
durhs Land. Schubert, 3 Hall Str., Mustegon, 
Michigan. Bmei— in 


gu verfaufen: Belle 160 Uder War 0 Ude 
unter Pflug; Saus, Stallung, erde, Wieh, Ma: 
fbinerie und Erops: Preis 83500. Austun 
Uhr Ubends an. 2281 Indiana Üpe,, 


von 6 
lat 14. 
dofeja 


Birginia ge u verlaufen, 130 Ucres, Näheres 
unter Adreſſe 8. Abendpoft. Smatimz 


Rorbieite. 
eſucht: 
r jofortigen Gafh Käufer — 
2:Höd. Brid: oder Steinsäufer mit 7 oder 8 Bime 
mer fFlats, nördlih von Fullerton Ape. und Kahe 
Halftev Str., niht höher ala 7,500. 
—— QAuguft Torpe, 147 ©, North Arne — 
Pmai,imt 
Su verfaufen:— 
Wegen Erbfhafts-Verthetlung 
2eftödiges Brid: und Frames 
Gebäude, 799 Eipbourn Wpenue; 
monatliche Mrethe 929. 


— Preis h 
Auguft Torpe, 147 €, North Ave. 


Bu faufen 


Großes Inveitment! 81000 —— Gebäude 
mit drei 6 Zimmer Wohnungen, Xo {ets, J 
bringt jährlih 8528 Miethe, Preis nur 8,750; nabe 
- Schiller Str. und Didkiion Str.:Sohbdhnftation 
gelegen. 
—— Arthur Jojetti, RO Oft North Aue, — 
midofrt 


Zu verkaufen: Dieſe zwei ſind Bargains, ⸗ 
ſtödiges Framegebaude Fi Ten te 
uter Ordnung, an School Str., zwei Vlods_ von 
o&hbahnftation, 4700 nette. — Ferner Wftödiges 
Bramegebäude, G= und 7=-Zimmer Ylats, KII. Un: 
auftragen bei John Bobel, 99 Southport u 

a 


Zu verlaufen: JZweiftödiges Gramehaus und Lot, 
47 Hein Place, nahe Sedgwid Str.,. im gutem Zu: 
ftande, nur HI. Nedwanz, 113 Of Aullerton 
Abenue. mi,108 


Neue Subdivifion! 30 Fuß Lotten; nahe neuer 
ohbahnftation und Straßenbahnen; Preis 600; 
$5 baar, $10 monatlih und Zinſen; baue nad 
Wunih; leichte PBeringungen. Kommt berauß und 
febt jie. Fragt an bi Fran? Bed, 346 Jering 
Bart Boulevard. mail 


Zu verkaufen: Un Melcofe Str., Pramegebäube, 
bier 4-Bimmer fylate, Mietbe 1 den Monat, $3300,. 
Adr.: 8. 3. 173 Ubenbpoft. 


Mus verkaufen: Imetftöd, Frame⸗·Oaus. M. D., 
1137 School Str. 


Nordweſt ſeite. 
Zu verkaufen: So groß wie U Stadt Lotten — 
Nur 890 baar⸗ 
Beliebige Bedingungen — 


Idr bezahlt Beine Zinſ 

Wir zahlen Euch Zinſen — Gerade wie Ki 
bant — dies fann nicht verloren gehen — Yhr,känni 
nicht3 dabei verlieren — kommt und iegt Me — 
bringt Eure Gattin — beftellt Euren ten — 
gejem t fie jest. Jest ift die beite Zeit. Die 
eiten Bedingungen, die Euch irgend Iemand offe: 
rirt, um ein Heim zu befommen. Preis- für dieie 
große Lor —Rur .00.— QUlle Papiere frei und 
* Bedentt doch die Größe — Feiner Grund tür 
allerlei Gurtengemüje und Hühnerzudt. Ein Bilod 
ents Fare — vier Blods vom 


—-Rommt beraus und febet ſelber — 
Nehnt Irving Park Blod. Gar meitlih nah uns 
jerer Office, Ede &. Mpe., irgend einen Hahmits 
tag, er Samftag, Sonntag und-Moniag yans 
gen Tag. 

Frederid 9 Bartlettzsa Go, 
fıfa 100 Waihington Ste, 


—— Lotten, Ox125, von 50 aufwärts, — 
Latondale ne. - 
Ridgemay de, + 
Samlin pe, 
Avders Ave. 
Prairie Abe., 
nahe Lincoln Avenue. 
Wir bezahlen alle Taxes bis 1010. 
— Ehöne Shattenbäum. — 
Outer Abftract mit jeder Lot. 
Hälfe Anzahlung — Reftgeld zu 5 Pro. 
Dieie Lotten werden innerhalb 2 Japzen das Dop 
pelte mwerth fein. 
— ir ei . Roh & Go, 95 Waihington Ste: 
Xäglih von 9 bis 6 Uhr. Sonntags von nz 
me 


von der Car — 5 
Depot. 


gu een Auf monatlihe Abzahlungen, neue 
giweiftödige Däufer, alle modernen Berbejierungen, 
nahe Straßenbahn. Die beite Gelegenheit Euer eigex 
nes Heim zu befommen. recht vor beim Eigen⸗ 
thümer oder jchreibt F. W. Alte, 1715 R. Ridgeman 
Üde., nahe Milmanfee oe, ATmailm& 


Rur noch eine don den wunderihönen Brid:Gots 
—*8* nahe Logan Square, 7 Zimmer, alles aufs 
einfte, > 

4 2rid Cottage, 6-Bimmer.. 

4 Frame Cottage, 5 Zimmer ... 

Ale auf leichte -Adzablungen. 

8. Wolterding, HI W. North ne. 
momife 


Zu verlaufen: Spezieller Bargain! Moderne 4 
immer-Rejidenz, ‚Gas, Bad, Heißiwafier, China 
loſet, Hartholz⸗Finiſh, Bement:Seitenwege, nur 
42350, baar $300, den Ref $15 monatlid. 1214 
Latondale AUpe, nahe Urmitage. fri ſa 


Zu verklaufen: Ua1 N. Weſtern Abe., nahe Armit⸗ 
age Uve., feines zweiitöd. Haus, mit großem Store; 
uter Plag für Butcher oder Grocer; 6: und 4s 
Ds Flats im zweiten Stod; ebenfalld Etall, 
in qauter Ordnung, Pla für 4 Pferde und Sheb 
für 3 Wagen. fria 


Zu verlaufen: Ech3:Zimmer Haus und Stall, 
auf 50 Fuß Lot, in XRefferfon Barf, für: $1700;- 
8600 Baar. ———— W. Rauſchenbera, Law⸗ 
rence Ave. und 58. Avenue. tie 

Zu verlaufen: Moderne PBrid:Eottage, nahe 
Sumboldt Bart, KM bis $700 baar, Reit monat« 
lich wie Miete. Schaefer, 186 W. North * 

” 


9000 Taufen amwei 6-Bimmer fFlats, Gas. Bar, 
Zalman Wpe., nahe Gortland Str., nur $1000- Unz 
sablung. Navratil, 521 W. North Une. 


6369 Yaufen 2eftöd. Bridgebäude, Irping Une., 
nabe -Hirih Str., nur $1000 a: 
Ravratil, 521 W. North Une. 


35600 !aufen 2:ftödige® Steinfrontgebäude, 6-Bins 
mer Flats, 30 Fuß Lot, nahe Logan Square. 
Rabratil, 521 W. Rorth Ude. 


u derfaufen: Eine moderne fünf Bimmer * 
Anzufragen 1749 Chriftiena Abe. teile 
Eübdweitieite. 

verlaufen: 1002 W. 50. Str. Billig, auf fefte 
Bedingungen, zweiltödfiges latgebäude, 4: und 5» 
game, Ga8_ und Bad, Miete $25 monatlid, 
igenifümer Zulte, 5858 South Part Une. 
Bnailmt- 


s Berſchiedenes. 

Zu verlaufen: Lots, 50x150, oder uſche ge⸗ 
gen verbeſſer tes Grundeigenthum und ehme die 
vpothet. Die Lots ſind in Desplaines gelegen, 
ewer, Waſſer. Zement-⸗Selteuwege. Gas. Brei 
Boo und aufwäris. Rachzufregen bei R. To 
15 6. Elarl Sitr., Zimmer 3. S 


* der laufen oder zu vertauſchen: Stedens B 
Wis., Stadt von 12,000 Einwohnern, 5 * 
fen Kirchen, 8:$immer-Wohnbaus auf 1 
ment, große Etallung auf Ed:Lot 1 
fhuldenfrei. Brei nur 
Ri. U. Roh & Eo., 5 BWalbingten 


u len der Gtadt erhalten m 
a Kunden, bie — de! 
Eigentbum gegen Baar laufen wollen, — - 
a a a ur 2 

t 
* —— & 6. Us La Safe 


Dachdeder n. f. m. 


(Unzeizen umter -diefer Rubrik 2 Gents das 


* 3A phaltu Weap Mi 
a ——— Rimmi die 
Soindein ein, zur Halfte des Freiſes 

und bi 2 —— 

SE Eee 

und Bare die m 1 
tunft : Ä 





DaB neue Modell Nr. 7. 


BLICKENSDERFER 


TYPEWRITER 


guir Hälfte ber Preife von anderen 
Standard ES hreibmafchinen. Garan« 
tiert Die Arbeit bon irgend einer $100 
Mafhine im Markt zu verrichten. 


Weber 150,000 befrie: 
Digte Benußer. 


Shidt nad Katalog Nr. 20. 


BLICKENSDERFER TYPEWRITER 


OHISAGO, TILL. 
mifr 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madifon Str. 
OHICACGO. 


Kapital............. 800,000 
Heberldhuß........ ... 8500,000 
Anvertheilte Profite 5100,000 


win G. Foreman, Präſident. 
Okt ®. ae Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft 
108 mit Firmen und 
tn ers. 


Geld anf SGrundeigenthum 
zu verleihen. mitzfon 


FrED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erite Hypothefen zu verkaufen. 
6mai,momifc* 


Schiffstarten! 


530 Kiter | $45 Katüte. 


Ertra Billig fir Monat Mat. Hemburg, Bre 
men, Motterbam, Untwerpen, Havre, rleite 
Fiume, Wien, Bubapeft, Riga, Libau m. f. w. 

Gepyäl vom Haufe abuebolt und auf Dambfer 
Befördert- 

Wechfel und Boftaudsn""--en, Vollmachten 
and Erbicdhaften prompt beforat. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Gentral-Bafiagier- Agent, in Chicago Tett 1371 
203 S. Clark Str. 


Commercial National Bant Blda. 


Union Tidet-Dffice,. Sonntags offen bis 12 uhr. 
mai17—812% 


in 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285—291 Sedgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


BEE Feine Bokwurft. SE 


20ma. 6010. æ 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Chicago Great Weſtern⸗Eiſenbahjn. — Maple 
Reaf Route. Grand Central-Babnbof, Fiftb Abe, 
und Sarrilon Str. Office: 103 Adams Str. Tel. 
Eentral 5269. Abfahrt: Ankunft: 
Qubuque, Byron, Spramore.... 7:00 Bn *7:40 Nm 
&t. Paul, Omaha, Kani. Eity.. 8:45 Um : 
Boron, Shramore..ununereeerer 3:00 Rı 


Qlluuuunnernnnnee 


6:00 Rn 


’ 


t. 
Gt. Baul, Omaha, 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


DaB deutihe männ.ide Bublitum dit biermi 
böflichft einaelaben, die Wallerie_d Di 
haft, 344 Sonth State Ctr., Chicags, IH, 
unentgeltlih au befuden. Man fiebt bier aetrem 
ab der Natur in Wachs und 53 nearbeitetse 
tachtereniplare der Pathelsgie, Kran 
fehre, der Eftenlonie, Ruucenlehre, de 
dbaunugs-Organe, Das Bullilum 
den Urfprung der meniäliden Raffe bo 
Wiene bis aum Grabe au ftndiren. Dian febe 
Raunen ber Raiur, etenfo die Rurtofitäten unb 
Monftrofitäten. — Ctudiren Cie die Wirken 
en vun Mranfdeiten und don Lafter, twie dies 
elben in den. — 
Lebenbgroſſen Abbildungen 
in ihrem geſunden und kranken Zuſtande 
eftellt find. Dies ift eine Gelegendeit, bie 
elten im Qeben finden, 
Eintritt frei! 


Often tänlib von © lb: Drocaend DAS Miltien 
ans. 


Steie Jalerie der Wifenfchaft 
344 S. State Str., 


1e3%8 


Nervenſchwache Männer! 
Hier iſt Hilfe! 


woſntat, Wu 
a ee en: 


& t 
free orden: unb wenn einer tollfen will, 
nedeilt worbean bin, der Tann nie ſchreiben 
EL TR 1 ame Sub 
or 
ib till feinen Kobn x. 


Ch. Kohler 


ib North Halfted Etr. 
mais0,bofrfondi.im 


Die Stadt der Berheikungen. 
Bartfer Sliazen. 


* 

Er ging jeden Morgen im Land der 
Liebe ſpazieren. Dafür hielt er es, 
denn er haͤtte viele Dichter geleſen, und 
er war erſt vor vier Wochen über den 
Rhein herübergekommen, und es iſt ſo 
ſüß, über irgend einem Dichter zu 
träumen, wenn die Sonne durch das 
Laub der altenBäume imQurembourg- 
Garten jcheint.... Vor ihm plätjeherte 
die Fontäne der Maria von Medict. 
Polyphem beugte fi} da, in eiferfüch- 
tigem Zorn empotfahrend, über ba 
zärtliche Paar Atis und Galathea. Die 
Rofen dufteten in ihren Veeten vor dem 
alten Balais. In jatten Tönen [him 
merten tiefbunfle Bronzeftatuen neben 
den grauen bermwitterten Bilbfäulen 
der Königin von Franfreih. Alte Bu- 
hen und Kaftanien bilbeten jehattige 
Alleen, in denen Grifetten und Stus 
benten gingen. 

Der junge Mann träumt. Er 
fonnte die beiden Thatfachen, daß er 
bor bier Mochen jein NReferendar- 
eramen gemacht hatte und daß er jeht 
auf einer&rholungsreife in Pari3 war, 
noch immer nicht recht augeinanderhal» 


ten. 

Diez ift das Land der Liebe! dachte 
er. Wie ein Abaglanz von ewiger Ju— 
gend und Ungebundenheit liegt e& über 
diefem Garten. Die Poefien yon Muf- 
fet und Murger liegen nod} unter bie= 
fem blauen Himmel mit feinen zarten 
weißen Fäden. Das filberne Lachen 
Mimis und Mufettes tönt aus jeber 
Hede, hinter ber einft ihr Dichter ging! 

Mimi Pinfon, die fleine anfpruch- 
Iofe&rifette, das Mädchen, das mit ei= 
nem Nichts zufrieden war, die Emigs 
heitere, die den ganzen Tag lachte und 
fang mie eine Lerche und ihrem Gelieb- 
ten anhänglid) und treu war, war fein 
Seal. Die fuchte er, und die — fo 
berficherten ihm feine Dichter — mar 
bier gerade zu Haufe. 

Eines Tages fand er das Abenteuer, 
ba3 er fuchte. Sie ging um 12 Uhr 
durh den Qurembourg-Garten, lä= 
chelnd, hübſch friſirt, mit luſtigen 
braunen Augen, eine kleine ſchwarze 
Boa um den Hals, deren Enden ſie 
beim Gehen hin und her ſchlenkerte. 

Um acht Uhr ſaßen ſie bei Foyot 
und dinirten. Walter Erholz war ent— 
zückt von ſeiner Bekanntſchaft. Er de— 
klamirte ihr beim Kaffee Muſſets 
„Mainacht“. 

„Mon petit chat“, ſagte ſie bewun— 
dernd, während ſie an einigen Prali— 
nees knabberte. Das iſt drollig, was 
du für Verſe weißt! Aber du biſt ein 
Typ, du! Und du gefällſt mir! 

Als ſie aus dem Reſtaurant wegfuh— 
ren, ſchlang ſie zärtlich ihren Arm um 
ihn. Wenn du nett biſt, denk ein biß— 
chen an das, was ich brauche — bitte, 
bitte! 

Und was iſt das? 

Eine neue Einrichtung! Du könn⸗ 
teſt mir eine ſchenken! Es koſtet ja 
nicht viel. Aber ich möchte ſo gern 
neue Möbel haben! Nur ein paar 
Stücke! 

Walter Erholz fuhr zuſammen. Und 
man ſagt, daß Mimi Pinſon faſt von 
der Luft lebe?! dachte er zweifelnd. Die 
Rechnung bei Foyot hat ſchon einund—⸗ 
zwanzig Franken betragen! Und nun 
will ſie gar noch neue Einrichtung —? 
Seine Antwort konnte nur auswei— 
chend lauten. 

Die Begierde nad) der neuen Ein» 
richtung blieb aber in Marionz Seele 
lebendig. Sie wurde der Hauptpunft 
immer neuer Debatten, die während 
der nächiten acht Tage zwifchen ihr und 
Walter Stattfanden. 

Nach weiteren acht Tagen rief fte 
zornentbrannt, als er ihr fogar den 
Anfauf eines neuen Hutez verweigerte: 
Du bift gar nicht Jchid, weißt du! Und 
ich weiß jchon, was ich thue.... 


Sa, fieh mich nur an! E3 gibt auch 
andere, bie mich nett finden! 

Marion! Du wirft dich doch nicht 
wegwerfen! 

Sie ſchlug ihm die Thür vor der 
Nafe zu. 

Er fehrieb ihr ein „petit bleu” zu 
einem GStelldichein, auf das fie eine Mb 
fage gab. Am Tage darauf faß er mit 
einigen Zandaleuten vor dem Cafe 
Harcourt am Boulevarb St. Michel. 

Da fah er Marion. vorliberfahren, 
Tchid in einem neuen Frühjahrshut und 
hellem Mantel. Neben ihr faß ein fun- 
ger Mann mit einem breiten, glatten, 
ganz bartlofen Geficht, das von einem 
Panama überfehattet war — der Th⸗ 
pus eines Amerifaners, 

Malter Erholz verfant in trübfin- 
nige Gedanken. 3 ift fonberbar, 
fprad} er zaghaft, die Mimt Pinfons, 
gibt ed bie wohl no? Und Murger 
fagt, hier fei das Land der Liebe? 

Mimt PBinfon? antwortete einer 
nachdenklich, ber Thon lange am Orte 
tvar, dad muß lange ber fein. Das 
meiß ich nicht. Aber die Liebe in Pa- 
ri8 heute? Deren lufionen ‚miffen 
bergolbet fein. Dann halten fie am 
längſten, weißt bu! 

2. 

Faft vier Tage lang immer im Ab- 
theil 3. Klaffe mar der arme ruſſiſche 
Student gefahren, ber, den Schredend- 
zuftänden feiner Heimath entfliehend, 
fih nad Paris. flüchten wollte, um tn 
ber rembe fein Brot zu berbienen. 
Paris — da3 ivar bie Stabt, von ber 
er fo lange geräumt Hatte! 

Er ftieg in Montmartre ab in einer 
jener internationalen Frembenherber- 
gen jenfeit de3 äußern Boulenarbs, mo 
man ein Zimmer zu 30 Franken im 
Monat befommt, wo man mit japa= 
nifhen Xrtiften, englifhen Clowns 


und bdeutfchen Malern Thür an Thür. 


mohnt und ber Raum in ben Zimmern 
fo Inapp ift, wie da8 Geld in den Bör- 
fen. Aber dad macht nichts, bie Yu- 
gend, die hier Hauft, "Hat feine Noth- 
ſchild⸗Ideale ud En #5 
Der junge Ruſſe ſtieg am näch 


x 


fen. 
die Butte Montmartre 


beffen Füßen er Paris liegen ah. Und 
er begrüßte die Stadt mit einem us 
belrufe, der aus jeiner Seele Tiefen 
fam: Stabt der reiheit, die ber 
Menfchheit gegeben ift, bamit man wies 
der an Glüd glaubt! Keine hat fo viel 
tie du gebuldet für die Freiheit! Keine 
bat der Menfchheit fo viele Jdeale ges 
geben! Für das Heil der Melt haft 
du dich mehr al3 einmal geopfert. Du 
bift in Wahrheit die Stadt der Verhei- 
Bungen! Wer zu dir fommt, follte bie 
Schuhe ausziehen auf diefem Berge, 
denn fürmahr, hier ift heilige Land! 

Er ging in die Straßen hinab, be= 
gierig die Zeugen bez großen Yreiheit3- 
fampfes zu begrüßen, die ihm jchon 
bon feinen Schulftunden her fo Teden= 
dig vor Augen ftanden. Er fah bie 
Denkmäler von Danton, Conbdorcet, 
Bailly, Desmoulind. Es fiel ihm 
freilich auf, daß man all diefen Leuten, 
nachdem man ihnen zugejubelt, nad 
einiger Zeit den Kopf abgefchnitten 
hatte. Doc das war früher; das jegi- 
ge Geflecht war ficher reifer, einfich- 
tiger al3 jenes. 

Er faufte fich Abenpblätter, um fich 
über die Tagezereigniffe zu unterrich- 
ten. Da las er, wie ein ehemaliger Fi⸗ 
nanzminifter der Republik fich mit jet- 
ner Maitreffe geprügelt hatte. Er las 
bon Skandalprozeffen megen rüds» 
Tichtslofer Ausbeutung eines Monos 
pol3, da3 die Stabtpäter einer großen 
Provinzftadt an fich geriffen hatten. 
Den meiften Raum in den Zeitungen 
nahmen die Heldenthaten eine3 milden 
Volksſtammes, Apachen genannt, ein, 
ber fich in Paris niedergelaffen zu has 
ben jhien. Man gab ihre Biographie, 
ihre LZebensgemohnheiten; die Gtabt 
Ichien eine Art Ruhm darein zu feben, 
fie in ihren Mauern zu fehen. 

Der Fremdling murbe etwas ber=- 
zagt. Wie? das waren bie michtig- 
ften SIntereffen, die das-ausermählte 
Volt der Freiheit befchäfttgen? 

Er madte Belanntjchaften unter 
Gelehrten, Künftlern, Studenten, und 
er fprach ihnen von dem, mas in Ruf 
land borging, bon den Sympathien, 
die er hier erhoffte. Mit Tpättifcher 
Gleichailtigfeit hörte man ihn an, zud= 
te ffeptifch die AUchfeln. Das allgemeine 
Loſungswort der Zeitungen iar: 
„Vive le Tſar!“ 

Nein, nein! Wir wollen von eurer 
Revolution nichts wiſſen — ſagte man 
ihm am Kaffeetiſch. Wir verlieren 
Millionen und Milliarden, wenn ſie 
ſiegt. Um unſere Renten iſt's dann 
geſchehen! Laßt uns alſo gefälligſt in 
Ruh! 


Und ſie vertieften ſich in die Renn— 
berichte oder ſprachen von den Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Gaſtwirthen und 
Ungeftellten, von den ewigen Streits, 
die den Bürger nicht zur Ruhe fommen 
ließen und ihm immer neue Koften und 
Geminnfchmälerungen brachten. 

Volftändig entmuthigt ging unfer 
Hrembling mit. einem -» alten Landa- 
mann auf der Place de l’Etoile jpazies 
ten, mo aus ben Relief3 des gewaltigen 
TIriumphbogens die Statue Napoleong 
heraußragt. it das wirklich noch das 
Telb der Freiheit? fragte der Yüngling 
bitter. Das ijt das üppige Korinth 
der Diadochenzeit, Gaufler und Spiele 
und Handelögeminn. Anderes fiimmert 
fie nicht. 

Mit einem leifen Lachen mies ber 
Alte auf die Napoleonsgeftalt: Sieh 
dir den an! Er hat fie beifer gefannt 
als irgend ein anderer. Gie find nicht 
Ichlechter und nicht beffer ala früher. 
Mit Strömen von Blut hat der da ih» 
nen feine ‘deale aufgegwungen. Dann 
hat er ihnen zum Erja Goldjtröme 
gegeben, Provinzen, frembe SKönig- 
reiche. Und fo lange fie die hatten, ba- 
ben jie an ihn geglaubt. Nicht länger! 
Bolitifche Jlufionen, fiehft du, muß 
man bergolden. Sonft halten fie nicht, 
bier nicht! 


8. 

Uber, wenn ich dir fage, fie ift e8 — 

Celie; meine Freundin, ich verfichere 
bir, e3 ift unmöglich. 

Ich erkenne fie ganz genau wieder. 
E&3 ijt ihe Auge, — die Stirn, ber 
Mund. 

Aber ihre Haare find doc) ganz an» 

te. 

Seid ihr Männer dumm, an fo et: 
mas zu glauben! — Die kleine Frau 
in dem Aſtrachanpelz wurde beinahe 
ärgerlich. Ich habe eine Freundin ge⸗ 
habt, die wechſelte in acht Jahren fünf— 
mal die Haare. Nein, nein! Es iſt 
meine alte Schulfreundin Lucie Mer—⸗ 
lin, ich erlenne ſie ganz genau wieder. 
Lucie, den Fuchs, nannten wir ſie mes 
gen ihrer damals fuchsrothen Haare. 
Sie war mit mir hier auf dem Kon— 
ſervatorium! 

Und fie heißt jegt —? Der Mann 
Tab auf den Zettel. Er las: Irma de 
Montdors — Saprifti! Das ift gro⸗ 
Ber Stil! 

Der Name ift ja ganz befannt. Ich 
habe ihn oft in den Zeitungen gelejen. 
SH mußte nur nit — Mit einem 
Blid auf den Seitengang: ch möchte 
fie doch einmal mieber fprechen. 

Celie, ich bitte dich, in diefem Ihen- 
er — 

Das Beifallklatſchen des Parketts 
unterbrach in dieſem Augenblick ihren 
leiſe geführten Dialog: das Herren⸗ 
publikum ſchien begeiſtert, man ſtand 
auf, Bravos wurden laut. Dann wur⸗ 
den die Logenthüren aufgeriſſen. Ein 
Strom von Menſchen ergoß ſich la— 
chend, ſchwahend, mit erhihten Gefich 
iern diskutirend über die rothen Tep⸗ 
piche der Seitengänge. Dieſe letzte 
Szene, der Attihlug — alle Wetter! 
© etwas hatte man felbft im Moulin 
Rouge noch felten gefehen. 

„Bilitis“ hieß das Stüd, das feit ei- 
niger Zeit das neugierige Paris anzog. 
Die Hauptfache waren Tänze in einem 
fehr burhfichtigen Koftüm, die am 


Hofe eines Königs. Piolemäus ftatt= } 


fanden. Am Schluß bes britten-Aftes 
aeigte Bilitis, eine berühmte Hetäre, 
ben Schleiertang, indem fie von fechs 
Schleiern einen nach dem andern, bor 
dem König tanzenb, abwarf — bi auf 


Milwaukee Udenue 
und Dipifion Str. 


ben leten. Das mar etwas für das 
Publitum diefes. Kunfttempels, dem 
die Stammgäfte de3 ehemaligen be= 
rühmten Tanzfaals treu geblieben ma 
— 

Irma von Montdors hatte die Rolle 
der Bilitis gefpielt. Sie mar mie ge- 
Thaffen dafür — mit ihrer großen 
Figur, ihrem hodblonden Haar, das 
fie in dichten Wellen auf emmal nie- 
verfallen ließ, mit ihren gefchmeibigen 
Bewegungen. Zu fprechen ‚hatte fie 
faft. gar nichts. 

Herr Lemerre, Cslies Mann, der zu 
einer kleinen Erholungsreiſe von 
Tours, ſeinem gewöhnlichen Wohnort, 
nach Paris herübergekommen war, 
zeigte ſich unzufrieden. Er murrte: 
Dieſes Gedränge! Und dafür geben 
die Leute ſo viel Geld aus. Wegen ſo 
einer Frauensperſon! Es iſt zu dumm. 
Nein, es iſt mehr — es iſt empörend! 
Was die Polizei alles duldet in Paris, 
das iſt unglaublich! 

Ad, hör doch auf —! Frau Eelie 
zudte die Achfeln. Ihre Gedanken 
waren anderswo. Sie dachte bei fich: 
Diefe Lucie—! Al man fie früher 
fannte, jchmärmte fie nur für bas 
Klaffifche. Sie lad nur Racine und 
Hugo, die Rachel war ihr deal, fo 
etwas wollte werden. Ach dies Pa— 
ris! Es verheißt einem fo Hiel! Und 
dann —! 

Ein halb ungebuldiger, halb gering= 
Thägiger Blie ftreifte ihren behäbigen 
Gatten, Herrn Lemerre, Magiitrats- 
rath, mit dem fie nun fon 12 Jahre 
in der Provinz lebte, fich faum ber 
Zeit noch erinnernd, wo fie die Kleine 
luftige Parifer Konfervatoriftin war. 

Wollen wir nicht gehen? E3 fommt 
bo nur nod) ein Kleiner Att —? 

Die Baufe war zu Ende, das Foyer 
wieder leer. Da fah Eelie, die noch 
unfhlüffig neben ihrem Gatten ftand, 
bie fleine Thür, bie nad) ber Bühne 
führte, fich öffnen. Eine Dame in ei- 
nem großen, weißen Abenbmantel, auf 
dem Kopf einen Hut mit phantaftifchen 
Tedern, raufchte heraus. E3 war Ir—⸗ 
ma, deren Rolle zu Ende war, und bie 
das Theater verlaffen mollte. 

Die beiden Freundinnen, fich erfen- 
nend, blieben überrafcht poreinandber 
ftehen. Lucie! 

Du, Eslie —!? Mber das ift eine 
Ueberrafhung — Man füßte id; 
die Freude Qucied, ihre alte Studien» 
freundin miederzufehen, jhien auf: 
richtig. 

Mie lange haben wir uns nicht ge- 
feben, und du jeßt hier? An biefem 
Theater —? 

Ya, nicht wahr? Das überrafcht 
dich? 


Und ob! MWenn ich benfe — Bor 
zwölf Jahren, ba mollteft du nur bie 
Athalie jpielen — 

Ah, Gott! Was Hat man früher 
für Kbeale. — Lucie lachte herzlich und 


Ehtin. — 
. Sie Hauptfache, du biſt zufrie⸗ 


Nun, 
ben? — 
Durchaus! Ich bin bekannt, die 
Zeitungen bringen mein Bild — die 
Journaliſten — mich. Ich 
habe eine ſehr hübſche Wohnung, Bou⸗ 
lebard Malesherbes — höre, bu mußt 
mich einmal beſuchen, willſt du? 


Sehr gern! Beim Theater 3 


bir alfo gut? Man verbient viel da⸗ 
Wet hätte das gedacht Fr⸗ | 
o n!; I Ieans, am lepten Tage des September, | 


des 1429. 
ne ne Bei lee Sam 


bei? 


9, was bag Theater Betrifft —!. 
Lucie lachte wiederum. Da berbiene 


Fr 
— 


Extra Qualitäten 
in Sommer» Amzügen 


lars 


W 


er zehn- oder zwölf Dol« 


für einen Sommer« 


mer » Anzug ausgeben 
will, der findet bei uns ftets die 
beften Qualitäten, welche zu dies’ 
fen Preifen auf der Ylord» und 
Weftjeite offerirt werden. Der es 
fich aber leiften ann, etwas höher 


zu gehen, dem 
fere fpeziellen 


rathen wir, fich un« 
Sechzehn: und » ein- 


halb Dollar Anzügen anzufehen, 
welche wir morgen zum Derkauf 
bringen. Dieje Anzüge find durch- 
weg erftklafjige, hübfch gemufter- 
te, glatte Worfteds, die wir: wegen 
vorgerückter Saifon äuferft billig 


eingefauft ha 
ment umfaßt 


ben. Das Afforti- 
alle Größen, auch 


für Forpulente Herren, Mir em- 
pfehlen, frühzeitig vorzufprechen.. 


Spuiell zu S16.50 


KLEE BROS & Co. 


ich gerade fo viel wie für meine Hands 
Thuhbe langt — 
U 


’ jo 

Célie begriff, ſie biß ſich auf die 
Lippen. Ein raſcher Blick Luciens 
ftreifte fie; die Freundin fehien ihr in- 
gwifchen doch recht. propinziell gemor- 
den zu fein. 

„Boyons“, Kleine — fprad fie. 
Das war ja alles recht jhön damals, 
bie großen peale in der Kunft: Atha= 
lie, Berenice — Ab, ah! Die Leiben- 
Tchaft für diefen großen Meifter! Man 
fommt aber nicht weiter damit. Das 
ift alles gut für die Galerie: E3. fommt 
nur nicht3 heraus dabei. Die Kunft, 
fiebft du, bewahrt ihre Jlufionen auf 
die Dauer nur, wenn man fie vergol- 
den fann, Das Bublitum will das! 
Und wenn man gut gemachfen ift und 
feine Belannten hat — 

Du Haft ganz recht, murmelte bie 
andere nachdentlid, nicht ohne Neid. 
sh — ich habe früh refignirt. Viel— 
leiht zu früh! 

Zucie lächelte. Sie reichte ihr bie 
Hand: Alfo, du befuhft mich einmal, 
ja? Entfehuldige mich jegt! Aber ich 
werde im Niche erwartet. 

Sie ging hinaus, während bie an- 
bere langfam folgte, ihren Gatien mie- 
der aufzufuchen, der fchon ungebuldig 
war und brängte, denn er wollte noch 
gern feinen Schoppen bei Brebant auf 
bem Boulevard trinten. — 

en — —— 


Eine Toilettenrehnung der Jungs 
frau von Orleans, 

Man fpricht jegt in Frankreich wie 
der einmal viel von Jeanne b’Xrc. 
Unter den verjchiebenartigen Beiträs 
gen zur Gefhichte des Lothringifchen 
Hirtenmäbchens erfcheint ein. bom 
„Gaulois“ wiedergegebenes Dokument 
aus dem Jahre 14209 geeignet, größe⸗ 
res Intereſſe zu erwecken. Es gibt 
Auskunft über die Art und über den 
Preis der Kleidung, die Johanna in 
der Zeit ihres Ruhmes getragen hat. 
Aus dem Franzöſiſchen jener Epoche 
überſetzt lautet es: Karl, Herzog von 
Drleand, an unfere Vafallen und 
Dienitleute. Heil und Gemogenpeit. 
Wir fordern von Eu) die Summe bon 
13 Ihalern alten Geldes, die durch 
unferen Lebensmann und General» 
Ihatmeifter Jacques Boucher im ver: 
gangenen Juni an ehan Lecillier, 
Kaufmann, und ehan Bourgeois, 
Schneider, wohnhaft in Orleans, bes 
zahlt und beglichen worden ift, für 
eine Robe und eine „Huque“ (Ober- 
tod), die die Leute unferes Rathes ba» 
mals für Johanna bie-Aungfrau in 
unferer Stabt Orleans haben anferti- 
gen und. liefern aljen, in Erwägung 
ber guten.und willfommenen Dienfte, 
bie die genannte Jungfrau und gegen 
die Engländer, die alten Feinde des 
Königs-umferes Herrn und Unfer jelbft 
ermwiejen hat; und zwar: bem genann- 
ten Jehan Lecillier für zwei Ellen fei- 
nen Brüffeler Purpurftoffs, woraus 
jened Kleid angefertigt imurbe, zum 

reiß von 4 Goldthalern bie Elle 8 
Goldthaler, für das Futter 2 Gold⸗ 
thaler; und für eine Ele Matigrün 
zur Wnfertigung ber ermähnten 
„Huque” 2 Thaler; und dem genann 
ten Jehan Bourgeois für bie ze 

ber. genannten Robe und Huque, 
fowie- für weiße Seide, Sandale und 
anbere Stoffe, für Alles 1 Goldthaler. 
Bahlet diefe Summe zu handen unfe- 
red Schagmeifterd. Gegeben in Or⸗ 


Een 
5 Pa ne Fr 


Kurirt in 5 Tagen 


Belmont Avenue 
und Sincoln Une 


Krampfaderbrud, j 
Waflerbrud 
3 


und zwar nachhaltig. 


Kein Schneiden ober Schmerzen. Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Vlaſen- u. Nie- 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Zungen. 


Ale, die an Aihemmotb, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ent eiden, werden mit⸗ 
elft meiner neueiten Me- 
thode geheilt. 


Privat-Krankheiten 
der Männer 


eile i ell, nachhal⸗ 
Ks S ne 


Nath und Unteriudung 
frei. 


Spezialift in 
Männer: und Frauen» 
Krank 


Frauen » Krankheiten, 
Vorfall. Kreuzſchmerzen. 
weige Abſonderungen, 
nachhaltig furirt durch 

ir Meine neuefte Methode. 
"Blutvergiftung 
u. ınd Hautkrankheiten, mie 
K Be Geihtvüre, Aus» 

allen ber Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deuntſch gi 
eiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str, rennen und 


Spredftunden: 8 Vorm. bis 8 UAbends 


und rechnet den Betrag von 18 Gold⸗ 
thalern in heutige Münze um, ſo 
kommt man zu einer Summe, die ſich 
auch auf einer modernen Modiſten— 
rechnung ſehen laſſen könnte. Aller—⸗ 
dings würde der Herzog von Orleans 
heute nicht in ſeiner getreuen Stadt, 
ſondern in der Rue de la Paix in Pa— 
ris arbeiten laſſen und wenn er Toi⸗— 
lettenrechnungen bezahlt, werden es 
ſchwerlich die von Jungfrauen ſein. 
Dagegen hat ſich auch in dem Punkt 
nichts geändert, daß es nach wie vor 
der Säckel anderer Leute iſt, der 
ſchließlich dazu herhalten muß, wenn 
vornehme Herren ſplendid ſein wollen. 


— Ein neuer Beruf.— Zum Portier 
einer Billa fommt ein Bettler und vers 
langt von demfelben, vor den Befiter 
ber Billa geführt zu werben, maß ber» 
felde durchaus nicht thun will; endlich 
geht er doch und meldet feinent Herrn, 
jo mie der Bettler e3 ihm fagie, baf 
ein Kunftreifender den Herrn zu ſpre⸗ 
chen mwünfde. — Der Bettler, faum 
bor dem Billenbefiger, bittet denfelben 
um ein Almofen, worüber - der Herr 
fehr erzürnt ift und fagt: „Wie fön- 
nen Sie fich unterftehen, zu jagen, daß 
Sie Kunftreifender find?“ — „Ent: 
fhuldigen &’, Herr,” erwiberte ber 
Sfromer, „ift das nielleicht feineftunft, 
mit fiebzig Pfennigen von Hamburg 
nad Berlin zu reifen?“ 

— Scheinbarer Widerſpruch. Herr 
(zur Befigerin): Sagen Sie, verehrte 
Frau, warum tritt denn die Dame 
ohne Unterleib nicht auf?—Befigerin: 
Sa, bie bat heute folch’” jchredliche 
Leibſchmerzen. 


zwischen Lake und 


. Conntand bon 9 Uber Vorm, Bis-4 


Heil⸗Bruchband. 


Dieles 2 das einmalig: 
ſte ie ‚b 
und bau te, mel» 
era getragen 
eilung erzielt. 

bes Rüderats, der Beine : 
und Füße werden mit meinen neuelten Appara» 
ten botitiv gebeilt. Brudhbänder in allen ber« 
fdiedenen Eorten bon B1 


den lanı umb eine fichere 9 
le mungen 


für bor unb a Operationen, 
eaune. NRabelbrühe und feite 
aufw maiiträm- . 


I 
von #14, a 
1... — e 
rößte beutide 
gengeihäft, fowie Fas 
beit in * Ai 3 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Sräfiden, 
60 sn. Due ©ir., NT: 
— — — 3* * 
4 — er Wanın. subs ‘ 


Wichtig für Männer. 
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550.00 


ider, die Goodiaine nicht 

"Ihe al. Sud & Autne, 
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‚ Reich, in dem die Riefer., 


© 5.Birfe inagen e8, fid) in ihre Mitte ein- 
"N qufchleihen. In aneren. Gegenbe 


# 


Freitag, den 31. Bai 1907. 


Am Montag beginnt unfer großer Iuni-Berkauf von Muslin-Untereug, feidenen 
Anterröken und Babies-Tradıten. BYolle Einzeinheiten in den Sonntags: Beitungen 


Vicetor Sprech-Maſchine 


und Ediſon Phonographen 


Baar die 
= unb 1 Woche 
Keine Zinfen. Keine Miethe. 

Auch Kabinette, Necord3 und 
Muſik⸗Inſtrumente. 
Täglich Konzerte, 11 bis 2 Uhr. 
Victor Red Seal Records — alle 
Nummern. 


Herabſetzungen in Kleidern 


Feine Partien, die zu bedeutenden Preisermäßigungen erſtanden wurden von Fabrikanten, die ihre großen 
Ueberſchuß⸗Vorräthe verkaufen mußten, ſind unſerem eigenen regulären bereits ſtark herabgeſetzten Lager 
hinzugefügt worden, ſo daß dies eine Gelegenheit wird, die in Bezug auf Werthe abſolut ohne Gleichen 


daſteht. 


1 


Ihr mögt das unglnftige unlailonmäßige Wetter der lebten paar 
WMochen Icheuflich finden, aber nur diefen: verdankt Ihr Diele größten 
WBleider-Werthe Jeit Ahr Denken könnt, 


Ungiüge, UWeberzieher und Crabeneties in allen beliebteften Stoffen, einfchließend Blaue und fchmarze, 


alle Größen, für Zorpırlente, jhlanfe und regulär gebaute Leute. 


$25 und $30 Anzüge und 
Ueberzieher. 


$20 und 22.50 Anzüge 
Ueberzieber. 


Auffian-, Matrofen- und boppelindpfige Moden, zu 


12.50 Anzlige für Jünglinge 
Samftag, 8.75 


Blaue Serges, ſchwarze Wibets, in 
den neueſten Farben und Muſtern, feine 
Kammgarne, doppel⸗ und einfachknöpfig, 


Alter 14 bis 20 Jahre. 


33 ſchwarze Stahl Raſirmeſſer 1.50 


Importirtes deutſches Stahl, voll 


unſeren eigenen ſachverſtändigen Raſirmeſſer-Schlei— 
fern, jedes Raſir meſſer abgezogen und voll 


garantirt, 3.00 Sorte, jetzt 


Hotchliß Haar⸗Clippers, von ameri⸗ 
kaniſchem Stahl, herabgeſetzt 


1.50 auf 55. 


7.50 Sniehofen » Anzüge für Snaben, 
fpeziell 3u 4.75 


Hoſen, Alter 3 bis 17 Nahre. 


hohlgeſchliffen von 


1.50 


Pfund, 


von 


Allerfeinſte blaue Serges, ſchwarze 
Thibets und elegante Kammgarne, — 
Frühjahr-Farben, einfache od. Knider- 


Friſche Candies 


Wohlſchmeckende italieniſche Sorte (Le 
Nettie) Chokolade Creams, alle Sor⸗ 
ten, regulärer Preis 40c, 


Caramels, alle Sorten, Pfund 25c 
Cream Filberts, fpeziell, Pfund 12e 
Gum Drops, fortirt, da3 Pfund 10e 


* 


Jedes Kleidungsſtück ein großer Werth. 


$15 und $18 Anzüge und 
Ueberzieber. 


7130 18.50 10.50 


Blaue Gerge Kniehofen-Anzlige für Knaben, echte Farben, garantirte Nähte, 


2.85 


5.00 Kniehofen-Anzüge, 3.75 
Alter 218 bis 17 Jahre 


Ruſſian, Matrofen, Norfolf und dop- 
pelfnöpfige Anzüge, reintwoll, Tiveeds 
undKgammgarne, bell- und dunfelfarbig; 
Serges, in allen Farben. 


Größe, 


20 


„Satches“, 


$4, zu 


Kriegsieben im Pflanzenreihe, | fchen Wäldern auch die Birke ver- | fchleppt worden, und werben nun mit 


Man Spricht jo gern nont "ehdigen 


- Gottesfrieden im Walde und in ber 


Natur, vergift aber bei dem lichten 
Gemälde, daß die Thiere nur leben, 
indem eins das andere töblet. Daß 
„aller Gedonten auf Mord gerichtet“ 
find, taß der Käfer die Blattlaus und 
der Kuducf den Käfer verfpeift und 
der Habicht auf den Kudud ftößt. So 
herrfcht auch in der Welt der Pflan- 
zen ein Krieg aller gegen alle, ‚Die 
Erhe ift eben nicht groß genug, um all 
das Leben zu ernähren, das au nur 
in einem einzigen Yrühlinge aus ib» 
rem Scope hervorfprießt; ein Theil 
muß nothiwendig zugrunde gehen, wenn 
über ihren Leichen bie übrigen ihre 
Eriftenz finden follen. So enibrennt 
denn auch unter den Pflanzen ber 
Kampf um die Güter der Erde, um 
Boden und Waller, um Licht und 
Luft. Das Recht des Stärferen ent» 
Theidet; der Träftigere Stamm unter- 
drückt den Schmädling, und der am 
Länaften Lebende behauptet das Feld. 
Um jeden Fußbreit Bodens, um jeben 
Bi fertropfen ftreiten fich die niebri- 
gen Kräuter, und die Bäume fuchen 
diefe fammt und fonder3 zu berbrän- 
gen. Selbit wenn auf nadtem Steine 
nur ein paar Moofe und Trlechten ne- 
beneinander Fuß gefaßt haben, fo [us 
hen die einen den anderen daß Ter- 
zain ftreifig zu machen; find im Lauf 
der Zeiten die Moofe vertrieben, To 
fangen die Flechten an, fich unterein- 
ander zu befehden. Ym SHinterhalte 
lauern die Pilze und benußen jebe 
munbe Stelle an den anderen Pflans» 
zen, um fie zu überfallen, Tie auszu- 
rauben und zu töbten. Es ift ein 
Kampf um’3 Dafein, ein Kampf um 
eben und Sod, ein Kampf, bei dem 
alle Waffen gelten. Dem Gegner wirb 
hie Nahrung und bie Luft entzogen, 
er wird verjtümmelt und erftidt; eine 
Pflanze fuchht der anderen Sonne und 
Wind abzugemwinnen, und fommt gar 
der Menich einer der fümpfenden Par 
teien mit Pflug, Hade und Schaufel 
zu Hilfe, fo ift der Sieg mit einem 
Male entihieden, und bie unterliegen- 
ten Geichlechter find in furzem mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet. 

Am beftigiten wüthet der Kampf, in 
dem fich felbft die eigenen Stammes» 
genofjen nicht fchonen, im Walde zwi⸗ 
fchen den Laub: und Nabelbülzern. 
Wo Laub- und Nadelwalb aufeinan- 
berjtoßen, da bricht die Fehde los. So 
I bie deutfchen Eichen felten gemor- 

en, bie nach den begeifterten Schilde⸗ 
rungen ‚des alten Pliniuß: „bon ben 
Sahrhunderten unberührt und gleic- 
alterig mit der Welt alle Wunder ber 
Erde überboten“. Won: den Arbennen 
über ben’Ural hinaus big na Sibi- 
rien erjtredt fih ein 8 
na allein 

Belig ergriffen; nur Wacholder und 
die Kiefer auf einen eb 

; — 


drängt. Es hat ſich gezeigt, daß im 
Walde ein fortwährender Dynaſtie— 
wechſel ſtattfindet, wenn ſich der 
Menſch von jeder Intervention fern— 
hält, daß das in dieſem Jahrhundert 
herrſchende Geſchlecht im nächſten 
einem andern weichen muß, welches 
ſelbſt wieder nach längerem oder kürze— 
rem Regiment verdrängt wird. So 
ſprechen die Alterthumsforſcher in 
Skandinavien von einem Zeitalter der 
Kiefer, der Eiche, der Buche. In der 
Champagne war erſt die Fichte der 
herrſchende Baum, dann regierte die 
Kiefer, mit Birken, Weiden, Erlen, 
Wachholder und Eiben gemiſcht, jetzt 
haben Eichen und Rüſtern die Ober— 
hand. Da nun jedes der herrſchenden 
Baumgefchlechte® feinen eigenen Hof— 
ftaat hat von niederem Bolt im Un- 
ierhol3 und unter den Waldblumen, 
fo bedeutet jever MWechfel zugleich auch) 
eine Umgeftaltung in der Waldflora. 
Sn fo heftiger Fehde aber alle Kräus 
ter und Bäume, die ein Land beimoh- 
nen und beffen Ylora bilden, auch uns 
tereinander begriffen find, fo feit Hals 
ten fie zufammen, wenn ein Gejchlecht 
auß einem fremden Zande ich zmifchen 
fie eindrängen will. Sie fuchen ben 
trembling, gleich einem ſie bedrohen⸗ 
ben Feinde, fich mit allen Kräften vom 
Beibe zu halten. Darum ift nichts 
Tchmwerer, ald eine frembländifche 
Pflanze in Europa einzubürgern. Die 
Kulturpflanzen der deutfchen Gärten 
und Bölfer, melche die Urvölfer. bei 
ihrer Einwanderung aus Afien mit 
fi nah Europa brachten, merben 
Thon feit Jahrtauſenden angebaut; 
mo der Menjch für fie den Boden vor= 
bereitet, imo er mit Pflug und Egge 
bie Oppofition ber einheimifchen Ge- 
mächle rabifal vernichtet, da gelingt e3 
ihm aud, feine Pflealinge zur Ent- 
mwidlung zu bringen, und fie tragen 
reichlich Blüthe und Frucht; dennoch 
haben ſie nirgends Indigenat erwer⸗ 
ben können, ſie vermögen nicht, ſich 
ſelbſtändig zu erhalten; wenn der 
Menſch ſeine Hand von ihnen abzieht, 
ſo erhebt ſich ſofort gegen ſie die Ver— 
folgung der einheimiſchen Gewächſe, 
und nach einigen Jahren find ' bie 
ſchutzloſen Fremdlinge wieder ausge⸗ 
rottet. Sind ja bodh die angebauten 
Gewächje auf dem der nicht ficher 
bor den Angriffen ihrer Feinde, bie fie 
auf ihrem eigenen Grund und Boden 
auffuchen, zmifchen ihnen fich einniften 
und ihnen Kraft und Saft ausfaugen. 
Mas würde aus den deutfchen Kilben 
und Sartoffelfelbern mwerben, - wenn 
man fie nicht forafältig vom Unftraut 
fünberte? ?yreilich theilen ja bie mei- 
ps Unträuter-das Schickſal der Kul⸗ 
be en; fie find ebenjowenig: bort 

ei —* als dieſe, ſondern aus 
remden Ländern, theils vor uralten 
n, theils erſt ſeit Menſchengeden⸗ 
len zugleich mit dem Getreide einge⸗ 
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dieſem jahraus, jahrein, freilich wider 
Wiſſen und Willen des Menſchen, aus⸗ 
geſät. 

Auch Kornblume, Kornrade, Flachs⸗ 
ſeide, Ritterſporn, Klatſchroſe, Wu— 
cherblume, Taummelloch, Futterreſpe 
und ihre Konſorten dürfen es nicht 
wagen, ſich von den Aeckern zu entfer— 
nen und in das Gebiet ber einheimi- 
Ichen milden Flora einzubringen; Jie 
werden fchonungslos vertilgt, ehe fie 
noch dazu fommen, eine Blüthe hervor» 
zubringen. 

Nicht befer ergeht e3 den Zierpflan- 
zen, ben fremden Gehölzen der Part3; 
obwohl vielen von ihnen daß europät= 
Ihe Klima offenbar zufagt, f tft e8 
ihnen doch ebenfowenig erlaubt, ben 
Gartenzaun zu überfchreiten, ala e& 
etiva den Löwen und Tigern der 300= 
logifchen Gärten geftattet würde, fi 
einheimifch zu machen. Wie fräftig 
gebeihen doch in den beutfchen Prome- 
naden und Allen die Roßkaſtanien, 
bie feit etwa 300 Jahren aus Afien 
eingeführt wurden, und doc ift e3 
no nie einer Ropfaftanie gelungen, 
unter die freien Bäume der Wälder zu 
befertiren, bie fich den fremden Kon 
furrenten mit Energie vom Halfe zu 
ſchaffen miffen. 

Infolge einer mehrtaufendjährigen 
Kultur und der geebneten DVerfehrs- 
ftrömungen, welche auch den Pflanzen 
zugute fommen, find auf dem fübd- und 
mitteleuropätfchen Boden alle die Ar⸗ 
ten bereit3 angefiebelt, die noch ein Iee- 
res, für fie paflendes Plägchen finden 
tonnten; den neuen Antöümmlingen er« 
geht e8 mie ben Poeten bei der „Ihei- 
lung der Erbe”, fie finden die Met 
bereitö vergeben. Merkwürbigerweife 
ilt e8 aber doch noch einigen amerifani- 
[en und ruffifchen Pflanzen in den 
legten Jahrhunderten gelungen, ben 
Bann zu durchbrechen, der die beutfche 
Hlora gegen die Ausländer abfperrt; 
jo find die fanadifche Dürrwurz, das 
ruſſiſche Frühlingskreuzkraut und das 
ſibiriſche Rührmichnichtan“ zu Un—⸗ 
fräutern dort geworden, ſo hat ſich 
auch die erſt ſeit 1886 in Europa ein⸗ 
geführte Aquariumpflanze „Elodea 
Sanabenfi3” über alle Seen, Kanäle 
und Flüffe Norddeutfchlands verbrei- 
tet und deren Wafferfpiegel in ein wie: 
fenähnliches Grün verwandelt. 


Ganz anders ftellt fich das Verhält- 
niß, wenn mir unterjuchen, wie biele 
Pflanzengefhlehter au Europa die 
übrigen MWelttheile empfangen haben. 
Hier ergibt fich die merfwürdige That- 
ſache, daß Amerika und die andern 
transatlantifchen Länder. nicht: bloß 
bon den Menfchen, fondern au von 
ben Thieren und Pflanzen Europas 
folonifirt merben. So finb bereits 
eine große Anzahl europäifcher Pflan- 


kr in Nordamerifa eingebürgert, und. 


ortwährend werben neue Gebiete den 
europäifhen Kulturpflanzen - und 
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Seine3 Herrn Stimme. 


$4 Suit Cales 2.75 


Ein volles Lager von Iedernen Suit Cafes, 24301. 
Stahl = Rahmen, 
Mefling Yeber-Schloß und 
Leder = Griff, 
Leinen gefüttert, ber regu- 
färe Preis beträgt 


2.15 


gleigzeitig auch den europäifchen Un— 
fräutern zugänglich gemacht, fo daß 
in einigen Jahrhunderten bie... Flora 
der neuen Melt wohl ebenfo europät- 
—* ſein wird, wie es die menſchliche 
ebölkerung ſchon heute iſt. 

Menn der Indianer der amerifani- 
fıhen Wälder, wenn ber jchlaffe Urein- 
mohner ber ozeanifchen Anjeln dem 
eingemanberten Europäer bahinftirbt, 
fo fchreiben mir dies unferer überlege- 
nen Sntelligenz, ben zahllofen Hilf3- 
mitteln unferer höheren Kultur oder 
den giftigen Wirkungen zu, welche bie 
Lajter der Zipilifation bei ihrer Ueber: 
tragung auf unvorbereiteten Boden 
ausüben. Aber auch die Fauna und 
die Flora jener MWelttheile fehrwindet 
mehr und mehr dahin, mährend bie 
bon Europa eingemanderten Thiere 
und Pflanzen in ungeheurer Vermeh- 
rung ihre Stelle einnehmen, nicht bloß 
ba, wo fie unter dem mächtigen Schuß 
bes Menfchen' verbreitet werden, fon- 
dern auch da, wo fie in den Zuftand 
der Wildheit zurüdigetreten und in ber 
Konkurrenz gegen ihre Mitgefchöpfe 
auf die eignen Kräfte angemwiefen find. 

So herrfeht nirgends in der Natur 
Frieben; au im Pflanzenreih, ja 
jelbft im Kleinften Waffertropfen fpielt 
ein Stüd der großen MWelttragbie, 
überall Kampf ums Dafein, die mädh- 
tige Triebfeber in der Entiwidlung bes 
Lebens, überall Mord und Gemalt- 
that der Stärferen gegen die Schwä- 
heren, wie im Thierreiche, fo auch im 
Pflanzenreiche. 


— —— 


LZaudwirthſchaftliches aus 
Paraguay. 


Afuncion, Ende März. 


In den Iehten Monaten bat bie 
Schiffahrt fomwohl auf dem Paranä 
und Paraguay al3 auch auf den Ne- 
benflüffen : des leßtern- mit großen 
Schwierigkeiten zu fämpfen gehabt, 
da alle Wafferläufe infolge einer mo- 
natelangen Dürre, die fich über alle 
am Oberlauf jener beiden Ströme Iie- 
genden Landjtriche erjtredte, außeror- 
dentlich zufammengefchrumpft maren. 
Die Ausfuhr hat unter diefen Schivie- 
rigteiten fehr gelitten, da die Dampfer 
nur mit ganz geringer Ladung fahren 
tonnten. . Große: Mengen von Holz 
und Häuten haben Monate Hindurd 
auf Verfchiffung gewartet und find 
=. ber lebten Zeit flott geworben. 

nfo fonnten bedeutende Poften von 
(Paraguay-Thee), einem der 
mwichttgften Ausfuhrartitel, infolge bes 
überaus “niedrigen Wafferftandes in 
den Ylüffen, Der alle Fahrzeuge feit- 
hielt, nicht aus. dem Innern beranfom= 
men. Großen Sipaben hat die Dürre 
auch dem Aderbau Jügefügt, der frei- 
Fi nicht unter ihr allein Yu leiden ge= 
habt hatte, Denn auch von den Heu- 
—— war das Land wieder le 


ae, und zwar war biefe 
‚ge in ungewöhnlich großem Umfange 


u 
aufgetreten. Rei und Volt 
Seh 


rer 


gegen bie ungeheuten Maffen, in benen 
das Sinfelt auftrat, und obinohl auch 
eine Schlupfivefpe fiellenmweife unter 
der jungen Brut Stark aufräumte, im 
Allgemeinen nicht viel auszurichten. 
Und wenn auch) nad) Eintritt des Re- 
gen3 bie Yelber neu beftellt murben, fo 
famen doch Maid und Mandiofa — 
die wichtigsten Nahrungsmittel für die 
ländliche Bepölterung — dabei wegen 
ber vorgerüdten Jahreszeit nicht mehr 
in Trage, jo daß in diefen beiden Pro- 
duften eine Mifernte zu verzeichnen ift. 
Das Gleiche gilt vom Tabak und von 
ben Apfelfinen, ztei hervorragenden 
Ausfuhrerzeugniffen. Die diesjährige 
Erzeugung an Tabaf, monon im bori=- 
gen Jahre allein 9231 Ballen nad 
Bremen verfauft worden maren, ift 
fehr gering, kaum ein Drittel einer 
Durchfchnittsernte, und die Ausfuhr 
bon Upfelfinen mwirb um bie Hälfte 
hinter der früherer Jahre zurückbleis 
ben, mwejentlich infolge der Trockenheit, 
bie‘ der Blüthe gejhabet und ba 
MWachsthum der Früchte gehemmt hat. 
Am empfindlichiten ift die Mikernte 
für die große Zahl der unbemittelten 
Bauern. Um dem drohenden Noth- 
ftand zu begegnen, hat die Regierung 
durch die ftaatliche Aderbaubant Mais 
und Bohnen von Argentinien einfüh- 
ren und zum SKoftenpreife in den am 
fchmweriten betroffenen Bezirken verfau- 
fen laffen; auch ift Saatgut zur Neu- 
beſtellung der Felder koſtenlos ver⸗ 
theilt worden. 

Die Folgeerſcheinungen der Miß—⸗ 
ernte haben nicht auf ſich warten laſ⸗ 
ſen. Die Geſchäfte gehen flau. Die 
Banken haben den Kredit beſchnitten 
und das Diskontogeſchäft eingeſchränkt 
— eine im Uebrigen ganz heilſame 
Maßregel gegen die unberhältnißmä⸗—⸗ 
ßig große Waareneinfuhr, der feine 
genügend ſtarke Ausfuhr gegenüber— 
ſtand, ſowie gegen die Ausnutzung von 
Bankkredit zu Agio-Spetulationen. 
Dazu kommt, daß der durch den neuen 
deutſchen Zolltarif auf Quebrachoex⸗ 
trakt gelegte hohe Einfuhrzoll die 
Ausfuhr dieſes Artikels ſtark zurück— 
geſchraubt hat, da Deutſchland der be— 
deutendſte Abnehmer dafür war. Das 
hat natürlich auf den Preis gedrückt, 
der von 42 Peſos Gold (1 Peſo — 
rund $1) auf 25 Peſos für die Ton— 
ne zurückgegangen iſt. Ob dieſes Ge— 
ſchäft ſich wieder heben und die noch 
junge Quebrachoinduſtrie des Landes 
ſich von Neuem beleben wird, erſcheint 
fraglich; einſtweilen wartet man hier 
da3 Ergebniß der Schritte ab, die Ar- 
gentinien, das als Quebrachoproduzent 
ja ebenfalls Leidtragender iſt, wegen 
Herbeiführung günſtigerer Bedingun— 
gen bei der deutſchen Regierung gethan 
hat. Allerdings ſind ja vor dem 1. 
März v. J. wo in Deutſchland der 
neue Zolltarif in Wirkung trat, ganz 
bedeutende Mengen von Quebrachoer- 
traft ausgeführt worben, und es ift 
nicht zu viel gefagt, wenn man be= 
bauptet, daß verfchiedene der neuenFa= 
brifen lediglich zu dem Zivede ins Les 
ben gerufen wurden, um die Gelegen- 
heit wahrzunehmen und por Thores- 
fhluß noch möglichft viel von dem 
werthvollen Waldprodukt nach Deutſch⸗ 
land abzuſetzen. Auch haben die da— 
mit in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
auf den Markt gelangten beträcht- 
lichen Ausfuhrmerthe nicht wenig zu 
der ungefunden Uebertreibung der Ein- 
fuhr beigetragen, obmohl biefe Er- 
ſcheinung in der Hauptfache auf die in 
den lebten zwei Jahren vor fich gegan- 
gene Anlegung ehr bedeutender aus- 
ländifcher Kapitalien im Lande und 
die daraus folgende‘ Kaufluft und 
leichte Krebitgewährung zurüdzufüh- 
ren fein dürfte, 

— — — 


Pfingſten in Italien. 


Die Italiener feiern das Pfingſtfeſt 


auf beſondere Weiſe. Der Arbeiter des 


ſchönen Südens iſt im ganzen Jahre 


der nüchternſte und mäßigſte Menſch, 
den man ſich denken kann. Nur Pfing⸗ 
ſten und Weihnachten ſind Feſte, die er 
auf eine ſeiner ſonſt genügſamen Ei— 
genart nicht entſprechende Weiſe zu 
feiern ſich erlaubt. Es wird an dieſen 
Feſten nämlich in Italien, und beſon⸗ 
ders in Norditalien, koloſſal viel ge— 
geſſen und getrunken. Die Koſten ſpie⸗ 
len bei dieſer Gelegenheit keine Rolle, 
und findige Köpfe, die ja überall die 
Leidenſchaften ihrer Mitmenſchen aus⸗ 
zunützen verſtehen, haben auch hier ein 
Geſchäft in's Werk geſetzt, wie es wohl 
ſonſt kaum auf Erden wieder exiſtiren 
dürfte. Es gibt nämlich Pfingſteſſen 
auf Abzahlung. Es wird dem Gour⸗ 
met unter den Arbeitern nämlich am 
Beginn des Jahres ein Kontrakt von 
dem Unternehmer der Lieferung vorge⸗ 
legt, wonach er ſich verpflichten muß, 
wöchentlich eine beſtimmte Summe an 
ben Lieferanten zu zahlen, wofür dies 
fer meift dunfle Ehrenmann fi an» 
heifcehig macht, den Signor mit der und 
der Menge vonGeflügel, Salami, äfe, 
Hrüchten, Reis ufm. fowie der nöthigen 
Menge von Getränf zu verfehen, mie 
ber Befteller fie zu haben wünfjcht und 
wie fie_ der dafür audgemorfenen 
Summe entfpricht. Dieje Lieferungen 
follen neuerbing® in erjchredender 
Meife überhand nehmen, und jet, mo 
3. B. in Rom die Lebensmittelpreife 
zu großer Höhe angemachlen find, ver- 
langen die Unternehmer von ben uns 
wifjenden fleinen Zeuten Summen, die 
in feinem Verhältnig mehr,zur Gegen: 
leiſtung ſtehen. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, doß dieſes Unweſen, das doch 
nur den Ruin des armen Mannes be— 
deuten kann, verboten würde, aber der 
Italiener läßt ſich ſeine Sitten und 
Gewohnheiten ungern beſchränken und 
würde auch ohne kontraktlichen Liefe⸗ 
ranten ſeine Baarſchaft, ja den Ge⸗ 
winn eines ganzen Ja opfern, um 
ein Pfingſtfeſt zu feiern, das ſeiner 
Neigung und den Traditionen ſeines 
Landes eniſpricht. 


Ser laſſfiſche StraflingEin⸗ 


brechet —— nd Bean 
en, beim. n eines ans 
war er: a 
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Des Babies Photo. . 


Kommt Samflag und faht Hrn. Peter Stevens 0 Yahre lang im’ 


Meißtiker Ihentergebäude) das Baby abnehmen, ein Direndb 
unferer. beften Gabinets und ein 16x Zoll Ichensgrokes 


$27 


BVorträt gu dem jeher niedrigen Breit ton 


| Pricas’Our 


Mufter-Strohhüte für Männer 


(Main Floor, Dearborn Str.) 


n jedem Jahr jchidt uns einer der größten Strohhut⸗ 
Saba konten in Amerika jeine ganze Dufter-Rartie bon 
feinen — für Männer. Dies bedeutet an diefem 
Zage in jedem abhr der geichäftigite Hut-VBerfauf während 
der ganzen Satjon für und. Ihr findet feine Canton, Mis 
Ian, Manila, franz. Balm=, Rorto Panama- u. Split Brgib 
Strohhüte. Natürlich find es die allerneueiten Faconz, . 
feine Streohhüte für Männer, für die Ihr regulär $ 


$3, bezahlen müßt, bier morgen, da es 


Muiter find, in 


zwei ungeheuren Rartien, zu 


48c und 98c 


Für nähften Dienftag, den nierten Yuni, kündigen wie an ben größten Verkauf don 
feinen importirten Stidereien und Linnen, den Chicago jemals erlebte, Das gange 
don Waffer beichädigte Lager eines der größten Amporteurs in Nein York. Das 
FeuersBeiprentel-Spftem auf dem ganzen Floor ihres Lagerhanfes ift Fürzlich zer. 
brochen, und mir erftanden die Stidereien und Sinnen. zu eineß Lächerlich niebrigen 
BPreife. Da fie keinesiwegs beihädigt find, find die meiften nicht von perfeften zu 
unterfeiden, nur etwa ein Viertel von ben Partien teilen Beihädigung von 
Waffer auf. E3 wird ein Verkauf iwerden, der fidher eine Bargatn:Geihiäte jein 
wird, Zur Beachtung! Verkauf nächften Dienftag, den vierten Yunl. 


Sommer: Hemden, Rradatten 


(Main Floor, Dearborn Str.) 


4500 Baar Muiter-Raar imbort. franz. Lisle-, Seibe-Lisle» unb bei Hand feides 
beitidte Halbitrümpfe für, Männer, in all den anei gie: 2 C 
’ 
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en Bartien, für........ a ae 
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Feine importirte jeidene franz. Yolb 
—da8 ganze Lager eines der größten 
eichlojen find alle 
Narben, in den neuen Gomme 


verfauft werden, Auswahl morgen, 


RUE, ou neo ner He he on...» 


Sorten in einfader und fancy Seide, 
acon3 und in beiter ei 
inden, wie fie von den berbortagenditen Ausftattungsläden fi 


.....« nun nen 


i3 zu $1.00 merth, fbegiell marfirt in awei gro= 


200 Dukenb feine importirte Soiſette 
Touriftens$emden fürMänner, die neuen 
ganzes quergeitreiften Effekt, menbd- 
er ragen, Heben, die für $2.50 bers 
lauft, werden jollten, — 
Samftag, jpeziell zu 
Negligee-Hemden für Männer, in ben 
neueftenffrühjahr-Muftern, mit dazu pafs 
fenden lojen oder feften Manjchetten, eins 
fache oder plaited Front, Hemden, bie für 
$1.25 verlauft werden jollten, der Ras 
brifant murde aber infolge der fpäten 
Saifon überladen und berichleuberte fie 
desh Baar, um jchnell damit gu 
räumen, Auswahl bier jet gu 59€ 


Weite platted Hemden fir Männer, fo- 
mobl in jchmalen und breiten Plait Efs 
feften, nur für morgen gu dem 50 

ungemöhnl. niedrigen Brei von.. c 
oursinsHand Ties für Männer, 650 Dub. 
alabinden»Fabrilanten in der&tabdt. Eins 
in den ade ale 
gema als⸗ 
t 50c bis $1.00 
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bon der ganzen 


Männer: Schuhe und Orfords 


(Main Floor, Dearborn Str., und 4. Floor, State Str.) 

Für Samftag offeriren mir zwei große PBartien in Mäns 
nerfhuhen und Orforbs zu givei verführeriich niedrigen 
RPreifen— niedrige Breife, wenn Ahr e3 Euch überlegt, daß 


Einzelne Bars 
tien und an» Ä 
— 
Sorten von 
Männer» 
fhuhen und 
Orfords, auf 
dem 4. $loor, 
auf dem 

fpea. Bar» 

gain Square, 


$1.59 


die gut gemachte, zuderläfiige Schube u. 
Orforb3 find, die die vollite Befriedigung 
gewähren werden, von feinen Bici Kids, 
Batent Colt3, Gun Metals, Boz und Ver 
lour Ealf3 und lobfarbigen Ruffian 
Ealf, auf all den neuen Frübjahrs- und 
Sommer=keijten, Goodyear Welt und Me: 
Kat genäht, in allen Größen und allen 
Breiten, es ift die jährliche Gelegenheit; 
Schubzeug, das regulär bis zu $3.75 Is 
jtet, hier morgen für 


51.98, 52.50 


28 Facona in feinen $5 Bench gemaditen 
Männerfhuhfen und — 


nur auf dem Main Floor 53.98 
+ 


$2.50 Iohfarbige Rufjia KalblederSchube 
u. Orfords für Mnaben, auf aa 
4. $loor, $1.59, $1.39 und... IO€ 


Mädchen⸗Coats zur Hälfte 


(Zweiter Floor, State Str. 


Der Reſt unſeres großen Einkaufs von 


morgen ſchnell gerãumt werden, da dieſelben niedrigen Preiſe wie in 


hübſchen Coats für junge Mädchen wird 
voriger 


Woche vorherrſchen werden. Kommt, falls Ihr die ſenſationellſten Bargains ſehen 


wollt. 
— reinwollene Mixture 


ädchen, fanch 
Euff3s— Moderne 


Eoat3 für 
arnirte Kragen und 
oat3 für Mädchen, in 


farrirten Muftern, mit tontraftirendem 


Sammetkragen und Euffs—Loje Rüden us, - 
ädchen, —— einige >. 
eite in 5 ⸗ 


98 


Eoat3 für 
längere bübjche Effe 

em Coat3 Di Mädchen, 
Effekte, dauerbafteSchul- 
Kleidungsitüde, $4, $5 
und $6 Wertbe, für 


NO 

BREITER 

ae PR | IS I TE 
BAR TTITTLIN u 


Moderne Broadeloth Coats für Mäbchen 


tadtvoll bejegt, in allen Farben—hüb- 
" overt Fe Mädchen 


er 
— Entwürfe, 
est, mit Tuh— % und 


Mädchen, von feinem Novelty Stoff, 


ant braided— Mufter-Eoat3 für Mäd 


fontraftirend be= i 
fürzere Coat3 für 


3 


en, zu biel um genau bejchrieben mer» 


den zu fönnen, viele fo- 
ar mehr merth, $7.50 
i3 $10 Werthe, Ausw. ⸗ 


Halstrachten 
(Main Floor, Stale Str); 


Prachtvoll beſtickte gebugelte Kragen 
für Damen, ungefähr 10 hübſche Mu⸗ 
ſter zur Auswahl. Ganz gleich, wohin 
hr geht, Ihr mühtet 25 dafür begah⸗ 
Ien, bier. Samftag zudem un- 15 

getwöhntl. niebr.. Breis bon... LE 


Tapeten 


(Fünfter Floor, State. Str.) 
Zehn Rollen feine Onalität X, 
und 18 Yards von Border. Ein 


* Rollen Seitenwand⸗ 
en für Dede und 18 
der, $1.75 merih, jpeziell 


Zouriften Nudjing, die zeguläre 2öc- 





